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Vorrede. 


— — 


Aus den Vortraͤgen Sr. Excellenz des Herrn 
Generals der Infanterie o. Grofman, und aus 
den Original⸗Berichten der Armee⸗Corps, Briga⸗ 
den und Regimenter, ſo wie aus den bekannt 
gewordenen zuverlaͤßigen Quellen über die Kriegs⸗ 
ereigniſſe bei der Engliſchen und Franjöflfchen | 
Armee, iſt der vorliegende Beitrag zur Gefchichte 
Des Feldzugs von 1815 hervorgegangen. 

Die Stellung. des Heren Generals der Infan- 
terie v. Grolman mährend der. Kampagne von 
1815 als Generalguertiermeifter der Armee Des 


IV. . 

Feldmarfchalls Fürften Bluͤcher v. Wahlſtadt, 
hatte ihn den Ereigniffen bei diefer näher gebracht, 
als jeden andern jeßt noch Lebenden. Es dürfte 
daher feinen Anfichten das hiſtoriſche Intereſſe 
um fo teniger verfagt werden Fönnen, als man 
von fo vielen Seiten gleich nach der Campagne 
und auch in ſpaͤterer Zeit den geſchichtlichen Ur⸗ 
theilen vorgegriffen, und die eigenen Anſichten 
dafuͤr hinzuſtellen verſucht hat, wogegen von den 
vorzuͤglich Mithandelnden preußiſcher Seits dies 
die erſte oͤffentliche Mittheilung uͤber die Ereig⸗ 
niſſe iſt. u | 

Jedoch auch diefe Darftellung des Feldzugs 
würde natürlich in ihren Details, da dieſe aus | 
gleich nach der Campagne eingeforderten zum Theil 
unvollfommenen Berichten hervorgegangen ift, auch 
vielfacher Mitteilungen von Augenzeugen noch 
entbehren mußte, — fo mancher Vervollftändi- 
gung fähig fein, welches namentlich die Engfifche 
und Franzöfifche Armee betrifft. 


v 

Indeß nach dem Verlauf von 22 Jahren iſt 
wohl der Zeitpunft gefommen, wo die Nückfichten, 
die man den Lebenden ſchuldig ift, aufhören, und 
das Bild der Vergangenheit mit feinen Licht: und 
Schatten: Seiten Hervorgerufen werden darf. Noch 
längeres Stillfehmweigen hebt jede Verbindung mit 
der Zeit und den Perfonen, die gehandelt haben, 
auf, und macht jede nähere Ermittelung in den 
Details unmöglich. 


Durch diefe Gedanken bei der Herausgabe 
geleitet, habe ich nur noch über die Bearbeitung 
su bemerken, daß ich bei Darftellung der Kriegs: 
verhältniffe im Großen, der genommenen Ent⸗ 
ſchluͤſe und der Art ihrer Ausführung bemüht 
geweſen bin, die Anſichten des Herrn Generals 
der Infanterie v. Grolman aufzufaſſen und 
wiederzugeben, und bei der Zuſammenſtellung der 
Details nach Wahrheit und richtiger Aufklaͤrung 
der Thatſachen gewiſſenhaft geforſcht habe. 


Vielleicht ift mir Hierdurch gelungen, dazu 
beizutragen, manche große Erinnerung meinen 
Kameraden als fruchtbaren Keim für die Zukunft 
aufzubemahren, wenigſtens Habe ich hiernach mit 
fteter Beharrlichfeit aufrichtig geftrebt. 

Poſen, im Mai 1837. 


v. Damitz, 
Major in der Adjutantur. 
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Der fiegreich geführte Kampf in den Jahren 1813 und 

1814 hatte die Herrfchaft Napoleons umgeſtuͤrzt. Die 

Einnahme von Paris und die Entfagung Napoleons auf 

den franzöfifchen Thron, fo wie die Annahme eines Exils 

auf der Inſel Elba, beendigten den Krieg. Das fünf 
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tige Geſchick von Europa mar durch diefe großen Erfolge 
in die Hände der fiegreichen Heerfcher gegeben, deren 
Großmuth Franfreich mächtiger und größer ließ, als es 
vor dem Jahre 1792 geweſen war. Diefe Mäßigung 
im Gluͤcke machte Feinen Eindruck auf das befiegte Franf- 
reich. Die Nationaleitelfeit trat eben fo wie früher her- 
vor, indem man die erlitenen Unglücksfälle mehr einzelnen 
Zufälligfeiten, als einem Siege der gerechten Sache gegen 
Unterdrüfung und Uebermuch zufchrieb. Die einzige, 
freilich nur ſchwache Garantie, welche die alliirten Mo- 
narchen für den Beſtand des Parifer Friedens hatten, mar 
die Einfegung der alten Bourbonifchen Dynaſtie, die, zur 
eigenen Befeſtigung, des Friedens bedurfte. 

Den in dem Parifer Frieden eingegangenen Berpflich- 
tungen gemäß, hatten die verbündeten Heere das franzö- 
fifche Gebiet fogleich wieder geräumt, und faft alle Armeen - 
erreichten mit dem Ende des Jahres 1814 ihre Heimath. 

Preußen glaubte jedoch in den Beſtand der jegigen 
Verhaͤltniſſe kein unbedingtes Vertrauen fegen zu dürfen. 
Die Armee war noch auf dem Kriegsfuße, fo wie die 
drei Armee- Corps, welche in Frankreich gefochten hatten, 
unter dem Oberbefehl des Generals der Infanterie Grafen 
Kleift von Nollendorf an der franzöfifchen Grenze ſtehen 
blieben. — Nachdem man die freiwilligen Jaͤger und 
Landwehren der alten Provinzen in ihre Heimath hatte zu- 
rücffehren laffen, wurden ‘auch die Landwehren der wieder 
in Befiß genommenen meftphälifchen Provinzen beurlaubt, 
und nur die Stämme der Negimenter und Bataillons 
blieben für den Dienft disponibel. 

Diefe Maßregel war nothwendig, um die bürgerlichen 
Verhaͤltniſſe wieder zu beleben, und dadurch die großen 
Hpfer, welche von dem Vaterlande gebracht waren, zu 
mildern. 
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Die brei preußifchen Armee» Corps unter dem Ober 
befehl des Generals Grafen v. Kieift behielten demnach 
noch eine Stärfe von 70 bis 80000 Mann. 

Die übrigen allirten Armeen waren, mit Ausnahme 
eines Fleinen Corps Defterreicher und Baieen bei Mainz, 
und eines Corps Engländer in den Niederlanden, gleich 
nach Beendigung des Krieges in ihre Heimath marfchirt 
und wurden dort auf den Friedensfuß gefeßt, oder man 
fieß die. Truppen ganz auseinander gehen. 

Diefe Maaßregeln waren fchon ausgeführt, als ſich 
in den Monaten September und October 1814 die Mo- 
narchen und ihre Abgefandten in Wien zu einem Congreß 
verfammelten, dee mit bem 1ften November eröffnet wurde. 
— Man batte bei dem Abfchluß des Parifer Friedens 
nur die Fünftigen Verhaͤltniſſe Sranfreichs beſtimmt, waͤh⸗ 
rend man den Länderbefig von Defterreich und Preußen, 
fo wie die Entfehadigungen beider Stasten fpäter feflzu- 
ſetzen befchloß. 

Außerdem wollte man noch die Fünftigen Staaten 
Berhältniffe Europas und einen feften geſetzlichen Zuftand 
der Völfer in Deutſchland, dem Niederlanden, der Schweiz, 
in Italien und Polen anordnen. 

Mit ermartungsvollem Blick mußte daber ganz Eu- 
ropa auf die Entfcheidungen eines Congrefles binfehen, 
ducch den das Geſchick eines Welttheils beflimmt werden 
follte, und durch den die Gefchichte einen neuen Abſchnitt 
ihrer Entwidelung erhalten mußte. 

Die große Aufgabe, welche man fich geftelle, war 
fehr ſchwer zu löfen. Man harte Frankreich, von welchem 
aus die Ummälzungen und Störungen aller früheren Ver⸗ 
haͤltniſſe ausgegangen und auf deffen Koften nur Entſchaͤ⸗ 
digungen möglidy waren, durch den Parifer Frieden mehr 

zugefichert, als es früher befaß. Eben fo wollte man 
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nicht die Allürten Frankreichs büßen laffen, und noch viel 
weniger mar man geneigt, einen Unterfchied zwiſchen den- 
jenigen zu machen, welche zuerft ritterlich in Die Schranfen 
gegen Napoleon raten, und ihre Exiſtenz auf das Spiel 
festen, und denen, welche die Sicherheit des Gewinns 
abmwarteten, und dann erſt gegen Napoleon fich verbün- 
defen. 

Es war daher Faum anders möglich, als daß auf 
dem Congreß zu Wien fehr bald die verfchiedenen Mei- 
nungen bervortreten mußten, und nachdem fie ſich durch 
die unberufene Einmifchung von Frankreich, immer fchärfer 
gegen einander ausgefprochen hatten, glaubte man Faum 
noch auf eine friedliche Weiſe die endliche Entfcheidung 
herbeigeführt zu feben. 

Beſonders fchien man die gerechten Anfprüche Preu- 
ßens ganz zu vergeflen, und wenn man auch feine Auf- 
opferungen anerfannte, fo wollte man jedoch von Entſcha— 
digungen nichts wiſſen. 

Preußens Stellung wurde vielmehr auf dem Wiener 
Congreß immer bedrohter, ſo daß man fuͤr nothwendig 
erachtete, zehn alte Infanterie-Regimenter und neun Ka- 
vallerie- Regimenter vom Rhein zuräckzurufen, um fie bei 
einer neuen Organifation in ben alten Provinzen zu ver- 
wenden. Auf diefe Weife verringerte fich das Corps des 
Generals Grafen v. Kleift an der franzöfifchen Grenze 
auf 50 bis 60000 Mann, indem nur 15 Negimenter 
Stnfanterie und 13 Negimenter Kavallerie nebft der dazu 
gehörigen Artillerie noch zurückblieben. Es waren ferner 
die beiden Bergfchen Linien-Negimenter zu fieben Ba- 
taillons, mit Einfhluß eines Grenadier-Bataillons und 
13 Batterie, fo wie 4 Esfadrons Kavallerie binzuzurech- 
nen, deren Mannfchaften zwar größfentheils beurlaube 
waren, die aber fogleich wieder eingeftelle werden Eonnten; 
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auch blieben die Stämme der fünf weſtphaͤliſchen Land⸗ 
wehrsKegimenter, zum Theil zu vier Bataillons, disponibel 
und Fonnten augenblicklich vollzählig gemacht werben. 

Außerdem gehörte noch ein Corps von 14000 Sad)- 
fen, von dem Generallieutenant Freiheren v. Thielemann 
fommandirt, zu der Armee des Generals der Infanterie 
Grafen Kleift v. Nollendorf. 

Die früher angedeutete feindliche Stellung während 
der Verhandlungen des Wiener Congreſſes trat befonders 
im Monat Januar hervor. Den Sten Februar 1815 
Fam jedod) eine Webereinfunfe wegen der an Preußen fal- 
lenden Entichädigungen zu Stande, nad) welcher Sachen 
getbeilt, ein Theil von Polen an Preußen zurückgegeben, 
und demfelben Länder auf beiden Seiten des Rheins zus 
gerheilt wurden. 

Preußen brachte, indem es diefe Länder annahm, die 
obne Zufammenhang liegen, und noch nicht die frühere 
Größe des Staats erreichen Fonnten, wenn fie auch eine 
gleiche Einwohnerzahl hatten, für die Ruhe von Europa 
ein großes Opfer. 

In dem critifchen Augenblicfe, in melchem außer dem 
preußifchen Corps nur fehr geringe Streitfräfte der übri- 
gen alliirten Mächte an der franzöfifchen Grenze ftehen 
geblieben waren, erfcholl die Nachricht von der Landung 
Napoleons in Frankreich. 

Den 26ften Februar hatte der verbannte Kaifer Elba 
verlaffen; den 1ften März landete er im Hafen von Juan 
und den 2Often März Abends zog er in Paris und in 
die Tuilerien ein. | 

Die unglaubliche Schnelligfeit, mit welcher Napoleon 
den. Thron der Bourbons umgeftürze und fich deflelben 
bemächtigt hatte, zeigte die Gefahr, welcher Europa von 
Neuem durch dies Fühne Wagniß ausgejegt war. 
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Das ganze franzöfifche Kriegsheer und mit geringer 
Ausnahme auch die Nation, erflärte fich für den gluͤck⸗ 
lichen Feldherrn, der, wie durch ein Spiel des Geſchicks, 
gerade ein Jahr nad). feiner Abdanfung den Kaiferthron 
von Neuem beftieg. 

Die Nachricht von der Nücffehr Napoleons nady 
Frankreich traf den Gten März in Wien ein. Die noch 
verfammelten Fürften erfannten die große Gefahr, und 
reichten ſich brüderlich die Hände, um mit vereinten Kräf- 
ten den gemeinfamen Seind zu befämpfen. 

Man fprach gegen Napoleon Buonaparte eine allge- 
meine Achtserflärung aus, und bezeichnete ihn als denje- 
nigen, der für die Ruhe Europas gefährlicy und mie dem 
nie ein Friede zu unterhandeln fei. 

Auf diefe Weiſe ſchied man Napoleons Intereſſe 
von dem Frankreichs, welches der Politif wohl genügen 
mochte; indeß war die Aufbietung aller Kräfte und Kriegs- 
mittel nothwendig, um auch im nahe bevorftehenden Kampfe 
den Sieg gegen einen Feind zu erringen, der vielleicht 
der gefährlichfte für die Unabhängigkeit Europas geweſen 
ift, den die Gefchichte ung bezeichnet. 

So wurde der Krieg von 1815 befchloffen, der, 
wenn gleich er nur Furze Zeit währte, doch in fich felbft- 
ftändig und fo viele große Kreigniffe vereinigend da fteht, 
daß in der That die Kriegsgefchichee. noch Feinen Kampf 
aufzumeifen hat, der in feinen einzelnen Zügen fo gigan« 
tiſch und in feinem Ganzen das gewöhnliche Maaß an⸗ 
derer Kriege fo überfchreitend geführt wurde. 
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Allgemeine Kriegsrüäftungen der Alliirten 
gegen Napoleon Bupnuaparte. 

Die von den Allürten aufzuftellenden Kriegsheere 
befchloß man in 4 Armeen an der Grenze von Sranfreich 
zu fammeln, und zwar in. den Miederlanden die Armee 
unter dem SHerzoge von Wellington; am Niederrhein die 
unter dem Fürften Blücher; am Mittelrhein die Ruffen, 
und am Oberrhein die Armee unter dem Fürften Schwar- 
zenberg. Zwei Slanfencorps follten aus italien in dag 
füdliche Frankreich einrücfen, von denen ein Corps nad) 
Marfeille beſtimmt war. Urfprünglich follten die Ruſſen 
nur als Reſerve dienen, jedoch fpäter befamen fie die 
Beitimmung, nad) dem Mittelrhein vorzurücen. 

Den 1ften juli glaubte man fänmtliche Streitkräfte 
zur DOffenfive bereit, und hoffte auf diefe Weife mit ache 
‚mal hundert Teufend Mann die franzöfifcehe Grenze über- 
fchreiten zu koͤnnen. 

Ehe jedoch diefe umfaffenden Maaßregeln ausgeführt 
werden Fonnten, da die verbündeten Kriegsheere größten- 
theils ſchon auf dem Friedensfuße eingerichtet waren, und 
in fehr weiter Entfernung ftanden, befand ſich Napoleon 
im großen Vortheil. 


Der General Graf v. Kleift eonzentrirt die 
preußifchen Truppen bei Jülich. 

Es gereicht dem am Rhein commandirenden General 
Grafen v. Kleift zum Berdienft, daß er in diefem gefähr- 
lichen Augenblife den Fräftigen Entfchluß faßte, feine 
Steeitfräfte, die theils noch in der Organifation begriffen 
waren, fehnell bei Sgülich zu conzentriren, und dem Feinde 
dadurch. eine Fühne Haltung zu zeigen. Die Feſtungen 
Luxemburg, Juͤlich und Wefel wurden ſchleunigſt in Ber: 
theidigungsftand geſetzt, und eine fchnelle Einberufung der 
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beurlaubten Weftphälifchen und Bergfchen Truppen ver- 
anlaft. 

In den Niederlanden commandirte der Erbprin; v. 
Dranien eine fehmache, aus einigen 20000 Mann befte- 
bende englifch-hannöverfche Armee, die zerſtreut lag und 
nur das Ende des Congrefles abwartete, um auseinander 
zu gehen. Die Feftungen Oftende, Nieuwport und Ant« 
werpen befanden fich noch in derfelben Berfaffung, in 
welcher die franzöfifchen Truppen fie übergeben hatten. 
Es blieb nody viel zu thun, um fie in den Zufland zu 
einer füchtigen Vertheidigung fegen zu Fönnen. | 

Als die Nachricht von der Landung Napoleons den 
Iten März nad) Brüffel Fam, enefchloß ſich der Prinz 
v. Dranien zwar auch, feine Truppen bei Ath zufammen 
zu ziehen, und Mons fo wie Tournay zu befegen, und 
beide Orte befeftigen zu laffen; indeß Fonnte er mit feiner 
geringen Truppenzahl, im Fall Napoleon gegen die Nieder⸗ 
lande vorrüdte, weder eine Schlacht annehmen, noch 
Brüffel decken. Der Prinz v. Oranien mußte, wenn er 
nicht auf fremde Hülfe rechnen Eonnte, hinter die Mette 
bis Antwerpen zurücgehen. 

Der General Graf Kleift erbor fich daher, den Prinzen 
im Falle eines Angriffes zu unterflüßgen, und es wurde 
verabrebee, daß die Bereinigung beider Armeen zu einer 
Schlacht in der Gegend von Tirlemont ftattfinden folle 
In den nähern Beſtimmungen über die Hülfsleiftung 
machte fich der General Graf Kleift noch anbeifchig, daß 
er, wenn Mapoleon fogleich angreifen wuͤrde, mit 50000 
Mann, und wenn der Angriff bis zum 15ten April ver- 
[hoben bliebe, aledann mit 60000 Mann, worunter 9 bis 
10000 Mann Kavallerie und 200 Stuͤck Gefchüs, zur 
Scylacht fommen würde, 
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ſchuͤtzung von Brüffel aufgegeben werden. Erſt als die 
Armeen zahlreicher wurden, Fonnte man den “Bertheibi- 
gungsplan weiter ausdehnen. 

Es muß dahin geftelle bleiben, ob Napoleon ſich 
durch die fchnelle Conzentrirung des preußifchen Corps 
unter dem General v. Kleift imponirt gefühlte habe, oder 
aber, ob er durch andere Verhältniffe gehindert wurde, 
von dem großen Bortheil Gebraudy zu machen, den ihm 
ein plöglicher Einfall in die Miederlande gewährt haben 
würde. Es bleibe auch feinem Zweifel unterworfen, daß 
Napoleon bei feiner Ruͤckkehr Truppen genug vorfand, 
um ſogleich die Dffenfive zu ergreifen und daß daher auch 
mit Recht eine folde Vermuthung zu begen war. 

Die allgemeinen Kriegsrüftungen betrieben die Alliir- 
ten indeß mit größter Thätigkeit. Der Feldmarſchall Fürft 
Blücher wurde durdy das Vertrauen feines Königs zum 
zweiten Male zur Führung des preußifchen Kriegsheeres 
berufen. 

Das Gefchick Hatte dem Fühnen Feldheren vorbehalten, 
durch) diefen Feldzug die Unfterblichfeit zu erringen. Zum 
Chef des Generalftabes der Armee wurde der Generallieu- 
tenant Graf v. Gneifenau und zum Generalquartiermeifter 
berfelben der Generalmajor v. Grolman ernannt. 


Weber die neuen Organifationen im prenßifchen Deere 
und insbefondere über die Formation der Nieder: 
rheinfchen Armee unter dem Befehl de® Fürſten 
Blücher von Wahlſtadt. 

Preußen entwickelte mit Benußung feiner Landwehr 
inftitution eine Heeresmacht, von welcher unter fo ſchwie⸗ 
rigen Umfländen nody Fein Beifpiel anzuführen iſt. Mit 
vollem Recht wollte man indeß nicht, wie in ben früheren 
Kriegen, allein der Borfechter fein, fondern nur eine folche 
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Kriegesmache aufftellen, als die Verhaͤltniſſe nöchig mach: 
ten. Es wurden daher zwei Armeecorpg und Die Garden 
in Referve vorbehalten. Hierdurch Fonnte jedoch) die Orga⸗ 
uifation der vier Armeecorps am Rhein nur weniger voll- 
ftändig und im Sinnen nicht fo vollendet gefchehen, als 
dies unter andern Bedingungen moͤglich gewefen wäre. 

Bei der Infanterie wird man die neue Formation 
von 7 Linien» Regimentern und die Einberufung der weſt⸗ 
phälifchen und Elb-Landwehr-Infanterie-Regimenter, welche 
nur wenig oder gar Feine Kriegserfahrung hatten, zu be- 
rückfichtigen haben. Ä 

Die neu formirten Linien-Negimenter beginnen mit 
N 25, welches Regiment. aus der Infanterie des Lügom- 
fehen Freicorps gebildet wurde. 

Das Regiment NE 27. wurde aus dem äger-Ba- 
taillon v. Reiche, zu welchem noch die Infanterie des 
Hellwigfchen Sreicorps, ein Elb⸗Reſervebataillon und die 
Hefte eines meftphälifchen Regiments, welches in Danzig 
bis zum Jahre 1814 unter Commando bes Oberften 
Pleßmann eingefchloffen wär, fließen, formirt. 

Das Regiment NE 28. war aus einem Stamm bes 
Aften Bergfchen Sinfanterie- Regiments, zu welchem bie 
aus der ruffifchen Kriegsgefangenfchaft zurücgefommenen 
alten Soldaten und Refruten aus dem Herzogthum ‘Berg 
genommen wurden, gebildet. 

Das Regiment ME 29. wurde als zweites Bergſches 
Infanterie⸗Regiment übernommen. Die Negimenter 30 
und 31 find aus der Infanterie der ruſſich⸗ deutſchen Le- 
gion, welche im Jahre 1814 von Rußland an Preußen 
übergeben wurde, formire worden. Im Frühjahr 1815 
fonnten diefe Truppen jedoch erſt als preußifche Infanterie⸗ 
Regimenter organiſirt, und als in die Reihen der preußi- 
ſchen Krieger eingetreten betrachtet werden. — 


11 





Die Regimenter N 26 und 32, welche gleichfalls 
diefer neuen Formation angehören, find darum hier nicht 
mit aufgenommen, weil das Regiment AZ 26. fchon im 
Jahre 1813 aus Gefangenen, bie feeimillig Dienfte nah⸗ 
men, errichtet wurde, und unter dem Namen Elb⸗Infan⸗ 
terie- Regiment ben Gefechten und “Belagerungen in den 
Jahren 1813 und 1814 beigewohnt hatte und, jegt nur 
die veränderte Benennung erhielt. 

Das Regiment NE 32 dagegen wurde aus der über- 
nommenen und nach Minden zurücgefchickeen fächfifchen 
Infanterie und aus Abgaben der Landwehr: Regimenter 
und Erfagbataillone des Herzogehums Sachfen, der Elb⸗ 
und meftphälifchen Landwehr im Jahre 1815 errichtet; 
jedoch bat das Regiment dem Feldzuge diefes Jahres nicht 
beigewohnt. 

Einen weſentlichen Einfluß auf die inneren Organi⸗ 

ſations⸗ Verhaͤltniſſe hatte auch die jetzt nöthig gewordene 
und in dieſem Augenblick ausgefuͤhrte neue Formation der 
Kavallerie. Es wurden das Ate Kuͤraſſier⸗Regiment, das 
7te und Ste Dragoner⸗Regiment, das 7te, Ste, Ite, 10te 
und 11te Hufaren- Regiment, Das Ate, Ste, Gte, Tte und 
Ste Ulanen- Regiment errichtet. Das 12te Hufaren-Res 
gimene wurde aus der bei der Theilung Sachfens über- 
nommenen fächfifchen Kavallerie formirt, Fonnte jedoch erft 
bei Paris feine eigentliche Organifation erhalten. 

Durch die Abgabe einer Schwadron von jedem alten 
Regimente, welche zu 3 Schmwadronen als neues Regi- 
ment zufammen fließen, aus deren Mitte eine Ate Schwa- 
dron gebildee werden follte, wollte man eine Formation 
von 32- Linien Kavallerie-Regimentern, mit Einfchluß der ' 
alten, bewirken. 

Es waren ferner die vormals Bergſchen Hufaren, 
die fächfifche Kavallerie und die beiden Kavallerie» Regi- 
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menter ber ruſſiſch⸗ deutſchen Legion in Die preußifchen Dienfte 
aufgenommen und bei diefer Formation verwendet worden. 
Eben fo war die Kavallerie des Lüsomfchen Corps, des 
Helliigfchen Freicorps und mehrere Escadrons der Elb⸗, 
Hftpreußifchen und Pommerfchen National» Kavallerie- Re: 
gimenter in diefe erweiterte Organifation einbegriffen. 

Auch follten die Depot: Escadrons herangezogen und 

zur Vollzähligmachung der Regimenter verwendet werden. 
Die Kürze der Zeit erlaubte jedoch niche die völlige Aus- 
führung dieſer Maafregeln, woher es fam, daß viele 
Regimenter beim Ausbruch des Krieges nur 3 Escadrons 
zählten und auch während des Feldzugs ſelten uͤber 360 
Pferde ſtark waren. 
Diie Artillerie war bei der Vergroͤßerung der Armee 
ſehr vermehrte worden. Obgleich man viel Gefchüs und 
Fuhrwerk hatte, fo war es doc) bei der Kürze der Zeit 
völlig unmöglich, die innere Organifation aller Batterien 
und die Ausrüftung und die Bildung der Park⸗Colonnen 
ganz zu vollenden. Es war in diefem Zweige des Dien- 
ſtes eine foft neue Schöpfung ausgeführt worden, welcher 
man auc die außerorbentlichen Crfolge nicht abfprechen 
kann. 

Zur Bildung der vier preußiſchen Armeecorps, welche 
in erſter Linie unter dem Namen der Niederrheinſchen 
Armee auftreten ſollten, wurden, außer den ſchon am Rhein 
befindlichen Truppen und den neu formirten Regimentern, 
noch von denen unter dem Generallieutenant v. Oppen in 
Thuͤringen, der Altmark und Halberſtadt befindlichen Trup⸗ 
pen: das 1fte und re ſchleſiſche Infanterie-Regiment, das 
15te, 18 und 26fte SSnfanterie- Regiment und das’ 1fte 
- weftpreußifche und neumärfifche Dragoner-Negiment zur, 
Armee berufen. 

Bon den preußifchen Landwehren wurden fünf weile 
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phälifhe Landwehr - Iiufanterie - Kegimenter zur activen 
Armee und das fechste weſtphaͤliſche Landwehr - Regiment, 
aus den Aten DBataillons formirt, nach Luremburg zur 
Befasung beſtimmt. Ein ftarfes mweftphälifches Landwehr⸗ 
Kavallerie- Regiment von vier Escadrons ftand beim erften 
Armee- Corps. 

Drei Eib- Landwehr - Infanterie-Regimenter und ein 
Elb⸗ Landiwehr- Kavallerie- Regiment waren dem zweiten 
Armee- Corps zugetheil. Das Ate EIb » Landwehr -Sinfan- 
terie-Negimene gehörte zur Beſatzung von Luremburg. 

Bon der Eurmärfifchen Landwehr befanden fich das 
Afte, 2te, Ite, Ate, Ste und Ge Sinfanterie-Regiment beim 
dritten Armee-Corpe. Das ifte und 2te Eurmärfifche 
Landwehr - Kavallerie - Regiment war dem erften Armee- 
Corps, das Ate und Ste dem zweiten, das 3te und 6te 
dem dritten Armee- Corps uͤberwieſen. 

Die pommerfche Landwehr hatte das 1fte und 2te 
Infanterie- und das 1fte und 2te Kavallerie Regiment 
zur Armee abgegeben. 

Bon der neumärfifchen Landwehr befanden fich gleic)- 
falls nur das Ate und Ite Infanterie» und das 1fte und 
2te Kavallerie- Regiment bei dem vierten Armee- Corps. 
Zulegt hatte man noch von dem fchlefifchen Landivehren das 
1fte, 2te, Zte und Ate Infanterie und dag 1fte, 2te und 
3te Kavallerie-Regiment nad) dem Rhein abmarfchiren 
lafjen, und dem vierten Armee» Corps überwiefen. 

Das rheinifche Landiwehr- Corps wurde zu acht In⸗ 
fanterie- und zwei Kavallerie-Regimentern organifirt, und 
zählte einige 20000 Mann. Es war beftimme, als nächte 
Referve am Rhein zu bleiben und wurde theilmeife durch 
Soldaten gebildet, welche früher bei der franzöfifchen Armee 
gedient hatten. Gleichzeitig fanden auch Aushebungen in . 
ben Rheinprovinzen zur Compfettirung der alt= preußifchen 
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Regimenter ftatt, wodurch ebenfalls frühere franzöfifche 
Soldaten in die Reihen der preußifchen Krieger Famen 
und fofort Antheil an dem nahebevorflehenden Kampfe 
nehmen mußten. 

Die oftpreußifche, weftpreußifche, die fächfifche, ein 
Theil der Furmärfifchen, neumärfifchen, pommerfchen und 
der größte Theil der fchlefifchen Landwehr blieben in 2ter 
und Zter Linie, entweder bei dem fünften oder fechsten 
Armee- Corps vertheilt, oder zu Befagungen der Feflungen 
beftimmt. | 

Auf diefe Weife bfieben überhaupt in der Referve: 
9 Einien-Regimenter, von denen das 13te und 20Ofte zur 
Beſatzung von Mainz beftimme waren; wogegen das 16fe 
Regiment erft fpäter die Beſtimmung zur activen Armee 
zu marfchiren erhielt und das 32fte in Erfurth formirt 
murde, — 

- Bon den in Referve befindlichen Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regimentern waren 16 bei dem fünften und fechsten Korps 
eingetheilt und 7 zu DBefagungen beſtimmt. Die ſaͤchſi⸗ 
ſchen Sandwehren gehörten fehon zu diefer Formation, wo⸗ 
gegen die pofenfche Landwehr erft ihre Organiſation er- 
wartete. — | 

Die in Reſerve gebliebene Linien- Kavallerie befland 
aus 7 alten und 3 neu formirten Regimentern. Später 
wurden 2 alte Kavallerie-Regimenter noch dem dritten 
Armee - Corps überwiefen, welche jedoch Feinen Antheil an 
dem Feldzuge nahmen. — 

Die Landmwehr- Kavallerie blieb in der Stärfe von 
14 Regimentern bei den Reſerve-Corps vertheilt, und 3 
Kegimenter wurden zu Beſatzungen beftimmt. 

Außerdem war noch das Garde- Corps, aus 4 In⸗ 
fanterie- und 4 Ravallerie-Regimentern nebſt 32 Gefchügen 
beftebend, auf dem Marſch nad) dem Rhein begriffen. 
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Bon den vier Armee-Corps, welche zur Eröffnung 
des Feldzugs aufgeftelle wurden, commandirte das 1fte 
Corps der Generallieutenant v. Zieten. 

Das Corps zählte 8 Linien» ISnfanterie-Regimenter, 
von denen jedoch das Regiment ME 13. als Befagung in 
Mainz verblieb und nicht herangezogen werden Fonnte. 
Berner waren bie Negimenter A2 28 und 29. erft neu 
formirt. Die 4 weftphälifchen Landwehr-Regimenter hatten 
. noch wenig oder gar Feine Kriegserfahrung. 

Die Referve- Kavallerie des Corps zählte 32 Esca⸗ 
deong, von denen 8 Escadrong bei den "Brigaden comman- 
dire waren. Es befanden ſich unter diefer Kavallerie 6 
alte Regimenter, ein neu formirtes, — das bte Ulanen⸗ 
Regiment — und das weftphälifche Landwehr - Kavallerie- 
Regiment, welches letztere noch Feinen Feldzug mitgemacht 
hatte, 

Das Corps hatte eine zahlreiche und fchöne Artillerie 
in 12 Batterien abgetheilt, welche 96 Gefchüge zählte. 
Unter diefen Batterien waren 

drei zwölfpfündige, . 

fünf fechspfündige Fußbatterien, 

drei veitende Batterien, und 

eine Haubiß- Batterie. 
Zu jeder Brigade wurde eine Fußbatterie commandirt, fo 
daß nun die einzelnen Brigaden aus drei Infanterie⸗-Re— 
gimentern, zwei Escadrons Kavallerie und einer Fußbat⸗ 
terie formire waren. Jedes: Corps beftand aus vier Bri⸗ 
gaden. | 

Das 2te preußifche Armee- Corps wurde zuerft von 
dem Generallientenat v. Borftell befehligt. Bor Eröffnung 
des Feldzugs übernahm jedoch der Generalmajor v. Pirch I. 
das Commando. Bei dem Corps befanden fich gleichfalls 
8 Linien⸗Infanterie⸗Regimenter, von denen nur dag Re⸗ 
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giment M2 25. nen formire war. Ein mweftphälifches und 
3 Elb⸗Landwehr⸗Infanterie⸗Regimenter gehörten gleicy- 
falls zum Corps, die jedoch noch Feine Keiegserfahrungen 
hatten. 

Die Referve- Kavallerie zählte 36 Escadrons, von 
denen 8 Escadrons bei den Brigaden vertheilt waren. 
Es befanden ſich unter diefer Kavallerie 7 alte Regimenter, 
ein neu formirtes, — das 11te Hufaren-Regiment — und 
ein Eib-Landwehr-Kavallerie- Regiment, welches letztere 
noch in feinem Feldzuge mitgefochten hatte. : 

"Die Hrtillerie war nicht fo zahlreich wie beim erften 
. Korps, jedoch gleichfalls gut ausgerüftet und in 10 Bat⸗ 
terien getheilt, welche 80 Gefchüge zählten. Unter diefen 
Batterien befanden ſich U 

zwei zwoͤlfpfuͤndige, 
fuͤnf ſechspfuͤndige Fuß⸗ und 

drrei reitende Batterien. 

Die Mobilmachung einer zwoͤlfpfuͤndigen ſo wie der ſieben⸗ 
pfuͤndigen Haubitz⸗Batterie konnte in Weſel nicht been- 
det werden. 

Die Zutheilung einer Batterie fuͤr jede Brigade ‚fo 
wie die Formation der Brigaden und ihre Zahl war mit 
dem erften Corps ganz gleich. | 

Das dritte Armee- Corps, von dem Generallieutenant 
Steiheren v. TIhielemann commandirt, wurde urfprünglid) zur 
Reſerve beftimme. Die Formation der Artillerie war noch 
am wenigften vollendet, fo wie überhaupt eigentlich nur zwei 
Brigaden, die Ite und 12te, complett formirt waren. 

Es befanden fich bei dem Corps 5 Linien⸗Infanterie⸗ 
Negimenter, von denen jedoch das 20fte in Mainz zur 
Befagung blieb und nicht herangezogen werden konnte. 
Ferner waren drei Diefer Linien⸗-Infanterie-Regimenter, 
das 27fte, 3Ofte und 31ſte, erft neu formirt. Auch un- 

ters 
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terblieb die Formation eines fächfifchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, welches diefem Corps noch zugetheilt werden follte. 
Dagegen wurden 6 Friegserfahrne Furmärfifche Landwehr: 
Infanterie⸗Regimenter dem Corps übermwiefen. 

Die Referve- Kavallerie beftand aus 24 Escadrons, 
von denen 2 Furmärfifche Landwehr» Kavallerie -Regimenter 
zu 8 Escadrons ben Brigaden zugerheilt waren. Die 
übrigen 5 Linien» Kavallerie-Regimenter, nämlich das Ste, 
Tte und Ste Ulanen-, das Tte Dragoner- und Ite Hufarens 
Regiment, waren fämmelich neu formirt. 

Die Formation des fächjifchen Hufaren- Regiments 
konnte erſt ſpaͤter ausgeführt werden, und ftieß dies Regi⸗ 
ment erft nach dem Gefecht bei Wawre zum Corps. 

Die Artillerie beftand nur aus 6 Batterien, unter - 
denen ſich 

‘eine zwoͤlfpfuͤndige, 
zwei fechspfündige Fuß⸗ und 
drei reitende Batterien befanden. 

Die Artillerie zählte demnach nur 48 Gefchäge. 

Man hatte die Abficht, dieſem Corps auch eine 
ftarfe Artillerie zu übergeben; indeß wurde die Formation 
der zwölfpfündigen Batterien ME 11. und 12. in Wefel 
nicht beendige. Die Fußbatterie AE 24. blieb in Mainz - 
commandirt, fo wie die Sormation ber Fußbatterie N 35. 
in Weſel gleichfalls nicht beendige werden konnte. Die 
Haubigbatterie ME 3. follte von Erfurth dem Corps zu- 
geben, welches aber wegen Kürze der Zeit unterblieb. 

Zwei von den reitenden Batterien des Corps waren 
aus der Artillerie der deutfchen Legion und eine Batterie 
aus der DBergfchen reitenden Artillerie neu formirt. 

Pur zwei DBrigaden des Corps Fonnten mit Fuß- 
batterien verfehen werben, wodurch bei dem britten Corps 
die Formation der Brigaden in der Art abwich, daß nur 

L. | 2 
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die Ite Brigade ganz complete zu 3 Infanterie-Negimen- 
tern, 2 Escadrons Kavallerie und einer Fußbatterie formirt 
war. Die 10te. Brigade hatte nur 2 Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter, 2 Escadrons Kavallerie und eine Fußbarterie. Die 
11te Brigade beftand aus 2 Infanterie-Regimentern und 
2 Escadrons Kavallerie... Dagegen zählte die 12te Bris 
gade 3 Infanterie⸗Regimenter und 2 Escadrong Kavallerie. 

Das vierte Armee-Corps wurde von dem General 
der Infanterie Grafen Bülow v. Dennewis commandirt. 

Das Corps zählte 4 Linien» nfanterie- Negimenter 
und hatte 2 neumärfifche, 2 pommerfche und 4 fchlefifche 
Landwehr -Snfanterie-Regimenter in feinen Reihen. Die 
fämmtliche Landwehr mar Friegserfahren und hatte fchon 
in den Feldzügen von 1813 und 1814 mitgefochten. 

Die Referve- Kavallerie beftand aus 4 Linien Kaval- 
lerie⸗ und 7 Landwehr: Kavallerie Regimentern und zählte 
43 Escadrons, von denen 2 fchlefifche Landwehr⸗Kavallerie⸗ 
Regimenter, zu 8 Escadrons, zu den Brigaden commandirt 
- waren. Bon den Linien » Kavallerie» Regimentern find 
das Ste und 10te Hufaren-Regiment erft neu formire, 
dagegen die Landwehr- Kavallerie ſchon ſaͤmmtlich im Kriege 
gebraucht worden war. 

Die Artillerie des Corps konnte zahlreich und gut 
organifirt genannt werden. Sie wurde in 11 Batterien 
-abgetheile und zählte 88 Gefchüge. 

Unter diefen Batterien befanden fich 

drei zmölfpfündige, 

‚fünf fechspfündige Fuß⸗ und 

drei reitende Batterien. 
Die zu dem Corps gehörige fiebenpfündige Haubigbatterie 
wurde in Meiße organifirt; jedoch mar diefelbe beim Aus⸗ 
bruch der Feindfeligfeiten noch nicht disponibel. 

Jeder ‘Brigade wurde eine Fußbarterie zugetheilt, fo 
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wie auch die Sormation der Brigaden zu 3 Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern, 2 Escadrons Kavallerie und einer Batterie, ganz 
gleichy mit der bei dem erfien und zweiten Armee-Corps war. 

Außerdem wurde noch das fchlefifche Schügenbataillon 
dem erften Armee-Corps, fo wie jedem Corps 2 Feld⸗ 
Pionier- Compagnien zugetheilt, und Offiziere zum In⸗ 
genieurdienft jedem Corps überwiefen. 

Die Park» und Handwerkskolonnen, die Proviant- 
folonnen, Feldbädereien und Feldlazarethe wurden jebem 
Corps zugetheilt und find in der Beilage AG 1, welche 
die Formation der vier Armee» Corps näher detailliert, mit 
aufgenommen worden, 

Die Zahl der Combettanten der niedereheinifchen 
Armee wurde auf 116,897 Mann feftgefeßt, welche eine 
Artillerie von 312 Gefchügen mie ſich führte und zwiſchen 
11 bis 12000 Mann Kavallerie unter den Combattanten 
zählte. Bei Ausbruch der Feindfeligfeiten war jedoch die 
Zahl der Combattanten etwas geringer, welches zu feiner 
Zeit angeführt werden wird. — 

Wenn man erwägt, daß ein großer Theil biefer 
Truppen erft im April des Jahres 1815 organifirt wurde, 
und wenn man bie theilmeife fehr werfchiedenartigen Be⸗ 
ftandeheile des Heeres betrachtet, fo Fan man die Zuſam⸗ 
menfegung der Truppen nur ben Berhältniffen angemeſſen 
nennen. Es war nur bei einer außerordentlichen Ihätig- 
Feit möglich, in der kurzen Zeit, vom Anfange des Monats 
April bis zum 27ſten Mai die Organifation diefer Armee 
unter den vorhandenen Schwierigkeiten zu vollenden. 

Hierbei ift noch zu bemerfen, daß der Feldmarſchall 
Fuͤrſt Blücher außerdem noch die größte faft unuͤberwind⸗ 
liche Schwierigfeit in der Verpflegung des Heeres fand. 
Das Land, in welchem die Truppen eantonnicten, hatte ſehr 
gelitten, und fchon feit dem Uebergange ber verbündeten 
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Heere über den Rhein im Sabre 1814, fuͤr die Verpfle⸗ 
gung aller durehmarfchirenden und zur Befesung ftehen 
gebliebenen Truppen Sorge fragen muͤſſen. Beſonders 
bart traf es unfere jeßigen Rheinprovinzen, und man muß 
anerfennen, daß dies Land mit großer Aufopferung und 
fehr gutem Willen diefe Laften trug. 

In den Niederlanden wollte der Fürft Blücher durch 
Vergütigung, von 13 gGr. pro Mann, die Laft der Ein- 
quartierung and Verpflegung den Einwohnern erleichtern, 
indeß Fonnte er dies auch nicht Ducchführen. — 

Der größte und fühlbarfte Mangel ging bei dem 
preußifchen Heere aus der außerordentlichen Geldnoth her⸗ 
vor. Die Truppen waren feit 12 Monaten nicht mehr 
befolder, alle Kaflen waren leer und vom Finanz Minifterio 
gingen immer neue Anmweifungen auf die Rheinprovinzen 
ein, die gar nicht realifire werden konnten. 

Diefe bedrängte Lage, welche in früherer Zeit hin- 
länglich gewefen wäre, jeden Gedanfen an eine mögliche 
Kriegführung zu vernichten, erhöhte nur die Thaͤtigkeit 
des Fürften Bhicher und feiner Umgebung, um alles her⸗ 
beisufchaffen, was menigftens zur nothwendigſten Subſi⸗ 
ſtenz des Heeres erforderlich) war. Um indeß die drücfendfte 
Geldverlegenheit zu befeitigen, Fam der Fuͤrſt Blücher auf 
ben originellen Gedanken, auf England einen Wechfel aus⸗ 
zuftellen, den die Eiberfelder Kaufleute acceptirten, und 
feinen Betrag von mehreren 100,000 Thalern dem Feld⸗ 
marfchall überwiefen. England erkannte diefen Wechfel 
an und der Fürft half fich hierdurch aus einer augenblick⸗ 
lich ſehr bedraͤngten Lage. 

Der kuͤhne und heldenmuͤthige Geiſt des Kriegsheeres, 
welches mit ſo vielen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hatte, 
erſetzte indeß alles Fehlende. Das Vertrauen zu ſeinem 
Feldherrn, zu ſeinen Fuͤhrern und das Bewußtſein eigener 
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Kraft wohnte dem Heere bei und machte es für große 
Thaten fähig. a 

Es war der Armee des Fürften Blücher noch das 
norbdeutfche Bundes⸗Corps, unter Anführung des Generals 
Grafen Kleift v. Nollendorf, zugetheilt worden. Es ge- 
hörten hierzu 12000 Heflen, welche man als beit Kern 
bes Corps anfehen konnte. Die TIhüringfche Brigade 
enthielt die Contingente von Weimar, Gotha, Anhalt, 
Schwarzburg, Waldef, Lippe und Oldenburg, Das 
großberzogfich - mecklenburgiſche Contingent bildete auch eine 
befondere Abtheilung. Das ganze Corps mochte unge- 
fahr die Stärfe von 26000 Mann haben, unter denen 
fid) jedoch nur 12 Escadrong Kavallerie und eine Artillerie 
von 20 Gefchügen befanden, 

In der Mitte des Monat April verfammelte fich Dies 
Corps in der Gegend von Coblenz und bezog Cantonni⸗ 
rungsquartiere auf dem rechten Ufer des Rheins, von der 
Lahn bis zur Sieg. Die fpäteren Beſtimmungen biefer 
Truppen werben zu feiner Zeit angeführt werden, fo sie 
die guten Dienftleiftungen des Corps bei Eroberung eines 
Iheils der Feftungslinie an der meftlichen Grenze Frank⸗ 
reichs für den militairifchen Geift, dee in dieſen Truppen 
geherrſcht hat, zeugen. 

Die Beilage ME 2. enthält die ſpezielle Eintheilung 
des norddeutſchen Corpse. Die Beilage ME 3. bezeichnet 
die in zweiter und dritter Linie zuruͤckbehaltenen preußi- 
fchen Corps und Befagungen.*) 
>) Im den Beilagen If die Starke ber alliieten Armeen und Ihre Ein- 

theilung bei Erdffnung der Campagne nach dem Plothofchen Werke 
über den Feldzug von 1815, und für die preußifche Armee nach fichern 
SHandfchriften angegeben worden. 

An den Schlacht= und Befechtstagen iſt jedoch die Stärke der 
Armeen noch befonders ermittelt, und bei der preußifchen Armee nach 


den vor den Gefechten eingereichten Combattanten⸗Liſten und bei den 
übrigen Armeen aus den zuverlaͤſſigſten Quellen seihbrft 
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VBeber die Sufammenfegung und Aufftellung 
Der übrigen alliirten Armeen. 

Die Organifation der engliſch⸗ niederländifchen Armee 
unter Anführung des Herzogs v. Wellington, war auf das 
Innigſte mit den nationalen und taftifchen Einrichtungen, 
bie auf eine eigenthuͤmliche Weife die englifche Armee charak⸗ 
terifiren, verbunden. — Es. wird an dem Orte, mo wir 
die englifche Armee zur Schlacht aufgeftelle finden, detaillirt 
und über die erwähnten Verhaͤltniſſe gefprochen werben. 
Für jege ift nur zu bemerken, daß die Zuſammenſetzung 
des Heeres bei fo verfchiedenartigen Truppentheilen, ſowohl 
ihren National» Charafteren, als den Kriegserfahrungen 
nur ganz angemeflen genannt werden Fann. 

Das Heer war mit einer fehönen und ſtarken Artillerie 
ausgerüftee und zählte zur Hälfte alte Truppen, die auf 
der pyrenäifchen Halbinfel Kriegserfahrungen eingefammele 
hatten. Eben fo war die Kavallerie der Engländer zahl- 
reich. Der Geift des englifchen Heeres fprach fich in 
firenger Disciplin, blindem Gehorfam und großer Ausdauer 
aus; Eigenfchaften, die dag Attribut langer Dienftzeit find 
und dem Vertrauen folgen, welches ein Heer in ſeinen 
Fuͤhrer ſetzt. 

Die engliſche Armee mochte ungefaͤhe in der Staͤrke 
von beinahe 100,000 Mann auftreten, deren ſpezielle Zu⸗ 
fammenfesung in der Beilage NE 4. enthalten ift. 

Die mittelrhein⸗ ober ruflifche Armee beftand aus 
6 Armee» Corps, das Grenadiercorps mit eingefchloffen. 
Dieſer Armee waren 2 Referve- Kavallerie» Corps beige- 
geben. 

Die Armee-Corps beftanden aus je zwei auch drei In⸗ 
fanterie-Divifionen und einer Hufaren- oder Dragoner- 
Divifion. Jeder Infanterie-Divifion wurde eine Brigade 
Artillerie, aus einer ſchweren und zwei leichten Batterien 
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beftehend, zugetheill. Den Huſaren⸗ oder Dragoner- Di: 
vifionen war dagegen eine veitende Batterie beigegeben. 

Dem Armee-Eorps des Generallieutenants Sabanejew 
und dem Grenadier- Corps des Generallientenants Jermo⸗ 
low wurde Feine Kapallerie überwiefen, mwahrfcheinlich weil 
fie zur Referve beſtimmt waren. 

Jedes Referve - Ravallerie- Corps war aus 2 Divifio- 
nen — einer Ulanen- und einer Küraffier-Divifion — 
zufammengefegt. Den Divifionen der Referve- Kavallerie 
waren gleichfalls reitende Batterien zugetheilt. 

Die Neferve- Artillerie der Armee zählte uur zwei 
ſchwere, eine reitende und zwei Pofitions- Batterien. Da- 
für waren indeß bei 13 S$nfanterie- Divifionen 39 Batte⸗ 
rien und bei 8 Kavallerie» Divifionen 8 veitende Batterien 
vertheilt, wodurch eine Anzahl von 52 Batterien für bie 
ganze Armee fich bildete. Die Artillerie der ruffifchen 
Armee kann daher nur fehr zahlreich genannt werden. 

Bon den 9 bei ber Armee befindlichen Kofaden- 
Regimentern waren 4 dem Hauptquartiere des comman- 
direnden Feldmarfchalle Grafen Barclay de Tolly zuge 
cheile und 5 Regimenter wurden für den Borpoftendienft 
beftimmt. 

Der eigenthümliche Gebrauch diefer Truppen bei dem 
enffifchen Heere ....gt es nothwendig, daß fie nicht eine 
fefte Zutheilung zu den Armee» Corps erhalten, . fondern 
nad) den Umftänden gebraucht. werden. - 

Der Borpoftendienft und die Einbringung von Nach— 
richten wird von ihnen verlangt, fo wie man fie auch zu 
Detafchirungen vorzugsweife verwende. Mit einent bild- 
lichen Ausdruck Fönnte man fie daher als das phyſiſche 
Auge der Armee betrachten, und hierdurc zugleich die 
Wichtigkeit bezeichnen, welche die Kofarfen- Regimenter 
für Die ruſſiſche Armee erhalten. 
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» Der Priegerifche Geift und die Fräftige Ausdaner der 
ruſſiſchen Armee ift anerfannt. Von ihrem vortrefflichen 
Zuftande gab die nach der Campagne gehaltene große 
Heerfchau bei Vertus den Beweis, 
| Da indeß der Krieg in den Niederlanden ſchon ent- 
fhieden war, ehe die Armee in die Operationen eingreifen 
Fonnte, fo ift hier nur im Allgemeinen von ihrer Zufam- 
menfegung und in der Beilage A 5. von ihrer Stärfe 
gefprochen worden. 

Die Oberchein-Armee unter dem öfterreichifchen Feld⸗ 
marfchall Fürften Schwarzenberg, beftand aus fünf Corps, 
welche zum Einrüden in Stanfreich bereit waren; ferner 
aus einem Corps zu den Belagerungen beflimmt, und aus 
dem Königl. fächfifchen Corps unter dem Herzoge v. Coburg. 

Unter den fünf Armee- Corps, welche fogleich Antheil 
an den Operationen nehmen follten, waren drei öfterreich- 
fche, von denen das eine, von dem Erzherzog Ferdinand 
commandirt, zur Reſerve beſtimmt wurde, 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede führte das baierfche 
Armee» Corps und der Kronprinz v. Würtemberg ein aus 
Deftereichern, Würtembergern und Heffen- Darmflädtern 
zufammengefeßtes Corps. Ä 

Die Stärfe der einzelnen Armee· Corps bes ober- 
rheinifchen Heeres iſt fehr verfchieden, wie die Beilage 
N 6. angiebt; eben fo waren auch die Organifations- 
Verhältniffe in einigen abmeidyend. 

Die Oberrhein- Armee, als die bei weitem ftärffte 
von den zu den Operationen beftimmten Armeen, überdem 
voN Friegerifchen Eifers und ſehr gut ausgerüftee, würde 
gewiß einen, wefentlichen Haltpunkt für einen längeren 
Krieg in Frankreich, gebildee haben, wenn der Feldzug 
nicht fchon feine Entſcheidung gefunden hätte, 

Die von der Schweiz aufgeftellte Neutralitaͤts⸗Armee, 
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unter Befehl des Generals Bachmann, mar zur Verthei⸗ 
digung des eigenen Landes beftunmt; fie konnte daher 
niche zu den activen Corps gerechnet werden. — Sin der 
Beilage ME 7. ift ihre Zufammenfegung und Aufftellung 
angegeben, 

Die beiden Slanfen» Corps, welche die Operationen 
der Armee unterftügen und in das füdliche Frankreich ein- 
dringen follten, waren: das öÖflerreichifche Kriegsheer von 
Ober⸗Italien, durch den General der Kavallerie Baron 
Stimont befeblige, und das Öfterreichifche Kriegsheer von 
Neapel, durch den Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Bianchy 
commanditt. 

Das Heer von Ober⸗Italien beftand aus drei oͤſterrei⸗ 
chifchen und einem piemontefifchen Armee» Corps. (Bei⸗ 
lage @ 8.) 

Das Heer von Neapel, welches jedoch erft im Monat 
Auguft in Frankreich einrückte, war aus drei Öfterreichifchen 
Armee» Corps zufammengefeßt. 

. Die fpezielle Eincheilung und Stänfe enthält die 
Beilage X 9. Ueber die Organifation und Friegerifche 
Tuͤchtigkeit laßt fi) nur das wiederholen, was von ber 
öfterreichifchen Armee bereits gefagt ift. 

Ueberbficft man die fammtlichen Streitfräfte der Allir⸗ 
ten in den einzelnen Sheeresabtheilungen, fo würde die 
Stärfe der Armeen ſich ungefähr in folgende Grenzen 
faſſen laflen: 

1) die Armee des Herzogs v. Wellington Ä 
ungeföt € -  . e .  100,000Mann 
flat; \ 

2) die Armee des Fürften Blücher von 
Wahlſtadt mit Einfchluß des norddeut- 
fchen Bundescorps 8 + . 135,000 - 

3) die Armee des Gr. Barclay de Tolly zu 150,000 = 


26 





4) Die Armee des Fuͤrſt. Schwarzenberg zu 200,000 Mann 

9) das Eorps des Gen. Frimont zu 50 bis 60,000 ⸗ 

| Hierdurch würde eine Streitmaffe, die mehr als 
600,000 Combattanten faßt, entſtehen. 

Jedoch ift das Belagerungs-Corps, commandirt burch 
den General⸗-Feldzeugmeiſter Erzherzog Johann v. Oeſter⸗ 
reich, ferner das ſaͤchſiſche Corps unter dem Herzog v. 
Koburg, und das oͤſterreichiſche Corps unter Bianchy nicht 
mit hinzugerechnet. 

Es wuͤrde daher die Geſammtzahl aller Streickraͤfte 
der Alliirten hiernach zwiſchen 7. bis 800,000 Mann ge⸗ 
ſchaͤtzt werden koͤnnen. 


Betrachtungen über die riegsrüſtungen 
Napoleons. 


Die großen Kriegsruͤſtungen der Alliirten zu bekaͤmpfen, 
ſtrengte Napoleon mit ſeiner gewohnten Thaͤtigkeit und 
Energie alle Huͤlfsquellen Frankreichs an. Man muß ge- 
ftehen, daß in der erflen Zeit nach feiner Rückkehr alle 
feine Anordnungen den größten Erfolg zeigten und mit 
einer bemunderungsmwürdigen Schnelligfeie vollzogen wur⸗ 
den. Später fcheine diefer Eifer nachgelaffen zu haben, 
und es muß, bie man nähere Aufflärungen erhält, dahin 
geftelle bleiben, ob diefe Abnahme an Energie mehr Na- 
poleon oder ben eingetretenen. neuen Verhaͤltniſſen zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. 

Die franzoͤſiſche Kriegsmacht beſtand, nach einem 
Werke, welches man mit Recht durch Napoleon verfaßt 
glaube, bei Zuruͤckkunft deſſelben aus 105 Linien⸗-Infan⸗ 
terie⸗ Regimentern, wovon ſich drei in den Colonien be— 
fanden, vier Schweizer⸗Regimentern, der alten Garde und 
57 Regimentern Linien⸗Kavallerie. 
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Die Infanterie» Regimenter hatten nur 2 Bataillong, 
welche die Stärfe von 900 Mann haben follten, von 
denen jebody nur 600 für den Krieg bisponibel waren, 
Die effective Stärke der Armee überhaupt wird auf 
149,000 Mann angegeben, von denen jedod) nur 93000 
Mann zu den Waffen treten Fonnten. 

Wenn gleich hieraus hervorgeht, daß die franzöftche 
Megierung eine Auflöfung der alten Kaifer-Arfnee beab- 
fichtigte, fo war diefe Maaßregel doch nur erft im Beginn 
und dagegen ber große Vortheil einleuchtend, den ein Feld⸗ 
herr, wie Napoleon, von feinen alten aus ber Kriegsge⸗ 
fangenſchaft zurücfgefehrten Soldaten ziehen würde. Hierzu 
Famen nod) die nad) Frankreich zuruͤckgeſchickten Feſtungs⸗ 
befagungen, fo wie das Davouftfche Corps aus Hamburg, 
überhaupt eine Mafle von wenigftens 150,000 alten Sol« 
daten, die ſaͤmmtlich zu einer neuen Organifafion verwen« 
det werden Fonnten. 

Napoleon errichtete noch durch neue Aushebungen 
bie 3ten, Aten und Sten Bataillons der Reg’ “enter, um 
fi) dadurch einen fortdauernden Erfag zu fichern. 

Vielleicht mehr aus politifchen Gründen befretirte 
Napoleon bie Errichtung von 3130 Batailloens National 
garden, in welche alle Männer vom 20ften bis 6Often 
Jahre eintreten ſollten. Diefes Dekret, welches eine be 
waffnete Macht von 2,255,000 Mann aufgeftelle haben 
würde, machte wenigſtens auf die furchtfamen Gemürher 
diesfeits des Rheins einen tiefen Eindruck, blieb indeß 
unausgeführt. Man begnügte fi) die Grenadier⸗ und 
Chaffeur- Bataillons in der 2ten, Iten, Aten, Sten, 6ten, 
Teen und 16ten Milttair-Divifion mobil zu machen, melche 
204 Bataillons ftellten, die zufammen 146,880 Mann 
ftarf waren. 


Die Kriegemache, welche Napoleon bis zum Aften 
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‘uni aus Linien Truppen formirt hatte, belief fich auf 
363,500 Mann. Davon twaren 217,400 Mann zu den 
Hperationen bereit und 146,100 Dann in den Depots 
zum Nachrüden beftimme. — 

Es wurden fieben Armee-Eorps, vier Kavallerie: 
Corps, vier Obferpationg- Corps und ein Corps in der 
Vendee formirt, 

Als Reſerve und vorzüglich zur Ausbildung der Erfag- 
mannfchaften wurden, tie 3ten, Aten und 5ten Bataillons 
verwendet und auch die National» Garden: Stämme von 
alten Soldaten gebildet, — 

Die Ausruͤſtung Des Heeres mar vortrefflich „die 
Artillerie ſehr zahlreich, bei der Garde ganz neu und durch⸗ 
gaͤngig gut beſpannt. Die Kavallerie hatte faſt lauter 
alte Soldaten, war ziemlich gut beritten und in voller 
Anzahl vorhanden. Die ganze Armee war neu bekleidet 
und ſehr gut equipirt, und man kann mit vollem Recht 
behaupten, daß dieſe Armee die ſchoͤnſte und am beſten 
eingerichtete geweſen iſt, welche Frankreich je aufgeſtellt 
hatte. — 

Außer dem Vortheile, den alte kriegserfahrne Sol- 
daten gewähren, fühlten auch die meiften ein bitteres 
Kachegefühl, welches durch gedemüchigten Stolz hervor⸗ 
gerufen und in ber Erinnerung ihrer früheren Siege hin- 
reichende Nahrung fand. 

Wenn gleich durch folche Aufregungen einem Heere 
viel Kraft beimohnen Fann, fo mag doch wohl niche zu 
leugnen fein, daß die wahre moralifche Kraft, welche mehr 
auf ſolchen Gefühlen beruht, bie aus der Gerechtigkeit 
einer Sache hervorgehen, gemangelt hat. 

Der frühere Geift des Heeres fchien, obgleich von 
einem feiten Willen und perfönlicher Hingebung noch ges 
halten, doch in feinem innerften Wefen gebrochen. 
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Napoleon felbft berechnee die Maſſe feiner Streit- 
Fräfte beim Ausbrucdy der Campagne zu 363,000 Mann 
£inientruppen und zu 196,000 Mann Nationalgarden, 
Beteranen, Marinefolbaten ꝛc., die er ertraordinaire Armee 
zur Bewachung ber feſten Pläge nennt, im Ganzen zu 
559,500 Mann, und füge noch hinzu, wie feine Maaß⸗ 
regeln fo getroffen wären, baß er zum 1flen September 
auf 858,000 Mann rechnen Eönnte — zu deren Bewaff⸗ 
nung er im Monat September über 1,170,000 Gewehre 
zu disponiren haben würde. — 

Wenn man diefe Angaben in Betreff der 858,000 
Mann aud) übertrieben nennen kann, fo ift doch anzuneh- 
men, daß die Maſſe der Streitkräfte Napoleons in der 
Mitte Juni, die Zeftungsbefagungen und die Truppen in 
den Depots mit eingerechnet, zwifchen 5 bis 600,000 
Mann betragen Fonnte, welche den Bortheil einer leichte 
ren Ergänzung und den, im eigenen Lande ben Krieg zu 
führen, für fich hatten.*) 

Die Beilage NZ 10. zeigt die detaillicte Eintheilung 
der franzöfifchen Armee in Corps und Divifionen, ſo wie 
die Staͤrke derſelben. 


Beſchreibung des riegsth eaters. 


Es wurde ſchon bei Beſtimmung uͤber die Aufſtellung 
der alliirten Armeen angenommen, daß im Fall Napoleon 


*) Bei der franzdfifchen Armee iſt es uͤberhaupt, aber befonders in dieſer 
Campagne fehr fehwer, die Mafle der Streitkräfte und die Stärke 
der Corps mit Sicherheit anzugeben, indem fie felbft darüber die ver- 
fhiedenartigfien Angaben machen. Da bie Stärfe-Napporte der 
Truppen für diefen Feldzug überdem verloren gegangen find, fo dürfte 
es unermittelt bleiben, vwole viel Truppen Napoleon in ter Linie hatte, 
und eben fo wird nicht mit firenger Gewißheit angegeben werden 


Fonnen, wie viel er davon in Iſter Linie beim Ausbruch des Feldzuges 


auffellen konnte. 
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den Angriff beginne, die nordöftliche Grenze von Frank 
reich gegen Die Niederlande zuerft der Kriegsſchauplatz 
werden wuͤrde. 

Das Lagenverhaͤltniß im Allgemeinen, der Charafter 
und die Fruchtbarkeit des Landes, fo wie die Stimmung 
eines Theils feiner Bewohner fchienen einer Unternehmung 
Napoleons günftig. 

Betrachtet man die ganze norböftlicye Grenze von 
Stanfreich ‘gegen die Niederlande, fo findet man, daß bie 
Natur diefe Landftrecfe durch drei, ihrem Charafter nach, 
verfchiedene Abfchnitte gecheile hat, Der erfte Abſchnitt 
wird vom Meere .und der Schelde begrenzt und ift durch 
Kanäle und Gewaͤſſer fehr durchfchnitten. Dies Terrain 
gewährt einer Defenfive mannigfache Vortheile. Man hat 
in früheren Kriegen durch die Belagerungen von Antwer- 
pen und Breda ſich den Eingang in Holland zu eröffnen 
geſucht, welches unter den jeßigen Verhaͤltniſſen nur ein 
untergeordnneter Zweck fein Fonnte, und baber nicht zu be— 
fuͤrchten war. 

Der zweite Abſchnitt wird durch die obere Schelde 
und Sambre eingeſchloſſen. Hier beginnt eine der eben 
beſchriebenen entgegengeſetzte Landesbeſchaffenheit. Es er⸗ 
hebt ſich eine Ebene, die nach Frankreich hinein, bis Cam⸗ 


bray und St. Quentin ſich erſtreckt. In der Breite, 


welche die eben bezeichneten Orte angeben, laͤuft dieſe 
Ebene zwiſchen der obern Sambre und obern Schelde in 
der Richtung auf Chateau Cambreſis nach den Nieder⸗ 
landen, wo ſie bei Ath, Nivelles und Quatrebras ihre 
Begrenzung findet, und dann zu wellenfoͤrmigem und mehr 
coupirtem Terrain uͤbergeht. | 

Auf dem rechten Ufer der Sambre beginnt dagegen 
gleich ein ganz anderer Charafter des Terrains, Kleine 
DBergabfchniete mit Wald befege, und tiefe Einſchnitte, 
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durch Thaͤler und Schluchten gebildet, zeigen bier viel- 
mehr einen Uebergang zum Gebirgs- Terrain, und Eön- 
nen als eine Fortfegung des Ardennen Waldes angefehen 
werden. Die Nahrung umd Befchäftigung der Bewoh⸗ 
ner, welche fich mehr der Viehzucht, als dem Ackerbau 
widmen, beutet ſchon auf den veränderten Charakter des 
Landes hin. 

So wie die bezeichnete bene gegen die Sambre 
von einem Berg: Terrain begrenzt wird, fo beginnt gegen 
die Schelde eine entgegengefegte Landesbefchaffenheit. Hier 
fängt das Gebiet der Kanäle, Ueberſchwemmungen und 
Niederungen an, überhaupt giebe hier der Einfluß der 
Gewaͤſſer dem Terrain den eigenthümlicyen Charakter. 
Außer den fchönen und großen Communicationen, welche 
auf ber Ebene in ben Niederlanden, wie in Frankreich, 
ftattfinden, und die Bewegungen großer Armeen begünfti- 
gen, erleichtert noch die große Fruchtbarkeit diefer Gegend 
die Verpflegung Friegführender Heere. 

Auf den Chauffeen, welche aus dem Innern von 
Frankreich über diefe Ebene in der Richtung auf Ach 
oder Mivelles, und — wenn ein Sammeln der franzöfifchen - 
Armee auf dem rechten Ufer der Sambre ftatt fand, — 
in ber Direction über Charleroi gegen Brüffel führen, 
durfte man Die Bewegungen der Armeen vermuthen. 

Indeß mußte man unter den jegigen Verhaͤltniſſen, 
wo die Eroberung der Miederlande niche alleiniges Objekt 
fein Fonnte, auch auf einen Angriff von Seiten Napoleons 
in der Richtung gegen Namur und Lürtich gefaßt fein. 
Die Betrachtung der Angriffs- Direction für dieſen Fall 
gehört indeß in einen andern Abfchnitt des Kriegsthea- 
ters. 

Die früheren Kriege unter Ludwig dem 14ten, die 
Seldzüge in den Miederlanden beim Beginn der Revo- 
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Intton in Frankreich, fanden geößtentheils auf der Ebene 
zwifchen Mans und Schelde ihre Entſcheidung, da bie 
Beſchaffenheit und die vorgefchrietene Cultur dieſer Ge⸗ 
genden ſich zu einem Tummelplatz fuͤr Armeen eignen. 

Es iſt hier noch zu bemerken, daß eine Reihe von 
kleinen Waldabſchnitten laͤngs der niederlaͤndiſchen und 
franzoͤſiſchen Grenze in wenig unterbrochenem Zuſammen⸗ 
hange hinlaͤuft, unter denen der Mormaler Wald zwiſchen 
Maubenge und Landrecy ber bedeutendſte iſt. 

Den dritten Terrain⸗Abſchnitt koͤnnte man in Ruͤckſicht 
der Gleichfoͤrmigkeit der Terrain⸗Bildung von dem rechten 
Ufer der Sambre bis zur Moſel annehmen. Jedoch iſt 
hierbei zu bemerken, daß die Fruchtbarkeit des Landes 
zwiſchen Sambre und Maas, und auch auf dem rechten 
Ufer des letzteren Fluſſes, immer noch ſehr bedeutend von 
den darauf folgenden ſchlechteren Gegenden gegen Arlon 
und Luxemburg abſticht. 

Obgleich das Terrain durch Berge und Schluchten 
hier coupirter und die Communicationen alſo weit be⸗ 
ſchwerlicher werden, ſo hindert dies keinesweges ein Ein⸗ 
dringen in die Niederlande in der Richtung auf Namur, 
oder in der Direction auf Luͤttich. 

Die Straßen laͤngs der Maas und zwiſchen der 
Maas und Sambre ſind zahlreich und brauchbar, ſo wie 
die Chauſſee aus der Gegend von Givet uͤber Dinant, 
Cinay nach Luͤttich ſehr beachtungswerth iſt. 

Ueber die Sambre, welche die beiden fo eben be- 
fehriebenen Terrainabſchnitte theile, ift noch hinzuzufügen, 
. daß diefer Fluß nur zu den Eleineren gehöre. Die Ufer 
deſſelben find fumpfig, auch ift fein Bere ftellenmeife un⸗ 
ficher und tief. 


Die 
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Die prengifche und englifche Armee fammeln ſich wäh- 
rend der Monate April und Mai in den Nieder⸗ 
Iauden; die rnffifche Armee ift auf dem Marſch 
gegen den Mittelrhein, und das Heer des Fürften 
—— ſammelt ſich theilweiſe am Ober 
r — 

Nachdem man durch die eben geſchehene allgemeine 
Betrachtung den Schauplatz des bevorſtehenden großen 
Kampfes kennen gelernt hat, iſt es nothwendig, die all⸗ 
maͤhlige Zuſammenziehung der Streitkraͤfte zu verfolgen, 
und die nach den eintretenden Umſtaͤnden veränderte Auf⸗ 
ſtellung der Truppen zu bezeichnen. 

Sn den erſten Tagen des Monats April wurde die 
neue Formation ber preußifchen Armee befchloffen und 
auch augenblicklich ausgeführt. Die Berftärfungen, welche 
die Niederrhein-Armee erhielt, wurden fo dirigiert, daß fie 
auf den Straßen über Coͤln oder Coblenz den nächften 
Weg zu den Armee-Eorps einfchlugen, denen fie zugetheilt 
waren. Mit der vergrößerten Truppenmaſſe wurde auch 
das allmählige Vorruͤcken des preußifchen Heeres aus ber 
Gegend von Sülich in die Gegend von Lüttich verbunden. 

Später, als die drei erften Corps ziemlich beifammen 
waren, Fonnte man das zweite Armee⸗Corps zwifchen 
Namur und Lürtich und das erfte Corps in der Richtung 
auf Charleroi verlegen. Das britte Armee= Corps batte 
den Raum von Suremburg gegen die Maas beobachter, 
und fein Hauptquartier in Arlon aufgefchlagen. Jetzt 
tourde es näher herangezogen nnd das Hauptquartier bes 
Eorps nach Baftogne verlege. Das norddeutſche Corps 
dagegen unter dem General Grafen v. Kleift, welches ſich 
auf dem rechten Ufer des Rheins zwifchen Lahn und Sieg 
gefammele hatte, erhielt den Befehl, bei Coblenz und Neu- 
wied den Rhein zu paffiren und fich bei Trier aufzuftellen. 
Dies Corps follte feine Borpoften von Arlon nad) Merzig 
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ausdehnen und war beſtimmt, bis zur Ankunft der ruſſi— 
ſchen Armee, die Lücke zwifchen dem Heere des Zürften 
Blücher und dem des Fürften Schwarzenberg auszufüllen. 
Das vierte preußifche Armee- Corps fammelte fi) mwäh- 
vend deß erft auf dem linfen Ufer bes Rheins in ber Ge⸗ 
gend von Coblenz. | | 

Bon preußifcher Seite hatte man befchloffen, Cöln 
möglichft zur Vertheidigung einzurichten, fo wie in Wefel 
50 Stuͤck Belagerungs-Gefehüs, jedes mit 800 Schuß 
verfehen, auszurüften und nach Luͤttich transportiren zu 
laſſen. Für 150 Gefchüge, die noch zur Armee abzuge- 
ben beftimme waren, mußten erft neue Laffeten verfer- 
fige werben. | | 

Der Herzog v. Wellington verwendete gleiche Thätig- 
keit für die Zufammenziehung und Ausrüftung feiner 
Armee. Es Eamen Verflärfungen aus England, befon- 
ders eine zahlreiche Kavallerie und Artillerie an. Die 
Holländer und Belgier. rückten in die Linie ein. Indeß 
waren die Anftrengungen, welche das Königreich der Nie 
derlande machte, Feineswweges feiner Größe und feinem 
Reichthum angemeffen.. Während das Entſtehen dieſes 
Königreichs, als Bollwerk gegen Frankreich, hoffen ließ, 
bier große Kriegsmaffen aufflehen zu fehen, um die er- 
langte Unabhängigfeit zu verfheidigen, murde nur eine 
Armee von 30000 Mann fchlagfertig. 

Preußen hatte nach dem Waffenſtillſtande vom Sabre 
1813 mit einer geringeren Bevölkerung und einem ganz 
ausgefogenen Lande gegen 200,000 Mann ins Feld rüden - 
laſſen. Wäre im Königreiche der Niederlande ein Gleiches 
gefchehen, fo hätte die preußifche Armee nicht nöthig ge- 
habt, die DVertheidigung diefes Landes mit zu übernehmen. 
Es war daher auch mindeftens billig, daß die Niederlande 
bie Verpflegung des preußifchen Heeres übernahmen. 
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Die Thätigfeit des Herzogs v. Wellington erſtreckte 
fih auch auf die Befeſtigung mehrerer Punkte. Go 
wurden bei pres, Tournay, Mons, Ach und bei ber 
Eitadelle von Gent die alten Werke möglichft bergeftelle, 
und bei Dudenarde ein Bruͤckenkopf angelegt. Auch 
Oſtende, Nieumport und Antwerpen ließ man ausbeflern 
und in den Stand fegen, einem Angriff zu wiberftehen. 

An biefen verfchiedenen Punkten arbeiteten täglich 
20000 Mann, fo daß am 1ften Juni Alles vollendet fein 
Fonnte. Der Herzog v. Wellington ließ das Gefchüg zur 
Dotirung der Werke größtentheils aus England kommen. 
Zum Behuf der Belagerungen wurde außerdem noch ein 
Train von 200 Belagerungsgefchügen, jedes Stuͤck mit 
1000 Schuß verfehen, aus England nad) Antwerpen 
hinuͤbergeſchifft. 

Das Hauptquartier der engliſchen Aemee war in 
Bruͤſſel. Das Corps des rechten Fluͤgels unter Lord Hill 
ſollte in der Gegend um Ath und das Corps des linken 
Fluͤgels unter dem Erbprinzen von Oranien um Braine le 
Comte und Nivelles die Quartiere beziehen, ſo wie das 
Keferve- Corps in der Gegend von Bruͤſſel zu cantonniren 
den Befehl hatte. Die in die Linie nad) und nach ein- 
rücfenden Truppen wurden biernach dirigirt. 

Das ruffifche Kriegsheer ging in drei Kolonnen über 
die MWeichfel. Die erfle Kolonne, 60 Bataillons und 
24 Escadrons ftarf, marfchirte über Kalifdy, Glogau und 
Leipzig auf Mainz; die zweite, aus 36 Bataillons und 
72 Escadrons beftehend, ging über Breslau, Dresden, 
Bayreuth, Nürnberg und Aſchaffenburg auf Oppenheim; 
die dritte, 6O Bataillons und 96 Escadrong flarf, marfchirte 
über Prag, Mergentheim und Heidelberg auf Manheim. 

Das erſte und zweite ruſſiſche Corps, die Garden 
und das erfte Kavallerie-Corps blieben in Polen zurüd. 
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Das äfterreichfche Kriegsheer brach in zwei Kolonnen 
auf und marfchirte durch Schwaben nach dem Oberrhein. 

Das baierfche und mürtembergifche Armee- Corps 
wurden theilmeife, das erftere bei Manheim, das letztere 
um Bruchfal verfammelt. 

Der Feldmarfchall Fürft Blücher hatte feit dem Ende 
des Monats April fein Hauptquartier in Lüttich aufgefchlagen. 

Das fächfifche Corps mar aus der Gegend von Co- 
blenz nach Lüttich marfchirt. Als die von dem Könige 
von Sachfen unter dem 18ten Mai beftätigte Abtretung 
der Hälfte feines Landes an Preußen nun auch auf bie 
Theilung der Truppen Anwendung finden follte, brachen 
in der legten Hälfte des Monats Mai Unordnungen und 
ı Erzeffe unter denfelben aus. 

Die früher zu andern Zwecken eingeleiteten Intriguen 
konnten jegt, beim Ausbruch derfelben, von den eigenen 
Hffizieren dieſer Truppen nicht beherrfcht werden, und 
mußten im Angeſicht des Feindes und in einem Lande, 
in welchen die Stimmung überhaupt noch manfend war, 
von gefährlichen Folgen fein, wenn fie nicht augenblicklich 
unterdrückt wurden. Der Feldmarfchall befahl, daß die 
fächfifche Infanterie und fpäter auch die Artillerie nach 
dem Rhein zurückgefchicke werde. Die preußifchen Truppen 
dagegen, welche ſich noch auf dem Marfch zwifchen der 
Elbe und dem Rhein befanden, erhielten den Befehl, die 


duch die Sachfen entftandenen Luͤcken auszufüllen und - 


wurden auch zur Befchleunigung bes Marfches theilmeife 
auf Wagen fransportirt. 

Der Marfch der Furmärfifchen Landwehr -Regimenter 
aus der Marf nad) Luremburg, in der Furzen Zeit von 
20 Tagen, wird ftets als ein merfwürdiger Beweis von 
dem guten Willen und dem patriotifchen Eifer dieſer 
Truppen aufzuzeichnen fein. 
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Im Monat Mai erhielt man auch die Nachricht 
von dem Siege, welchen die Defterreicher den 2ten Mai 
bei Tolentino über Murat erfocyten hatten. 

Wenn gleidy) der Einfall des damaligen Königs von 
Neapel in Ober»Stalien Feinen directen Zufammenbang 
mit Mapoleons Angriffsplan gehabt har, fo fcheint Na- 
poleon doch dies Unternehmen als eine Diverfion, die ihm 
vortheilhaft werden Fönne, angefehen zu baben. Die 
Aufmerffamfeit der Alliirten konnte wenigſtens — nad) 
Beendigung des Krieges in Stalin — allein auf Na- 
poleons Angrifispläne, die ihrer Ausführung immer näher 
rückten, gerichtet werden. — 

Da gegen Ende des Monats Mai das baierfche 
Armee» Corps, fo wie das Corps des Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg größtentheils verfammelt waren, fo erfuchte 
der Fürft DBlücher den baierfchen Feldmarfchall Fürften 
Wrede, welcher bei Manheim cantonnirte, im Fall eines 
Angriffs gegen die Niederlande, durch eine Diverfion .in 
Verbindung mit dem General Grafen Kleift, das preußi- 
ſche Heer zu unterftüßen, welches von Seiten des Fürften 
Wrede mit vieler Bereitwilligfeit zugefagt wurde. 


Sufammenkunft des Fürſten Blücher mit dem Serzoge 

v. Wellington, wobei die gegenfeitige Unterftügung, 

im Fall einer Dffenfive Napoleons gegen die Nies 

derlaude, feſtgeſetzt wird. 

Es war in den lesten Tagen bes Monats Mai, als 
der Feldmarfchall Blücher mit dem Herzoge v. Wellington 
eine Zufammenfunft hatte, um Die gegenfeitige Huͤlfslei⸗ 
ftung bei einem Angriffe Napoleons nochmals beftimme 
feftzufegen. Man nahm bei diefen Unterredungen an, daß 
Napoleon bei einem Angriffe der Niederlande den Gewinn 
von Brüffel als erftes Objefe anfehen würde. Die Ric) 
tung, welche er feinen Streitfräften zur Erreichung feines 
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Zwecks geben dürfte, war nicht genau vorher zu beftimmen. 
Nach der Aufftellung der franzöfifchen Corps und nad 
ber Lage der Berhältniffe, mußte man darauf gefaßt fein, 
in der Richtung von Valenciennes gegen Ach und Brüffel, 
oder in der Richtung von Maubeuge über Mons auf 
Braine le Tomte oder Nivelles gegen Brüffel angegriffen 
zu werden. Auch blieh die Angriffs-Direction von Phi—⸗ 
lippeville über Charleroi gegen Brüffel dem Feinde offen. 

In den Richtungen über Ach, Braine le Comte und 
Mivelles galt der Angriff der englifchen Armee. Waͤhlte 
Napoleon dagegen die Direction auf Charleroi, fo traf 
das preußifche Heer der erfte Stoß und die Verbindung 
beidee Armeen wurde bedroht. 

Bon preußifcher Seite machte man fid) anbeifchig, 
im all Napoleon feine Streitfräfte gegen die englifche 
Armee auf Arch, Braine le Comte oder Nivelles dirigiren 
würde, welche Punfte die Engländer feftzuhalten ver- 
fprachen, daß man fich auf der Flanke der feindlichen 
Dperationslinie bei Sombref conzentriren wolle, und dann 
‚ nad) Maafgabe der Umftände zur Unterſtuͤtzung herbei 
zu eilen entfchloffen fein werde. 

Sollte Napoleon indeß in der Richtung auf Char- 
feroi vordringen, fo galt dem preußifchen Heere der erfte 
Angriff, und dann mollte man preußifcher Seits die 
Schlacht annehmen und das Schlachrfeld fo wählen, daß 
die Hülfsleiftung der Engländer gefichert bliebe. 

Für diefen Fall verfprady der Herzog v. Wellington 
fein Heer bei Duatrebras zu fammeln, und die Armee 
des Fürften Blücher zu unterflügen. 

Gegen diefe Angriffsdirection mar das Feſthalten 
der Sambre von der franzoͤſiſchen Grenze bis Namur 
nothwendig, ſo wie rechts und links dieſes Fluſſes die 
Aufſtellung der Vorpoſten ſich von ſelbſt ergab. 
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Bei diefen Annahmen Fonnte man fidy indeß nicht 
verhehlen, daB Napoleon auch eine andere Angriffsdirection, 
‘als die auf Brüffel, wählen koͤnne. Nach der Aufftellung 
beider Armeen hatte befonders die preußifche alle Urfache, 
auf ihre entblößte linke Flanke Bedacht zu nehmen. 

Man mußte darauf gefaßt fein, daß Napoleon die 
Maas herunterwärts gegen Namur vordringen, ober auch 
auf dem rechten Ufer der Maas über Cinay in der Rich⸗ 
ung auf Lüttich feinen Angriff ausführen Fönne. 

Es bleibr felbft zu erwägen, ob Napoleon in diefer 
Angriffsdirection niche fehr viele Chancen für ſich gehabt 
hätte. Auch fehlte es der franzöfifcdyen Armee in diefer 
Richtung Feinesweges an guten Heerflraßen. Die an 
Dre und Stelle vorgenommenen Recognoscirungen haben 
dies binlänglich erwiefen. Eben fo wenig Fann ein Man- 
gel an Subfiftenzmitteln als Hinderniß diefer Operation 
angefeben werden, da das Land befonders in ber Mäbe 
der Maas Feinesmweges unfruchtbar zu nennen ift. 

Diefe fehr zu erwägenden Verhaͤltniſſe machten es 
auch für die preußifche Armee nochwendig, die Maas 
feftzubalten, fo wie auch das rechte Ufer diefes Fluſſes 
bis jenfeits der Chauffee auf Cinay zu beobachten, 

Die Anfitellung der preußifchen Armee mußte man 
alfo mit Rücficht auf die entwickelten Angriffsmöglichfeiten 
anordnen. Man hatte den Nachtheil, den jeder Verthei— 
diger haben wird, nämlich die Ungewißheit über die Abficht 
feines Gegners und mußte daher auf mehrere eintretende 
Fälle gefaßt fein. 

Die bisher immer aufgeftellte Anficht, daß von preußi⸗ 
ſcher Seite das erſte Armee-Corps als Avantgarde der 
Armee vorgeſchoben ſei, iſt nur in dem Sinne richtig, als 
auch der Angriff Napoleons gegen Charleroi wirklich eintrat. 
Waͤre dagegen die franzoͤſiſche Armee laͤngs der Maas oder 
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zwifchen Sambre und Maas gegen Namur vorgedrungen, 
fo würden die Vorpoſten des zweiten Armee» Corps und 
diefes Corps felbft bei Namur dem Feinde zuerſt Die 
Stirn geboten haben. Wogegen die Borpoften des dritten 
Armee» Corps in der Richtung auf Cinay und das Corps 
felbft bei diefem Drte dem Andrange des‘ Feindes härte 
entgegen wirken und bie übrigen Corps fich gegen den 
bedrohten Angriffspunfe fammeln müffen. | 

Demnach fanden eigentlich das erfle, zweite und 
dritte, preußifche Armee» Corps auf gleiche Weife und nur 
in verfchiedenen Angriffsdirectionen dem Feinde entgegen. 
Nur das vierte Armee» Corps war binter diefer Linie als 
Reſerve aufgeftellt, und Fonnte nad) jeder bedrohten Rich- 
tung herangezogen werben. 

Die Conzentrirung der Armee war nach diefen An⸗ 
fichten in jeder der bedrohten Directionen ‚bedacht und‘ 
berechnet. Das preußifche Heer würde eben fo leicht fich 
bei Cinay wie bei Namur oder Sombref gefammelt ha⸗ 
ben, wenn es die Umflände erfordert hätten. 

In der angeführten Zufammenkunft festen bie beiden 
Seldmarfchälle außerdem noch feft: daß fie den 1ften Juli, 
im Fall Napoleon nicht felbft angreife, mit ihren Armeen 
in Sranfreich eindringen wollten, um nach Maaßgabe der 
Umftände in den Ebenen zwifchen der obern Sambre und 
obern Schelde die Entfcheidung des Kampfes aufzuſuchen. 
Der Zeitpunkt der Eröffnung der Feindfeligfeiten unterlag 
einer allgemeinen und höhern Beftimmung bee Monarchen, 
wonach bis zum 1ften Juli fämmteliche afliirte Armeen 
zum Einrücen in Frankreich bereic fein follten. 

Machdem der Krieg felbft mit feinem eifernen Griffel 
über alles entfchieden hat, was beim Beginn des Feldzugs 
gedacht, vorausgefehen, oder nicht erkannt wurde, glaube 
man fpäter, oft ſogar nach einfeitigen Meffungen und 
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uncichtigen Vorausſetzungen die Grumbfäge beflimmen zu 
Fönnen, nad). welchen hätte gehandelt werben follen, oder 
wie ſich die Ereigniſſe härten entwickeln müffen. 

Ein Kriegsentwurf Fann aber wohl nie in fo enge 
Grenzen, wie die Meflung einer innern oder äußeren 
Operationslinie angiebt, eingefchloffen werben. 

Sm Gegentheil ſcheint ein Operationsplan mehr einem 
poetifhen Entwurf zu gleichen, und daher vielmehr ber 
Erfindungsgabe des Genies als der Berechnung des Ver⸗ 
flandes anzugehören. Um über einen Operationsplan zu 
urteilen, wird man die Kennmiß aller Verhaͤltniſſe noͤthig 
Haben. Die Berechnung ber Zeit und des Raums iſt 
etwas Mefentliches, jedoch die perfönlichen und Sachver⸗ 
bältniffe im Heere und bei den Führern etwas fo Wichtiges, 
daß grade Zeit und Raum durch fie erft bedingt werden. — 

Aus den Anfichten, die man preußifcher Seits über 
die verfchiedene Angriffsdirection Napoleons gegen die 
Niederlande aufftellen mußte, gingen auch die Anordnun⸗ 
gen der Borpoften zur Deckung der Armee hervor. Cs 
mußten die Sambre und Maas feftgehalten und Die 
Straßen gegen Maubeuge, Philippeville, fo wie die Com» 
municationen rechts und finfs der Maas auf Givet und 
die Straße über Einay auf Lüttich beobachtet werden. 


Der Feldmarſchall Zürft Blücher verlegt fein Haupt⸗ 
quartier nach Namur und zieht feine Armee⸗CTorps 
näher zufammen. (Ende Mai.) 

Nach der mie dem Herzog v. Wellington gehabten 
Zuſammenkunft Eehrte der Feldmarfchall Fürft Bluͤcher 
nad) Lüttich zurück, und begab fich erft einige Tage fpäter 
nad) Namur, wohin er denn auch fein Hauptquartier verlegte, 

Bis zum 27ſten Mai waren fämmtliche preußifche 
Truppen, mit Ausnahme Fleiner Abrheilungen, verfammelt, 
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und der Feldmarfchall hatte befohlen, daß bis zu dieſer 
. Zeit die Corps conzentrirtere Cantonnirungen beziehen 
follten, | 

« Demgemäß war das erfte preußifche Armee-Corps 
am 27ſten Mai um Charleroi cantonnirt. Das zweite 
hatte Duartiere um Namur bezogen. ‘Dem dritten war 
ber Befehl ercheilt, von Baflogne gegen Cinay heranzu- 
rücen. Die Borpoften diefes Corps längs der franzöfi- 
ſchen Grenze follten jedoch, nur nach Maaßgabe des diefen 
Truppen gegenüberftehenden feindlichen vierten Armee- 
Corps näher gegen die Maas herangezogen werden. Es 
war nothwendig, die Bewegungen des feindlichen Generals 
Gerard hinter der Maag ſtets im Auge zu behalten. Die 
Truppenbewegungen des Feindes begannen auch auf diefer 
Seite zuerft, und man mußte immer darauf gefaßt fein, 
daß der Feind auch hier Streitfräfte zu einem Angriff 
conzentriren Fünne. 

Als das feindliche Armee⸗ ⸗Corps ſich nach und nach 
die Maas herunterwaͤrts gegen Philippeville zuſammenzog, 
wurden auch die preußiſchen Vorpoſten zuruͤckgenommen, 
fo daß dieſelben in der letzteren Zeit nur noch bis Roche⸗ 
fort ausgedehnt waren. u 

Das vierte preußifche Armee- Corps murde aus ber 
Gegend von Coblenz nad, Lürticdy herangezogen, fo daß 
den 27ſten Mai die vier preußifchen Armee- Corps folgende 
Cantonnirungs⸗ Quartiere bezogen hatten: 

Erſtes Armee-Corps. B*æ 
1fte Brigade in Fontaine l'Evéque. 
1e = in Marchiennes. . 
3te ⸗ in Fleurus. 
Ate ⸗ in Mouſtier ſur Sambre. 
Reſerve⸗Kavallerie in Sombref. 
Reſerve⸗Artillerie in Gemblour. 
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Zweites Armee- Corps. 
Ste Brigade in Namur. 
Gb = in Thorembey les Beguignes. 
7te ⸗ in Heron. 
Ste ⸗ in Huy. 
Reſerve⸗Kavallerie in Hanut. 
Reſerve⸗Artillerie laͤngs der Chauſſee von Loͤwen. 
Drittes Armee⸗Corps. 
Ite Brigade in Aſſerre. 
10te ⸗ in Cinay. 
11te in Dinant. 
12te ⸗ in Huy. 
Reſerve⸗Kavallerie zwiſchen Cinay und Dinant. 
Reſerve⸗Artillerie in Cinay. 
Viertes Armee⸗Corps. 
13te Brigade in Luͤttich. 
Ute ⸗ in Waremme. 
15te ⸗ in Voiroux Gorey. 
16te ⸗ in Voiroux les Liers. 
Reſerve⸗Kavallerie 1ſte Brigade Canton Tongern. 


Me » = Dalhem. 
3te ⸗ ⸗Lootz. 
Reſerve⸗Artillerie in den Cantons Gloms und 
Dalhem. 


Die Geſammiſtaͤrke dieſer vier Armee⸗Corps beſtand 
nach zuverlaͤſſigen Nachrichten beim Ausbruch der Zeind- 
ſeligkeiten aus 110,000 Combattanten. 


Vorpoſten⸗ Arrangements bei der Armee 
Des Fürſten Blücher. 
Es iſt bei Beurtheilung der Vorpoſten⸗Arrangements 
des preußiſchen Heers, fo wie bei Aufſtellung der einzel- 
nen Armee- Corps nie das höchft nachtheilige Verhaͤltniß, 
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welches durch die Verpflegung der Truppen entftand, hin⸗ 
länglich hervorgehoben worden. Der Feldmarſchall befand 
ſich niche im Beſitz von Gelbmitteln, um Ankaͤufe für 
die Verpflegung des Heeres auszuführen. Die Landes- 
Behörden zeigten durchaus Feinen Willen, die Anlegung 
von Magazinen zu fördern, und waren nur durch bie 
ernfteften Vorſtellungen und durch ben Befehl, daß bie 
Teuppen fich felbft in ihren Cantonnements mit einem 
eifernen Derpflegungsbeftand für einige Tage, beim Be⸗ 
ginn der Operationen, verfehen follten, dahin zu vermögen, 
menigftens etwas für die Verpflegung der Truppen zu 
hun, — 

Unter diefen Umftänden war eine Zufammenziehung 
der Corps oder einzelner Truppenabtheilungen in Lägern 
oder Bivouacs ganz unausführbar. 

Da der Zeldmarfchall Fürft Blächer von den Lan- 
desbehörden durchaus Feine Unterſtuͤtzung erhalten Fonnte, 
fo mußte er fih an den guten Willen der ‘Bewohner 
menden. Es ift auch nicht zu läugnen, daß dieſe Die 
Laft der Einquartierung, welche befonders in der legten 
Zeit bei den gedrängten Quartieren ſehr druͤckend war, 
willig trugen; wogegen das preußifche Heer die Gaft- 
feeundfchaft dee Bewohner auf die edelfte Art durch das 
Blue vergalt, welches daffelbe in dem Kampfe für die 
Unabhängigfeit und Befchüsung diefer Provinzen vergoß. 

Diefes Verhaͤltniß des Miternährens der Truppen 
ducch die Bewohner mußte auch auf die militairifchen 
Anordnungen Einfluß haben, Man Fonnte die Truppen 
sicht zu nahe legen, wenn man die Unterhaltung derfelben 
ferner möglich machen wollte. 

Außerdem war die Aufftellung des preußifchen Heeres 
an und für fich fehmieriger und durch das noch Zurüd- 
fein der euflifchen Armee bei weitem Fritifcher, als die 
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Aufftelung der Engländer. Wenn auch bie emglifche 
Armee einzelne Truppentheile bis Brügge und Oftende 
cantonniren ließ, fo Fonnten doch die Hauptfräfte diefer 
Armee vorwärts Brüffel zwifchen den Straßen über Ach, 
Braine le Comte, Mivelles und Auatrebras und um Bruͤſ⸗ 
fel verlegt werden. Die Berpflegung des Heeres wurde 
durch Lieferanten gefichert, oder von dem Lande geleifter, 
infofern fie für die niederländifchen Truppen beſtimmt war. 

Die englifche Armee hatte ferner nur einen Punfe, 
den von Brüflel, zu dedfen, und konnte fich leicht auf den 
dahin führenden Straßen conzentriren; wogegen die preu- 
Bifche Armee die Aufgabe zu löfen hatte, ſich nach Maaß- 
gabe der Umflände, auf dem rechten wie auf dem linfen 
Ufer der Maas zu conzentricen, und die Punfte von 
Cinay, Namur und Sombref zu deden. 

Die Vorpoftendhaine der preußifchen Armee mußte 
baher, diefen Anforderungen angemeflen, den Raum von 
Rochefort bis Binche einnehmen, bei welchem Orte fich die⸗ 
felbe an die der Engländer anfchloß. Die Ausdehnung: 
der Borpoften wurde dadurch auf einen Raum von bei- 
nahe 12 Meilen erfordert. Da man überdem vor dem 
iften Juli alle Feindfeligfeiten vermeiden wollte, fp war 
es nothwendig, die franzöfifche Grenze genau zu vefpectis 
ven, welches auch von den franzöfifchen Truppen in Bezug 
zur niederländifchen Grenze, ftrenge beobachtet murde. 
Hierdurch vermehrten ſich aber die Schwierigfeiten. Der 
vorfpringende Winfel der franzöfifchen Grenze, welcher 
ſich bis auf dreiviertel Meilen der Sambre bei Gerpinnes 
nähert, war namentlich unangenehm. 

Unter den vorhandenen Umftänden, und bei der noth- 
wendigen Ausdehnung der Poftenchaine, Fonnte man nur 
die Hauptrichtungen fefthalten, und den Zwifchenraum 
beobachten. | 
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Den Borpoften des erften Armee» Corps wurde bie 
Bewachung des Terraing rechts und linfs der Sambre, 
und dem dahinter liegenden Corps felbft das Fefthalten 
diefes Fluffes übertragen. 

Die Vorpoften des zweiten Armee⸗Corps bewachten 
das linke Ufer der Maas nnd die Straße nad) Philippe⸗ 
ville. Das rücdwärtsliegende Corps felbft follte die Ge⸗ 
gend von Namur befegt halten. 

Die VBorpoften des dritten Armee- Corps waren zum 
Sefthalten des rechten Lifers der Maas bei Dinant und 
zur Beobachtung des Terrains von Dinant bis Rochefort 
beftimme. Nach Dinant wurde darum auch eine Brigade 
gelegt. Das Corps felbft hatte den Befehl, Cinay feft- 
zubalten, fobald der Feind auf diefer Seite gegen Lüttich 
vordränge. 

Betrachtet man num nad) diefen allgemeinen Andeu⸗ 
tungen das Detail der Vorpoſtenchaine, fo ergeben ſich 
folgende Einrichtungen. 

Bon dem erften preußifchen Armee» Corps wurde 
durch die Vorpoſten der erſten Brigade der Raum von 
Bonne Esperance vorwaͤrts Binche bis Lobbes, nahe bei 
Thuin, welcher 2 Meilen beträgt, beobachtet. Das Terrain 
von der NRömerftraße bis zur Sambre wurde auf biefe 
Weiſe gedeckt. Die Brigade verwendet hierzu 14 Ba⸗ 
taillon und ein Kavallerie- Regiment. 

, Zum Sammelpunft der erften Brigade war Fontaine 
l Eveque beftimme; die Vorpoften hatten bis dahin 14 
Meile. Der Poften in Lobbes, fo wie das Kavallerie- 
Piquet jenfeits der Sambre nahmen den Rüdzug längs 
dieſem Fluſſe. 

Die Brigade hatte bis zum Vereinigungspunkt des 
Corps zwiſchen Gilly und Fleurus uͤber Soſſelee 23 
Meile. 
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Der Pieton- Bach war das einzige Terrain-Hinderniß 
beim Zurücfgehen dieſer Truppen, und daher vielleicht eine 
Aufnahme derfelben bei Goflelies zur Erleichterung des 
Ruͤckzugs anzuordnen. Binnen 3 Stunden Fonnte bie 
Brigade bei Fontaine l'Evéque ihre vorwärts liegenden 
Truppen an ſich gezogen haben, und von hier aus in 4 bis 
5 Stunden den Sammelplag des Corps erreichen, wo⸗ 
durch ein Zeitaufwand von 6 bis 7 Stunden norhwendig 
war, um mit der ganzen Brigade auf dem: Bereinigungs- 
punfte des Corps einzutreffen. 

Die zweite Brigade befeßte mit ihren Borpoften den 
Raum von Thuin bis gegen Gerpinnes, welcher 24 Meile 
beträgt. 

Die Sammelpımfte für diefe Brigade waren an den 
Uebergängen der Sambre bei Marchiennes au pont, Char- 
teroi und Chatelet beftimmt. 

In der Vorpoftenchaine war Thuin mir dem Füfilier- 
Bataillon des ren weftphälifchen Landwehr - Sinfanterie- 
Kegiments befege. Eine Kompagnie des Fuͤſilier⸗Bataillons 
28ften Linien⸗Infanterie-Regiments ftand in Ham, und 
3 Kompagnien Ddiefes Bataillons lagen in Gerpinnes, 
Zum Sontien diefer vorgefchobenen Infanterie-Poſten 
war das 1fte weftpreußifche Dragoner - Regiment beftimme, 
welches mie der Infanterie gemeinfchaftlid vor den ge- 
nannten Orten die Feldwachen gab. 

Die auf Vorpoſten befindlichen Truppen harten 14 
bis 2 Meilen bis zu den Uebergängen der Sambre. 

Das Terrain hinter der Borpoftenchaine gegen die 
Sambre ift bis nahe an Montigny und Jamignon durch- 
fchnitten, und gewährt der Infanterie beim Zurücgehen 
hinreichende Deckung. Späterhin tritt aber völlige Ebene 
ein, welche bis gegen die. Sambre fortlaͤuft. | 

Es ſchien nothwendig, daß die im Zuruͤckgehen be- 
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griffenen Infanterie⸗Poſten hier durch Kavallerie aufge- 
nommen würden. . Das auf den DBorpoften befindliche 
Dragoner- Regiment war aber zu ſchwach, diefem Zweck 
zu entſprechen, weshalb einige Regimenter aus der Reſerve⸗ 
Kavallerie zur Aufnahme der Vorpoſten vorgefchicft wer- 
den Fonnten. In 3 bis 4 Stunden war es möglich, Die 
vorgefchobenen Truppen binter dee Sambre zu vereinigen, 
und den vortheilhaften Abfchnitt, den dieſer Fluß durch 
feine Biegung und durch die Lage der Lebergangspunfte 
für die Vertheidigung darbietet, zu einem ernſthaften Wi⸗ 
derſtande zu benutzen. 

Die Beſetzung von Marchiennes durch das te Ba⸗ 
taillon des 1ften weſtpreußiſchen Infanterie-Regiments, 
welchem 2 Kanonen beigegeben waren, ferner die Auf- 
ftellung bei Dampremy von 2 Bataillons des Iren weft- 
phälifchen Landwehr: Infanterie⸗ Regiments und 4 Kano- 
nen, fo wie endlich die Befegung von Charleroi durch 
das 1fte Bataillon des 1ften weftpreußifchen Infanterie⸗ 
Regiments hatten die Vertheidigung der beiden Uebergangs⸗ 
punfte über die Sambre zum Zweck. Es .fcheint jedoch, 
daß der Hauptübergangspunfe bei Charleroi zweckmaͤßiger 
Einrichtungen zur Vertheidigung entbehre hat, überhaupe 
niche hinlaͤnglich gewürdige worden ift. 

Die Bruͤcke bei Chatelet follte duch 2 Bataillong 
vom 28ften SSnfanterie- Regiment vertheidige werden. 

Die zweite Brigade hatte von dem Uebergängen über 
die Sambre bis zum. Sammelplag des Corps ungefähr 
1 dis 14 Meile zu marfchiren. 

Es waren daher nur 4 bis 5 Stunden erforderlich, 
damit die Truppen den Sammelplaß des Corps erreichten. 
Diie dritte und vierte Brigade des erſten Armee⸗Corps 
cantonnirten längs der Sambre und hatten die Orte Far- 
cienne, Tamines, Mouſtier u. ſ. w. befegte. In Foſſe 

lagen 
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lagen 2 Bataillons des Aten weſtphaͤliſchen Landwehr⸗ 
Regiments. | 

Die dritte Brigade cantonnirte auf diefe Weife dem 
Sammelplag des Corps zunächft und theils auf demſelben; 
fie Fonnte daher binnen einigen Stunden vereinigt fein. 
Auch die vierte Brigade war mit ihrem Gros von Fleurus 
nur 1 bis 15 Meile entferne. — Wenn man in Foſſe 
zur Aufnahme der vorgefchobenen Poften ein Bataillon 
ftehen ließ, fo Fonnte man die Brigade in 4 bis 5 Stun- 
den bei Fleurus vereinige haben. — 

Die Aufſtellung diefes Corps und die Ausfegung 
der Vorpoſten deflelben war unverfennbar darauf berech- 
niet, die Sambre feftzuhalten, und die Gonzentrirung der 
‚ Armee bei Sombref zu decken. Diefe Aufgabe wurde 
aber um fo vollfommener gelöfet, jemehr man die Fran- 
zofen bei ihrem Vorruͤcken aufhalten, und je mehr Zeit 
man ber Armee zu Vereinigung geben konnte. 

Die VBorpoften des zweiten Armee⸗Corps flanden 
bei Soffoie. Der Raum zwifchen diefem Ort und Ger- 
pinnes wurde durch das ftarfe weitphälifche Kavallerie 
Regiment, welches feine Poften auf der Ebene von Mettez 
und Graup poftire hatte und noch zum erften Armee-Corps 
gehörte, ausgefüllt. Beim Zurücgehen diefer Kavallerie 
follte die ifte und re Escadron bei Chatelet und die Ice 
und Ate bei Salizolle die Sambre pafliren. 

Der Raum, den dies Regiment zu beobachten hatte, 
betrug 23 Meile. Man durfte bier weniger ein Vor⸗ 
ruͤcken ftarfer feindlicher Abrheilungen vermuchen, da diefe 
entweder von Philippeville links auf Chatelee oder rechts 
gegen Soffoie auf Namur geben würden. 

In Soffoie ftand der Oberft v. Borck mit 2 Bas 
taillons Infanterie und dem neumärfifchen Dragoner- 


Regiment. 
1. 4 
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Der Raum, den diefe Borpoften einnahmen, betrug 
bis Dinane nur 14 Meile, jedocdy verband man mit ber 
Beſetzung diefes Poftens die Beobachtung ber: Gegend 
von Philippeville und der Gegend nach Givet. Im Fall 
eines feindlichen Vorruͤckens gegen Namur würde die Ste 
Brigade des zweiten Armee- Corps die Borpoften fogleich 
aufgenommen und das zweite Armee- Corps ſich bei Na— 
mur dem Feinde entgegengeftellt haben, während die Armee 
indeß Zeit gewonnen hätte, fich mit dem zweiten Corps 
zu vereinigen. 

Die Staͤrke der hier verwendeten Vorpoſten ſcheint 
hinreichend, wenn man erwaͤgt, daß die Conzentrirung des 
zweiten Armee⸗Corps bei Namur dadurch vollkommen 
geſichert wurde und die Aufſtellung der uͤbrigen preußi⸗ 
ſchen Corps eine Vereinigung bei Namur am meiſten 
beguͤnſtigte. 

Die Vorpoſten des dritten Armee » Corps wurden 
von Dinant über Jambeline bis Rochefort auf einem 
Kaum von 33 Meile ausgefegt. 

Der Punft von Dinant war zur Sicherung der 
Iinfen Flanke der Armee fehr wichtig und wurde daher 
von der 11ten Brigade feitgehalten. Die Straßen von 
Philippeville, Rocroy und Givet nach Cinay und Lüttich 
führen bier über die Maas. m Fall der Feind dieſe 
Angriffsdirection wählte, mußte bei Dinant ernfthafter 
Widerftand geleiftee werden und das dritte Acmee- Corps 
mußte ſich fogleich bei Cinay conzentriren, und dadurch 
die Vereinigung der Armee bei diefem Orte fichern. 

Es ift ſchon bemerkt worden, daß in demfelben Ver⸗ 
haͤltniß, als die gegenüberftehenden franzöfifchen Truppen 
ſich die Maas aufiwärts gegen Philippeville zogen, auch 
die Borpoftenchaine bes Corps verfürzt wurde, fo daß 
Rochefort zuletzt der äußerfte linke Fluͤgelpunkt wurde. 
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Man verwendete in dieſer Zeit ein “Bataillon des Zten 
Eurmörfifchen Lanbmwehr- Regiments und zwei Escadrons 
vom Gen Eurmärfifchen Landwehr» Kavallerie - Regiment 
zur Beobachtung diefer Linie, wodurch aud) der vorlie- 
gende Zweck vollfommen erreiche war. — 

Es wurden demnach zur Befegung und Beobachtung 
der ganzen VBorpoftenchaine des preußifchen Heeres, welche, 
wie fchon angeführt, beinahe die Länge von 12 Meilen 
in fich faßte, 18 Escadrons und 64 Bataillon Infanterie 
verwendet. 

Unter den entwidelten Berhältniffen kann man die 
getroffenen Anordnungen und die Wahl der zu beſetzenden 
Punfte nur zweckmaͤßig nennen. — Die Grundidee, wo⸗ 
nach man die Sambre und Maas fefthalten wollte, wurde 
erfüllt, fo wie die Hauptſtraßen gegen den Feind hin 
vollkommen beobachtet blieben. 


ueber die Aufftelluug der Corps uud Über die Auord⸗ 
nung für die Eonzentrirungen der Armee bes Feld⸗ 
marfchalls Fürſten Blücher. 


Betrachtet man ferner die Aufftellung der Corps 
und die Anordnungen für die Conzentrivung der Armee, 
fo ergeben fic) folgende. Refultate. 

Bon Namur, als dem Mittelpunkt der Aufftellung 
des preußifchen Heeres, bildete das erfte Armee» Corps 
den rechten Flügel, Das zweite Corps die Mitte, und dag 
dritte den linken Flügel. 

Das vierte Corps fand hinter diefer Linie in Neferve. 

Die Conzentrirungspunfte des Heeres hinter dem 
rechten Flügel der Aufftellung waren bei Sombref, hinter 
der Mitte des Heeres, bei Namur und hinter dem linfen 
Fluͤgel der Armee bei Cinay. 

Sammelte fi bie Armee auf ihrem rechten Flügel 
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bei Sombref, fo mußten vorbereitende Maaßregeln durch 
Heranziehung einzelner Truppentheile des dritten Corps 
und des ganzen vierten Corps ausgeführt werden, fo wie 
diefelben Vorkehrungen gefchehen mußten, wenn ſich bie 
Armee auf ihrem linkem Flügel bei Cinay fammelte; dann 
hätte man das ganze erfte- Corps heranziehen muͤſſen, 
wogegen das vierte Corps weniger anzuſtrengen geweſen 
waͤre. Die Vereinigung der Armee bei Namur konnte 
am leichteſten ausgefuͤhrt werden, weil die Truppen nach 
dieſem Sammelplatz die kleinſten Maͤrſche hatten. 
| Die Conzentrirung der Armee auf ihrem rechten 
Flügel war dagegen die fehmwierigfte. Der Punfe von 
Sombref war außerdem, noch zur Aufrechthaltung der 
Berbindung mit den Engländern wichtig, und man mußte 
daher die Berechnungen für das Sammeln der Armee 
gerade für diefen Fall anlegen. 

Die Armee- Corps waren demnacd fo dislocirt, daß 
die entfernteften Brigaden höchftens 3 Meilen bis zum 
Sammelplaß ihrer Corps hatten. Wenn man 6 Stunden 
zur Ausfertigung und Weberbringung der Befehle rechnet, 
fo Fonnten demnach in 12 Stunden die Armee- Corps 
verſammelt fein, und zwar das erfte Corps bei Fleurus, 
das zweite bei Namur, das dritte bei Cinay, und das 
vierte nach den eintretenden DBerhälmiffen auf. dem rechten 
oder linfen Ufer der Maas, 

Es war jedoch gar nicht einmal nothwendig, daß die 
einzelnen Corps fidy auf ihren Sammelplägen vereinigten, 
fondern nur dasjenige Corps, welches angegriffen wurde, 
mußte fich conzentriren, die übrigen Truppen marfchirten 
ben nächften Weg nach dem Sammelplaß der. Armee. 

Zür den Fall, daß die Armee ſich alfo bei Sombref 
conzenteiven follte, mußte der feindliche Angriff das erſte 
- Armee-Corps treffen, welches fich allmählig gegen Fleurus 
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zuruͤckzog, und von hier aus noch eine Meile bis Sombref 
zu marfchiren hatte. 

Das zweite Armee- Corps durfte von Namur bis 
Sombref mr 24 Meile zurücklegen. Das dritte Armee- 
Corps würde für diefen Fall fchon feine detafchirte 11te 
Brigade herangezogen haben, und dann von Cinay 54 
Meile, fo-wie das vierte Armee- Corps, welches bis Hanut 
heranzuziehen war, nur 44 Meile bis Sombref zu mar- 
fehiren gehabt haben. 

In 10 hoͤchſtens 12 Stunden Fonnten alfo die ent- 
fernteften Armee-Corpg, vom Augenblick ihres Abmarfches 
an gerechnet, bei Sombref eintreffen, und wenn man 6 
Stunden für das Eingehen der Meldungen der Borpoften 
rechnet, fo wie 6 Stunden für die Ausfertigung und 
Weberbringung der Befehle annimmt, fo war es möglich, 
die Armee in 24 Stunden auf dem entfernteften Conzen- 
trirungs⸗Punkte bei Sombref zu vereinigen. 

Die Grenzen bdiefer Berechnung find befonders für 
diejenigen Truppen, welche am foeiteften von Sombref 
cantonnirten, feſtgeſezt. Die Truppen des erften und 
zweiten Corps dagegen Fonnten, mit Ausnahme der Tten 
und eines Theils der Gen Brigade, „ſchon viel eher bei 
Sombref eintreffen. 

Nach Prüfung der für die Conzentrirung des Heeres 
getroffenen Anordnungen bleibt wohl Fein Zweifel, daß 
man von preußifcher Seite durch den Angriff Napoleons 
feinesweges uͤberraſcht fein Fonnte. Man wollte indeß 
ficher gehen und den Angriffsplan Napoleons ſich beftimme 
ausfprechen laflen, ehe man handelte, und daß Dies ge- 
feheben durfte, ift gerade der Beweis, daß man die ge- 
troffenen Maaßregeln als zweckmaͤßige und glüdlich er- 
ſonnene Combinationen für bie Eröffnung bes Feldzuges 
betrachten kann. | 
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, Weber Auffiellung, Borpoften: Arrangement. und 
Gonzentrirung des englifchen Seeres. 

Das englifche Heer unter dem Oberbefehl des Her⸗ 
3098 von Wellingeon war in zwei Corps, eine Reſerve 
und ein Kavallerie- Corps, eingetbeilt. Das erfte Corps 
befebfigte. der Prinz von Oranien, das zweite Corps der 
Lord Hill; die Reſerve ſtand unter dem unmittelbaren 
Befehl des Herzogs von Wellington. Die Kavallerie 
wurde von dem Lord Upbridge commandirt. 

Das Corps- des Lords Hill, welches den rechten Flügel 

in der Schlachtordnung bildete, beftand aus der 2ten und 
Aten brittiſchen Divifion und dem Corps unter dem Prin- 
zen Friedrich der Miederlande. Die Cantonnirungen dies 
fer erften Armee-Abrheilung befanden ſich in der Gegend 
von Ach, fo wie Die einzelnen Berfammlungsorte zu Bruͤſſel, 
Ach, Hal und Gent feſtgeſetzt waren. 

Das Corps des Prinzen von Oranien bildete den 
Iinfen Flügel der Armee und beftand aus der 1ften und 
Zten brittiſchen Divifion, der 2ten und 3ten niederländi- 
fehen und der niederlänbifchen Kavallerie und cantonnirte 
zwifchen Braine le Tomte und Nivelles. Die einzelnen 
Verſammlungsplaͤtze waren zu Enghien, Soignes, Braine 
fe Comte und Nivelles beſtimmt. Das Kavallerie-Corps 
unter Lord Urbridge befand fi) zu Grammont und Um- 
gegend, und eine ſtarke Neferve aus der Sten und Gen 
brietifchen Diviſion fo mie der Aten und Sten hannöverfchen 
Brigade, aus den braunfchweigfchen und naffaufchen Trup- 
pen und der Referve- Artillerie zufammengefegt, hatte ihre 
Duartiere in der Gegend von Brüffel, wo aud) der Herzog 
v. Wellington fein Hauptquartier nahm. 

Die verfchiedenen Brigaden der englifchen Armee, 
nach der Schlachtorduung aufgeführt, waren folgender- 
maaßen in den Cantonnirungsquartieren vertheilt: 
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die Aſte brittifche Brigade, Hauptquartier in Enghien. 


5 2te' 5 2 
⸗S5te ⸗ 


: Me Brigade deutſcher Legion, 
Iſte hannoͤverſche Brigade, 
Zte brittiſche Brigade, 

1fte Brigade deutſcher Legion, 
3te hanndverfche “Brigade, 
Ate brittifche Brigade, 


6te ⸗ 

Gte hannoͤverſche⸗ 
Ste brittiſche⸗ 
Ite ⸗ -2 
5te bannöverfche - 
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ifte Kavallerie Brigade 
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Ate hannöverf. Ref. Brig. ⸗ 
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in Marell. 

in Rauffe. 

in ‘Bruggelette. 
in Surbife. 
in Leuze. 

in Ach. 

in Houtain. 
in Renair. 

in Oudenarde. 
in Nieuwpoort. 


in Brüffel und 
Gegend. 


in Antiverpen. 

eben daſelbſt. 

in Oftende und 
Nieuwpoort. 


. in Mern. 


in Anderlecht. 
in Ninove. 
in Gent. 

in Ninove. 
in Meerbedfe. 
in Mons. 

in Rauconr. 
in Beauclers. 


Niederländifche Truppen: 


Indiſche Brigade in Erpe und Gegend. 


Iſte Diviſion zwiſchen Termont und Oudenarde. 
Quatrebras und Nivelles. 


te ⸗ ⸗ 
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3te Diviſion in Roeux und Gegend. 
Braunſchweiger zwiſchen Bruͤſſel und Mecheln. 
Naſſauer auf dem Marſche nach Bruͤſſel. 

Die hier aufgefuͤhrten Cantonnirungsquartiere haben 
jedoch in der letzten Zeit vor Ausbruch der Feindſeligkeiten 
- einzelne Abaͤnderungen erlitten. 

Die Braunfchweiger wurden näher an Bruͤſſel her- 
angezogen, fo daß der Herzog von Braunfchweig fein 
Hauptquartier in Laefen nahm. 

Das naffauifche Contingent unter dem ‚General v. 
Kruſe Fam bei Brüffel an, wogegen die beiden naffauifchen 
Linien⸗-Regimenter, welche die 2te ‘Brigade der ten nie- 
derländifchen Divifion bildeten, in der Umgegend von. 
Quatrebras ſchon früher Cantonnirungen bezogen hatten. 

Es ift hier noch zu bemerken, daß die niederländi- 
ſchen Truppen nad) der gegebenen Ueberficht der Can» 
tonnirungen fo vertheile waren, daß die eine Abrheilung, 
aus der indifchen Brigade und der Iſten Divtfion befte- . 
hend, auf dem rechten Flügel der Armee unter dem Be⸗ 
fehl des Prinzen Friedrich der Niederlande, und die zweite 
Abrheilung unter dem Commando des Prinzen v. Oranien 
aus der ten und Iten niederländifchen Divifion zufams- 
mengefege, auf dem linfen Flügel der Armee ihre Can 
tonnirungen hatten. 

Vielleicht ift es ferner von Intereſſe, zu bemerfen, 
daß von den nach der Schlachrordnung aufgeführten eng- 
lifchen Truppen, die 7te brittifche Brigade, welche ihr 
Hauptquartier in Antwerpen hatte, ferner die .Öte brittifche 
und die Gte hannöverfche Brigade, die in Oudenarde und 
in Nieuwpoort cantonnirten, fo wie die Ravallerie-Brigade 
Gerstorff nicht an der Schlacht von Belle⸗Alliance Theil 
nahmen. 

Von den niederlaͤndiſchen Truppen iſt die indiſche 
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Brigade, welche in Erpe und Gegend cantonnirte, und 
die 1fte Divifion, die zwiſchen Termont und Oudenarde 
ihre Quartiere hatte, gleichfalls nicht bei der Schlacht von 
Belle- Alliance geweſen. Auch fehlte das hannöverfche 
Reſervecorps unter dem Generallieutenant von der Decken, 
von welchem die Ate Brigade ihr Hauptquartier in Ant- 
werpen, die 1fte hannöverfche Referve- Brigade in Oftende 
und Mieumpoort, die 3te in Ypern, die 2te in Anderleche 
hatte. Eben fo Fam eine englifche 18pfündige Batterie, 
zum Corps des Lord Hi gehörig, nicht zur Schlacht. 

Vergleicht man die bei Belle- Alliance fehlenden Trup- 
pen mit ihren Cantonnements, fo findet man, daß diefe 
Truppen ſaͤmmtlich auf dem rechten Flügel der Armee 
lagen. 

Die Entfernungen von Gent und Courtray betragen 
indeß bis Duatrebras, wo fich die englifche Armee zur 
Unterſtuͤtzung der preußifchen vereinigte, 7 und 9 Meilen, 
und die Entfernungen bis Nieuwpoort und Oftende find 
faft noch einmal fo meit. 

Wenn man daher auch annimmt, daß der Herzog 
v. Wellington nicht alle ſeine Truppen zur Schlacht zu 
conzentriren beabſichtigte und daher Beſatzungen zuruͤckließ, 
fo iſt doch, aus einer zuverlaͤſſigen Quelle zu erſehen, daß 
man in der Schlacht auf einzelne Truppentheile, und 
namentlich auf die 18pfündige englifche Batterie rechnete, 
die aber nicht heranfommen Fonnte. Eben fo ift noch 
zu ermitteln, warn fämmtliche Truppentheile des nach 
Hall detafchirten Corps unter dem Befehl des Prinzen 
Friedrich der Miederlande vereinigte waren. — Mit Ges 
wißheit kann man menigftens annehmen, daß die 6fe 
bannöverfche Brigade. aus Nieuwpoort nicht bei Quatre⸗ 
bras anlangen Fonnte. Auch wird es der bten brittifchen 
Brigade und der 1ften niederländifchen Divifion ſchwer 
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geworden fein, aus Oudenarde und der Gegend ruͤckwaͤrts 
zur rechten Zeit einzutreffen. 

Das Heranziehen der 7Tten brittifchen Brigade von 
Antwerpen iſt vielleicht auch nur der weiten Entfernung 
wegen unterlaffen, indem als DBefagung dieſes Orts noch 
bie Ate bannöverfche Referve- Brigade dort mar, und 
auch die drei andern Brigaden des hannöverfchen Referve- 
Corps disponibel blieben. 

Bei einer unpartheiifchen Beurtheilung der englifchen 
Santonnirungen kann man die Aufftellung der Hauptmafle 
des Heers zmwifchen den Chauffeen über Auatrebras, Ni- 
velles, Braine le Comte und Arch, fo wie der Reſerve 
um: Brüffel herum nur nachahmungswereh finden; jeboch 
begünftigten auch, wie dies fehon erwähnt, die örtlichen 
Berhältniffe und der Umftand, nur ein Object, nämlich 
Brüffel, ſchuͤtzen zu dürfen, diefe Anordnungen außeror⸗ 
dentlich. Vielleicht möchte indeß die weite Ausdehnung 
bes rechten Flügels bis zum Meere einer Motivirung 
bedürfen, indem der dritte Theil der Armee, ohne Hinzu⸗ 
rechnung des hannöverfchen Reſerve⸗Corps, außer dem 
Bereiche einer fehnellen Conzentrirung blieb. — 

Die Vorpoften= Arangements der englifchen Armee 
find im Detail nicht bekannt geworden. Durch die Be- 
fegung der Orte Mons, Tournay und Courteay, welche 
die Linie gegen die franzöfifche Grenze bilden, und niche 
viel über eine Meile von derfelben entferne find, hatten 
die Borpoften feſte Haltpunfte. 

Borwärts Binche bei Bonne-Esperance fließen die 
englifchen Poften an die preußifchen, und folgten von 
bier aus der franzöfifchen Grenze. 

Da man in Ppern eine Brigade, und in Nieuwpoort 
zwei Brigaden ſtehen hatte, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß 
die ganze Grenze bis zum Meere in gleicher Art durch 
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englifche Poften beobachtet wurde. Die Kavallerie der 
Engländer cantonnirte in der Ebene um Grammont, und 
wäre bier allerdings, wenn in Napoleons Plan ein An- 
griff von dieſer Seite gelegen hätte, von Nutzen gewefen. 

Obgleich man von englifcher Seite den Abmarſch 
der franzöfifchen Corps von Lille und Valenciennes’ fogleich 
bemerfte, wie dies von preußifcher Seite mit dem Seiten- 
marfd) des Aten franzöfifchen Armee» Corps der Fall war, 
fo fcheint dies doch für den Herzog v. Wellington Feine 
Beranlaffung gewefen zu fein, Die entfernteren Truppen⸗ 
theile feines rechten Flügels näher heranzuziehen, vielmehr 
glaubte er feine Anordnungen ausreichend. — Bei der 
preußifchen Armee hatte man es ſich Dagegen ausdrücklich, 
wie dies aus den DBorpoften» Arrangements hervorgeht, 
vorbehalten, nad) Maaßgabe der feindlichen Bewegungen 
Die vorbereitenden Maaßregeln zur Conzentrirung dee Armee 
eintreten zu laffen, und ließ diefelben auch in dem Augen⸗ 
blick, wo es erforderlich wurde, in Ausführung bringen. 

Für die Conzentrirung der englifchen Armee waren 
die Punfte Ach, Braine le Comte, Nivelles und Quatre⸗ 
bras beftimme. Der verabredete Vertheidigungsplan grüns 
bete fich auf das Feſthalten diefer Stellungen, im Fall 
eine von ihnen Angriffsobject würde. Jedoch fcheinen die 
Berechnungen für die Bereinigung der ganzen Armee mehr 
in der Richtung gegen Mons gedacht und angelegt ges 
weien zu fein. — 

Obgleich nicht zu läugrien iſt, Daß es nad) der Lage 
der englifchen Cantonnirungen am ſchwierigſten war, fich 
auf dem aͤußerſten linken Flügel ihrer Aufftellung bei 
Quatrebras zu conzentriren, fo wie preußifcher Seits daf- 
felbe Verhaͤltniß mit der Vereinigung der Armee bei Som⸗ 
bref eintrat, fo ift es darum gerade nothwendig geweſen, 
diefen Fall befonders in Erwägung zu ziehen. 
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Der Herzog v. Wellington glaubte zwar feine An- 
ordnungen fo getroffen zu haben, daß die Armee in 22 
Stunden nad) dem erften Kanonenfchufle auf dem be⸗ 
brohten Punfte verfammele fein Fönne; jedoch fcheinen 
in diefer Berechnung fo bedeutende Entfernungen mit aufs 
genommen zu fein, daß faft der ganze rechte Flügel des 
Heeres nicht in der angenommenen Zeit bei Quatrebras 
hätte vereinigte werden Fönnen. 

Denft man fi) den Fall, daß Napoleon bie engli- 
ſche Armee zuerft angegriffen hätte, fo würden noch manche 
andere nachtheilige DBerhälmiffe bei der Wahl der Can⸗ 
tonnirungen und bei der Vertheilung der Truppen ein- 
getreten fin, und es ift wahrfcheinlich, daß alle Trup- 
pen, die in der Höhe von Gent, Courtray und noch 
weiter ruͤckwaͤrts lagen, gar nicht zur Schlacht hätten 
kommen Fönnen. 

Es fcheinen jedoch außer dieſen rein militairifchen 
Thatfachen, die einer freien Beurtheilung vorliegen, auch 
noch andere VBerhältniffe auf die Anfichten des Herzogs 
v. Wellington Einfluß gehabt zu haben, welche jedoch 
der englifche Feldherr nur mit Gewißheit aufflären koͤnnte. 

Um indeß der gefchichtlichen "Darftellung nicht vor- 
zugreifen, kann hier nur bemerkt werden, daß man eng« 
liſcher Seits nicht der Meinung war, daß Napoleon die 
Hffenfive vor dem 1ften Juli ergreifen würde, und ferner 
glaubte man auch, daß derfelbe die Engländer zuerft an- 
zugreifen beabfichtige. 

Es werden fi) aus diefen Verhaͤltniſſen viele That⸗ 
ſachen bei Eroͤffnung des Feldzugs erklaͤren laſſen, die 
fonft einer anderweitigen Motivirung beduͤrften. — 

Nachdem die von den beiden allirten Armeen ge- 
teoffenen Anordnungen bis zu dem Standpunft entwidelt - 
find, von dem aus man die nachfolgenden Ereignifle vall- 
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kommen zu beurtheilen vermag, wirb es nothwendig, zu 
den Anordnungen über zu gehen, welche auch feindficher 
Seits für den Beginn des Feldzugs ins Leben traten. 


Betrachtung der Manfregelu, die Napoleon für die 
Eröffnung des Feldzugs und für die Conzentrirung 
- feiner Armee traf. 


Die Maafregeln, welche Napoleon für den Beginn 
des Feldzugs traf, find nicht allein zweckmaͤßig, fondern 
auch entfcheidend ergriffen morden. Wenn man vielleicht 
aud) fagen Fann, daß Napoleon den günftigen Augenblick, 
gleich nad) feiner Rückfehr den Kampf zu beginnen, un- 
genutzt vorbeigehen ließ, fo muß man ihm dagegen jeßt 
die Gerechtigfeit wiederfahren laſſen, daß er die letzte 
ihm noch übrig bleibende Zeit zu einer Offenfive auf 
das Sefchicktefte benußte. 

Viele find der Meinung, Napoleon hätte den An- 
griff der alliirten Heere erwarten und ſich dann unter 
den Schuß der Feſtungen begeben follen, um die Alliirten 
mitten nad) Frankreich hineinzulocken. Man glaubte, daß 
der Augenblick der Gefahr Alles gefeglich machen würde, 
und mithin von der Nothwendigkeit entbinde, ein Gefeg 
auf conftitutionellem Wege zu erlangen. Auch wurde 
- hierbei auf eine Begeifterung der Nation gerechnet. Durch 
Bewaffnung der Volfsmaffe, welche durch Nationalggr- 
den und leichte Truppen unterflüße, einen Volkskrieg 
organiſiren würde, glaubte man die andringenden Feinde 
aufzuhalten und durch unaufbörliche Scharmüßel zu er- 
müden. 

Es Fonnten die Zufuhten abgefchnitten, und die 
Communicationen des Zeindes unficher gemacht werden. 

Auf diefe Art den Krieg zu führen, würbe in den 
Augen Napoleons die Rettung Franfreichs in die Hände 
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der Nation gegeben haben. Dies fuchte er ‘aber ftets 
zu vermeiden. 

Es ift auch nicht abzufehen, warum Napoleon frei- 
willig die Verwuͤſtung von einigen dreißig Departements 
dem Feinde überlaflen follte, um dadurch erſt der Huͤlfe 
der Nation gewiß zu werden. 

Wenn Napoleon eine Nationalbewaffnung gewollt 
haͤtte, ſo mußte er von Anfang an ſich mehr Vertrauen 
erwerben und gleich nach ſeiner Ruͤcktunft die National⸗ 
garde voͤllig organiſiren. 

Dieſe Maaßregeln wurden aber nie ganz ausgefuͤhrt; 
nur in ſolchen Departements, denen man glaubte trauen 
zu duͤrfen, wurden die Nationalgarden einberufen und 
ihre Stämme aus Linien⸗Truppen gebildet. 

Diefe halben Maaßregeln find vornehmlich) die Ur- 
fache geworden, daß bei dem Ausbruch der Feindfeligfeiten 
bie franzöfifchen Streitfräfte Feinen geößern Umfang hatten. 

Napoleon glaubte indeß für den erften Schlag feine 
Streitmittel hinreichend, und fobald der Sieg und Ruhm 
- wieder zu feinen Adlern zurücgefehre fein würde, hoffte 
er auch die Nation für ſich zu begeiftern und dann eine 
neue Eonferipfion von 250,000 Mann zu erhalten. Auf 
dDiefe Weife dachte er am ficherften Here der Ereigniffe 
zu bleiben, und allein der Netter Frankreichs zu werden. 

Bei Betrachtung des von Vielen aufgeftellten Ver— 
theidigungsplans für Sranfreich, bleibe auch noch zu be- 
achten, ob diefe Art der Kriegsführung dem Geifte des 
franzöfifchen Volkes, welches fo ſehr nach glänzenden 
und augenbliclichen Erfolgen ftrebt, angemeffen fei. Dem 
Geifte Napoleons fagte ein folder Chifanen - Krieg 
niche zu. Bon der Vergangenheit verleitet, eilte er von 
Meuem, das Schickſal Franfreichs und fein eigenes dem 
Ausgange einer Schlacht anzuvertrauen. . 
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Der Plan Napoleons war daher, am 15ten Juni 
die Armee Blüchers anzugreifen, die Verbindung von 
Wellingtons und Blüchers Heeren zu zerfprengen, beide 
Heere vereinzelt zu ſchlagen und im Fall eines Ungluͤcks 
feine Armee binter den Feſtungen zu ſammeln, morauf 
auch die in einigen der Grenzfeſtungen aufgehäuften 
Kriegsbedürfniffe hinzudeuten fchienen. 

Um diefen Plan auszuführen, war Napoleon be- 
fhäftige, bis zu Anfang des Monats uni feine Armee 
zu organificen. Ein allgemeiner VBertheidigungsplan follte 
im Fall eines Ungluͤcks, oder aber wenn die Alliirten den 
Krieg früher als er eröffneten, ins Leben treten. 

Die beiden Grenzen Frankreichs, ber Rhein und 
die Alpen, follten jede einen Centralmaffenplag haben, 
um dort zuleßt alle Streitmittel zu vereinigen. Mapoleon 
hatte die Idee, daß KHaupeftädte befeftige fein müßten, 
als Wohnplag von allem, was eine Nation Borzügliches 
befißt, als Mittelpunfe der öffentlichen Meinung und als 
Niederlage ſaͤmmtlicher Reichehümer. Die unermeßlichen 
Schwierigkeiten einer ſolchen Unternehmung fehrecften ihn 
nicht ab. Eine Feſtung mit einem Umfange von 15000 
Kloftern und mit 79 Fronten, die eine Armee als DBe- 
faßung brauchte und mehr als 1000 Stüf Batteriege: 

fhüs, fchien feiner Neigung zum Gigantesken zu fchmei- 
cheln und ftellte ihm die Ernährung und Berprovianti- 
rung einer ungeheuren Valksmaſſe als etwas Leichtes vor. 


Das Seniecorps befam demnad) Befehl, Paris und 


Lyon mit Feldwerfen zu verfcehanzen. Indeß nur Die 
Befeftigung von Paris fchritt vor, und erreichte nament⸗ 
lich auf der Seite von St. Denis eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Bertheidigungsfähigfeit. Die Befeftigung von Lyon 
wurde mit geringerer Thätigfeit betrieben, und foll von 
Feiner militairifchen Bedeutung geweſen fein. 
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Die franzöfifche Armee wurde zur Vertheidigung 
ihrer Grenzen auf folgende Weife aufgeftelle: das. 1fte 
Armee» Corps hatte feine Cantonnirungen in der. Gegend- 
von Lille, das 2te bei Balenciennes, das Ite zu Meziereg, 
das Ate bei Meg, das 5te im Elſaß, das bte bei Laon, 
das Tte bei Chambery; das 1fte Obfervations- Corps des 
Jura bei Belfort, das 2te des Dar in der Provence, 
das 3te der Oft: Pyrenäen bei Tonloufe, das Ate der Gi- 
vonde bei Bordeaur. Die Cantonnirungen der vier Ka- 
vallerie⸗Corps befanden fich zwifchen der Aisne und Sambre. 

Die Kaifergarde beftand aus 12 Infanterie» Regi- 
mentern, 5 Kavallerie-Regimentern und 96 Kanonen. 
Die ganze Stärfe der auf der Nordgrenze operivenden 
Armee foll, nach franzöfifchen Nachrichten, . aus 167 
Bataillons, 166 Escadrons und 346 Kanonen, zufam- 
men nur aus 120,003 Mann, wie die Beilage ME 10. 
zeigt, beftanden haben. 

, Die Nachrichten, welche man im Hauptquartier ber 
preußifchen Armee vor Eröffnung der Feindfeligfeiten 
hatte, gaben die feindliche Armee ftärfer an, welches fich 
auch leicht dadurch erflären läßt, daß die Franzofen ihre 
Bataillons nur fehr ſchwach, nämlich zu 500. Mann, 
angeben, während es ihnen doch nicht an Mannfchaften 
und felbft niche an alten Soldaten fehlte, um die Ba⸗ 
taillons complete ins Feld rücken zu laffen. 

Die franzöfifche Armee ift. daher suvertäffig über 
130,000 Mann anzunehmen. 

Aber auch diefe Stärfe wide, nad) den von Na⸗ 
- poleon felbft angegebenen, zum 1ften Juni disponibeln 
Streitfräften, zu gering erfcheinen, wenn man nicht er- 
wägt, daß Napoleon audy die‘ übrigen Grenzen Frank⸗ 
veichs zu fehügen und in der DBendee eine Armee von 
25000 Mann aufzuftellen genöthige wurde. — 
| In 
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In den erflen Tagen bes Syunt bemerfte man Trup- 
penbewegungen auf ber Grenze gegen die Niederlande und 
im Elſaß. Das erfte und zweite franzöfifche Corps nah⸗ 
men ihre Richtung über Maubeuge und Avesnes, das . 
dritte verließ die Gegend von Mezieres, um eben dahin 
zu marfchiren, das vierte ging über die Maas nach. Phi- 
lippeville, wo es den 1Aten eintraf, das’ fechste Corps, 
weiches von Laon abmarſchirte, dirigirte fich gleichfalls auf 
Avesnes, | 

Die vier Kavallerie» Corps conzentrirten fi) an der 
obern Sambre. Die Garden brachen am Sten von Paris 
auf, und richteten ihren Marfch gleichfalls auf Avesnes. 

Diefe Bewegungen wurden durch flarfe Detafche- 
ments magfirt, die theils von der Mationalgarde, theils 
von den Befagungen der Feſtungen genommen, fich auf 
der ganzen Grenze gegen die Niederlande. und den Elfaß 
ausdehnten und alle Deftleen befegten. 

Napoleon reifere am 12ten des Morgens von Paris 
ab, blieb die Macht in Laon und traf am folgenden Tage 
in Avesnes ein, Bon bier aus erließ er den in der Bei⸗ 
lage 12. enthaltenen Aufruf an fein Heer, welcher die 
Gefühle der Geringfchäsung feiner Gegner, die Erinne- 
rung an frühere Siege anregen, und das Selbftgefühl 
feiner Krieger hervorrufen follte. — Die Erbitterung ge- 
gen die Preußen blicft befonders duch. Den 14ten lagerte 
die franzöfifche Armee in drei Corpse. Der rechte Flügel, 
aus dem vierten Corpse und 3 Euiraffier-Regimentern bes 
ftebend, wurde vom General Gerard geführt, und lagerte 
vorwärts Philippeville. Das Centrum, nämlicdy das dritte 
und fechste Corps, die Kaifergarde und die Neferve- Ka- 
vallerie, befand fich bei Beaumont und. follte vom Marfchall: 
Mortier befehligt werden. Der Kaifer hatte in Beaumont 
fein Hauptquartier aufgefchlagen, und übernahm, da der 
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Marſchall Mortier. Franf wurde, felbft die Leitung dieſer 
Truppen. | 

Der linfe Flügel. war aus dem erften und zweiten 
Corps zufammengefegt, und lagerte auf dem rechten Ufer 
der Sambre bei Sollte fur Sambre. Die Lagerpläge 
befanden fich binter einer Shügelferte, eine Stunde von 
der Grenze, um die feindlichen Vorpoſten die Bivouak— 
feuer nicht bemerfen zu laffen. Indeſſen war diefe Bor- 
ſicht unnüs, da diefe Feuer die ganze Atmofphäre erleuch- 
teten und daher aus großen Entfernungen gefehen wurden. 
Auch bemerften die preußifchen Vorpoſten diefelben fehr 
deutlich. 
Auf den geringen Raum einiger Meilen hatte Na⸗ 
poleon von den entfernteften Punften feine Streitmaflen 
vereinigt, um mit jener Kuͤhnheit und Schnelligfeit, welche 
feine Kriegführung charafterificen, denjenigen feiner Feinde 
anzugreifen, welcher ihm der gefährlichfte ſchien. Jedoch 
follten Napoleons Schläge, die. früher gleich Blitzen feine 
Feinde überrafchten und niederwarfen, jest auf Gegner 
treffen, die dem Geſchick der Schlachten im DBertrauen 

auf eigene Kraft entgegen zu treten entfchloflen waren. 
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Bil auf den Stand fümmtlicher alliierten Armeen 
bis zum Alten Zuni. 

An dem Tage (dem 1äten Susi), als Napoleon mit 
feiner Armee den preußifchen Borpoften gegenüber eintraf, 
waren die übrigen alliirten Armeen großen Theils noch 
nicht ſchlagfertig. 

Die ruffifche Armee Fonnte erft gegen Ende uni 
den Rhein erreichen, obgleich diefe Truppen in Eilmärfchen 
vorruͤckten. 

Das Hauptquartier der verbuͤndeten Monarchen (des 
Kaiſers von Oeſterreich und des Kaiſers von Rußland) 
war in Heidelberg. Der Koͤnig von Preußen wurde von 
Berlin erwartet. 

Der die Oberrhein⸗Armee en Chef commandirende 
Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg hatte ſein Hauptquar⸗ 
tier gleichfalls an dieſem Orte. 

Die verſchiedenen Corps dieſer Armee waren ſo dislo⸗ 
cirt, daß 

das Iſte Armee⸗Corps (Graf Kolloredo) in der Umge 
gend von Freiburg im Breisgau; 

bas 2te Armee- Corps (Fürft Hohenzollern) um Emme- 
dingen und Offenburg; 

das Zte Armee- Corps (Kronprinz von Würtemberg) 
um Bruchfal und Raftadt; 

das Ate Armee» Corps (Fürft Wrede) um Manheim, 
der Bortrab jenfeits des Rheins; 

die Öfterreichifcdye Neferve (Erzherzog Ferdinand) um 
Kanftadt in Schwaben 

cantonnirten. 

Die Armee von Ober» Stalin, unter dem General 
der Kavallerie Baron Frimont, war erft auf dem Marfch 
gegen die Alpen. \ 

Das 1fte Yrmee Corps Radwojevich) ſollte durch 
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St. Maurice gegen die Waadt und das te Corps (Bubna) 
über Turin und den Mont Cenis vorrüden. 

Die hier niche erwähnten Corps, als: das Belage- 
vungs- Corps, die fächfifchen Truppen, das Corps von 
Bianchi ꝛc., find erſt in ‚fpäteren Zeitpunkten aufzuführen 
und daher für jegt außer dem gefchichtlichen Bereich. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Ausbruch der Feindſeligkeiten. — Napoleen dringt gegen die Sambre⸗ 
nebergaͤnge vor. — Angriff auf Thuin. — Gefecht bei Charleroi. — 
Die Franzoſen beſetzen Charleroi. — Gefecht bei Goſſelles. — Gefecht 
bei Gilly. — Detaſchirung des Marſchall Ney gegen Quatrebras. — 
Lagerung der franzbfifchen Armee in der Nacht vom I8ten zum 16ten 
Juni. — Anordnungen des Feldmarſchalls Bluͤcher zur Conzentrirung 
feiner Armee bei Sombref. — Ueber ben Aufbruch des englifchen Heeres 
gegen Quatrebras. — Ueber den Entichluß des Fuͤrſten Blücher zur 
Annahme der Schlacht. — Bezeichnung ber Verbältniffe, welche dem 
Punkt zur Schlaht und die Wahl der Aufſtellung befilmmten. — 
Ueber die Aufſtellung dee drei preußiſchen Armee⸗Corps vor ber Schlacht. 
— Der Herzog v. Wellington Tommt zum Fuͤrſten Blücher und nimmt 
mit ihm auf der Höhe von Buffy die lebten Verabredungen über bie 
Huͤlfsleiſtung zur Schlacht. — Beichreibung des Schlachtfeldes. — 
Stärke des preußifchen und feanzbfifchen Heeres zur Schlacht. — Ueher 
die Mitwirkung des Marfchalls Ney zur Schlacht. — Die unter bem 
Generallieutenant v. Nöder bei Fleurus aufgeftellte Kavallerie sieht fich 
über den Ligny- Bach zuruͤck. — Die Entwiddung ber yreußifchen 
Streitkräfte wird nach Maaßgabe der feindlichen Angriffsbirecttan aus⸗ 
geführt. — Führung der Schlacht von 43 bis5 Ihr. — Führung dev 
Schlacht von 5 bis 7 Uhr. — Fuͤhrung der Schlacht von 7 bis 49 Uhr 
Abends. — Napoleon durchbricht bei Ligny die preußifche Stellung. — 
Die Verfolgung der Zranzofen wird aufgehalten. — Der Chef des 
Generalftabes General Graf v. Gneiſenau beſtimmt den Ruͤckzug der 
Armee über Tilly nach Wawre. — Bemerkungen über die Aufflellung 
und den Gebrauch der Fufanterie, Berilerke und Kavallerie während 
der Schlacht. 


Ausbruch der Feindſeligkeiten. 


Ars Napoleon fein Heer zur Offenfive gegen die Nieder: 

lande vereinigte, war der Plan der Allürten, den Feldzug 
den 1ften Juli zu eröffnen. Der Fürft Blücher fo wie 
der Herzog v. Wellington hatten fi für eine frühere 
Eröffnung der Zeindfeligfeiten erflärt, und glaubten, daß 
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es vortheilhafter fei, Napoleon, im Angriff zuvorzukommen. 
Indeß waren, wie fchon früher bemerfe worden, für den 
Fall, daß Napoleon die Dffenfive beginne, die nöchigen 
Verabredungen getroffen. 

In der erften Hälfte des Monats Juni nahm man 
Bewegungen bei der franzöfifchen Armee wahr. Es ging 
aus zuverläffiger Quelle im preußifchen Hauptquartiere 
(13ten Juni) die Nachricht von Paris ein, daß Napoleon - 
den 12ten die Hauptſtadt verlaffen und zur Armee abge- 
ben würde, 

Man erkannte hierdurch, fo wie auch aus andern 
vom rechten Ufer der Maas und aus der Gegend von 
Laon über die Bewegungen der franzöfifchen Truppen 
eingezogenen fichern Machrichten, daß der Ausbruch der 
SZeindfeligfeiten fehr nahe fe. 

Der Feldmarfchall Zürft Bluͤcher hielt es daher für 
nothiwendig, die entfernteren Truppentheile feines Heeres 
näber heranzuziehen. 

Dem General Grafen Bülow wurde daher fhon am 
13ten der Befehl ertheilt, fein Corps auf dem linfen Ufer 
der Maas zufammen zu zieben, und alle Anftalten zu 
treffen, um Hanut in einem Marfche erreichen zu koͤnnen. 

Der Oberft v. Pfuhl vom Generalftabe des Fürften 
Blücyer wurde nach Brüffel zum Herzoge v. Wellington 
gefande, um mit demfelben nochmals die legten Maaßre⸗ 
geln zu verabreden. Der Herzog fchien indeß nicht die 
Ueberzeugung gewinnen zu Fünnen, daß Mapoleon die 
Preußen mit feiner Hauptmacht zuerft angreifen würde. 
Der Oberft v. Pfuhl kam den 14ten von Brüffel zurück 
und überbrachte die wiederholte Becficherung, daß der Here 
zog v. Wellington 22 Stunden nach dem erften Kanonen- 
fchuffe feine Armee nach den eintretenden Umftänden bei 
Duatrebras oder Nivelles conzentrirt haben wuͤrde. 
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Der engliſche Feldherr wollte ſeine Maaßregeln ſo 
getroffen haben, daß er in 6 Stunden die Meldung von 
den Vorpoſten erhalten koͤnne, 8 Stunden die Ertheilung 
und Ueberbringung der Ordres erforderten, und 8 Stunden 
hinlänglicy wären, um bie Truppen auf dem Schlachtfelde 
vereinigt zu fehen. 

Den 14ten uni des Abends zwifchen 9 und 10 Uhr 
fam die Meldung des Generals v. Zieten in dem Haupt: 
quartiere des Fürften Blücher an, daß die feindliche Armee 
den preußifchen Vorpoften gegenüber, in der Richtung von 
Soflre und Beaumont bemerft werde*). Die Angriffs- 
direction gegen Charleroi konnte nun nicht mehr zweifel- 
haft fein. Der Feldmarfchall befahl daher, die Marfch- 
ordres an bie verfchiedenen Corps fogleid) auszufertigen, 
welche auch noch vor 11 Uhr Abends abgefchicft wurden. 

Das zweite Armee- Corps erhielt den "Befehl, ſich 
bei Mazy zu ſammeln. Das dritte Corps follte ſich bei 
Mamur, und das vierte bei Hanut conzentriren. 

Dem erften Armee-Eorps gab der Feldmarfchall die 
MWeifung, fih, im Fall es mit Uebermacht angegriffen 
würde, gegen Sleurus zurüczuziehen. Jedoch follte man 
den Feind ftets im Auge behalten, und ihm das Terrain 
ftreitig machen. 

Napoleon verfichere feiner Seits, daß ihm in der 
Nacht vom 14ten zum 15ten Juni durch Vertraute die 

*) Es ift bei Darfielung der Ereigniſſe des Löten Junt der Mebergang 
des frangbfifchen Generals Grafen Bourmont, welcher eine Divifion 
in dem Aten Corps von Napoleons Heer führte, darum nicht ange⸗ 
führt, weil diefer Vorfall durchaus ohne allen weitern Einfluß auf 
die allgemeinen Verhaͤltniſſe blich, indem der franzbfifche General 
nicht einmal über den zu erwartenden Angriff Napoleons etwas Nähe- 
res anzugeben wußte. Graf Bourmont war auch mit feiner eigenen 
Lage ſo befchäftigt, daß er andere Intereſſen wahrzunehmen nicht die 
Abficht zu haben fchien. Der Feldmarſchall Fuͤrſt Blücher traf ihn 


bei feinem Vorritt gegen Fleurus auf der Chauffee und ließ ihn auch _ 
fogleich über Bruͤſſel nach Gent weiter reifen. — 
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Nachricht geworden wäre, daß zu Namur, Brüffel und 
Charleroi Alles ruhig fei. Hieraus ziehe er den Schluß, 
daß die Bewegungen der franzöfifchen Armee feit zwei 
Tagen ber Kenntniß des Feindes entzogen geblieben - 
wären. Für die preußifche Armee folgert Napoleon ferner 
daraus, daß fie fi) in der Lage befinde, fid) entweder 
weiter ruͤckwaͤrts von Sleurus conzentriren zu müflen, oder 
daß fie in der Stellung von Fleurus eine Schlacht anzu⸗ 
nehmen gezwungen fei, obne von der englifchen Armee 
Unterftüsgung erhalten zu Eönnen. 

Wie wenig richtig der erfte Theil diefer Behauptungen 
ift, zeigen die Anordnungen im preußifchen Hauptquartier 
während bes 13ten und 14ten Sjuni, und eben fo wenig 
wird man in Abrebe ftellen Fönnen, daß eine Hülfsleiftung 
der Engländer möglich geweſen wäre, wenn der Herzog 
v. Wellington feiner Armee Marfchordres ertheilt bäcte, 
als ihm die, fpäter noch nachzumeifenden, Meldungen von 
preußifcher Seite zufamen. 

Napoleon bat noch als Motiv für ben Angriff des 
preußifchen Heeres die Verſchiedenheit der Charaktere der 
beiden Feldherren angegeben. | 

Die Kühnheit und der entfchiedene Charafter des 
Fürften Blücher fchienen ihm im MWiderfpruch mit der 
Vorſicht und den bedächtigen Bewegungen zu ftehen, die 
er dem Herzoge v. Wellington zufchrieb. 

Napoleon z0g daraus den Schluß, daß die preußi- 
fche Armee, wenn fie nicht zuerft angegriffen würde, der 
englifchen weit eher und daher wirkſamer zu Hülfe kommen 
würde, als diefe der preußifchen. 


Napoleon dringt gegen die Sambrestlebergänge vor. 
Den 15ten juni mit Tagesanbruch feste ſich die 
franzöfifche Armee in drei Kolonnen in Marfch, wie fie 
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campirt harte. Mapoleon erließ folgende Dispofi ion zum 
Aufbruch feines Heeres: 

„Die leichte Kavallerie- Divifion des Generale Do» 
„mont wird um 33 Uhr des Morgens auffißen und fich 
„auf der Straße gegen Charleroi vorbewegen; nach allen 
„Richtungen follen Reitertrupps, die zum menigften eine 
„Stärfe von 50 Mann haben, die Gegend durchfteeifen, 
„und fie von feindlichen Poften reinigen.” 

„Zur gleichen Stunde wird der Generallieutenant 
„Pajol das erfte Kavallerie- Corps verfammeln, und der 
„Bewegung des Generals Domont, der feinen “Befehlen 
„untergeordnet ift, folgen. Die zwei Divifionen feines 
„Corps halten ſich ftets gefchloffen, und machen Feine 
„Entſendungen, die der vormarfchirenden Zten Divifion 
„überlaffen bleiben. Domont ninme feine Artillerie niche 
„mit; fie wird binter dem 1ften Bataillon des dritten 
Armee» Corps eingetheilt.“ 

„‚Öenerallieutenane Bandamme läße um 33 Uhr - 
„Reveille fchlagen, und eine halbe Stunde darauf fein 
„Corps ſich gegen Charleroi in Marſch fegen. Alle Wagen 
„und DBagagen fahren rückwärts auf, und folgen erſt 
„dann, nachdem das fechste Corps und die Faiferlicyen 
„Garden an ihnen vorüber gegangen find. Der General» 
„Wagenmeiſter wird für die weitere Ordnung forgen.” 

„Die Zelofpitäler und Batterien folgen den Divifio- 
„nen; jeder andere Wagen, ber fich wiſchen den Kolonnen 
„befindet, wird verbrannt.“ 


„Der Graf Lobau wird um 34 Uhr Reveille 
„ſchlagen, um 4 Uhr aber ſein Corps abmarſchiren 
„laſſen. Er iſt beſtimmt, den Grafen Vandamme zu 
„unterſtuͤtzen. Was fuͤr die Marſchordnung des dritten 
„Corps befohlen iſt, gilt auch für das’ ſechsſte.“ 
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„Die junge Garde bricht um 5 Uhr_auf, und folge 
„dem fechsten Armee- Corpse. An fie reihen fich zunächft 
„die Sardejäger zu Fuß; fie fchlagen um 5 Uhr Reveille 
„and brechen um 16 Uhr auf. Eine balbe Stunde dar- 
„nach folgen die Gardegrenadiere zu Fuß. Den zuvor 
„beſtimmten Anordnungen in Hinlicht auf Wagen und 
„Bagage bat auch die Garde nachzukommen. 

„Marſchall Grouchy wird um 46 Uhr das an der 
„, Steaße zunächft liegende Kavallerie- Corps auffigen laſſen, 
„am die Bewegungen des Centrums zu begleiten. Die 
„zwei übrigen Kavallerie- Corps folgen, eins dem andern, 
„nach einer Stunde Zwifchenzeit. hr Marfch muß auf 
„Seitenwegen gefchehen, um nicht auf der Hauptſtraße 
„Ueberfuͤllung zu verurfachen. Der General-Wagenmeifter 
„wird wegen der Bagagen die zweckmaͤßigen Berfügun- 
„gen treffen. Graf Reille hat 43 Uhr Reveille ſchlagen 
„zu laſſen; um 3 Uhr briche fein Corps. auf, um fich. 
„nach Marchienne zu bewegen. Um 9 Uhr muß diefer 
„Ort beſetzt fein. Alle Brücken werden befegt, und ver- 
„bütet, daß Niemand paffire. ‘Die Poften, die er hier 
„und da ausftelle, follen vom fechsten Armee» Corps über- 
„nommen werden. Der Graf hat feinen Marfch zu be- 
„ſchleunigen, um dem Feinde zuvor zu Fommen, damit 
„die Brüden, befonders jene von Marchienne, über die 
‚ee wahrfcheinlich zu debouchiren haben wird, nicht früher 
„zerſtoͤrt werden Fönnen. Sollten fie befchädige fein, fo 
find fie augenblicklich auszubeffern.” 

„Während des Marfches wird der Generallieutenant 
„Reille von den Landleuten alle mögliche Nachrichten über 
‚die Stärfe und Stellung des Feindes einholen. Er 
„wird deswegen auch zu Ihuin und Marchienne die auf 
„der Poft befindlichen Briefe in Empfang nehmen, fie 
„öffnen und den Kaifer das Bezughabende wiflen laffen. ” 
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„Graf Erlon läßt das erfte Armee- Corps um 3 Uhr 
„„ebmarfchiren. Er folge der Bewegung gegen Charleroi 
„und ſucht baldmoͤglichſt die finfe Flanke des zweiten Eorps 
„zu geroinnen, um es zu ficheen und nöchigen Falls zu 
„unterftügen. Cine Kavallerie» Brigade wird die Der 
„bindung mit Maubeuge unterhalten, und durch Entfen- 
„dungen auf der Strafe gegen Binch und Mons, die 
„übrigens die Grenze nicht überfchreiten und fich über 
„baupt in nichts einzulaffen haben, Nachrichten über den 
„Feind einziehen. Der Graf wird Thuin ducch eine 
„Diviſion befegen, die Bruͤcke, follte fie beſchaͤdigt fein, 
„„berftellen, und ohne Weilen einen Brürfenfopf auf dem 
„linken Ufer entwerfen und ausführen laflen. Das Gleiche 
„ſoll an der Brücke gefcheben, die neben der Abtei D’Alnes 
„über bie Sambre führt.” 

„Das erfte und zweite Corps ftellen ihre Bagage 
„unter die Aufficht des Alteften Wagenmeifters, der fie 
„zur Linken des erften Corps zu dirigiren hat.’ 

„Das vierte Armee- Corps (Mofelarmee) hat heute 
„den Befehl erhalten, vor Philippeville Pofition zu neb- 
„men. Iſt diefe Bewegung ausgeführt, und find die 
„Diviſionen vereinigt, fo wird General Gerard um 3 Uhr 
„gegen Charleroi aufbrechen, vor welchem Orte er mit 
„dem dritten Corps, mit dem er ſich während des Mar: 
„ſches in Verbindung und gleicher Höhe zu erhalten hat, 
„ungefähr zur felbigen Zeit anlangen fol. Zur Rechten 
„bat der General das Terrain vollfommen zu reinigen 
„und alle Deboucyeen gegen Namur ducchftreifen zu laffen. 
„Sein Corps wird in Schlachtordnung marfchiren. Alle 
„Bagagen bleiben in Philippeville. Der. Generallieute- 
„nant l'Héritier hat die 14te Reiter-Divifion zu befebligen, 
„ibn nach Charleroi zu begleiten, dort aber ſich an das 
„vierte Kavallerie Corps anzufchließen.” 


\ 
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„Die: Generaflientenants Reille, Vandamme, Gerard 
„und Pajol unterbrechen ihre gegenfeitige Verbindung nie, 
„and trachten in Maffe und vereinigte vor Charleroi an- 
„zulangen. Bei ihren Avantgarben follen fich Offiziere, 
‚die das Flämmifche inne haben, befinden, um überall 
„Nachrichten einzufammeln; diefe Offiziere haben fich für 
„Fuͤhrer von Steeifpartheien auszugeben, und des Abmar- 
„ſches der Armee‘ niche zu erwähnen.” 

„Dei jedem Armee: Corps marfchiren nach dem erften 
„leichten Infanterie- Regiment ſaͤmmtliche Sappeurs, um 
„die Straßen auszubeffern, die Seitenmwege tauglich zu 
„machen und Bruͤcken über die Wafler zu werfen, welche 
„die Wege durchfchneiden.” 

„Die Marins, die Sappeurs der Garde und Die 
„Reſerve werden nad) dem erften Regiment des dritten 
„Corps märfchiren, die Generallieutenants Rogniat und 
„Haro an ihrer Spitze. Sie follen nur zwei oder drei 
„Wagen mit ſich haben; der übrige Park des Genies 
‚aber zur Linfen das dritte Corps begleiten. Stößt man 
„auf den Seind, fo werben dieſe Truppen nicht ing Ge⸗ 
„fecht gebracht. 

„Die Gardereiterei bricht um 8 Uhr nad Charleroi 
„auf. Der Kaifer ift auf der Hauptftraße bei der Avant- 
„garde zu finden. Die Generallientenants werden Sorge 
„wagen, daß Se. Majeſtaͤt durdy öftere Meldungen fo- 
„wohl von ihren Bewegungen als von den eingezogenen 
„Erkundigungen ſchnelle Kenntniß erlange. Er theilt ihnen 
„mit, daß feine Abfiche dahin gehe, vor Mittag die Sam- 


bee paffire zu haben und heute noch die ganze Armee 


„auf das linke Ufer zu bringen.’ 

„Ueber die Sambre werden drei Bruͤcken gefchlagen. 
„Die Bagagen haben ſtets 3 Stunden hinter der Armee 
„zu bleiben, und fegen über die Sambre nicht ohne aus- 








“ 


77 





„druͤcklichen Befehl des Major⸗ Generals. Kein Wagen 
„hat, ohne Erlaubniß des General⸗Wagenmeiſters, dem 
„50 Gensd'armes beigegeben werden, und der für die Ord⸗ 
„nung verantwortlich bleibt, aus der Reihe herauszufahren.“ 

Diefe Dispofition blieb indeß in mehreren Punften 
unausgefuͤhrt. — Wie es nur zu oft im Kriege der Fall 
ift, blieb das Gefchehene auch hier hinter dem Befohlenen 
zurück. — Im Wefentlichen jedody wurden die yorgefchries 
benen Marfchdirectiönen nach dem gegebenen Befehl in 
der Art ausgeführt, daß der linfe Flügel der franzöfifchen 
Armee feine Richtung über Thuin auf Marchienne nahm; 
das Centrum marfchirte auf Charleroi und der rechte Flügel 
erhielt die veränderte Beftimmung, fich .auf Chatelet zu 
dirigiren. | 

Gegen 4 Uhr Morgens (ben 15ten) begann das 
Gefecht bei den Borpoften. Der General v. Zieten, welcher 
fein Hauptquartier in Charleroi hatte, war auf den An⸗ 
griff des Feindes vollkommen vorbereitee*). Die binter 
der Borpoftenchaine cantonnivenden preußifchen Truppen 
waren fchon am früheften Morgen in ihren Duartieren zu 
den Gewehren getreten. — Da man jedoch die Angriffs- 
maaßregeln des Feindes fich weiter entwickeln laſſen wollte, 
fo erhielten fie den Befehl, bis auf weitere Meldungen 
von den Vorpoſten, in ihre Quartiere zu gehen und fich 
auf das erfie Signal zum Ausrüden bereit zu halten. 

Die Vorpoften der 2ten Brigade des erften preußi⸗ 
ſchen Armee» Corps empfingen den erften Stoß des feind- 
lichen Syeeres. Die Feldwachen der Preußen zogen fi ch 
auf ihre Unterſtuͤzungspoſten zuruͤck. 


) Durch mehrere franzoſiſche Deſerteure, unter denen ſich auch ein 
Sergeant befand, erhielt man in der Nacht vom 14ten sum Ibten 
die Nachricht von Napoleons Ankunft, von dem bereits angeordneten 
Angriff und von dem Eintreffen der verfchledenen feindlichen Corps. 
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Der General von Zieten erhielt jedoch‘ zwifchen 6 
und 7 Uhr Morgens die näheren Meldungen von dem 
Borpoften über das Vorruͤcken der feindlichen Eolonnen, 
und da er biernach die ganze franzöfifche Armee in Be- 
wegung erblickte, befahl er der 2ten Brigade, jedes ernft- 
bafte Gefecht zu vermeiden und ihre Dorpoften an den 
Sambre-Uebergängen bei Charleroi, Chatelet und Mar- 
chienne au pont aufzunehmen und dann fpäter auf erhal 
tene nähere Ordre gegen Gilly fich zurückzuziehen. — 

Die 1fte preußifche Brigade, welche auf dem linfen 
ufer der Sambre ftand, wurde gar nicht angegriffen. 
Wahrſcheinlich beabfichtigee der Feind hierdurch, die Eng- 
länder nicht aufzuftsren und fie über bie Angriffsdirection 
zu täufchen. — Napoleon befiehle wenigftens ausdruͤcklich, 
die franzöfifch- niederländifche Grenze auf dem linken Ufer 
der Sambre nicht zu überfchreiten. 

Der General‘ v. Zieten hatte indeß der 1ften- Bri- 
gabe gleichfalls den "Befehl zum Ruͤckzuge ertheilt. Der 
General von Steinmeg follte fich beim Zuruͤckgehen auf 
gleicdyer Höhe mit der Aten Brigade halten, und feine 
Direction auf Goffelies nehmen. Die 3te und Ate Bri- 
gade, fo wie die Neferve- Kavallerie und Artillerie des 
erften Armee» Corps wurden angemwiefen, fich zu vereinigen 
und bei Fleurus eine Stellung zu nehmen. 


Angriff auf Thuin (den Aſten). 

Die Franzofen hatten indeß das in der preußifchen 
Poftenchaine belegene Städtchen Thuin, welches der Major 
v. Monfterberg mie dem ten Bataillon des ten weft 
phälifchen Landwehr. snfanterie-Regiments befegt hatte, 
durch) 2 Bataillons, 5 Escadrons mit 3 Geſchuͤtzen an- 
greifen laffen. Dieſe Truppen gehörten zur Divifion Je⸗ 
rome DBuonaparte, welche die Spiße des zweiten Armee- 
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Corps bildete. Die Preußen vertheidigeen fidy eine Stunde 
fang gegen dieſe Uebermacht und fchlugen fich hierauf 
mit dem Bajonett duch, um den Weg auf Montigny 
zu erreichen. 

Der Oberſtlieutenant v. Woisfy nahm das Infanterie⸗ 
Bataillon mit 2 Escadrons des 1flen meftpreußifehen 
Dragoner-Regiments hinter Montigny auf. Die feindliche, 
an Zahl überlegene Kavallerie, warf jedoch durc einen 
glücklichen Angriff die preußifchen Dragoner. Die In⸗ 
fanterie geriech durch dieſe Charge gleichfalls in Unord⸗ 
nung und wurde zum Theil niedergehauen, zum Xheil 
gefangen. 

Der zu lange Aufenthalt des Majors v. Monfterberg 
in Thuin, und dee Umfland, daß das Bataillon feinen 
Ruͤckweg nicht in dem coupirten Terrain laͤngs der Sambre 
nahm, baben allerdings zu biefem Verluſt beigetragen, 
jedoch fcheinen auch ausgedehntere Maaßregeln zur Auf- 
nahme der Vorpoſten noͤthig geweſen zu fein. 

Das 1fte weftpreußifche Dragoner - Regiment war 
nicht binlänglich, die beiden von der Iren Brigade auf 
Borpoften befindlichen ISnfanterie-Bataillons auf einem 
KRüczuge von 13 Meilen zu decken. — Es wäre vielleiche 
möglich gemwefen, einige Regimenter der Referve-KRavallerie 
gegen die Ebene zwifchen Jamignon und Montigny vor 
zufchicfen, um den raſch nachdringenden Feind in Reſpect 
zu balten. 

Die Spige der franzöfifchen mirtelften Kolonne, durch 
den General Domone geführt, drang bei Ham fur Heure 
duch. Der General Pajol unterflügte mit dem erſten 
Kavallerie Corps dies Vordringen. Auf Pajol follte dag 
dritte und dann das fechste Armee- Corps folgen. 

Nach der angeführten Dispofition war der Abmarfch 
des DBandammefchen Eorps um 3 Uhr beftimme Am 
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6 Uhr des Morgens hatte indeß dies Corps feine Lager- 
pläge noch nicht verlaſſen. Es ift anzunehmen, daß der 
General Bandamme den für ihn beftimmten Befehl niche 
erhalten hat, indem fonft die eingetretene Verzögerung bei 
dem Abmarſch des dritten und fechsten Corps niche zu 
erklären ifl. Napoleon bemerkte die Verfpärung, ließ fo- 
gleich die Garden aufbrechen und fegte ſich mic denfel- 
ben an die Spiße des Centrums der Armee. 

Die preußifchen Borpoften in Ham fur Heure, durch 
die Ate Kompagnie bes Füfilier-Bataillons 28ften Infan⸗ 
terie-Megiments gebildet, wurden durch die leichte Kaval- 
lerie des Generals Domont hart gedrängt. Ehe diefe Kom⸗ 
pagnie Couillet erreichen Fonnte, wurde fie von diefer zahl- 
reichen Kavallerie umringt, und, ihres tapfern Widerftandes 
ungeachtet, gezwungen, ſich zu ergeben. Die drei andern 
Kompagnien des Füfilier-Bataillons 28ften Snfanterie- 
Regiments zogen fich bei Gerpinnes zufammen, und gingen, 
durch das Thal des von Gerpinnes auf Chatelet fließen- 
den Baches gedeckt, auf Chatelee zurücf, ohne auf den 
Feind zu floßen. Später befegte die rechte Slügelcolonne 
des Generals Gerard diefen Ort. Ueber die Bewegungen 
bes vierten franzöfifchen Corps herrfcht noch Dunfel. Es 
wird gefage, daß es fich auf feinem Marſch von Philippe- 
ville nach Chatelet verirrt habe. Man weiß jedoch nur 
mit Beſtimmtheit, daß dies Corps erft am Abend diefes 
Tages in die Operationen ber Armee eingriff. " 


Gefeht bei Eharlervi (den Adten). 

Es war 8 Uhr des Morgens, als die franzöfifche 
Kavallerie von der Seite des Dorfes Marzinelles gegen 
Charleroi vordrang. Von diefem Dorfe führt ein drei- 
hundert Schritt langer Damm nach der Stadt, der an 
einer Brücke endigt, deren Ausgang paliſſadirt war. Die 

feind⸗ 
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feindliche Kavallerie, aus dem Aten und Iren Chaffeur- 
Regiment, unter dem Befehl des Generals Domont, be- 
ftehend, hatte fich fehon früher des Dorfes Marzinelles, 
nachdem die Tiralleurs. vom 1ften Bataillon des Iſten 
weftpreußifchen Sinfanterie- Regiments das Dorf verlaffen 
hatten, bemächtige. Die franzöfifche Neiterei wagte ſich 
felbft bis auf den Damm, wo fie aber von den hinter 
den Hecken und in den Gräben liegenden Tirailleurs zu⸗ 
rücfgetrieben, und worauf ein Theil des Dorfes Marzinelleg, 
bis wohin ſchon einige feindliche Infanterie vorgedrungen 
war, toieder genommen wurde. Es mwährte fehr lange, 
bis die Scanzofen mit Stärfe ihre Angriffe erneuerten 
und fic) endlich des Dammes bemächrigten, wodurch fie 
den Eingang in den Eleineren, niedrig liegenden Theil der 
Stadt gewannen. 

Nach dem erfien Angriffe auf Charferoi fcheine indeß 
ein Aufenthalt in den Bewegungen des Feindes eingetre- 
ten zu fein. Wahrſcheinlich war noc) das Gros der In⸗ 
fanterie von der mittelften Kolonne zuruͤck; auch bleibt die 
geringe Thätigfeit der linken Fluͤgelcolonne, weiche fich bei 
St. Martin, Marchienne gegenüber, aufftellte, ganz uns 
erklaͤrlich. 

Von preußiſcher Seite waren, wie dies ſchon fruͤher 
bemerkt iſt, die hinter der Vorpoſtenchaine cantonnirenden 
Truppen ſchon am fruͤheſten Morgen zuſammengezogen 
worden. Das L2te Bataillon des 1ften weſtpreußiſchen 
Sinfanteries- Regiments befegte Marchienne; die Bruͤcke 
wurde verrammelt, und mehrere feindliche Angriffe zuruͤck⸗ 
gefchlagen. Das Bataillon vertheidigte ſich fo lange, bis 
Charleroi in Feindes Händen war, worauf es über Dam- 
premy in die Pofition von Gilly abzog. Indeß fcheinen 
die Stanzofen nicht mit großer Umſicht hierbei verfahren 
und überhaupt wenig Thaͤtigkeit gezeigte zu haben, indem 

I. | 6 
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fie weiter oberhalb mehrere Uebergaͤnge über die Sambre 
fanden und diefe bei ihrer großen Ueberlegenheit benugen 
konnten. Der Ruͤckzug der 1ften preußifcyen "Brigade 
hätte hierdurch vielleicht gefährdet werden koͤnnen. | 

Als ein Beweis der Langfamfeit der franzöfifchen 
Bewegungen, welche Napoleon als fo außerordentlich ſchnell 
angiebt, ift nur anzuführen, daß die feindliche Kolonne 
des linken Flügels von 4 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags bedurfte, um von Thuin bis Marchienne, eine 
Strecke von 14 Meilen zurückzulegen, wobei fie nur den 
geringen Widerftand, den das Bataillon Monfterberg leiften 
konnte, zu befämpfen batte. | 

Napoleon verlangte in feiner Dispofition, daß bie 
Brücke bei Marchienne fehon um 9 Uhr Morgens von 
dem zweiten franzöfifchen Corps beſetzt fein follte; jedoch 
war hierbei nicht auf den Aufenchale bei Thuin gerechnet, 
fo wie überhaupt’ die fefte Haltung der preußifchen Trup- 
pen und ihre vorbereiteten Aufftellungen binter der Sam- 
bre auf das fehr verzögerte Vorruͤcken des Feindes Einfluß 
haben mochten. ZZ | 

Das erfte franzöfifche Corps muß in biefer Zeit dem 
zweiten gefolgt fein. Es ift nicht befanne geworden, ob 
der Graf Erlon Thuin ſpaͤter militairifch befege, und 
bei diefem Orte wie bei der Abtei d'Alnes Bruͤckenkoͤpfe 
babe ausführen -Iaflen, wie ihm die Dispofition Napoleons 
vorfchreibe. Wenigſtens würde das Lnterlaffen der Be— 
fehle unter diefen Umſtaͤnden nur Zeit erfpart haben. 

Zur Bertheidigung des Uebergangs bei Charleroi war 
prenßifcher Seits das 1fte Bataillon 1ften weftpreußifchen 
Infanterie⸗Regiments aufgeftelle. Links von Charleroi, 
bei der Sähre, dem Dorfe Eonillet gegenüber, ſtand das 
Züfiier «Bataillon deſſelben Regiments. Rechts von Char- 
leroi in Dampremy war ein Bataillon des 2ten weſtphaͤ⸗ 
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Gfchen Landimehr- Regiments und 4 Kanonen aufgeftelle, 
das andere Bataillon diefes Regiments fand in Gilly. 

Bei dem Lebergangspunfte bei Ehatelet hatte ſich 
das 28ſte Linien⸗Infanterie⸗ Regiment gefanmelt, und die⸗ 
fen Ort befege. 

Wenn man preußifcher Seits einen ernfthaften Wider- 
fland an den Mebergängen der Sambre leiften wollte, fo 
war die te Brigade ohne Unterflügung des Corps zu 
ſchwach. Die übrigen Brigaden, überhaupt das ganze 
Corps mußte fich in diefem Falle bei Sily fammeln, und 
hoͤchſt wahrfcheinlich würden hierdurch die Fortſchritte der 
feanzöfifchen Armee am heutigen Tage aufgehalten worben 
fein. 

Da man indeß die Uebergänge der Sambre nur fo 
fange halten wollte, bis der Feind einen ernfihaften Ans 
griff zeige, fo zogen ſich auch die Truppen der ?ten Bri⸗ 
gade, dem ihnen ertheilten Befehl gemäß, in die Stellung 
von Gilly zuruͤck, fobald der Feind feine Angriffe wieder 
‚holte. — 


Die Granzofen befegeu Charleroi. 

Als daher nach 11 Uhr die nunmehr angefommene 
feindliche Infanterie fich des Dammes von Charleroi bes 
mächtigte, und etwas fpäter auch durch eine lebhafte 
Tirailleur-Attafe die Brüde und dadurdy den Eingang 
zur Stade gewann, wurde der Ruͤckzug nothwendig. Der 
Major v. Rohr führte das Bataillon mit Ordnung nad) 
der Stellung von Gilly zuruͤck. Obgleich von feindlichen 
Kavallerie- Abteilungen verfolgt, verlor das Bataillon Feis 
nen Augenblick die fefte und fichere Haltung. 

Es war die feindliche Kavallerie unter dem General. 
lieutenant Pajol, welche, gleich nachdem die zerftörte Brücke 
bergeftelle war, auf der Straße gegen Gilly vorruͤckte. 
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Der General Elary wurde mit dem Iſten Huſaren⸗Regi⸗ 
ment auf der Straße gegen Jumet vorgefchoben. In 
diefem Augenblicke eraf Napoleon in Charleroi ein. Den 
Rückzug eines Theils des preußifchen. Corps nach Goffelies 
vorausfehend, fieß er die leichte Garde» Kavallerie» Divifion 
nebft 2 Batterien ber Bewegung des Generals Clary 
folgen, und außerdem noch ein Regiment der jungen Garde 
mit 2 Kanonen auf Halbem Wege nach Goffelies Pofition 
nehmen. Die junge Garde, unter dem General Duhesme, 
ftellte fih in Schlachtordnung hinter der Neiterei des Ge- 
rals Pajol auf. Die feindliche Kavallerie ſcheint indeß 
nicht weit vorgerücke zu fein. 

So befchloß man die Ankunft des sögernden dritten 
feanzöfifcehen Armee» Corps abzuwarten, dem, wie allen 
übrigen noch nicht eingerroffenen Truppen, der “Befehl 
entgegen gefendee wurde, die Bewegungen zu befchleunigen. 
Ehe jedoch die Entfendung der franzöfifchen Truppen in 
der Richtung von Goffelies flatt fand, hatte der General- 
lieutenant v. Zieten angeordnet, daß ein Theil der äten 
preußifchen Brigade zur Erleichterung des Ruͤckzugs der 
1ften Brigade nach Goffelies detafchirt wurde. 

. . Der General v. Jagow hatte bereits mit 2 fchlefi- 
fchen Schügen- Compagnien und dem Füfilier -Bataillon 
Teen Infanterie⸗Regiments (2ten weftpreußifchen) die Leber- 
gänge über die Sambre bei Farcienne und Tamines be- 
fegen laffen, um die linfe Slanfe der Stellung bei Gilly 
zu decken. Jetzt entfendete er (9 Uhr Morgens) auch den. 
Oberſten v. Rüchel mit dem Wſten Infanterie» Regiment 
nach Goffelies. Diefer Offizier traf dort den Oberſtlieu⸗ 
tenant v. Luͤtzow mit dem bten Ulanen- Regiment, welches 
der General v. Nöder, der die Referve- Kavallerie befeh- 
ligte, zur Aufrechthaltung der Verbindung der 1ften und 
2ten Brigade dort gelaffen hatte. Der Oberft v. Ruͤchel 
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ließ Goffelies durch das Ate Bataillon 2Iften Infanterie 
Megiments befegen und ftellte es "unter die Befehle des 
Hberfilieutenant v. Lüsom, während er fich mit den beiden 
andern Bataillons in Reſerve aufftellte. 

Der General Elary hatte indeß mit feinem, Hufaren- 
Regiment Jumet erreiche, bevor die 1fte preußifche Bri⸗ 
gabe, welche von Fontaine l Evéque Fam, über den Pietons 
Bach gegangen war. 

Der feindliche General rückte nun gegen Goſſelies 
vor, wurde aber von dem Oberſtlieutenant v. Luͤtzow, der 
ihm entgegen ging, zuruͤckgeworfen, und dadurch erhielt 
der General v. Steinmetz Zeit, mit ſeiner Brigade uͤber 
den Bach zu gehen und ſich zu entwickeln. Als die 1fte 
Brigade das Deftlee von Goffelies umgangen hatte, mar- 
fehirte der Oberſt v. Rüchel mit dem 29ften Infanterie⸗ 
Regiment zur Iten Brigade zurüd. 

Inmittelſt rückte der General Lefebore Desnouertes 
mit der leichten Garde - Kavallerie dem General Clary zur 
Unterftüßung herbei, aber früher noch langte die Avant 
garde des zweiten franzöfifchen Corps, welches bei Mar- 
chienne die Sambre paffirt hatte, zur Hülfe des Generals 
Clary an, 

Der General v. Steinmeß fcheint ſich fehon bei fei- 
nem Abmarfch über Zontaine Evéque etwas zu lange 
aufgehalten zu haben; indeß mag der Umftand, daß feine 
Borpoften gar nicht angegriffen wurden, zu einigen Ver—⸗ 
jögerungen Anlaß gegeben haben, 

Jetzt indeß wäre es vielleicht gut geweſen, wenn Die 
Brigade ohne Aufenthalt ihren Rückzug auf Ranfart 
fortgefeße hätte, um bier in Verbindung mit der ten 
Brigade die weiter Maafregeln des Feindes zu erwarten, 
Das 2Ifte Regiment, welches früher fehon mit einem 
Bataillon das Gehölz hinter Goffelies gegen Ranſart be⸗ 
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feße hatte, Fonnte zur Einleitung biefer Bewegung ver- 
wendet werden. — Dem Feinde murde ftatt deſſen Zeit 
gelaffen, die Divifion” Girard des zweiten franzöfifchen 
Corps nach Ranfart zu entfenden und fogar gegen das 
Defilee von Heppignies zu detafchiren.. Durch bie Be⸗ 
fegung von Ranſart hatte der Feind den fürzeften Weg 
von Goffelies nach Fleurus gewonnen, und wenn er das 
Defilee von Heppignies nahm, fo wurde die Brigade auf 
die Römerftraße geworfen. 


Gefecht bei Goſſelies. 

Der General v. Steinmeg ftellte fich mit feiner Bri⸗ 
gade hinter Goffelies auf. — Nach einer lebhaften Ka- 
nonade und nachdem er vergeblich verfucht hatte, durch 
das 3te Bataillon 1ften weftphälifchen Landiwehr-Regiments, 
welches gegen den Pieton- Bach poſtirt war, die linfe 
Slanfe des Feindes zu bedrohen, entfchloß er fich jeboch 
zum Ruͤckzuge auf Heppignies. Das 6te Ulanen⸗ und 
ifte fchlefifche Hufaren- Regiment nebft der reitenden Bat⸗ 
terie ME 7. deckten dieſe Bewegung. Das Dorf Hep- 
pignies wurde von dem 2ten und Iten Bataillon des 12ten 
Stnfanterie- Regiments befegt. Der Feind — es war der 
General Girard mit der Teen Divifion des zweiten Corps — 
verfuchte von Ranſart gegen Heppignies vorzudringen, 
wurde indeß zurücgefchlagen. Die Brigade feßte bierauf 
ihren Rückzug ungeftöre fort. 

Eine Abtheilung vom 1ften fchlefifchen Hufaren-Ke- 
giment wurde unmeit Goflelies abgedränge und zog fich 
nach Quatrebros, wo fie am folgenden Tage unter den 
Befehlen des Generals Perponcher gute Dienfte leiftere. 

Es fonnte Nachmittags zwifchen 2 und 3 Uhr fein, 
als das zweite franzöfifche Armee» Corps unter dem Grafen 
Keille Goffelies erreichte. Das erfte Armee» Corps unter 
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dem Grafen Erlon muß noch weit zuruͤck gemwefen fein, 
da es am heutigen Tage nur bis Goffelies kam. Wahr- 
ſcheinlich ift daher um diefe Zeit bei den franzöfifchen Corpse 
des linfen Flügels, welche beſtimmt waren, auf der Chauſſee 
von Charleroi gegen Quatrebras vorzuruͤcken, eben fo wie 
bei den Truppen des Centrums, ein abermaliger Ruhe: 
punft eingetreten. 


Gefecht bei Billy (deu Aäten). 

Es iſt ſchon früher bemerkt, daß der General Pirch II. 
den Befehl erhalten hatte, feine Brigade in ber Stellung 
von Gilly zu eonzentriren. Das zur Dedfung des Ueber- 
gangs bei Chatelet aufgeftellte 28ſte infanterie-Regiment 
wurde, wie die übrigen Negimenter der “Brigade, gleich 
falls herangezogen, obgleich die Franzoſen diefen Weber: 
gangspunfe noch gar nicht angegriffen hatten. Es war 
daher norhmwendig, dieſes Deftlee, da es der Stellung zu- 
naͤchſt lag, zu beobachten, welchen Auftrag auch das 1fte 
weftpreußifche Dragoner- Regiment erhielt. 

Der General v. Pirch entwickelte + Bataillons und 
die Batterie dee Brigade gegen ben Feind. Die noch 
übrigen drei Bataillons (1ftes und 2tes Bataillon 1ften 
weftpreußifchen und 1ftes Bataillon 28ften Infanterie-Re- 
giments) waren weiter -rücfwärts als Neferve placirt. Der 
rechte Flügel diefer Aufftellung lehnte fich an die Chauffee, 
und nur das durchaus nöthige Terrain, rechts derfelben, 
wurde feftgehalten. Das te Bataillon 28ſten Infanterie: 
Regiments war -jenfeits der Chauffee bei ber Abtei So⸗ 
leilmont verdeckt placirt. 

Das Fuͤſilier⸗Bataillon Iften weſtpreußiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments beſetzte ein kleines vor der Front liegen⸗ 
des Gehoͤlz. Links von dieſem Bataillon, jedoch etwas 
ruͤckwaͤrts, ſtand das Fuͤſilier⸗Bataillon Wſten Infanterie⸗ 
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Regiments, Front gegen Chatelet, zur Unterftügung bes 
‚ fo eben bemerften Bataillons, Rechts von den Füfilieren des 
1ften weftpreußifchen Infanterie⸗Regiments wurden auf einer 
vorfpringenben Kuppe 4 Gefchüge placirt, um das vorlie- 
‚gende Thal zu beherrfchen. Zwei Gefchüge ftanden zwiſchen 
biefem Punfe und der Chauffee nach Sleurus. Die übri- 
gen zwei Gefchüge waren. rechts diefer Chauffee aufgeftelle, 
um das Debouchiren feindliche infanterie- Kolonnen aus 
Gilly zu verhindern. Die Tirailleurs des vorgefchobenen 
Füfilier- Bataillong wurden hinter den Hecken zwifchen 
ben Gefchüs- Aufftellungen zu ihrer Deckung poſtirt. 

Das te Bataillon ten weftphälifchen Landmwehr- 
Regimenis ftand der Geſchuͤtz⸗Aufſtellung gegen Gilly zur 
Meferve, während das 1fte Bataillon diefes Regiments 
fih auf dem Wege von Dampremy nach Fleurus befand 
und nicht Theil an dem Gefechte nahm. 

Da man annehmen mußte, daß ber Feind bei feinem 
Hervorbrechen über Gilly die Chauffee nach Fleurus zu 
gewinnen fuchen würde, und dadurch den Rückzug der 
2ten Brigade auf Lambufart ftören Fönne, fo wurde auf 
biefer Chauffee im Walde ein Verhau zufammengefchleppe, 
um die Straße zu fperren. Diefe Maafregel zeigte auch 
fpäterhin einen guten Erfolg, indem der Ruͤckzug des 2ten 
Bataillons 28ften Infanterie⸗Regiments um die Wald- 
fpige herum dadurch fehr erleichtert wurde. | 

Die in Referve : behaltenen Bataillons vom 1ften 
weftpreußifchen und 28ften Infanterie-Regiment waren auf 
der Straße nach Lambufart aufgeftelle. 

Um die Verbindung mit der 1ften Brigade bei Gof- 
felies zu erhalten, hatte der General v. Pirch einen Offi- 
zier mit 30 Mann. Kavallerie rechts von Gilly vorge- 
ſchickt. Auch wurde der General v. Steinmeg erfucht, 
Ranſart befegen zu laffen, damit die Verbindung mit der 
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Aften und ten Brigade aufrecht erhalten würde. Der 
General von Steinmeg lehnte indeß eine folcye Detafchi- 
rung ab, und hatte wahrfcheinfich ſchon befchloffen, über 
Heppignies feinen Ruͤckweg anzutreten. Der Feind 3098 
wenigftens von diefem Umſtande Bortheil, und befegte 
Kanfart, wodurch die Verbindung der beiden Brigaden 
unterbrochen wurde und erft fpäter durch die von Fleurus 
vorgehende Neferve- Kavallerie wieder hergeftelle ward. 


Die Communication linfs mit der Iten Brigade, 
welche Farcienne beſetzt hielt, wurde durch das 1fte weſt—⸗ 
preußifche Dragoner⸗Regiment erhalten. 


Die Truppen ber 2ten Brigade blieben bis 6 Uhr 
Abends, ohne angegriffen zu werden, ruhig in ber einge- 
nommenen Stellung ftehen. 

Es ift unbegreiflih, warum die Sranzofen von 11 
Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends warteten, ehe fie den 
General v. Pirch angriffen. Die Entfcehuldigung, daß 
ber General Bandamme mit feinem Corps erft Nachnit- 
tags um 3 Uhr anfam, ift nicht genügend, da doch andre 
Truppen vorhanden waren. Man kann die DVernachläffis 
gung daher nur durch die große Sorglofigfeit erklären, 
welche die franzöfifchen Truppen fich öfters zu Schulden 
fommen ließen, wenn der Kaifer nicht felbft Alles an- 
ordnete. | 


Es ſcheint, daß man von franzöfifcher Seite die Zahl 
der preußifchen Truppen und ihre Stellung bei Gilly 
überfchägt hatte. Sobald Napoleon vecognoscirte und. 
wahrfcheinlich die wahre Lage erfannte, ordnete er fogleich 
entfcheidende Maaßregeln an. Die Infanterie des Gene- 


rals Vandamme wurde beordert, grade auf das Dorf los 


zugeben, während der Marfchall Grouchy mit: der Kaval- 
ferie des Generals Erelmans die Preußen in bie linfe 
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Slanfe nehmen follte, um vor ihnen das Defilee durch 
den Wald von Fleurus zu erreichen. 

Die Sranzofen machten ihre Anftalten zum Angriffe 
bei der Windmühle in der Nähe des Pachrhofes Grand 
Trieu. Um 6 Uhr Abends eröffneten fie das Gefecht mie 
zwei Batterien. 

Der General v. Pirch fah drei Infanterie ⸗ Kolonnen 
in Echelons vom rechten Fluͤgel ab vorruͤcken, wovon die 
erſte die Richtung auf das von dem Fuͤſilier⸗Bataillon 
des Aften weftpreußifchen Infanterie-Regiments befegte 
Gehoͤlz nahm, die zweite gegen die Mitte der Stellung, 
dag Dorf Gilly linfs laffend, und die dritte haffelbe um- 
gehend. Die Dragoner- Brigaden Burthe und Bonne⸗ 
mains vom Corps des Generals Exelmans unterflüßten 
diefen Angriff. Eine diefer Brigaden wendete ſich gegen 
Chatelet, wodurch die finfe Flanke der Preußen bedroht 
wurde, während die andere Brigade auf der Chauſſee von 
Fleurus vorruͤckte. 

Nachdem die preußiſche Fuß⸗-Batterie Me 3. dag 
feindliche Feuer von 16 Gefchügen eine Zeitlang mit Er⸗ 
folg erwiedert hatte, begann die Ueberlegenheit der feind- 
‚lichen Batterie nachrheilig einzumirfen. 

Die leichten Truppen waren gleichfalls fchon im Ge- 
fecht, als der General v. Pirch von dem General v. Zieten 
Befehl erhielt, ſich zurückzuziehen, und die Einleitungen 
dazu in der Are traf, daß die vorgeſchobenen Bataillong 
durch die in 2ter Linie ftehenden aufgenommen werden 
follten. Allein kaum hatte diefe Bewegung ihren Anfang 
genommen, als die franzöfifche Kavallerie fich auf diefe 
Bataillons ſtuͤrzte. Der Oberfilientenant v. Woisky, 
welcher ſich naͤher an die Aufſtellung herangezogen, warf 
ſich zwar mit dem 1ften weſtpreußiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ment dem Feind entgegen und brachte es durch feine An⸗ 
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ſtrengungen dahin, daß der größte Theil der Infanterie 
den Wald von Fleurus gewinnen Fonnte, indeß wurde 
doch das Gefechte zu halten unmöglich. 

Das Füfikier- Bataillon 28ften Infanterie⸗Regiments 
erhielt den “Befehl, fich links bei Rondchamp in den Wald 
zu ziehen, wurde aber von der feindlichen Kavallerie eins 
geholt und verlor durch die Attafen der Dragoner der 
Kaifergarde und einer Schwadron bes 15ten Dragoner⸗ 
Regiments zwei Drietheile feiner Mannfchaft. Das Fuͤſi⸗ 
lier: Bataillon des 1ften weftpreußifchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments befand ſich gleichfalls noch 500 Schritt von dem 
Walde entfernt, und wurde baber auf der Ebene von feind- 
licher Kavallerie attafirt. Das Bataillon fchlug mehrere 
Angriffe gluͤcklich zurüd, wobei es das Quarree formirte 
und fein Feuer nur erft dann mweggab, als die feindliche 
Kavallerie auf 20 bis 30 Schritt herangefprenge mar. 
Einzelne Lanziers wurden dicht vor dem Quarree mit dem 
Bajonett niedergeftochen. Als die Angriffe der feindfichen 
Kavallerie etwas nachließen, bahnte fich das Bataillon 
mit dem Bajonett einen Weg durch die herumfchtwärmende 
Kavallerie. Eine Compagnie dieſes Bataillons befeßte 
noch die Lifiere des Waldes, und hielt hier noch längere 
Zeit Das Heranfprengen ber feindlichen Kavallerie ab. Der 
franzoͤſiſche General Letort wurde bei diefen Angriffen toͤdt⸗ 
fi, bleffire, fo wie dem Feinde ein namhafter Verluſt 
an Kavallerie beigebracht. 2 

Saͤmmtliche Truppen der ten Brigade zogen fid) 
in der Direction auf Lambufart zurück. Das bei Soleil 
mont aufgeftellte Bataillon bes 28ften Regiments verei- 
nigte fich hinter dem Walde vorwärts Lambufart mit den 
übrigen Truppen, Die Brigade nahm bier eine neue 
Aufſtellung. | 

Es ift fchon früher bemerkt worden, daß der Punkt 


92 





von Gilly zur Vereinigung des ganzen erſten Corps ſehr 
geeignet geweſen ſei, im Fall man die Uebergaͤnge uͤber 
die Sambre haͤtte feſthalten wollen und uͤberhaupt einen 
ernſthaften Widerſtand zu leiſten beabſichtigte. | 

Obgleich der Feldmarfchall Fürft Blücher den Sam- 
melplag des Corps bei Fleurus angeordnet hatte, ‚fo lag 
doc, in feiner Idee, daß nur ein allmähliges Zurücgehen 
gegen diefen Punfe ausgeführt werben follte. Durch ein 
Streitigmachen des Terrains von Abſchnitt zu Abſchnitt 
wuͤrde Zeit gewonnen, und dadurch der Vortheil des An- 
greifers immer mehr vermindert worden fein.. Je ſpaͤter 
dag erfte Armee» Corps in feiner legten Pofition vor ber 
Bereinigung mit dee Armee bei Fleurus anfam, defto vor- 
theilhafter war es für die Conzentrirung des preußifchen 
Heeres. Die Stellung bei Billy bildere nun einen folchen 
vortheilhaften Abfchnitt zum Aufhalten des Feindes. Bon 
dem hochgelegenen Terrain werden die Defilees gegen 
Charleroi und Chatelet ganz eingefehen. Man fonnte die 
Truppen zum DBertheidigung der Sambre-Webergänge un- 
terftügen, oder an fich ziehen, ohne vom Feinde daran 
behindere zu werden. Auch war man in der Berfaffung, 
im Fall der Feind über eins der Defilees hervorbrach, 
ihm in jeder Bewegung zuvorzufommen. . 

Man Eonnte ferner als einen Vortheil der Stellung 
bei Gilly den hinter derfelben gelegenen Wald von Fleurus 
anſehen, welcher dem Zuruͤckgehen eines Corps bei feinen 
vielen Wegen vortheilhaft wird. 

Es ift daher mahrfcheinlich, daß Napoleon, bier auf 
gehalten, am heutigen Tage fih mit dem Gewinn der 
Sambre-Uebergänge hätte begnügen muͤſſen. 

Die von dem General v. Zieten getroffenen Maaß- 
vegelm fcheinen den vorherrfchenden Zweck gehabt zu haben, 
fein Corps mit dem möglich] geringen Verluſt bei Fleurus 
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zu congentriven, unb daher dem Vorgehen bes Feindes 
nur geringen Widerfland entgegen zu fegen. Die Ite und 
Ate Brigade des Corps, fo wie die Referve- Kavallerie und 
Artillerie wurden daher, wie dies ſchon nachgemwiefen ift und 
wovon nur die Verwendung einzelner Truppentheile der Iten 
Brigade eine Ausnahme macht, gleidy nach Fleurus beorderr. 

Die Aufftellung der 2ten Brigade bei Gilly mar 
Daher vielleiche mehr auf eine Täufchung und Beobady- 
tung des Feindes, als auf einen ernfihaften Wiberftand 
berechnet, weil fonft die Brigade zu ſchwach gewefen wäre, 
die ausgedehnte Pofition gegen einen Fräftigen Angriff zu 
vertheidigen.- 

Es war daher auch fehr gefährlich , in bem Augen» 
blick, als der Feind feinen Angriff begann, das Gefecht 
abzubrechen. Entweder wird man in folhen Fällen den 
Angriff abwarten und erſt, nachdem berfelbe zurücgefchla- 
gen, den günftigen Moment zum Abmarfch benutzen müffen, 
. oder aber, ehe der Feind den Angriff beginnt, den Rückzug 
anzutreten haben. 

Der wefentliche Nutzen, den indeß bie Aufftellung 
der 2ten ‘Brigade durch das Aufhalten des Feindes leiſtete, 
ift unverkennbar. 

Als der General v. Picch feinen Rüdzug gegen Lam⸗ 
buſart ausführte, detafchirte er das Afte Bataillon bes 
Iſten weftpreußifchen Ipnfanterie- Regiments zur Dedfung 
der linfen Flanke auf dem Wege, welcher kurz vor dem 
Ausgange des Waldes in das Thal der Sambre. führt. 
Die Tirailleurs von dem ten Bataillon diefes Regiments 
wurden nod) weiter links detafchirt, um die linfe Slanfe 
zu decken. 

Hinter dem Walde von Fleurus fand die Ite Brigade 
das zu ihrer Unterflüsung von dem General v. Zieten 
abgefendete brandenburgfche Dragoner- Regiment, welches 
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mehrere glückliche. Attafen auf bie nachfolgende feindliche | 
Keiterei mit gutem Erfolge ausführte. 

Die te Brigade ftellte fich indeß vor Lambuſart in 
der Brigadeordnung auf, und ließ die detaſchirten Bataillons 
des 1ften weſtpreußiſchen Regiments nad) ihrer Ruͤckkunft 
in das ?te Treffen einrüden. Das Dorf Lambufart war 
durch 2 Bataillons der Iten Brigade beſetzt. Auch rückte 
ber General v. Röder mie 3 Kavallerie» Regimentern und 
der veitenden Batterie NE 2. bis dahin vor. Bei Ans 
naͤherung ber preußifchen Kavallerie marfchirte die feind- 
liche auf und wurde von der biegfeifigen Artillerie befchof- 
fen. Der Feind ftellce indeß bald 3 Batterien entgegen, 
welche überbem die Bortheile des Terrains für fich hatten. 
Als daher die 2te Brigade ihren Rückzug gegen Fleurus 
ausgeführt hatte, zog ſich auch die Kavallerie unter dem 
General v. Röder gegen diefen Ort zuruͤck, womit fich 
diefer Tag befchloß. 

Die Aufftellung der Kavallerie hinter dem Walde 

von Sleurus, an welchen ein offenes, ebenes Terrain ſtieß, 
kann nur als eine nachahmungswerthe Maaßregel betrach- 
tee werden, indem dadurch die. Aufnahme der Truppen, 
welche im Walde gefochten, fehr erleichtere wurde, und 
weil man auch auf diefe Weife in der Verfaſſung war, 
den zu raſch nachbringenden Feind mit Erfolg zuruͤckzu⸗ 
werfen, und dadurch feinem Bordringen Schranfen zu 
ſetzen — 
Der Feind blieb in der eingenommenen Stellung vor- 
wärts des Waldes von Fleurus; ihm gegenüber ließ der 
General v. Röder ftarfe Feldwachen, welche fich durch 
eine enge Bebdettenchaine ficherten. Ein Piquet von 100 
Pferden wurde vorwärts Fleurus placirt, welchen Ort 2 
Bataillons des Ten Regiments €2ten weſtpreußiſchen), zur 
3ten Brigade gehörig, die Mache hindurch befege hielten. 
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Die Reſerve⸗Kavallerie nahm einen Bivouac hinter 
Fleurus, mo aud) die 3 detaſchirt geweſenen Kavallerie: 
Kegimenter zum Gros fließen. 

Die Brigaden des erften Armee-Corps bivouacquirten 
in der Nacht vom 15ten zum 16ten Juni in der Art, 
daß die 1fte "Brigade, welche fich allmählig von Heppig⸗ 
nies gegen St. Amand zurücdgezogen hatte und bie rechte 
Slanfe des Corps durch das 1fte fchlefifche Huſaren⸗Re⸗ 
giment gegen die Ebene von Mellet decken ließ, bei St. 
Amand das Lager auffchlug. Die 2te Brigade bivouacquirte 
bei Ligny; die Ite hinter Fleurus links von der Chanffee, 
die von diefem Orte auf le Point du our führt; die 
Ate Brigade, deren Eintreffen erft gegen Abend erfolgte, 
lagerte bei dem Pachthofe le Fays; die Neferve- Artillerie 
bivouacquirte hinter Ligny, welcher Ort, fo wie Bey, be- 
feßt wurde. Die Lagerpläge des ganzen Corps befanden 
fih alfo in der Direction von St. Amand gegen das 
Vorwerk le Fays. 

Das erfte Armee⸗Corps hatte in den Gefechten bes 
heutigen Tages 1200 Mann verloren. Die Füfilier-Ba- 
taillons des 28ſten Jufanterie- und 2ten weftphälifchen 
Landwehr- Regiments wurden vereinige und in ein Ba⸗ 
taillon formirt. 

Wenn man bie Ereigniffe des heutigen Tages über- 
bficke, fo wird man den Truppen, wie ihren Führern die 
vollfommene Gerechtigkeit wiederfahren laffen müffen, daß 
fie mie vieler Ausdauer unter ſchwierigen Verhaͤltniſſen 
dem Vordringen des Feindes entgegen wirkten. Maments 
li Hatte die te Brigade von 4 Uhr Morgens bis 11 
Uhr Nachts, wo fie in den Bivouac bei Ligny einrückte, 
entweder gefochten oder marfchirt. 

Man Fann fogar hinzufügen, daß wohl felten eine 
Armee, welche in ihren Quartieren angegriffen wurde, fo 
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- wenig Verluſt bei der Zuſammenziehung ihrer Truppen 
gehabt hat. 

Wenn daher die Franzoſen behaupten, die preußifchen 
Truppen in ihren Quartieren überfallen und auseinander 
gefprengt zu haben, fo kann dies nur als eine Fiction 
angefehen werden, da die Thatfachen dem mwiderfprechen 
und das gewonnene Nefultat bei ihrer großen Uebermacht 
doc) gewiß nicht ethebich genannt werden kann. 


Detaſchirung des Wrarfhalts Hey gegen 
Quatrebras. 


An demfelben Tage (15ten Juni) um 4 Uhr des 
Nachmittags traf der Marfchall Ney in Charleroi ein. 
Erft den 11ten juni Abends hatte er den Befehl erhal- 
ten, ficy zur Armee zu begeben, und war ohne Pferde und 
Equipage dahin geeilt. Napoleon übergab ihm das Com⸗ 
mando über den ganzen linfen Flügel, der aus dem zweiten 
und erften Armee- Corps, der leichten Garde- Kavallerie 
unter Lefebvre Desnouettes, und dem Iten Kavallerie⸗Corps, 
zufammen 49191 Mann, beftand, mit dem Befehl, Alles, 
was er auf der Straße von Goffelies nach Brüffel an- 
treffen würde, umzurennen, und bis jenſeits Quatrebras 
vorzudringen. 


Von preußiſcher Seite hatte man nicht verſaͤumt, 
die Englaͤnder von dem Vorruͤcken der Franzoſen in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Der General v. Steinmetz, deſſen Vor⸗ 
poſten mit denen des engliſchen Heeres vorwaͤrts Binche 
zuſammenſtießen, ließ dem commandirenden Offizier der⸗ 
ſelben das Zuruͤckgehen der Preußen und den Angriff des 
Feindes auf Thuin melden. Von dem General v. Zieten 
wurde bereits am 15ten vor 4 Uhr des Morgens ein Feld⸗ 
jaͤger an den Herzog v. Wellington abgeſchickt, welcher 

ſchon 
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ſchon um 11 Uhr Vormittags in Brüffel eintraf, und die 
Nachricht von dem Angriff der Sranzofen überbrachte. 

Eben fo hatte der General v. Zieten fchon den 14ten 
die Ankunft Napoleons in Avesnes dem Herzoge v. Wel- 
lington angezeigt. 

Demungeachtet hatten die englifchen Truppen, welche 
unter Befehl des Generallieutenants Perponcher zwifchen 
Nivelles und Quatrebras cantonnirten, erft Abends um 
4 Uhr die Machriche erhalten, daß der Feind. auf der 
Straße von Goffelies mit Macht vordringe. Der Gene 
rallientenant Perponcher, ohne Kenntniß von dem, was am 
heutigen Tage worgefallen war, Fonnte jetzt erft feinen Trup- 
pen den Befehl ertbeilen, auf ihre Sammelpläge zu ruͤcken. 

Die 1fte Brigade, welche der General Bylandt bes. 
fehligee, follte fich bei Nivelles, und die 2te, unter dem 
Defehl des Prinzen von Weimar, bei Quatrebras auf 
ſtellen. 

Bevor dieſer Befehl zur Ausfuͤhrung kommen konnte, 
wurde das Dorf Frasne, mo das 2te Bataillon Naſſau 
und eine reitende Batterie lag, angegriffen und der Major 
Normann, der dieſen Poſten befehligte, ſah ſich gezwun⸗ 
gen, ihn aufzugeben; doch gelang es der Artillerie, die 
ftanzoͤſſſche Kavallerie vom Verfolgen abzuhalten. 

Das Bataillon Naſſau ftellte fich vorwärts Quatre⸗ 
bras auf, und wurde mit vier andern Compagnien der 
Brigade verftärfe, die in Kolonne auf der Chauffee fich. 
fammelten. — Der Prinz von Weimar erhielt den Auf 
frag, feine Stellung auf das Aeußerfte zu vertbeidigen, 
und fich nur vor ſehr überlegenen Kräften zurückzuziehen. 

Als das zweite franzöfifche Armee Corps mit feiner 
Spiße über Frasne vorrücte, hatte der Prinz Bernhard 
von Weimar mit 5 Bataillons Naffauer, die jetzt ver- 
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ſammelt waren, die Höhe von Quatrebras befege. Auf 
diefer Höhe fchneiden ſich die Hauptſtraßen von Charleroi 
nad, Brüffel und von Namur nach Nivelles. Die vier 
Arme des MWegmweifers, die nad) diefen vier Richtungen 
zeigen, gaben einigen freundlichen Häuschen den obigen 
Namen. Ein dichtes Gehölz liege weftlich der Straße 
nach Srasne. Die franzöfifchen leichten Truppen begannen 
es zu befegen und das Gefecht entfpann ſich. Indeſſen 
überzeugte fich der Prinz bald, daß er es nur mit einer 
vorgefchobenen Abtbeilung zu thun habe, und wies daher 
den feindlichen Angriff zuruͤk. Der Marfchall Mey ließ 
auch Feine weitern Verſuche machen, fid) des Poftens von 
Quatrebras zu bemächtigen, obgleich er von der geringen 
Anzahl der feindlichen Truppen unterrichtet wurde. Er 
gab dem General Grafen Reille den beftimmten Befehl, 
feinen Marfch anzuhalten, als die Kanonade zur Rechten 
bei Gilly immer heftiger wurde, und Beforgniffe für feine 
rechte Slanfe ihn ergriffen. Auch wollte der Marfchall 
mie feinen Corps, da es möglich war, daß Napoleon ihrer 
bedurfte, aus Vorſicht in der Nähe bleiben. Die Ermuͤ⸗ 
dung feiner Truppen, welche feit 3 Uhr des Morgens auf 
dem Marfche waren und den ganzen Tag marfchirt oder 
mandvrire haften, mag ihn bewogen haben, des Abends 
um 8 Uhr Halt zu machen. Die unter feinen Befehl 
geftellten Corps waren überdem nicht zufammen, fondern 
marſchirten in Echelons mit großen Zwifchenräumen; Die 
vorderften Fonnten nicht vor 9 Uhr Abends in Quatre⸗ 
bras eintreffen. Vielleicht wußte er aus den Rapporten 
Des Generals Girard, daß fich bedeutende Kräfte in der 
Richtung auf Fleurus zeigten, und hielt es der Klugheit 
gemäß, Stellung zu nehmen. Wie dem auch fei, fo mel- 
dete der Prinz von Weimar um 9 Uhr Abende, daß die 
ihm gegenüber ftehenden feindlichen Truppen fo zahlreich 
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würden, daß er einem ernſthaften Angriffe auf die Dauer 
niche zu widerftehen vermöchte. 

Ein Befehl, der in der Mache um 411 Uhr die 
Divifion des Generallieutenants Perponcher beotderte, fich 
bei Nivelles zu conzentriven, wo fie von der Iten Divifion 
unterftügt werden follte, wurde glüdlicherweife nicht aue⸗ 
geführte. Der General Perponcher, von der Wichtigkeit 
feinee Stellung überzeugt, nahm es auf ſich, diefen Be⸗ 
fehl unausgeführe zu laffen, und um 2 Uhr in der Nacht 
brady er felbft noch mit dem 27ften Jaͤger⸗ und Sten Mi- 
lizbataillon von der 1ften Brigade nad) Quatrebras auf. 

Die dem Generallieutenant Perponcher ertheilte Ordre, 
fich bei Nivelles zu conzentriven, deutet auf die Anfiche, 


von biefer ‚Seite angegriffen zu werden. Die Behaup⸗ 


tung des Poftens von Duatrebras wird alfo der Beur- 
eheilung der hier Commandirenden beizumeffen fein. 
Die Beweggründe dagegen, weldye den Marfchall 
Ney veranlaßten, den Befehl Napoleons, bis über Quatre⸗ 
bras hinauszurüden, nicht auszuführen, gehören zu den 
vielen Zufälligfeiten, denen jeder Feldherr, und namentlich 
bei einer weiten Detafchirung, ausgefegt bleibe. Man 
wird felten auf die vollfommene Ausführung der Befehle, 
fo wie man fie gedacht, rechnen dürfen, welches eine zu 
beachtende Erfahrungsregel für den Krieg fein möchte. 


Lagerung ber franzöfijchen Armee in der Nacht 

vom Aſten zum RGten Juni. 

Nach Beendigung des Gefechts bei Gilly war Na- 
poleors nady Charleroi zurücfgeeilt, um die einlaufenden 
Meldungen zu durchfehen, und die Anordnungen für ben 
folgenden Tag zu treffen. | 

Die franzöfifche Armee lagerte in ber Nacht vom 
15ten zum 16ten Juni, wie vorher, in drei Kolonnen; 
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die Avantgarde‘ des linken Flügels, aus der leichten Garbe- 
Kavallerie beftehend, in Frasne; das zweite Corps nebft 
der leichten Kavallerie» Divifion des Generals Pire zwifchen 
Melee und Goffelies. Die Divifion des Generals Girard 
vom zweiten Corps war in der Verfolgung der 1ften preu- 
Kifchen Brigade bis gegen Wagnee gerathen. Das erfte 
feanzöfifche Corps lagerte in Echelons zwifchen Marchienne 
und Jumet. Der Marfchall Ney hatte fein Hauptquar⸗ 
tier in Goſſelies. 

Die Kolonne des Centrums hatte mit dem dritten 
Corps und ber Kavallerie des Marfchalls Grouchy den 
Wald von Fleurus und die nächte Umgegend befest. 
Das erfte Kavallerie- Corps war zu Lambufart; eine Di 
vifion bei dem Pachthofe Martinrour und die des Gene- 
rals Domont links am Ausgange des Waldes von Sleurus. 
Das zweite Kavallerie- Corps zwiſchen ber leichten Kaval- 
lerte und dem dritten Armee» Corps. Die Garde lagerte 
in Kolonne an der Chauffee zwifchen Charleroi und Gilly. 
Das fechste Corps und die Cüraffiers, fo wie die Artillerie- 


Keferven bivouacquirten hinter Charleroi auf dem rechten | 


Ufer dee Sambre. Der rechte Flügel unter dem Grafen 
Gerard, der erft ſpaͤt am Abend die Brüce von Chatelet 
paffirte, lagerte vorwärts derfelben. 

- Das Hauptquartier der franzöfifchen Aemee befand 
ſich zu Charleroi. 


Anordnungen des Feldmarſchalls Blücher zur Eon: 
zentrirung feiner Armee bei Sombref. 

Der General v. Zieten hatte ſich beeilt, am 15ten 
mit Tagesanbruch, unmittelbar nachdem er angegriffen 
worden war, dem Feldmarfchall Fürften Blücher über den 
feindlichen Angriff Rappore zu machen. Aus dem Haupt- 
quartier wurde noch vor 10 Uhr Morgens (15ten) die 
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Ordre an das dritte Corps abgeſchickt, daß es, nachdem 
es bei Namur die Nacht vom 15ten zum 16ten gerubt, 
feinen Marſch auf Sombref den Ibten Morgens fortfegen 
ſolle. Zu gleicher Zeit erhielt audy das vierte Corps dem 
Befehl, von Hanut nach Gembloux vorzuräden. 

Da man nad) den, dem General Bülow am 13ten 
und am 14ten Abends überfandten Befehlen, welchen 
leßteren die ausdrüdliche Anmweifung von Seiten des Chefs 
des Generalftabes Grafen v. Gneifenau hinzugefügt war, 
in Hanut fein Hauptquartier zu nehmen, den General 
v. Bülow an diefem Orte eingetcoffen glauben mußte, 
fo wurde auch der Befehl zum mweitern Vorruͤcken gegen 
Semblonr, nah Hanut gefhidt. Um 12 Uhr Mit 
fags (15ten) wurde ein Feldjäger mit einer zweiten 
Ordre nad) Hanut abgefertige, welcher den erften Befehl 
hier liegengeblieben erblickte. Der Feldjäger eilte hierauf 
dem General v. Bülow entgegen, um ihm beide Befehle 
zu überbringen, die aber nun unausführbar wurden, weil 
der General v. Bülow nicht, wie ihm die Ordre vom 
14ten befohlen, fein Corps bei Hanut conzentrirt hatte, 


Als der General v. Bülow die Befehle des Feld- 
marfchalls vom 15ten erhielt, ertheilte er feinen Truppen 
fogfeich die Ordre, ihren Marfdy aufs Aeußerfte zu be- 
fehleunigen; indeß die am Uten verlorne Zeit war nicht 
wieder einzuholen, | 

Der Hauptmann v. Below, von dem Generalftabe 
des Grafen Bülow, wurde nad) dem Hauptquartier des 
Fürften Bluͤcher gefande, um die wahren Berhältniffe, 
welche dem Anfommen des Corps zum 16fen entgegen 
fländen, zu melden. 

- Der Hauptmann v. Below fraf den Feldmarſchall 
den 15ten um 9 Uhr des Abends nicht mehr in Namur 
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an, da berfelbe bereits um 11 Uhr Morgens den Dre 
verlaffen hatte, und eilte daher nady Sombref. 

Schon um 5 Uhr Nachmittags befand ſich der Feld- 
marfchall auf den Höhen zwiſchen Bry uud Sombref, 
um die Gegend nochmals in Augenfchein zu nehmen, 
welche am nächften Tage Zeuge des blutigen und erbitter- 
ten Kampfes beider Heere werden follte. 

Als der Feldmarfchall gegen Abend fein Hauptquar⸗ 
tier in Sombref nahm, traf der Hauptmann v. ‘Below 
mit der bereits angeführten Meldung des Generale Grafen 
v. Bülow dort ein. 

Bon dem Augenblif als der Feldmarfchall diefen 
Rapport erhielt, rechnete er niche mehr zuverläflig auf 
das Anfommen des vierten Corps zum 16ten. Dieſer 
Umftand ift bemerfensmwereh, und wird gewöhnlich unrich⸗ 
tig angeführt. 

Die außerordentliche Thätigfeit und die entfchiedenen 
Maafregeln im Hauptquartier des Fürften Blücher find 
unverfennbar und zeigen Elar, daß man Napoleons An⸗ 
griffsdirection erfannt batte und auf feinen Stoß vorbereiter 
war. 


Weber den Aufbruch des englifhen Seeres 
gegen Quatrebras, 

In dem Hauptquartier des Herzogs v. Wellington 
mar e8 während des 15ten Juni dagegen ganz ruhig 
geblieben. Obgleich der Feldmarſchall Blücher gleich nach⸗ 
dem er die Meldung des Generals v. Zieten erhalten hatte, 
den Herzog v. Wellington von dem Angriff der Franzofen 
unterrichtete, fo fchien man im englifchen Hauptquartier 
das Vorruͤcken der Franzofen nur als eine Scheinattafe 
anzufehen, während man den Hauptangriff gegen das engli- 
ſche Heer felbft erwartete. 
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Der Herzog v. Wellington erhielt die Depefche des 
Fürften Blücher um 4 Uhr Nachmittags ‚ gerade ale er 
von Tifche aufitand. — 

Da der Herzog den Angriff der Franzofen von Mons 
her erwartete, fo glaubte er Feine ändernden Maaßregeln 
in der Aufftellung feiner Truppen eher nehmen zu Fönnen, 
als bis die Rapporte des Generals v. Dörenberg, welcher 
die Borpoften bei Mons commandirte, eingingen. 

Eine zweite Benachrichtigung aus dem Hauptquar⸗ 
tier des Fuͤrſten Bluͤcher, von den fortgefegren Angriffen 
der Sranzofen, traf gegen Abend in Bruͤſſel ein. Sie 
enthielt nähere Angaben über die Streitfräfte des Feindes, 
und machte den Verluſt der Sambre- Uebergänge befannt. 
Die Engländer koͤnnen daher gewiß nicht darüber Flagen, 
daß fie nicht Hinlänglicy von den Bewegungen des Fein: 
des in Kenntniß gefegt morden wären, indem im Laufe 
des 15ten Juni vier Meldungen, mit denen des Generals 
v. Zieten und v. Steinmes, abgeſchickt wurden. 

Die einzige Maafregel, welche der Herzog v. Wel- 
lington am Abend des 15ten traf, war die, daß er an 
alle Truppen den Befehl erließ, ſich zum Aufbruch bereit 
zu halten. 

Es fcheinen außer der vorgefaßten Meinung, welche 
bei den Engländern ſtatt fand, daß Napoleon den Krieg 
nicht mit einer Offenfive beginnen wuͤrde, ober aber, wenn 
es gefchähe, daß die englifche Armee zuerſt den Angriff 
zu beftehen hätte, auch noch andere Motive für diefe An- 
fihten vorhanden gemwefen fein. 

- Die Beziehungen, in welchen der Herzog .v. Welling- 
ton mit dem franzöfifchen Miniſter Souche ftand, mögen 
auf die Anfichten des englifchen Feldheren influire haben, 
Man fagt, daß Fouché die Mittheilung des franzöfifchen 
Hperationsplang verfprochen habe. Der franzöfifche Mir 
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niſter fcheine indeß den Herzog v. Wellington bintergan- 
gen zu haben, wie die bemerfte Stelle*), welche aus einem 
Buche gezogen, das für apocryph ausgegeben wird, jedoch 
ftarfe Spuren von Authenticität an ſich trägt und fehr 
fchägbare Auffchlüffe enthaͤlt, zu beftätigen fcheint. 

Man foll auch) dem Herzoge Nachrichten in die Hände 
geſpielt haben, welche die Eröffnung des Feldzugs nicht 
vor dem 1ften Juli verhießen. Jedoch muͤſſen alle dieſe 
Vermuthungen fo lange dahingeftelle bleiben, bis der Herzog 
felbft fich darüber ausfpriche. 


*) Die Memoiren von Fouche druͤcken fich darüber wie folgt aus: 
„In einem fo entfcheidenden Augenblide wurde meine Lage eben fü 
eritifch als fchwierig; Ich wollte Napoleon nicht mehr... Auf 
einer andern Seite hatte ic Verpflichtungen gegen Lubwig XVIII. 
.... Meberdies hatten meine Agenten bei dem Herrn v. Metternich 
und Lord Wellington goldene Berge verfprochen. Der Generaliſſi⸗ 
mus war in der Erwartung, von mir den Operationsplan gu erhalten.’ 

„In dem erften Augenblide ..... 2 allein die Stimme des 
Vaterlandes, der Ruhm der fransdfifchen Armee, die in meinen Aus 
. gen nur die der Nation war, endlich das Ehrgefühl, machten mich 
bei der dee fchaudern, daß. der Name des Herzogs von Dtranto 
jemals das Beiwort eines Verrätbers erhalten koͤnnte, und mein Ente 
ſchluß blieb rein. Indeſſen was mußte unter folchen Umfländen ein 
Staatsmann thun, dem es nicht erlaubt ift, unentfchleden zu bleiben? 
Hier iſt der Entfchluß, den ich faßte. Ich wußte gewiß, daß der un⸗ 
vermuthete Anfall Napoleons zwifchen dem I6ten und 18ten böchftens 
erfolgen würde; indem Napoleon fchon den 17ten der englifchen von 
den Preußen getrennten Armee eine Schlacht Tiefern wollte, nachdem er 
Diefe letztere über den Haufen geworfen haben würde. Er konnte um 
fo mehr auf den gluͤcklichen Erfolg diefes Planes rechnen, da Wel⸗ 
lington, durch falfche Nachrichten hintergangen, die Erdffnung des 
Feldzugs bis zum Iften Juli auffchieben gu koͤnnen glaubte. Der 
glüdlihe Ausgang von Napoleons Unternehmung berubte alfo auf 
einer Weberrafchung. Darnach richtete ich meine Schritte ein. An 
dem Tage der Abreiſe Napoleons fendete ih Mad. D.... mit Noten, 
in Ziffern gefchrieben, ab, welche den Feldzugsplan enthielten, Zus 
gleich legte ich ihe da, wo fie die Grenze überfchreiten mußte, eine 
Menge Schwierigkeiten in den Weg, fo daß fie erfi nach der Hand 
in dem Hauptquartiere Wellingtons eintreffen Eonnte. Daher die un 
begreifliche Sicherheit des Generaliſſimus, woruͤber jedermann erſtaunt 
war, und die ſo verſchiedene Muthmaßungen enge u 
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Es ift indeß gewiß, daß der englifche Feldherr noch 
anf dem Schlachtfelde von Ligny vor Entwickelung der 
franzöfifchen Armee zweifelte, daß der Hauptangriff gegen 
die Preußen gefchehen würde. 

Der Herzog v. Wellington befuchte noch den Abend 
des 15ten Juni einen Ball, den die Herzogin v. Richmond 
veranftaltet hatte. — Vielleicht glaubte derfelbe der, durch 
die heutigen Nachrichten von dem Anrücken des Feindes 
herbeigeführten Aufregung eine ruhige Haltung entgegen 
ftellen zu muͤſſen. Der Gedanke, deflen man fich bei die- 
fem Fefte nicht erwehren Fonnte, daß der nächte Tag voll 
Ruhm und Gefahr der legte fein Fünne, erhoͤhete jedoch 
den Genuß des Augenblicks. — . 

Als aber um Mitternacht die Meldung des Generals 
v. Dörenberg eintraf, daß die gegenüber geftandenen feind- 
fichen Truppen fid) rechts gegen die Sambre gezogen hätten, 
und ihm Fein Feind mehr entgegen ftehe: da fchien Die 
Abficht Napoleons enthuͤllt und vielleicht noch der legte 
Augenblick, einen raſchen Entſchluß zu faſſen, vorhanden 
zu ſein. 

Man ſagt, der Herzog v. Wellington ſoll noch mit 
dem Signal zum Aufbruch ſeines Heeres gezoͤgert haben, 
und es ſei vorzuͤglich der Herzog von Braunſchweig ge⸗ 
weſen, der den Feldmarſchall fuͤr den Entſchluß geſtimmt 
habe. Dem ſei wie ihm wolle, gewiß wenigſtens iſt, daß 
nach Mitternacht die Befehle zum Aufbruch des Heeres 
nach allen Richtungen entſendet wurden. | 

Nachdem hierdurch nach 24ftündigem Zögern endlich 
das Signal zum Aufbruch ertheilt war, ging Alles von 
dumpfer erwartungsvoller Stille nun aber auch zur leben- 
digften Thaͤtigkeit über. — 

Schon vor Anbruch des Morgens (16ten uni) bes 
fanden fich die fchortifchen Regimenter, das 42fte und I2fte, 
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uhd gleich darauf die übrigen um Brüffel cantonnirenden 
Truppen auf ber- Chaufiee nady Quatrebras in vollem 
Mari). 

Die Truppen des Herzogs von Braunſchweig lagen 
noch jenfeits Brüffe. Der heldenmuͤthige Fürft an ihrer 
Spitze folgte aber ſchon bald darauf den englifchen Regi⸗ 
mentern. Der Herzog von Wellington verließ Bruͤſſel 
um 8 Uhr Morgens, und eilte, in Begleitung des Gene- 
rallieutenants Sir Thomas Picton, der dem eigenen Er- 
fuchen des Herzogs folgend, erſt geftern nach Flandern 
gekommen mar, den Truppen nad) Quatrebras voraus. 

Mir dem Entfchluß, den Preußen zu Hülfe zu eilen, 
mar zwar die vegfte Thätigfeit und der größte Eifer im 
brittifchen Heere eingetreten; jedoch Fonnten die am 15ten 
von 11 Uhr Morgens bis Mitternacht verlorenen Stun- 
den nicht wieder eingebracht werden. 


Leber den Entfchluß des Fürſten Blüder 
zur Annabme der Schladt. 

Während deß waren bei der preußifchen Armee die 
Befehle des Fürften Bluͤcher unausgefege mit vaftlofer 
Thätigfeit von. den Truppen in der Art ausgeführt, daß 
das ?te preußifche Armee» Corps, mit Ausnahme der Tten 
Brigade, fehon den 15ten Nachmittags um 3 Uhr die 
Stellung zwifchen Onoz und Mazy eingenommen hatte. 
Der Feldmarfchall befahl noch, daß 2 Kavallerie-Regi- 
menter, nämlich: das 1fte fehlefifche Ulanen» und 11te 
Sufaren- Regiment, fogleich zur Verſtaͤrkung des eriten 
Armee» Corps gegen Fleurus vorrüden follten. Die 7te 
Brigade, welche am meiteften zurüd cantonnirte, traf mit 
Ausnahme des 22ſten Regiments, um Mitternacht in 
Namur ein, Hier follte die Brigade bis zur Ankunft des 

dritten Armee» Corps ftehen bleiben, und dann bem zweiten 
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Corps folgen. — Da indeß das dritte Corps ſchon ange- 
fommen war, fo brady die "Brigade, dem erhaltenen Be⸗ 
fehl gemäß, nach einigen Stunden Ruhe wieder auf, und 
vereinigte fich den 16ten um 10 Uhr Morgens mie dem 
Corps bei Sombref. — Das dritte Armee» Corps hatte, 
ganz nach den gegebenen Befehlen, fi) den 15ten Juni 
bei Namur conzentrirt und war, mit Ausnahme der Bor- 
poften der 11ten Brigade, welche ſich noch auf dem Marfch 
aus ihrer Aufftellung zur Beobachtung des rechten Maas⸗ 
Ufers zur Bereinigung mit dem Corps befanden, um 11 
Uhr Abends in dem angewieſenen Lager verſammelt. 

Den 16ten Juni des Morgens wurden die weitern 
Befehle des Feldmarfchalls zur Vereinigung des. Heeres 
fo ausgeführt, daß bei den fich anhäufenden Truppen bie 
Bewegungen der verfchiedenen Corps feinen Augenblick 
in Stocken geriethen, indem, während das erfte Corps über . 
den Ligny⸗Bach zurücfgenommen wurde, dag zweite Corps 
fich hinter dem erften aufftellte, und das dritte Corps 
umterdeß auf der Chauffee von Namur beranrüdte. | 

- Diefes Zufammenfchieben des Heeres wurde von dem 

erfien Armee-Corps ſchon um 8 Uhr des Morgens fo 
ausgeführt, daß die 3te Brigade als Avantgarde das 
Dorf St. Amand mit 3 Bataillons befegte und mie dem 
Gros der Brigade als Reſerve blieb. — Der linfe Flügel 
des erften Corps lehnte ſich an Ligny, welcher Ort auch 
von einigen Bataillons der Aten Brigade feftgehalten 
wurde, während die andern Bataillons als Reſerve blie- 
ben. Der rechte Flügel bes Corps flüßte fih an Bry, 
welches einige Bataillons der Aften Brigade befeßten, 
Das Gros der “Brigade wurde erft ſeitwaͤrts (öftlidy), 
fpäter vorwärts Bry placire. Die Mitte des erften Corpg, 
durch die te Brigade gebildet, nahm Aufſtelun bei der 
Mühle von Buſſy. — 
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Diefe Anordnungen, welche zu jener Zeit den Ver⸗ 
huaͤltniſſen angemeffen waren, wurden fpäter Die Uxfache, 
daß man die Befeßung der Dörfer, von denfelben Trup- 
pen, welche das Lofale Fannten, beibehielt und nur wegen 
ber gegenfeitigen Unterſtuͤtzung des Gefechts einige Aende- 
rungen traf. 

Die Referve- Kavallerie des erften Armee- „Corps blieb 
während dieſer ruͤckgaͤngigen Bewegung bei Fleurus ſtehen, 
um den Feind im Auge zu behalten. Ä 

Das zweite Armee-Corps brach gegen 10 Uhr Mor: 
gens aus feiner Aufftellung bei Mazy auf. Die Ste 
"Brigade marfchirte durch Sombref auf der Bruͤſſeler 
Chauffee bis dahin, mo diefe von der Römerftraße durch⸗ 
ſchnitten wird und ftellte fich bier in der Brigadeordnung 
auf. Die éte Brigade folgte durch Sombref und pla= 
eirte fich finfg der 5ten, die Chauffee nach Bruͤſſel vor 
fichy behaltend. Die beiden Regimenter der Tten Brigade 
und die Neferve»s Kavallerie und Artillerie des Corps bil- 
beten das zweite Treffen. 

Die Ste Brigade erhielt die Beſtimmung, ſo lange 
an der Straße, die uͤber Sombref nach Fleurus fuͤhrt, 
ſtehen zu bleiben, bis dag dritte Armee-Corps angekom⸗ 
men fein würde. 

Dies Corps war um 1 Uhr Morgens von Namur 
aufgebrochen und erreichte vor 12 Uhr Sombref. Dage⸗ 
gen Fam das vierte Corps um diefe Zeit erft bei Hanut 
an. Es wurde zwar heute noch an ben General v. Biü- 
low ber Befehl ausgefertigt, bis auf das Plateau von 
Artelle vorzurücken, jedoch verband man mit diefer Ordre 
nur die Andeutung der Direction, "in welcher der Abmarfch 
auszuführen fei, und rechnete bei Führung der Schlacht 
nur. auf. die verfammelten drei Armee- Corps. 

Es hing noch von dem Willen des Fürften Blücher 
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ab, die Schlacht anzunehmen, oder auch derſelben auszu⸗ 
weichen und die Vereinigung mit ſeinem vierten Corps 
auszuführen. 

In dem entfchiedenen und feiten Charafter bes Feld- 
marfchalls lag es aber nicht, an der Spiße von 80,000 
Mann feinem Gegner den Rüden zu Eehren. Er mußte 
wohl, daß Napoleon nicht durch Fünftliche Manöver, fon- 
dern nur durch ein fortgefeßtes Schlagen zu befiegen fei. 

Der Feldbere nnd fein Heer fühlten fich aber ftarf 
genug, um ben erften Strauß mit ihm zu verfüchen, und 
fhon aus diefem Grunde würde man die Schlacht niche 
vermieden haben. 


Aber auch die Betrachtung jedes andern Ausweges 
wird zeigen, daß die Annahme der Schlacht immer der 
befte Entfhluß war, den der preußifche Feldherr faffen 
konnte. 

Wenn der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher dem Feinde 
jetzt ausweichen wollte, ſo war dies nur, inſofern die Verbin⸗ 
dung mit den Englaͤndern erhalten werden ſollte, durch eine 
Flankenbewegung moͤglich. Hierdurch wurde die preußiſche 
Armee auf die Bruͤſſeler Straße geworfen, und es bleibt 
ſelbſt noch die Frage, ob ein Abmarſch gegen Quatrebras 
zweckmaͤßig geweſen waͤre. — Dieſe Bewegung haͤtte, da 
die Englaͤnder noch gar nicht concentrirt waren, ſehr leicht 
fuͤr beide Armeen nachtheilig werden koͤnnen. 


Unter den vorhandenen Umſtaͤnden waͤre dieſer Flan⸗ 
kenmarſch auch nur mit Verluſt auszufuͤhren geweſen. Die 
Baſis des preußiſchen Heeres bildeten der Niederrhein und 
die Maas. Von hier empfing die Armee alle Zufuhren 
und jeden Kriegsbedarf. Es duͤrfte ſchwerlich anzurathen 
geweſen ſein, ſich ohne Schlacht zum Verlaſſen dieſer Baſis 
und zu den damit verbundenen Opfern zu entſchließen. 
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Wollte man fi) nun mie den Engländern weiter 
rückwärts vereinigen, fo konnte dies nur vor dem Walde 
von Soignes, auf der Höhe von Mont St. Sean, ge- 
fchehen. Eine verlorne Schlacht würde aber für das 
prenßifche Heer bier weit verderblicyer gewefen fein, indem 
es, dann von feinen Unterſtuͤtzungen abgebrängt, nur noch 
aus Holland Zufuhren beziehen Fonnte. Freiwillig fich gleich 
beim Beginn der Operationen in eine folcye Lage zu ver- 
ſeben ‚ iſt aber gewiß nicht anzurathen. 

Noch weiter rückwärts fich mit dem englifchen Heere 
zu vereinigen, etwa zwifchen dem Walde von Soignes 
und Brüffel, würde für das preußifche Heer immer bie- 
felben Nachtheile, im Fall einer verlornen Schlacht, nad) 
fih gezogen und dabei noch ein ganz unpaflendes und 
nachtheiliges Schlachrfeld dargeboten haben. Bor Brüffel 
mußte man fich aber fchlagen, wenn man nicht die Haupt: 
ftadt aufgeben, und hierdurch den großen Anhang Napo- 
feons in Belgien bedeutend vermehren mollte. 

Diefen legten Entfchluß auszuführen, wäre daher dag 
Scjlechtefte gewefen von allem mas man thun Fonnte. 
Sobald man indeß mit Beftimmtheit auf die Unterftüßung 
ber Engländer rechnen durfte, fo war unbedingt, dag Bor- 
theilhaftefte, den Punfe von Sombref feitzuhalten und 
nur nach einer verlornen Schlacht aufzugeben. | 

Hiernach ift auch erfläre, warum von preußifcher 
Seite erft dann definitiv der Entfchluß, die Schlacht an- 
zunehmen, gefaßt wurde, als der Herzog v. Wellington 
perfönlic) das Verſprechen gab, bie preußifche Armee zu 
unterſtuͤtzen. 

Haͤtte der Feldmarſchall ſeinen Gegner nur einen 
Augenblick geſcheut, ſo wuͤrde ihm allerdings noch ein 
Mittelweg einzuſchlagen uͤbrig geblieben ſein. Man konnte 
naͤmlich das Gefecht hinhalten und ſich in der Richtung 
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gegen die Dyle allmählig zurückziehen, um dadurch Zeit zu 
gewinnen, ſich mit dem vierten Corps zu vereinigen. Wenn 
. man indeß die Schlacdhrführung Napoleons fcharf ins Auge 
faßte, fo war es beffer, die Vereinigung mit dem vierten 
Corps ſich auf dem Schlachrfelde zu erfämpfen. Sollte 
auch der erfte Tag ohne Entſcheidung endigen, fo durfte 
man doch hoffen, am zweiten Schlachttage mit vereinten 
Kräften über ihn berzufallen. 

Es war auch nahe daran, dies Reſultat zu gewinnen, 
da die Schlacht bis gegen 9 Uhr Abends gehalten wurde, 
und der folgende Tag bei einem andern Ausgange des 
Gefechts, das englifche und preußifche Heer zur Erneue- 
rung ber Schlacht vereinigt erblicken Fonnte. 


Bezeichnung der Verbältniffe, 
welche deu Punkt zur Schlacht und die Wahl der 
Auffſtellung beftimsmten, 


Nach der Lage der Cantonnirungen der preußifchen 
und englifchen Armee, und nad) den getroffenen Verab⸗ 
redungen, bildete die Chauffee von Brüffel nad) Namur 
die DBerbindungslinie der beiden Heere. Der Herzog v. 
Wellington hatte das Fefthalten der Punfte von Nivelles 
und Quatrebras verfprochen, fo wie ber Fuͤrſt Bluͤcher 
die Punfte von Sombref und Namur fichern wollte”). 


*) Der jetzige General Graf Groͤben, damals Generalſtabsoffizier bei 
dem Generallientenant v. Röder, cantonnirte in Sombref; ihm hatte 
ſich diefe Gegend als intereſſant für ein Borbrechen des Feindes über 
Charleroi und Binche dargeſtellt. — Hierdurch veranlaft, hatte der 
Graf Groͤben ein Croquis fo wie einen Entwurf über die Verthei« 
Inng der Truppen dem Generallieutenant Grafen Gneiſenau einges 
ſchickt. — Der Feldmarſchall Fark Blücher hatte jedoch ſchon früher 
eine Aufnahme der ganzen Gegend angeordnet. Man ficht hieraus, 
wie man von allen Seiten auf die zu erwartenden Ereigniſſe ſich in 
Bereitſchaft ſetzte. 
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Der Raum zwifchen Quatrebras und Sombref ge- 
hörte beiden Heeren gemeinfchaftlich, und diente zur Com⸗ 
munication der Armeen. 

Die Franzofen Eonnten, bei Charleroi angefommen, 
auf drei Wegen die Berbindungslinie beider Heere fpren- 
gen. Und zwar auf der. Chauffee von Charleroi auf 
Brüffel, oder auch durch das Vorbringen auf der Chauflee, 
. über Sleurus gegen Namur, und zulegt durch ein Vor⸗ 
dringen auf der Roͤmerſtraße, indem fie durch eine Be⸗ 
wegung linfs diefelbe gewannen. 

Bei Duatrebras vereinigt fich die Brüffeler Chauffee 
mit der von Namur, und hinter (öftlih) Sombref liegt 
der Vereinigungspunkt der Chauffee von Charleroi und 
Brüffel nad) Namur. Hierdurch werden die gegenfeitigen 

Berhältniffe der beiden Armeen in Hinficht der Sicherung . 
ihrer Verbindung, auf das Fefthalten der. beiden Punkte 
von Sombref und Quatrebras vereinfacht. 

Außerdem durchfchneidee aber noch die Romerſtraße 
3000 Schritt (weſtlich) von Sombref die Verbindungs⸗ 
linie der Engländer und Preußen, welche Linie von Qua⸗ 
trebras bis Sombref eine Ausdehnung von drei Stun- 
‚ben bat. 

Für das preußifche Heer lag alfo in Beziehung zur 
. Communication mit den Engländern und in Beziehung 
zu der Verbindung mit ihrer Bafis, bei Sombref derje- 
nige Punft, den die Armee nicht verlaffen durfte, ohne 
. entroeber bie Communication mit ihren Alliirten oder mit 
ihrer Baſis aufzugeben. 

Eine ähnliche Wichtigfeit harte für die Engländer 
der Punft von Quatrebras. Es Fam nur darauf an, 
welche Angriffsdirection Napoleon wählte, um darnach die 
Rollen der beiden Armeen zu beftinmen. 

Außer den angefuͤhrten Communicationen giebt es 


noch 
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noch einen Weg, die fogenannte Feine Straße von Char- 
feroi nady Namur, welche bei Fleurus rechts nad) Onoz 
abgeht; allein dies ift ein Defilee, aus früheren Kriegen 
befannt, weldyes die Franzoſen ſich begnügten zu beobach- 
ten, voeil es, nach der Bertheilung der beiberfeitigen Streit- 
fräfte auf dem Kriegstbeater, fie ſchwerlich begünftigen 
fonnte. 

Bei der Wahl der Aufftellung um Sombref werden 
die DVerhälmifle, unter denen die Schlacht angenommen 
wurde, fehr zu berüdfichtigen fein. Bon preußifcher 
Seite waren vier Wochen vor dem Ausbruch der Feind« 
feligfeiten, die ‚beiden Ufer der Sambre recognoscirt und 
aufgenommen worden. Man Fonnte ſich nicht verhehlen, 
Daß, wenn die preußifche Armee allein den Kampf gegen 
Mapoleon zu beftehen hätte, es vortheilhafter fein würde, 

die ganze Armee in der Stellung von Sombref bis gegen 
Balatre zu fanmeln, und während der. Schlacht die Offen- 
five in der Richtung auf Boignée zu ergreifen. Das 
Terrain würde diefe Bewegung fehr begünftige haben, fo 
wie die Angriffsdirection erfolgreich werden mußte. 

Da man aber in Verbindung mit den Engländern 
ein um fo fichreres und größeres Reſultat zu erfämpfen 
hoffte, fo blieb zwar der Punfe von Sombref gleichfalls 
der Schlüffel der neuen Stellung, jedoch wurde es auch 
nothwendig, rechts (meftlich) von diefem Orte in der Rich⸗ 
fung gegen Quatrebras fo viel Terrain zu behaupten, 
als erforderlich war, um eine Offenfiv-Bewegung der 
Engländer zu begünftigen. indem man zwei verfchie- 
dene Zwecke durch die Aufftellung erreichen wollte, mar 
eine gewiffe Beweglichfeit in den Anordnungen nothwendig. 
Der Punft von Sombref wurde das Pivot der Stellung, 
von dem aus man fich) linfs gegen Tongrenelle und rechts 
gegen Marbais wenden Fonnte. Se mehr Terrain rechts 

I. u 8 
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von Sombref feftgehalten wurde, defto vortheilhafter mar 
es auc, für die Verbindung mit den Engländern. Diefer 
legte Zweck war um fo eher zu erreichen, je ftärfer Die 
Armee zur Schlacht auftreten konnte. 

Als die preußifche Armee am 16ten uni nur mic 
drei Corps den Kampf beftand, wurde die Ausdehnung 
der Hauptftellung von Tongrenelle über Sombref bis gegen 
teois Barettes genommen. Hätte man das vierte Corps 
zur Dispofition gehabt, fo würde man vielleicht dag De- 
bouche über Wagnele, vorwärts der Hauptaufftellung, 
ſich gleich verfichere haben, und das genannte Corps im 
Berfolg der Schlacht zu einer Offenfive in dieſer Rich⸗ 
‚ tung verwendet worden fein. 

Sp aber mußte man ſich begnügen, das der Stel- 
lung zunächft vorliegende, der Vertheidigung günftige 
Terrain zu befegen, und die übrigen Truppen zufammen 
zu halten, um erft die Entwickelung des Feindes zu er⸗ 
warten. 


Ueber die Aufftellung ber drei prenpifchen Armee 
Corps vor der Schlacht. 


Der Feldmarfchall Fürft Blücher war fchon ſeit dem 
heutigen Morgen befchäftigt, die von ihm befohlenen An- 
ordnungen zur Anfftellung der Armee» Corps unter feinen 
Augen vollziehen zu laffen. 

Das erfte Armee Corps hatte: gegen 11 uhr Mor⸗ 
gens die fruͤher ſchon angegebene Stellung zwiſchen Ligny 
und Bry, die Front gegen St. Amand, eingenommen. 

Das zweite Armee⸗Corps konnte um dieſelbe Zeit 
die noch detaſchirt geweſene Ste Brigade heranziehen, und 
wurbe num hinter dem erften Corps in der eigentlichen 
Hauprftellung auf dem ruͤckwaͤrtigen Abhange des Höhen- 
zuges verdeckt placirt. | 
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Das Ite Armee⸗Corps, welches um 12 Uhr Mit 
tags bei Sombref eintraf, erhielt feine Aufftellung in dem 
Terrain zwifchen Sombref und Balatre auf den beiden 
Chauffeen in Eolonnen, um hier fowohl zu einer Bewe⸗ 
gung rechts, als zur Beſetzung der durch den Ligny⸗Bach 
gebildeten Stellung disponibel zu bleiben. 

Es if aus diefen Anordnungen die Abficht, mit dem 
1ften Armee» Corps das vortheilhafte Terrain vor der Po- 
ſition feftzuhalten, durdy das zweite Armee-Corps die 
eigentliche Stellung befegen zu laflen, um entiweder das 
erfte Armee- Corps aufzunehmen, oder zu umterflüßen, und 
mie dem dritten Armee Corps die urfprüngliche Stellung, 
weiche die Communication mit der Baſis der Armee 
ficherte, zu behaupten, nicht zu verfennen. 

Es war hierbei noch der Vortheil zus beruͤckſichtigen, 
daß die Stellung des dritten Armee Corps die Bertheibis 
gung fehr erleichterte, und zuließ, Daß jedenfalls zwei Bri- 
gaden zu einer anberweitigen Verwendung disponibel bleis 
ben Fonnten, wobei man ben WBereinigungspunfe der 
Straßen von Brüffel und Charleroi feſthielt. 

Das Scyladyefeld, die Aufftellung der Corps, fb wie 
das wahrfcheinliche Reſultat war auf die Hülfsleiftung 
der Engländer mit ihrer ganzen Armee, oder im Fall fie 
gleichfalls angegriffen wuͤrden, menigfiens mit einem be« 
beutenden Theil derfelben berechne. Man hoffte, im 
Verfolg dieſer Maaßregel die Franzofen gemeinfchaftlich 
in die Defileen der Sambre zu werfen. Die Grund» 
Idee zur Schlacht verlangte daher weniger die Vorbe⸗ 
reitungen des Gefechts in einer beftimmten Aufftellung, 
fondern nur das Feſthalten des zu einer Offenfive güns 
fligen Terrains. Je fpäter man ſich in die eigentliche ' 
Aufftellung zuruͤckzuziehen genoͤthigt ſah, defto vortheilhafter 
war es für den endlicher Erfolg der Schlacht. 
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Wenn ber Feldmarſchall auch die fo eben angebeutere 
Abfiche bei Aufftellung der Armee-Eorps hatte, fo ver- 
behlte er fidy doch nicht, daß erft die beſtimmt ausge- 
fprochene Angriffsdirection des Feindes die Entwidelung 
feiner Streitfräfte bedingen Fönne. 

Es war noch ganz zweifelhaft, ob die Front der 
Schladtlinie gegen St. Amand und Ligny, ober gegen 
St. Amand, Wagnele und die Römerftraße genommen 
werden mußte. 

Don der Höhe des Pachthofes von Buſſy, welche 
ben beherrfchenden Punfe der Hoͤhenlinie zwifchen Som- 
bref und Bry bildet und welche fpäter auch der Aufent- 
baltsort des Feldmarſchalls während der Schlacht wurde, 
wollte man den Anmarſch des Feindes abwarten und weiter 
rückwärts das zweite und dritte Armee» Corps verdede in 
Kolonnen- Maflen gefammelt halten. 

Die verfchiedenen Übergänge zur eigentlichen Schlacht- 
aufftellung behielt man dadurd, bis zum legten Augenblick 
in der Gewalt, weshalb es auch umrichtig ift, wenn man 
die brei preußifchen Armee» Corps gleich in der Aufftellung 
angiebt, die erfl, durch die Entwickelung des feindlichen 

Angriffs bedingt wurde. 

Die Poſition des erſten Corps ließ es allerdings zu, 
die Front auch nach Ligny zu nehmen; jedoch war die 
Aufſtellung gegen St. Amand gewaͤhlt, weil ſie damals 
der Richtung der feindlichen Kolonnen entſprach. Das 
dritte Armee⸗Corps dagegen iſt erſt dann in ſeine Poſition 
geruͤckt, als der feindliche Angriff gegen St. Amand und 
Ligny ſich voͤllig entſchieden hatte. Die Beſtimmung des 
zweiten Armee⸗Corps wuͤrde jedoch nur veraͤndert worden 
ſein, wenn der Feind in der Richtung der Roͤmerſtraße 
ſeinen Angriff ausgefuͤhrt haͤtte. — 
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Der Herzog v. Wellington kommt zum Jürften Blücher 
und nimmt mit ihm auf der Höhe von Bufiy bie 
legten Berabreduugen über die Hülfsleiſtung zur 
Schlacht. 


Es war 1 Uhr Nachmittags, als ſich der Feldmar⸗ 
ſchall bei der Mühle von Buſſy befand und das Vor⸗ 


ruͤcken ber feindlichen Armee beobachtete. Man bemerkte 


auf. der gegenüberliegenden Windmuͤhlenhoͤhe meftlich 
von. Fleurus ganz genau Napoleon mit feinem Gefolge. 
"Beide Feldherren hatten fich auf diefe Weife gegenfeitig 
im Auge. Um diefe Zeit war es auch, als der Herzog 
v. Wellington zum Fürften Blücher Fam, um mit ihm 
die letzten Berabredungen zu treffen. Man Fam über 
die Art, fi) gegenfeitig zu unterflüßen, darin überein, 
Daß eine Operation mit allen disponibeln Kräften des 
Herzogs über Frasne nady Goffelies den Feind in Slanfe 
und Rüden nehmen, und feinen Rüdzug nad) Charleroi 
bewerfitelligen würde. Jedoch mußte dies Borrücen mit 
ſehr überlegenen Kräften, wo möglicdy mit der ganzen 
Armee gefhehen, und man mußte bis 4 Uhr Nachmit- 
tags ben Erfolg diefer Operationen abfehen Fönnen. 

Bon 5 Uhr an lag es in ber Natur der Dinge, 
daß die Mechfelfälle in der Schlacht eintreten müßten, 
und dann mwurbe eine Directe Unterſtuͤtzung vortheilbafter, 
als eine entferntere Offenfive. Diefe directe KHülfglei- 
ftung gegen den preußifchen rechten Flügel zu führen, 
follte den eingetrermen Umfländen und dem Ermeflen des 
Herzogs überlaflen bleiben. 

Während deß war die franzöfifche Armee über Fleu⸗ 
rus vorgerüdt, Der Herzog fehien jege erft die beftimmte 
Ueberzeugung zu gewinnen, baß Napoleon mit feinen 
Syauptkräften gegen die Preußen operire. Bis um 32 Uhr 
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wartete berfelbe bie völlige Entwicfelung bes franzöfifchen 
Heeres ab und eilte dann erft zu feinem Heere zurüd. 

Als der Herzog v. Wellington die beftimmte Ber- 
fiherung der Hulfsleiftung gab, bediente er fich der Worte: 
"ic bin überzeugt, daß um 2 Uhr fo viel Truppen ver- 
„ſammelt find, daß ich die Offenſive ſogleich ergreifen 
„kann.“ 

Nach dieſer feſten Zuſicherung wurde von preußiſcher 
Seite eigentlich erſt definitiv die Schlacht anzunehmen 
befchloffen. 

Zwar hat der Erfolg die Annahmen und Bedin- 
gungen nicht gerechtfertigt, unter denen der Entfchluß zur 
Schlacht gefaßt wurde; jedoch Fonnte diefe Wendung ber 
Dinge nicht vorausgefehen werden. Zwei Tage fpäter 
wurde daffelbe Ziel auf dem Schlachrfelde von Belle— 
Alliance und ganz auf demfelben Wege erreiche, nur 
wechfelten die beiden Armeen ihre Rollen, die ihnen heute 
auszuführen nicht glücfen wollte. 

Der Feldmarfchall Fürft Blücher ſah die Nothwen⸗ 
digfeit ein, die fehr gefährdete Conzentrirung der engli= 
fehen Armee zu fehüsen, indem er dem feindlichen An- 
Drange einen ftählernen Damm entgegen feßte. Indeß 
mußte er mit Beftimmeheit hoffen, daß der größere Theil 
ber Armee des Herzogs v. Wellington wenigftens am 
Nachmittage des heutigen Tages vereinigt fein würde, und 
daß diefe Maffe hinreichend wäre, die verfprochene Huͤlfs⸗ 
leiſtung auszuführen. 


Beihreibung bes Schladtfeldes, 

Das Schlachrfeld, auf welchem jest der Kampf be- 
ginnen follte, wird von dem Ligny⸗Bach und einem von 
Wagnele Fommenden Gemwäfler durchſchnitten. Es ift Cha- 
rafter der hiefigen Gewaͤſſer, daß fie einen tief einge: 
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fchnittenen und mit Wiefengründen umgebenen Wafferlauf 
haben, und nur mittelt Bruͤcken zu pafliren find. So 
find auch der Ligny⸗ und der Wagnele- Bad) befchaffen. 
Bon Tongrines bis gegen Sombref find die Ufer des 
Ligny» Baches fleil und dominiren abwechfelnd. Im Gan- 
zen war hier jedoch die. Dominance auf der von ben 
Preußen. befegten Seite. Unterhalb Tongrines befinden 
fid) Hecken und Gründe. Es führen nur wenige Angriffe 
linien zu diefer Pofition. 

Diefer Theil der preußifchen Aufftellung Fonnte daher 
auch feft und vortheilhaft genannt werden. Nicht weit 
von Sombref macht der Ligny⸗Bach eine neue Biegung. 
Seine Ufer werden flacher und das Terrain überhaupt 
offener und freier. Die Dörfer Ligny und St. Amand 
liegen in Vertiefungen; das erftere Dorf wird der Länge 
nach durch den Ligny⸗Bach in zwei Theile durchfchnitten, 
von welchen ein jeder in feiner Mitte eine Hauptſtraße 
hat, mit mehreren Ausgängen feitwäres. Der Kirchhof, 
von einer niedrigen Mauer umgeben, befindet ſich auf 
der rechten Seite des Baches, fo wie ein altes Schloß 
am obern Ende des Dorfes St. Amand. Der Name 
St. Amand gehört einer Gemeinde, die aus drei Dörfern 
befteht. Das eigentlihe St. Amand heißt der ganz auf 
dem vechten‘tifer des von Wagnelé Fommenden Baches, 
gegen Fleurus belegene Theil; St. Amand la Haye liegt 
zwifchen dem vorigen und Wagnele, und St. Amand 
fe Hameau ift ein Gehöft von einigen Häufern, welches 
vor diefen Dörfern nach der feindlichen Seite zu liegt. 

Die Vereinigung des Ligny- und des Wagnele- 
Baches findet auf der öftlichen Seite des Dorfes St. 
Amand flat. — 

Die Orte Ligny und St. Amand Fonnten als vor- 
gehobene Punkte der eigentlichen Hauptaufftellung be: 
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‚trachtee werden. Die Lage von dem eigentlichen Se. 
Amand war der Vercheidigung nicht günftig, weil dieſer 
Ort ſich ganz auf der feindlichen Seite des von Wagnele 
Fommenden Baches befand, und an einem Anberge lag, 
der gegen den Feind bin aufwärts lief und daher einem 
wirffamen Gefchüßfener ausgefegt war. — Im Beſitz 
von St. Amand hatten aber die Franzofen den Nachtheit, 
niche über den Bach debouchiren zu Fönnen, indem ber 
rafante Anberg gegen die preußifche Stellung durch einige 
Batterien vollfommen gedeckt werden Fonnte und auch 
ein Vorruͤcken aus dem eigentlichen St. Amand von la 
Haye her ſogleich in die Flanke genommen wurde. 

Dagegen hat die Lage von St. Amand la Haye 
gerade diefelben Vortheile für die preußifche Aufſtellung, 
ohne jedoch die Nachtheile des erſt genannten Ortes zu 
haben, indem binter la Haye fich gleichfalls günfliges 
Terrain für die Vertheidigung befand. — Tas maflive 
Gehoͤft zwifchen den beiden St. Amands würde, wenn 
es etwas größer geweſen wäre, die Verteidigung ſehr 
beguͤnſtigt haben. 

Bei Ligny waren zwar in Beziehung der Dominance 
die Vortheile auf beiden Theilen gleich, indeß lagen hier 
die Kirche und dag Schloß jenſeits des Ligny⸗-Bachs. 
In Ruͤckſicht der Vertheidigung des Schloſſes hat dieſer 
Umſtand keinen Einfluß gehabt, indem daſſelbe bis zum 
ſpaͤten Abend in den Haͤnden der Preußen blieb. Bei 
dem Verluſt der Kirche ſcheint jedoch dies Localverhaͤltniß 
nachtheilig eingewirkt zu haben. Es iſt noch hinzuzufuͤ⸗ 
gen, daß beide Doͤrfer groͤßtentheils maſſiv gebaut ſind, 
und daher Haͤuſer- und Straßengefechte beguͤnſtigen. 

Bon den Dörfern Ligny und St. Amand, welche 
in einer Vertiefung liegen, fteige das Terrain auf einer 
Seite gegen die Höben»Linie von Bey und Sombref 


121 





und auf der andern Seite gegen Fleurus, ohne jedoch in 
der Terrainbildung duch Schluchten und Biegungen ꝛc. 
eine oder die andere Seite zu begünfligen. Ä 

Als ganz ungegründer ift noch zu bemerken, daß 
das Terrain gegen Zleurus fo überhöhend fei, daß die 
ganze Stellung der Preußen eingefehen werden Fonnte. Die 
Höhenlinie ift vielmehr auf beiden Seiten ganz gleich. 
Die öfter angeführte Aeußerung Napoleons: „die Preußen 
haben Feine Reſerve mehr, fie find gefchlagen,” Fann Fei« 
nesmeges als ein Beweis gelten, daß Napoleon die preu- 
ßiſche Stellung überfehen Fonnte, weil er erſt des Abends 
um 7 Uhr diefe Worte gefage haben fol. Es ift mög- 
fich, daß er um diefe Zeit auf der Höhe bei Ligny be: 
merft haben mag, daß hinter dem Dorfe Feine Truppen 
mehr flanden, und nun DVeranlaffung fand, die befannte 
Aeußerung zu machen; früher jedoch, als am Abend, 
hätten die Worte Napoleons gar Feinen Sinn gehabt. Das 
fehr hohe Getreide auf dem Schlachtfelde machte auch jede 
Umſicht unmöglid. Wie indeß fchon bei früheren Schlach« 
fen auf denfelben Feldern angeführte wird, war das hohe 
Getreide dem. Gefechte hinderlich und erfchmwerte die Be⸗ 
wegungen der Truppen. 

Auf dem diesfeitigen Höhenrücken, welcher die eigene - 
liche Pofition der Preußen bildete, lagen die Ferme nebft 
der dazu gehörigen Windmühle Buffy auf einer Anhöhe, 
die der höchfte Punfe auf dem Schlachrfelde war; etwas 
niedriger lag das Dorf Bey. Beide Punkte wurden be- 
ſetzt und zur Verteidigung eingerichtet. 

Da indeß der Entfchluß zur Schlacht Furz vor dem 
Beginn des. Gefechts erft definitiv feftftand, fo fehlte es an 
Zeit, um fünftliche Vertheidigungsmittel in größerer Aus: 
Dehnung anzuwenden. Mur das alte Schloß in Ligny, 
welches den wefentlichen Bertheidigungspunft des Dorfes 
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bildete, war in der Eile zur Vertheidigung eingerichter; 
auch wurden zum Feſthalten des Kirchhofes einige Vor⸗ 
Fehrungen getroffen. In St. Amand ift jedoch weniger 
für die Vertheidigung geſchehen, weil die Localität un- 
günftig war, und weil eine Ausdehnung über la Haye 
und Wagnele erſt dann befchloffen wurde, als die Fran⸗ 
zofen ihre Schlachtlinie weiter gegen biefen Ort verlän- 
gerten. 


Stärke » des — und des & framöffcen Seeres 
| Schlacht. 
Die auf den Höfen zwifchen Sombref und Bey, 
den 16ten Juni gegen Mittag zufammengezogenen Drei 
. preußifchen Armee-Corps zählten nach den vor der Schlacht 
eingereichten Combattanten»Liften 82,000 Mann. 

Es war nämlicdy das Detafchement des Oberften v. 
Bork, aus dem Füfilier- Bataillon I1ften Infanterie-Re- 
giments und zwei Escadrons neumärfifcher Dragoner be- 
ftebend, zur Beobachtung auf dem finfen Maas-Ufer 
gegen Philippeville und Givet ftehen geblieben. Auch 
war das te Bataillon Z3ten Furmärfifchen Landwehr⸗Re⸗ 
giments nebft 2 Schwadronen vom bten Furmärfifchen 
Landwehr-Ravallerie-Regiments, und 2 Schwadronen vom 
Iten Hufaren-Regiment zur Beobachtung auf dem rechten 
Maas- Ufer zurücgelaffen worden, und befanden fi zur 
Zeit der Schlacht auf dem Marfch, um zu ihren Armee- 
Corps zu flogen. — Das erftere Detafchement ſtieß den 
20often wieder zur Armee; das leßtere vereinigte ſich da⸗ 
gegen ſchon den 17ten Morgens mit dem dritten Armee⸗ 
Korps, zu welchem es gehörte, — 

Es mar 11 Uhr, als man die franzöfifche Armee 
anf den gegenüberliegenden Höhen aus dem Walde von 
Fleurus anruͤcken ſah. Sie marfchirte in zwei Kelonnen, 
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die eine auf der Chauffee, und die andere rechts baneben. 
Die Divifion Girard vom zweiten Corps fließ zum linfen 
Fluͤgel, und das 1fte Hufaren-Regiment, welches am Tage 
vorher unter dem General Clary entſendet gemefen war, 
rückte wieder bei feiner Divifion ein. — Die vorderften 
Kolonnen wurden durch das dritte und vierte Armee⸗ 
Corps und durch die Divifion Girard gebildet, von denen 
rechts das erfte und zweite Kavallerie. Corps marfchirten. 

In 2ter Linie folgten. das fechste Corps, die Garden 
und Das dritte. Kavallerie-Corps unter Milhaud, Die 
ganze Truppenmafle betrug über 80,000 Mann, und war 
‚der Stärke des preufifchen Heeres alfo gleich. — 


Deber die Mitwirtung bes Marſchalls Ney 
zur Schlacht. 

Schon am Morgen bes 16ten hatte Napoleon dem 
Marfchall Ney den Befehl ertheile, feine Truppen zu 
vereinigen und Quatrebras zu befegen. Indeß fdheinen 
Die getroffenen Maaßregeln nicht mit der gehörigen Thaͤ⸗ 
tigkeit betrieben worden zu fein. Als der Marfchall Ney 
fein erſtes Armee» Corps, welches hinter Goſſelies gela- 
gert hatte, auf der Höhe von Frasne angefommen glaubte, 
feßte er das zweite Corps gleichfalls in Bewegung, welches 
um 1 Uhr gefchehen fein Eonnte. 

Napoleon glaubte wahrfcheinlich in Betreff der Mit- 
wirfung feines linfen Flügels durch die am heutigen Mor⸗ 
gen ertheilten Befehle genug gethan zu haben. 

Später hat Napoleon jebody behauptet, dem Mar- 
ſchall Ney befohlen zu haben: er ſolle ſogleich bis jenſeits 
Quatrebras vorruͤcken, und, ſobald er dort feſten Fuß ge⸗ 
faßt, eine Kolonne von 8000 Mann Infanterie nebſt der 
Kavallerie⸗Diviſion Lefebvre⸗Desnouettes und 28 Kano⸗ 
nen auf der Straße von Quatrebras gegen Namur ab⸗ 
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fenden, welche diefe Chauffee bei Marbais verlaffen und 
die Höhen von Bey im Ruͤcken der feindlichen Armee 
angreifen follte. Er fügt hinzu, daß der Marfchall diefe 
Ordre um halb 12 Uhr empfangen habe und daß folglich 
die Kolonne, welche er in den Ruͤcken ber preußifchen 
Armee abfenden follte, vor 2 Uhr in Marbais eintreffen 
mußte. Da aber diefe Angabe durchaus nicht mit den 
Befehlen übereinftimme, die der Marfchall Ney wirklich 
erhalten hat, und wie fie feitdem befannt geworden find, fo 
ſcheint der Fehler wohl mehr in der Anlage, als in ber 
Ausführung der befohlenen Operationen zu liegen. 

Es werden in der Folge die weitern Befehle an den 
Marfhall Ney in den Zeitpunften, in weldyen fie gege- 
ben, angeführt werben. | 

Die Avantgarde der franzöfifchen gegen Fleurus an- 
rüdfenden Armee hatte ſchon um 411 Uhr die preußifchen 
Kavallerie-Poften zurückgebränge, und befeßte zwifchen 
11 und 12 Uhr Fleurus mit leichten Truppen. ‘Das 6te 
preußifche Ulanen - Kegiment nahm Die vorgefchobenen 
Doften auf, und wurde während diefer Zeit von ben Sran- 
zofen Fanonirt. Der Oberftlieutenant v. Luͤtzow ging hier- 
auf etwas weiter zurüc, und ftellte ſich links neben dem 
brandenburgfchen Dragoner- Regiment auf, welches zur 
Unterftüsung der vorpouffirten Kavallerie nebft der reiten- 
den Batterie AE 2. vorwärts der Tombe von Ligny pla- 
cirt war. Das brandenburgfche Ulanen- Regiment ftand 





noch weiter ruͤckwaͤrts, jedoch links der Chauſſee, gleichfalls 


zum Sontien. 

Napoleon befand ſich um diefe Zeit auf der Höhe 
von Fleurus, und recognoscirte die preußifche Aufftellung. 
Das Reſultat feiner Beobachtungen giebt er felbft in der 
Art an, daß die Schlachtlinie des Feldmarſchalls Blücher 
perpendiculär auf der Chauffee von Namur nad) Quatrebras 
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liege und zwar in ber Michtung von Sombref nad 
Goffelies. Der Punft von Quatrebras befinde fich alfo 
hinter ber Mitte diefer Linie. Napoleon zog aus diefer 
Beobachtung den Schluß, daß die preußifche Armee am 
heutigen Tage nicht angegriffen zu werden erwarte umd 
vielmehr bie Zeit zu haben hoffe, fi mit dem engfifchen 
Heere zu vereinigen. 

Napoleon war jedoch ein viel zu praftifcher General, 
um in folche Anfichten einzugehen, die den Gegner nach 
der Lage und Meſſung von Linien beurtheilen. — Cs 
ift daher auch viel wahrfcheinficher, daß ihm die von 
Augenzeugen vernommenen Worte entfchlüpft find: „le 
vieux renard ne debusque pas”, wenigftens wuͤrde 
er hierdurch feinen Gegner beffer erfannt haben, als bies 
aus dem angeführten Urtheil über die preußifche Aufitel- 
fung hervorgeht. — 

Die franzöfifche Armee feste indeß ihre Bewegungen 
über Sleurus hinaus for. Bon den Kavallerie-Rolonnen 
des Marfchallsg Grouchy, welche links zum Borfchein Fa- 
men, wurde ein Regiment detafchirt, um die Stellung der 
preußifchen Kavallerie zu recognosciren. Der Oberftlien- 
tenant v. Luͤtzow griff es mit dem 6ten Ulanen-Regimene 
an und warf es zurüd. 


Die unter dem Generallientenaut v. Höder bei Jleurus 
aufgeftellte Kavallerie zieht fich über den Ligny- 
Bad zurück. 


Der General v. Röder, welcher die vorwärts der 
preußifchen Aufftellung zur ‘Beobachtung des Feindes ſtehen 
gelaflene Kavallerie des erften Armee- Corps commanbirte, 
hatte drei Regimenter unter dem General v. Treskow als 
Hauptreferve in einer Bertiefung binter der Tombe de 
Ligny aufftellen laffen. Die Tombe felbft war mit zwei 
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zroöffpfündigen. Gefchügen von ber Batterie NE 2. be- 
fegt. — 

Als der General v. Röder die völlige Entwickelung 
ber feindlichen Streitkräfte abgemartet hatte und das Vor⸗ 
dringen der Maflen überfah, befahl er den Rüdzug der 
ihm untergebenen Kavallerie. " 

Der angeordnete Ruͤckmarſch wurde durch das 6te 
Ulanen⸗ und brandenburgfcehe Dragoner-Regiment nebft 
zwei reitenden Gefchügen gededt. | 

Der General v. Röder ließ das Gros ber Kavallerie 
und die übrigen Geſchuͤtze das Defilee von Ligny paflicen 
und den angemwiefenen Platz zwifchen Ligny und Sombref 
einnehmen. Er felbft blieb mic den das Zurückgehen decken⸗ 


. den beiden Kavallerie-Regimentern (Gten Ulanen- und 


brandenburgfch. Dragoner-Regiment) nebft zwei reitenden 
Gefchügen bei der Tombe de Ligny fo lange aufgeftellt, 
bis er den Befehl erhielt, gleichfalls zurückzugeben. Auf 
dieſe Weife wurde die ganze Kavallerie des erſten Armee- 
Corps zwifchen Ligny und Sombref vereinigt. 

Der Feldmarfchall Blücher beobachtete von der Höhe 
von Buffy das Vorruͤcken der feindlichen Armee. 

Man glaubte preußifcher Seits, daß Napoleon auf 
bie Spige von St. Amand vorrüden und daß er dann 
feine Kolonnen linfs ausbiegen und die Roͤmerſtraße ge- 
winnen laffen würde. Die anfängliche Richtung feines 
Anmarfches fchien diefe Meinung auch zu beftätigen. 
Indem Napoleon den preußifchen rechten Flügel angriff, 
gefährdete er die Verbindung mit den Engländern. 

Diefe Angriffsdirection mußte den preußiſchen Heeren 
nachteilig werden, und würde Napoleon mit feinem beta- 
ſchirten Marfchall gegen Quatrebras beſſer in Verbindung 


‚ gebracht haben. Auf einmal änderten die vorruͤckenden 


Kolonnen ihre Direction in der Art, daß gegen 2 Uhr 


127 





Nachmittags nur ein Eorps gegen St. Amand vorrädte; 
ein anderes Corps fich aber rechts gegen Ligny wandte, 
und Kavallerie: Kolonnen auf den äußerften rechten Fluͤ⸗ 
gel in der Richtung auf Tongrines vorruͤckten. Dieſe letz⸗ 
teren Kolonnen ſah man jedoch etwas fpäter. 


Die Eutwiddlung ber preußiſchen Streitkräfte wird 
nach Maaßgabe der feindlichen Augriffsdirection 
ausgeführt. 

Schon früher, fobald man naͤmlich die Richtung des 
feindlichen Angriffs gegen Se. Amand erfannte, wurde 
die 1fte Brigade hinter diefem Orte zur Unterftüßung des 
Sefechts vorgefchoben. Der General v. Steinmes war 
fo aufgeftellt, daß er binnen 10 Minuten ben Bataillon 
im Dorfe Hülfe leiften Fonnte, — 

Als fich indeß jegt die feindlichen Angriffs -‘Beme- 
gungen völlig entwickelten, befahl der Feldmarfchall Fürft 
Blücyer, daß die Batterien des erften Armee-Corps nach 
Maaßgabe der feindlichen Angriffsdirection placirt werden 
follten. Der General v. KHolzendorf, welcher den Dienft 
eines Artillerie Generals bei der Armee verfab, ordnete 
die Gefchügaufftellungen größtentheils felbft an. Die 3 
ſchweren ‘Batterien des erften Armee-Eorps wurden zwi⸗ 


ſchen Ligny und St. Amand aufgefahren. Die Batterie 


der 1ften Brigade war derfelben zur Unterflügung beige- 
geben und befand ſich Hinter Se. Amand. Etwas fpäter, 
als ſich die Angriffsdirection des vierten franzöfifchen Ar- 
meecorps ausiprach, wurde die Batterie der Iten Brigade 
rechts von Ligny bei einem Steinbruche, und die Batterie 
der Aten Brigade linfs von biefem Orte an dem diesfeiti- 
gen Abhange des Ligny-Bachs placirt, Die Batterie 
ber Aten Brigade, die Fußbatterie N 1. und bie reitende 
N 10, blieben in der Reſerve. Bon den beiden andern 
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reitenden Batterien des Corps blieb die eine noch. bei dee 
Kavallerie des Generals v. Röder, und die andere war 
mit dem 1ften fehlefifchen Hufaren- Regiment zur Beobach⸗ 
tung der rechten Flanke des Heeres detaſchirt. | 
Um diefe Zeit war es auch, als ber Feldmarſchall 
befahl, daß die anfänglich durch 2 Bataillons geſchehene 
Belegung von Ligny noch durch 2 Bataillons verftärft 
werben und 2 andere DBataillons zur Unterftägung diefer 
Truppen bienen follten. Hierdurch wurde die ganze Ate 
Beige verwendet. 
"=. Es blieben demnach noch vom erften Armee-Corps 
die Ate Brigade bei der Mühle von Bufly, und 6 Ba⸗ 
taillons der Zten Brigade hinter Ligny zur Neferve. Das 
weftphäfifche Landwehr» Kavallerie» Regiment ftand hinter 
der Aten Brigade, und die Kavallerie des erften Corps 
unter dem Generallieutenant v. Röder in einer Bertie- 
fung bes Terrains zwifchen Ligny und Sombref. 
Das dritte preußifche Armee- Corps rückte erft nach 
24 Uhr aus feiner eingenommenen Kolonnenftellung auf 
den beiden Chaufleen, nachdem das Gefecht in der. Front 
von St. Amand und Ligny fchon begonnen Batte, und 
daher eine Bewegung. rechts nicht mehr wahrfcheinlich 
wurde, in der Art vor, daß die Ite- “Brigade mit der 
Batterie ME 18. den Höhenrüden befeßte, worauf das 
sweitläufige Dorf Sombref liegt; die Lite Brigade dage- 
gen auf dem Hoͤhenruͤcken vorwärts Point du our und 
die 12pfündige Batterie NE 7. zur Beftreichung der Chauſſee 
gegen Fleurus placirt; die 10te Brigade aber zur Be— 
fegung des Höhenrücens, an deſſen Fuß die Dörfer Ton- 
grine, Tongrinelle Boignee, St. Martin, und Balatre 
liegen, verwendet wurde. Zwei Batterien dienten der 
Aufitellung der 10ten Brigade zur Unterflüßung. 
Die 12te Brigade nebft der Referve- Artillerie, die 
. nur 
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nur noch aus einer veitenden Batterie beftand, und die 
Neferve- Kavallerie blieben in Reſerve. 

Diefe allmählige Entwickelung der preußifchen Streit» 
Fräfte wurde in den bezeichneten Richtungen um fo anges 
meffener, als man durch das Detafchement des rechten 
Slügels, welches aus dem 1ften fchlefifchen Hufaren - Res 
giment und einer veitenden Batterie beftand, und welchem 
noch die Kavallerie-Brigade Schulenburg als Soutien 
diente, fortwährend die Meldung erhielt, daß durchaus 
"feine feindlichen Streitkräfte in der Richtung unſers rech⸗ 
ten Slügels zu bemerfen fein. Die preußifchen Hufaren 
haben auch während der Schlacht auf. eine bedeutende 
Entfernung die rechte Flanke der Stellung aufgeflärt und 
find erft gegen Ende des Gefechts näher an ben preußi- 
fehen rechten Flügel herangezogen worben. 

Während der Entwirfelung des preußifchen Geſchuͤtz⸗ 
feuers hatte Napoleon fein Heer zum Beginn des Angriffe 
geordnet. Moch ehe die Schlacht anfing, fandte er um 
2 Uhr Nachmittags einen zweiten Befehl an den Mar- 
ſchall Ney, worin er demfelben mietheilte: daß der Marfchall 
Grouchy um 43 Uhr die Preußen angreifen würde. Ney 
folle daher ebenfalls das, was er vor ſich habe, angreifen 
und mit aller Kraft zurüchwerfen, worauf er fich aber ge- 
gen die Armee Napoleons zu wenden und dahin zu wirken 
babe, die Niederlage dee Preußen zu vollenden. Als ber 
Marſchall Mey diefen “Befehl erhielt, war er ſchon im 
lebhaften Gefecht mit den Engländern begriffen, wie dies 
bei Darftellung des Gefechts bei Quatrebras näher nach⸗ 
gewieſen werden wird. — 

Waͤhrend dieſer Anordnungen von beiden Seiten 
wurde die ſcheinbar eingetretene Ruhe zu den Vorberei⸗ 
tungen des nahe bevorſtehenden blutigen und erbitterten 
Kampfes verwendet. — | 

1. 2 9 
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Zührung der Schlacht von 43 bis 5 ihr. 
(Siehe den Plan X 1.) 

Es war gegen 43 Uhr*) als Bandamme mit dem 
dritten Corps und der Divifion Girard des zweiten Corps 
nebft einer Kavallerie- Divifion über die fo oft mit. Blut 
gebüngten Felder von Fleurus gegen St. Amand vorruͤckte. 
Das Feuer der preußifchen Batterien empfing ihn. 

Das vierte franzöfifche Armee: Corps unter dem Ge- 
neral Gerard folgte längs der Chauffee und formirte fich 
etwas fpäter dem Dorfe Ligny gegenüber, und die beiden 
Kavallerie» Corpse von Pajol und Erelmans, fo wie Die 
Kavallerie-Divifion Morin vom vierten Corps ftellten ſich 
dem dritten preußifchen Armee» Corps gegenüber, mit der 
Stone gegen Tongrenelle und Balatre auf, wodurch dieſe 
Kavallerie auf dem äußerften rechten Fluͤgel des vierten 
franzoͤſiſchen Corps im Hafen zu ſtehen Fam. 

Ehe jedod) diefe Aufitellung, welche fich nur im Ge— 
folge des Gefechte bildete, ausgeführt war, entbrannte um 
‚den DBefiß des Dorfes St. Amand der heftigfte Kampf. 

Das 2Ifte Infanterie Regiment hielt St. Amand 
befegt und wurde bier von der feindlichen Divifion Laloi 
in drei Kolonnen, denen Tirailleurſchwaͤrme vorangingen, 

mit großer Uebermacht angegriffen. 
| Nach einem ernfihaften Widerftande mußten die drei 
preußifchen Bataillons der Ueberzahl weichen, und murden 
aus dem Dorfe herausgeworfen. 

Der General v. Steinmeß, welcher mit der 1ften 
Brigade zur Unterflügung der St. Amand befeßenden 


*) Auf dem Plane if die Aufſtellung der beiberfeitigen Armeen im 2ten 
Moment der Schlacht, in der Zeit von 5 bis 7 hr, angegeben. Die 
vorbereitenden Bewegungen zur Schlacht, fo ‚wie die übrigen Mo⸗ 
mente bei Führung berfelben dürften fich wobl nach der Befchrei- 
bung ergänzen laffen. 
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Bataillons fand, ließ zuerft die Tirailleurs des 12ten und 
des 2Aften Infanterie⸗-Regiments als Soutien vorrüden. 
Da diefe Maafregel nicht ausreichte, und der Feind fchon 
Miene machte, aus dem genannten Dorfe zu debouchiren, 
fo wurde ducch den Brigade-Commandeur Oberft v. Hof- 
mann das 12te und das 2Afte Infanterie-Regiment zu einem 
erneuerten Angriff herbeigeführt. Die zur Brigade gehörige 
Sußbatterie N 7. ſchoß mit Kartätfchen auf den Feind, 
welcher fi) am Ausgange des Dorfes zeigte. Die In—⸗ 
fanterie-Regimenter rückten mie Entfchloffenheit vor, und 
während die beiden braven Bataillons des 12ten Regiments 
nicht allein den Feind warfen, fondern ihn auch bis zum 
Dorfe wieder hinaus jagten, hatten die beiden Bataillons 
des 24ften Regiments eine Bewegung links ausgeführt 
und ſich der weftlichen Seite des Dorfes bemächtige. 

Der Feind wurde indeß durch feifche Truppen unter 
ftügt und ging feiner Seits wieder zum Angriff über. 
Das Gefecht wurde fehr hitzig und mörderifh. Die 1fte 
Brigade feste hierauf der Wuth der Angreifenden gleichen 
Widerftand entgegen. Schon fand das Dorf in Flam⸗ 
men; die Preußen mwichen nur den immer nachruͤckenden 
feindlichen Kolonnen. 

Der General v. Steinmeg ließ die: beiden legten ihm 
noch übrig gebliebenen Bataillons ins Feuer rücfen. Aber. 
auch diefe Unterſtuͤtzung fonnte dies Gefecht nur auf kurze Zeit 
wieder herftellen; befonders da ber General Bandamme 
die in Reſerve behaltene Divifion Girard des zweiten Corps 
zur DBerlängerung feines linfen Flügels verwendete, 

Als der Feldmarfchall Fürft Tlücher fah, daß der 
Feind mit einem ganzen Armee- Corps den Angriff auf 
St. Amand unternahm, fo befchloß er, auch feiner Seite 
eine größere Truppenmaſſe zur DVertheidigung des Dorfs 
zu verwenden. Es war dem Feldmarſchall vorzüglich 
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darum zu thun, daß er feinen rechten Flügel eher ent- 
wickelte, als der Feind feinen linfen. 

Der General v. Steinmeg erhielt daher den Befehl, 
St. Amand bis zur Ankunft der ten Brigade zu halten; 
diefe Brigade war zur Ablöfung der im Feuer befindlichen 
Truppen beftimme. &feichzeitig erhielt auch der General 
Juͤrgas den Befehl, mit der Kavallerie des zweiten Armee: 
Corps und mit der 5ten Brigade von demfelben Corps 
gegen Wagnele vorzurüden. Der Feldmarfchall verband 
mit diefer Bewegung die Abficht, ſich des Debouchees von 
MWagnele zu. verfichern, und von bier aus gegen- die linfe 
Flanke des Feindes offenfiv zu verfahren. 

Während die fo eben bezeichneten Befehle -des Feld- 
marfchalls ausgeführt wurden, hatte der General v. Stein- 
metz mit allen Bataillons feiner Brigade und dem 2Iften 
Infanterie⸗Regiment einen neuen Angriff auf St. Amand 
unternommen. Die Preußen drängten mit dem Bajonnet 
ben Feind zurück; aber gegen den ummauerten Kirchhof 
mißlangen alle Angriffe, und man mußte fich begnügen, 
nur den einen Theil des Dorfes im ‘Befig zu halten. Doc) 
‚auch diefe Vortheile währten nicht lange. Die Franzofen 
führten frifche Truppen ins Gefecht, und die Divifion des 
Generals Girard geivann, durch eine Bewegung gegen 
la Haye, abermals die rechte Flanke der Preußen, die mit 
dem Bajonnet zum Ruͤckzuge genöthige wurden. 

In dieſem Augenbli rückte indeß die Ate Brigade 
unter dem General v. Pirch zur Unterftüßung vor. Die 
Brigade hatte bei der Mühle von Buſſy geftanden, als 
ihe der Befehl zum Borrücden ertheilt wurde. — Der 
General v. Pirdy erhiele Die Weifung, feine Batterie bei 
. ben Steinbrüchen rechts von Ligny, zur Unterflügung der 
Batterie der Iten Brigade auffahren zu laffen. Das dem 
General v. Pirch beigegebene Iſte weftphälifche Landwehr⸗ 
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Kavallerie- Regiment blieb hinter der Mühle von Bufly 
ftehen. Die 8 Inſanterie⸗Bataillons der Brigade rückten 
in Angriffs- Kolonnen, in zwei Treffen formirt, gegen die 
Spiße von St. Amand la Haye vor, um durch diefen 
Angriff die 1fte Brigade zu degagiren. 

Die feindliche Divifion Girard hatte ſich indeß des 
Dorfes la Haye bemaͤchtigt und empfing. die vorruͤckenden 
Truppen mit einem heftigen Feuer. Die Angreifer wurden 
durch die Gewalt des Miderftandes in der Mitte des 
Dorfes aufgehalten. Der Feind Fonnte niche aus dem 
mie einer Mauer umgebenen Gehöft zwiſchen den beiden 
Dörfern vertrieben werden. Der General v. Pirch ließ 
das 1fte Bataillon des 6Gten Regiments aus dem zweiten 
Treffen, welches noch zuruͤckgehalten war, vornehmen, allein 
es blieb unmöglich, dies Gehöft dem Feinde zu entreißen. 
St. Amand la Haye mußte felbft wieder verlaſſen werden, 
um die Truppen zu fammeln und zu einem neuen Angriff 
zu formiren. Auf franzöfifcher Seite wurde bei diefem 
bartnädigen Gefecht Der General Girard toͤdtlich verwundet. 

Um diefe Zeit konnte der General von Juͤrgas mit 
feinen Truppen in das Gefecht eingreifen und mußte ein 
um fo größeres Reſultat bervorbringen, als feine Kräfte 
auf den äußerften linfen Flügel der Franzofen fielen und 
ihnen Flanke uud Ruͤcken abzugewinnen vermodhten. 

Das Detail diefeer Bewegung gefehah in der Art, 
daß die 5te Brigade unter dem General v. Tippelskirch, 
die Roͤmerſtraße rechts behaltend, auf Wagnelé vorrücte, 
um dann durch eine Linfsfchwenfung das Dorf zu paffi« 
ren, wodurch fie die linfe Flanke des Feindes zu gewinnen 
beabfichtigee. Die Kavallerie- Brigade von Thuͤmen ging 
rechts um Wagnelé herum und deckte dieſe Bewegung, 
wogegen die. Kavallerie-Brigaden Sohr und Schuienburg 
zwifchen St. Amand la Haye und Wagnele in Reſerve blieben. 
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Als der Feldmarſchall Blücher diefe Bewegungen aus- 
geführt fah, begab er fich felbft nach dem rechten Flügel, 
um unter feinen Augen und nach feinen eigenen Anord⸗ 
nungen den Angriff vollführen zu laffen. Die Nähe des 
Feldmarſchalls erregte immer ein begeifterndes Gefühl bei 
den Truppen, Als er daher dem General v. Pirdy IL, 
welcher feine Brigade wieder formire harte, den Befehl 
ertheilte, vorzurüdken, fo gefchah dies von der 2ten "Brigade 
im Sturmfchrite. Der Feind wurde an den Ausgängen 
und hinter den Hecken des Doris la Haye völlig über 
den Haufen geworfen. Das 28fte Regiment bemädjrigte 
ſich des maffiven Gehöfts zwiſchen den beiden St. Amande 
und das 1fte mweftpreußifche Infanterie-Regimene verfolgte 
den Feind mit dem Bajonnet bis aus dem Dorf. Mur 
mie Mühe gelang es den Offizieren, den Muth ihrer 
Leute zurüczubalten, welche in die Mitte der franzöfifchen 
Reſerve zu gerathen im Begriff waren. 

Wäre der Fühne und Fräftige Angriff durch die Ste 
Brigade über Wagnelé gehörig umnterftüge worden, und 
hätte dann die vorhandene Kavallerie den erfochtenen Bor- 
theil benußen koͤnnen: fo wäre mahrfcheinlich in diefem 
Augenblick ‘der Angriff des dritten franzöfifchen Corps 
förmlich zurücfgefchlagen worden. 

In dem eriten Treffen der durch Wagnele debouchi- 
renden 5ten Brigade befand ſich das 25ſte Infanterie⸗ 
Regiment. In Kolonne nach der Mitte wurde das Dorf 
paſſirt. Als das Ae Bataillon, welches an der Spiße 
war, hinter Wagnele von den im hoben Getreide verbor- 
genen feindlichen Tirailleurs befchoffen wurde, wirfte dies 
nachtheilig auf die innere Ordnung der Truppen. Deffen 
ungeachtet gelangte diefes Bataillon zum Aufmarfch. 

Als das 1fte Bataillon ſich entwickelte, masfirte fein 
linker Flügel den rechten des Aten Bataillons, und es war - 
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eine zweite Bewegung nöthig, um fie auseinander zu ziehen. 
Diefem Unfall folgte bald ein zweiter; denn in der Zwi⸗ 
ſchenzeit rückten die feindlichen Bataillons vor, drängten 
die Tirailleurs zuruͤck und warfen fie auf das Regiment, 
welches größteneheils aus jungen Soldaten beftand. Die 
- Commandeurs und die Offiziere thaten alles Mögliche, 
um ihren Leuten die Feſtigkeit einzuflößen, welche fie ſelbſt 
befeelte, allein fie wurden geworfen und zerſtreut, fo daß 
es unmöglich war, fie anders als in einzelnen Abtheilun⸗ 
gen ins Feuer zu führen. 

Das Füfilier-Bataillon hatte ungefähr daſſelbe Schick⸗ 
fal. In dem hoben Getreide erhielt es eine Generalſalve, 
wodurch die drei älteften Offiziere diefes Bataillons fielen. 
Dadurch wurde die Ordnung geftört, und obgleich das 
Feuer einige Zeit unterhalten wurde, fo mußte zuleßt doch 
der Rückzug angetreten werden. 

Die beiden Landwehr» Bataillons wurden aus derfel- 
ben Urfache fortgeriffen; ohne es zu ahnen, erhielten fie 
Bataillonsfener, wodurch der Megiments - Comntandeur, 
Major v. Nöbell und der. Kommandeur des 1ften Ba⸗ 
taillons ſchwer verwundet wurden. 


Alle diefe Truppen fammelten ſich unter dem Schuß 
des 1ften pommerfchen Infanterie» Regiments, welches jegt 
aus der Reſerve vorrückte, nachdem es fein Füfilier-Ba- 
taillon vom rechten Flügel an fich gezogen hatte. Es warf 
ſich dem Feinde mie Muth entgegen, und hielt, unter Mit« 
wirfung der Batterie ME 10, 'denfelben von mweitern Vor⸗ 
dringen ab, fo daß die übrigen Bataillons Zeit gewannen, 
ſich Hinter Wagnele wieder zu fammeln. u 

Als fpäter eine feindliche Infanterie-Kolonne gegen 
den linfen Flügel des Regiments anrückte, fo zog es fich 
bis an den. Eingang des Dorfes Wagnele zuruͤck. 
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Der General v. Juͤrgas befahl, daß, fobald die Trup⸗ 
pen wieder gehörig formirt wären, der Angriff fogleich 
wieder erneuert werben follte. 

Die te Brigade unter dem General v. Pirch II. 
wurde durch die Unfälle auf dem rechten Flügel genöthige, 
ihr Vorruͤcken einzuftellen, und fich auf die Befegung des 
Dorfes la Haye zu befchränfen. Das 1fte weftpreußifche 
Infanterie⸗Regiment hielt den ganzen Umfang bes Dorfes 
fell. Das 2te weftphälifcdye Landwehr⸗Regiment ftand in 
zweiter Linie als Reſerve, und das 28ſte Infanterie⸗Re⸗ 
giment hatte feinen Plag an dem mafliven Gehoͤft zwi⸗ 
ſchen den beiden St. Amands. 


Da das eigentliche Dorf St. Amand jenſeits des 
Wagnelé⸗Baches auf die Dauer nicht behauptet werden 
konnte, fo befahl der Feldmarfchall, daß der Raum hinter 
diefem Dorfe gegen la Haye durch Gefchüßfener verthei- 
digt werden follte, und daß die 1fte ‘Brigade unter dem 
General v. Steinmes, welche in dem kurzen, aber mörde- 
rifchen Gefecht, „en bedeutenden Verluft von 46 Offizieren 
und 2300 Mann erlitten hatte, nachdem fie geſammelt 
und völlig formire -fei, als Reſerve feitwärts Bry abmar- 
ſchiren ſolle. Die Batterie M 7, welcher bier ein Ge⸗ 
ſchuͤtz demontirt wurde, ging zur Compfetirung. der Mu⸗ 
nition gleichfalls zuruͤck. Eben fo erhielten die zur Iten 
Brigade gehörigen 2 Bataillons 2Iften Regiments und 
ein Bataillon weftphälifcher Landwehr den Befehl, zu ihrer 
Brigade hinter Ligny abzumarſchiren. 


Zur Dedung der gegen St. Amand etablirten Bat- 
terien wurde die KRavallerie- Brigade des Generalmajors 
v. Treskow vom erften Armee-Corps, aus dem branden- 
burgſchen Ulanen» und dem 1ften Furmärfifchen Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie⸗Regiment beftehend, aufgeftellt, damit durch 
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fie das Hervorbrechen feindlicher Abrheilungen fogleich 
verhindert würde. 

In der Zmwifchenzeit, bis diefe Anordnungen ausges 
führe werden Fonnten, und während das Gefecht in la 
Haye die Aufmerkſamkeit feflelte, wurde die 12pfündige 
Batterie NE 6, die etwas iſolirt fland, unvermuthet von 
einem Trupp feindlicher Reuter in die Flanke genommen, 
welche die Uniform der leichten Garde-Artillerie trugen. 
Wahrſcheinlich glaubten fie einen befondern Fang zu machen; 
allein die Artilleriften vertheidigeen fid) mit dem Wifchzeuge, 
trieben den Feind zurück und fchlugen den Anführer nieder. 

Napoleon war mit dem Kampfe auf feinem linken 
Slügel bei St. Amand unzufrieden. Der General Ban- 
Damme verlor Zeit und Menfchen, ohne ein Nefultat zu 
gewinnen, Vielleicht mochte er jetzt fühlen, wie nachthei- 
lig ihm die Detafchirung des Marfchalls Mey fei, welcher 
zu weit entfernt war, noch zu rechter Zeit einen Einfluß 
auf die Entſcheidung gewinnen zu Fönnen. j 

Es ift unbezweifelt, daß der Operation des Marfchalls 
Ney Fein Elarer Gedanke zum Grunde lag, indem es nicht 
möglich war, zwei Zwecke, nämlid) die Engländer zu fchla- 
gen und die Preußen in Rüden und Flanfe anzugreifen, 
unter den vorhandenen Umſtaͤnden zu erfüllen. 

Mapoleon, der vielleicht zu viel den günftigen Zus 
fällen überlaffen hatte, wollte jedoch jetzt verfuchen, diefe 
für fich zu flimmen, und fchicfte daher um 34 Uhr eine 
dritte Ordre an den Marfchall Men, welche durch den 
Sherften Zorbin Janſon übergeben, und von dem Mar- 
(hal Soult unterzeichnee war. — Diefer Befehl muß 
als ein biftorifches Aftenftücf angefehen werden, und ift - 
deshalb untenftehend*) beigefügt worden. Der Marſchall 


*) „Herr Marſchall! Sch habe Ihnen vor einer Stunde gefchrichen, 
daß dee Katfer den Feind um halb 3 Uhr in feiner Stellung zwi⸗ 
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Mey erhiele durch denfelben die beſtimmte Weifung, fo- 
gleich in die rechte Flanke und in den Rüden der preußi- 
fhen Armee abzumarfchiren. Als jedoch diefer Befehl 
um 6 Uhr beim Marfchall Ney eintraf, war feine Aus- 
führung unmoͤglich geworben. 

Während man auf dem rechten Flaͤgel um den Beſitz 
von St. Amand kaͤmpfte, wurde das Gefecht im Centro 
mit gleicher Heftigkeit und Erbitterung gefuͤhrt. | 

Das Dorf Ligny mar, wie fehon bemerft, Anfangs 
durch 2, fpäter durch 4 Bataillons der Aten Brigade be- 
fegt, wobei das 19te Regiment den rechten Flügel, und 
dag Ate weftphälifche Regiment den linfen Flügel einnab- 
men. Zwei Compagnien des 1ften Bataillons 19ten Ne- 
ments erhielten den Auftrag, das alte Schloß ju verthei- 
digen. Die Hecken und Gräben wurden mit Tirailleurs 
befegt, und die Referve-Trupps waren in den Hauptſtraßen 
placirt. Die Ausgänge des Dorfes nach der feindlichen 
Seite wurden gleichfalls durch Abeheitungen feftgebalten. 
So weit es die Zeit geftattete, hatte man bier und da 
Barricaden angebracht. 

Der Angriff auf Ligny gefchah etwas fpäter als der 
auf St. Amand. — Als das vierte franzöfifche Armee- 
Corps dem Dorfe gegenüber angefommen war, formirten 


„then St. Amand und Bey angreifen Iaffen wird. In diefem 
„Augenblick iſt das Gefecht fehr befiimmt. Se. M. trägt mir auf, 
„sonen zu fagen, daß Sie augenblicklich fo mandvriren follen, um 

den rechten Flügel des Feindes zu ummideln, und ihm mit aller 
„Macht in den Rüden zu fallen. Diefe Armee ift verloren, wenn 
„Sie mit Kraft agiren; das Schiefal Frankreichs liegt in Ihren 
„Händen. Verſchieben Sie daher diefe Bewegung, welche der Kate 
„ſer Ihnen auftrdgt, feinen Augenblid und nehmen Ste Ihre Rich-⸗ 

. „tung auf die Höhen von Bry und St. Amand, um zu einem Siege 
mitzuwirken, der vieleicht entfcheidend if. Der Feind iſt über- 
„raſcht in dem Augenblicke, wo er fich mit den Engländern zu ver⸗ 
„einigen fucht. 








139 





ſich ſogleich drei Angriffsfolonnen, welche Tirailleurſchwaͤrme 
an ihrer Tete hatten. Die erſte Kolonne griff das Dorf 
auf der öftlichen Seite an, die zweite drang etwas fpäter ' 
gegen die Mitte vor, und die dritte rückte auf den weſt⸗ 
lichen Theil, wo das alte Schloß lag, zu. 

Die feindlichen Angeiffsfolonnen wurden mit einem 
naben und wirkffamen Feuer empfangen, worauf diefelben 
umkehrten. Zmei andere Stürme gluͤckten eben fo wenig 
und wurden gleichfalls durch die gute Eontenance der Trup- 
pen I groifen. 

Der Feind eröffnete. hierauf ein ftarfes Artillerie⸗ 
Seuer, welches preußifcher Seits Fräftig erwiedert wurde. 
Die preußifchen Batterien rechts und links von Ligny waren 
ſehr gut placirt, und wurden etwas fpäter noch durch bie 
Batterie der Aten Brigade und durch eine reitende Batterie 
vermehrt. Es ift gewiß, daß die 16 Gefchüge rechts 
von Ligny fehr viel zum Feftbalten des alten Schloffes 
beitrugen, und den feindlichen Angriffsfolonnen gegen diefen 
Punft bedeutenden Schaden zufügten. Eben fo find die 
beiden Batterien linfs vom Dorfe von großer Wirffan- 
keit gewefen. Da fi) das gegenfeitige Gefchüsfener hier 
auf einen fo engen Raum conzentrirte, fo mußte allerdings 
der Eindruck wie der Erfolg außerordentlich fein. 

Der Feind ruͤſtete fich zu neuen Angriffen. Won 
prenßifcher Seite wurden die beiden. noch in Reſerve ge- 
bliebenen Bataillöns herangezogen; die feindlichen Kolon⸗ 
nen drängten befonders gegen den linfen Flügel und Die 
Kicche, welche in der Mitte lag. — Die Franzofen ver- 
wendeten ganze Bataillons zur Verſtaͤrkung ihrer Tirailleur- 
Linie, wodurch fie der preußifchen ſehr überlegen wurde. 
In dem hoben Getreide verborgen, näherten fich Die Fran⸗ 
zofen ungefehen, und gelangten ſo in den Beſitz der Hecken 
und Gaͤrten. 


140 





Es Fam zum Handgemenge. Die Preußen, durch 
Uebermacht gedrängt und in die Slanfe genommen, muß- 
ten weichen. Die etwas überrafchten Bataillons ſammel⸗ 
ten ſich auf den Ruf ihrer Führer fogleich und griffen 
den Feind mit Erbitterung von neuem an, Derfelbe mußte 
dieſem Fühnen Andrange, der noch durd) Peine frifche Truppen 
unterſtuͤtzt werden Fonnte, nicht allein weichen, fondern wurde 
' auch völlig über den Haufen geworfen und gezwungen, zwei 

Kanonen im Stiche zu laffen. An mehreren Punkten im 
Dorfe brannte es. Das alte Schloß fand in Flammen. 
Der General v. Jagow überzeugte ſich, daß es noth- 
wendig fei, eine größere Truppenmafle zu verwenden, um 
ſich gegen die Uebermacht des Feindes zu behaupten, be- 
fondere da die Ate Brigade ſchon einen fehr bedeutenden 
Verluſt erlitten hatte. 

Der Feldmarfchall beſtimmte auf die ihm hierüber 
gemachte Meldung, daß. die Ite Brigade zur Unterftügung 
nach Ligny vorrücden und, mit der Aten Brigade vereint, 
das Gefecht forefegen ſollte. Diefer Befehl wurde zu 
derfelben Zeit gegeben, als die te Brigade zum Vor⸗ 
rüden gegen St. Amand la Haye beordert wurde. 

Der General v. Jagow ließ die beiden Fuͤſilier⸗Ba— 
taiflons des Teen und 29ſten Regiments zur Deckung der 
Fußbgsserien NE 3. und 8. rechts von Ligny in Referve; 
mit den übrigen 4 Bataillons, da die nady St. Amand 
detafchirten noch nicht herangekommen waren, rücfte der 
General v. Jagow gegen Ligny vor. Die beiden fchlefi- 
ſchen Schügen- Compagnien wurden. zur Bertheidigung 
des alten Schloffes binzugezogen,. und brachten dem Feinde 
auf diefer Seite des Dorfes durch ihr wohlgezieltes 
Feuer einen fehr bedeutenden Verluſt bei. 

Die beiden Musfetier-Bataillong des 2ten weftpreußi- 
fhen Regiments, in Kolonnen formirt, drangen durch das 
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Dorf, um auf der feindlichen Seite zu debouchiren. Meh⸗ 
rere feindliche Bataillons in gefchloffenen Maffen rückten 
- ihnen entgegen. Beide Theile machten Halt und blieben 
in Kolonnen formirt ftehen, die Preußen, weil fie in dem 
Defilee fteckten, die Franzofen, weil fie ſich nicht Zeit nah⸗ 
men zu deployiren. Es entſtand ein nahes Musfeten- 
Feuer, das eine halbe Stunde dauerte und viel Leute 
koſtete. Während andere Bataillons in dem Dorfe vor- 
rückten, verbreitete fi unter ihnen der Lärm, daß bie 
Stanzofen den Kirchhof inne haben. Augenblicklich werden 
eine Menge Gewehre darauf abgefchoffen. Dies Feuer 
mitten im Dorfe beunruhigt die, welche noch am Ausgange 
im Gefecht ftehen, und da bie Sranzofen zu gleicher Zeic 
Kanonen vorbeingen, fo wichen die beiden Bataillons des 
2ten weftpreußifchen Regiments zuruͤck. Der Feind folgte 
ihnen auf dem Fuße und drängte mit Heftigfeit; zwei franzöfis 
ſche Tirailleurs wollen fich der Fahne vom 2ten Bataillon 
bemächtigen, welche der Portepee- Fähnrich, jest Eapitain, 
Schulze und 2 Musfetiere heldenmüthig vertheidigten und 
verteten. Die feindlichen Tirailleurs bezahlten diefe Verwe⸗ 
genheit mit ihrem Leben. 

Der General v. Jagow zog indeß die in Reſerve 
gelaffenen Fuͤſilier⸗Bataillons ins Gefecht, und formirte 
fogleich einen neuen Angriff, während die Deckung der 
Batterien rechts vom Dorfe dem brandenburgfchen Dra- 
goner⸗Regiment uͤberwieſen wurde. 

Dies Regiment zeigte bei dieſem Auftrage, bei dem 
es einen bedeutenden Verluſt an Menſchen und Pferden 
erlitt, eine ruhmwuͤrdige Feſtigkeit. 

Die Fortſchritte der Franzoſen, welche, ſchon den 
Ligny⸗Bach uͤberſchreitend, ſich auf der diesſeitigen Haͤlfte 
des Dorfes feſtſetzen wollten, wurden durch den General 
v. Jaͤgow nicht allein gehemmt, ſondern auch die errun⸗ 
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genen Vortheile ihnen wieder entriffen. — Auf dem linfen 
Flügel von Ligny, gegen welchen die Franzoſen fortwaͤh⸗ 
rend ihre Angriffe richteten, fchmetterten zwei preußifche 
Batterien mit dem größten Erfolge den Tod in ihre Reihen, 
wodurch bier die Vortheile auf Seiten der Preußen blie- 
ben. — Auf dem rechten Flügel wurde das alte Schloß 
und ein Gehöft, obgleich in Slammen, noch immer be- 
bauptet. Das Kanonenfeuer unterſtuͤtzte auch hier den 
nahen Kampf fehr wirkfam. In den Straßen des Dorfes 
geiff man fich mit Kolben und Bajonnetten an. Wie von 
perfönlichem Hafle ergriffen, wüchete Mann gegen Mann. 
Es fchien, als wenn jeder Einzelne in dem Gegenüber- 
ftehenden feinen Todfeind getroffen hätte und frohlockte, die 
erfehnte Gelegenheit zur Rache gefunden zu haben. Kein 
Pardon wurde gegeben und verlangt. 

Durch den mie Wuth und Erbitterung geführten 
Kampf im Centro Eonnte Napoleon gleichfalls Feine Ent- 
ſcheidung erringen, da alle Anftrengungen des Generals 
Gerard ohne Erfolg blieben. 

Auf dem linken preußifchen Flügel begann. das Ge- 
fecht erft gegen 4 Uhr allgemeiner zu: werden. Die von 
ber Iten Brigade auf der Chauffee nad) Fleurus vor« 
pouffirten beiden Schwadrons wurden fchon um 2 Uhr 
zurückgeworfen. Die feindliche Kavallerie marfchirte hier⸗ 
auf gegen die preußifche Stellung auf; die feindlichen 
Stnfanterie- Kolonnen rückten jedody erfi um 4 Uhr gegen 
ben. Grund, in welchem Tongrine, Tongrinelle und Boignee 
liegen, vor. 

Es war der Wille des Feldmarſchalls, daß nur zwei 
Brigaden, und auch dieſe ſo viel als moͤglich zuſammen⸗ 
gehalten, das Terrain auf dem linken Fluͤgel vertheidigen 
ſollten. Jedoch wurde dies nur ausfuͤhrbar, wenn man 
nicht zu viel Gewicht darauf gab, daß der Feind ſelbſt den 
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vorliegenden Grund paſſiren koͤnnte. Man mußte ihm nur 
dann mit den zuſammengehaltenen Brigaden entgegengehen 
und ihn wieder zuruͤckwerfen. Sobald indeß die ganze Stel- 
lung befest werden follte, fo war die Truppenzahl zu ge 
ring, und man mußte ſich zu weit ausdehnen. 

Es ift fhon im Allgemeinen angeführt, auf "welche 
Weiſe der General v. Thielemann feine Streitfräfte ent- 
wicfelte; jedody wird bier noch folgendes Derail zu be 
merfen fein. 

Von der Iten Brigade, welche dag Terrain von 
Sombref und Mont Porriaur feitzubalten harte, wurde 
das Füfilier- Bataillon des Leib⸗Infanterie⸗Regiments zur 
Beſetzung von Mont Potriaup beftimmt. Die Brigade: 
Batterie war vor diefem Orte vortheilhaft placirt. | 

Die 11te Brigade und die 12pfündige Batterie N27. 
hielt das Terrain rechts und links der Chauffee ſeſt und 
fhob das Zte Bataillon des 2ten Furmärfifchen Landwehr- 
Regiments bis an den Grund vor. — Die 10te Brigade 
nebft der Batterie ME 35. dagegen lehnte fic mit dem 
rechten, Flügel an Tongrine, und hatte in 1fter Linie die 
beiden Musfetier-Bataillons des 27ſten Regiments und 
ein Bataillon Furmärfifcher Landwehr. Im 2ten Treffen 
blieb das Zte Bataillon ten Eurmärfifchen Landwehr-Re- 
giments. Das 1fte Bataillon- diefes Regiments wurde . 
zur Beſetzung der diesfeits liegenden Haͤuſer von Boignée 
und Balatre verwendet, fo wie das Füfilier- Bataillon 
27ſten Regiments das Dorf Tongrine und das Schloß 
Tongrinelle fefthalten follte. Die Zußbatterie M 35. und 
die reitende ME 18. wurden erft auf der Höhe bei Tongrine 
und fpäter weiter vorwärts bei Tongrinelle vortheilhaft placirt. 

Diefe Stellung war zu weit ausgedehnt, und als man 
fpäter diefe Linie zu behaupten fuchte, zerfplisterte man ſich 
immer mehr. 
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- Nur die 12te Brigade, bie reitende Batterie N220. 
und eine Brigade der Referve- Kavallerie blieben noch bei 
der Windmühle von le Point du Sour in Reſerve. Die 
Kavallerie» Brigade des Oberften v. Marwitz war um diefe 
Zeit ſchon auf Befehl des Feldmarfchalls nach dem rechten 
Fluͤgel marfchirt, und dem Commando des’ Generals v. 
Juͤrgas übergeben morden. — Eine Escadron vom Tten 
Ulanen- Regiment blieb nach Onoz detaſchirt, um das Ter⸗ 
rain zu beobachten. 

Das Gefecht wurde bei dem dritten Armee» Corps 
dis jege nur leicht und ohne Nachdruck von Seiten des 


Feindes geführt. Man Fämpfte um den “Befiß der Dörfer 





Boignee und der zu Tongrine gehörigen Häufer längs 
dem Grunde mit abmechfelndem Erfolge. Den Franzofen 
Fonnte ein Gewinn in diefem weitläufigen Terrain, mo 
man den Feind mit Reſerven fogleich wieder zuruͤckwerfen 
konnte, nichts nüßen. 

In den bezeichneten Grenzen, fo wie in dem darge- 
thanen Charafter, hatte das Gefecht bis um 5 Uhr Abende 
. auf der ganzen Schlachtlinie gewährte. — Napoleon hatte 
alle Reſerven des dritten und vierten Corps im Gefecht; 
die errungenen. Bortheile wogen bei Weiten die bis jetzt 
von ihm gebrachten Opfer nicht auf. 

Führung der Schlacht von 5 bis 7 Uhr. 

Von franzoͤſiſcher Seite wird erzaͤhlt, daß Napoleon 
um dieſe Zeit von dem Marſchall Ney die Nachricht erhalten 
habe, daß der eigene Kampf mit dem engliſchen Heere ihm 
jede Entſendung unmoͤglich mache. Dieſe Nachricht ſoll 

die Lage der Sachen gewaltig verändert haben. 
| Napoleon behauptet, er babe durch den fortgefegten 
Kampf um St. Amand und Ligny Zeit gerinnen wollen, 
damit die Unterflügung des Marſchalls Ney herankommen 


koͤnne. 
Jehzt 
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Jetzt hingegen, wo man auf eine Unterſtuͤtzung bes 
Marſchalls Ney nicht mehr rechnen durfte, fei der Zeit- 
punft eingetreten, einen neuen Schladytplan zu entwerfen, 
und anftatt den entfcheidenden Schlag gegen St. Amand 
auszuführen, fei es jetzt nothwendig geworden, gegen bag 
Centrum des Feindes in Ligny den Gewaltſtoß zu ver- 
fuchen. — Gelang er, fo war der Tag zum wenigſten 
gewonnen, wenn auch der Erfolg des Sieges nimmer der⸗ 
felbe fein Fonnte, den man früher erwartet hätte, Die 
Garden, bereits auf den Höhen von St. Amand ange: 
fommen, wurden nun zum Marfch gegen Ligny befehlige; 
fie zogen ihre Kanonen zuruͤck, um das Feuer nicht auf 
fi) zu locken und zwecklos Verluft zu erleiden. Napoleon 
fegre fih nun felbft an die Spige der Grenadiere. Die 
gefammte Keiterei der Garde folgte diefer ‘Bewegung. 

In diefem Augenbli (6 Uhr Abends), der die Ent 
fheidung furchtbar gebären follte, will Napoleon von dem 
General Bandamme die Meldung erhalten haben, daß eine 
feindliche Kolonne von etiva 20,000 Mann aus dem feit- 
märts gelegenen Walde gegen feinen linken Flügel, in der 
Entfernung von einer Stunde debouchire. Diefe Meldung 
fol Napoleon. bemogen haben, den beabfichtigten Angriff 
aufzufchieben, und Vorkehrungen gegen das, beinah uner- 
Flärlicye, Ereigniß zu treffen. — Die neuen jegt nothwen- 


digen Dispofitioner erforderten aber Zeil. Man mußte 


genauere Nachrichten über die anrüdende Kolonne erwar⸗ 
ten, und hierdurch verlor man den Vortheil der Ueberra- 
ſchung. 

Von preußiſcher Seite ſah man die eingetretenen Ver⸗ 
haͤltniſſe, und vielleicht mit Recht, ganz anders an. 

Der Feldmarſchall war gegen 5 Uhr von St. Amand 
nach der Hoͤhe von Buſſy zuruͤckgekehrt. Die Schlacht 
ſtand auf allen Punkten im Gleichgewicht. Es war noch 

L 10 
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die 6te, 7te und Ste Brigade in Reſerve, eben ſo bie 
Artillerie des zweiten Corps, und auf zwei Brigaden des 
dritten Corps hoffte der Fürft noch rechnen zu dürfen, 
Der Gang der Schlacht und die hartnädigen Dorfge- 
fechte waren für den allgemeinen Zweck guͤnſtig. Man 
begte daher audy die beftimmte Hoffnung, entweder bei 
Ankunft der Engländer in die Offenfive übergehen zu koͤn⸗ 
nen, ober die Schlacht bis zur einbrechenden Dunkelheit 
im Gleichgewicht zu erhalten. 

Als die Brigaden des erſten Armee⸗Corps, ſo wie 
die 5te Brigade und die Reſerve-Kavallerie des zweiten 
Armee» Corps verwendet waren, batte der Feldmarfchall 
befohlen, daß die 6te Brigade die Stellung, welche früher _ 
die Ate bei der Mühle von Buffy eingenommen, befeßen 
follte. Die 7te Brigade nahm dagegen den Pla der 
5ten, da wo die Roͤmerſtraße fich mit der Chauflee ver- 
einige, ein, und die Ste Brigade blieb ſeitwaͤrts Sombref 
fteben, und erhielt nur den “Befehl, allmählig der bten zu 
folgen. Die 12te Brigade des dritten Armee-Corps wurde 
angemwiefen, den Plog der ten Brigade einzunehmen. 

um diefe Zeit ſah man noch immer die franzöfifchen 
Reſerven bei Fleurus ftehen; indeß war man preußifcher 
Seits feinen Augenblic® zweifelhaft, daß Napoleon, nad) 
dem einmal genommenen Gange der Schlacht, jege nicht 
mehr auf St. Amand, fondern auf Ligny feinen Stoß 
ausführen würde. — Das Terrain um St. Amand war . 
dem Feldmarfchall nur in fofern wichtig, als hier der Offen- 
fiopunfe feiner Schlachtlinie lag und er ſich das Debou- 
chee zu einem vereinigten Angriff mit den Engländern er- 
halten wollte. Bei Ligny lag aber die Entfcheidung der 
Schlacht. Der Verluſt diefes Punftes mußte den Ruͤckzug 
nad) fich ziehen, fo mie dag weitere DBordringen gegen 
Sombref für die preußifche Armee verderblich werden konnte. 
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Die Anordnung der Referven von Sombref gegen die Höhe 
von Buſſy und ihr allmähliges Erſetzen zeigt offenbar bie 
Abſicht des Feldmarfchalls, dies Terrain um jeden Preis 
feftzubalten. 

Als der fortgefegte Kampf um Ligny und St. Amand 
es nothwendig machte, die fechtenden Truppen zu unters 
flügen, wurde die Gte Brigade, welche fchon A Bataillong 
nad) St. Amand und eins nad) Ligny vorgefchickt hatte, 
beordert, auch mit den noch übrigen vier Bataillons den 
Kampf in Ligny zu unterftügen. 

Die Artillerie des zweiten Armee- Corps fuhr in diefer 
Zeit auch in die Schlachtlinie auf, um theils das Feuer 
zu verftärfen, oder die Batterien des erften Armee-Corpg, 
welche fich verfchoffen hatten, abzulöfen.  Demgemäß wurde 
die Fußbatterie N 15. links von Ligny, unb die Fußbat⸗ 
terie M 37. gegen St. Amand aufgeftell. Die Fußbat- 
terie 21, die reitende ME 10, die 12pfündigen NE 4 und 
8. wurden zwifchen Ligny und St. Amand placirt, 

Es ift bier zu bemerken, daß die preußifchen Ge⸗ 
fhüßaufftellungen auf der diesfeitigen Höhe keinesweges 
im Nachtheil gegen die feindlichen Batterien geweſen find, 
Im Gegentheil gewährte die preußifche Aufftellung viele 
vortheilhafte Punfte, wie dies namentlich ſchon bei Ligny 
und bei St. Amand bemerkt worden ift, und für den 
Höhenrüden dies- und jenfeits des Ligny⸗Bachs in der 
Art gilt, daß man eigentlich auf Feiner Seite eine über- 
wiegende Begünftigung des Terrains annehmen Fann. — 
Die reitende Batterie N 14. ging zwifchen Ligny und 
Sombref über den Bach, und ftellte ſich jenfeits zwifchen 
diefen beiden Dörfern auf. Die feindlichen Kolonnen, 
welche unausgefegt auf die linfe Seite von Ligny eindrans 
gen, wurden bier niedergefchmertert, jedoch verlor auch die 
Batterie 53 Pferde und 19 Artilleriften. 
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Nachdem auf dieſe Weife mie neuen Kräften bie 
Schlachtlinie unterftüge und die feindlichen Reihen durch 
eine ‚zahlreiche Artillerie Fräftig beflürme wurden, wird es 
nothwendig, das Gefecht in St. Amand meiter zu ver- 
folgen. 

Der General v. Zieten, welcher hier den Befehl 
führte, hatte eine zahlreiche Kavallerie, weldye noch durch 
die Brigade Morwig vom dritten Armee- Corps verftärfe 
wurde, zu feiner Dispofition. Die Tte Brigade ftand zur 
Unterflüßung der 2ten und Sten bereit, und eben fo waren 
auch ſchon 4 Bataillons der Gten Brigade nach St. Amand 
beordert. Mit diefen Kräften mußte etwas gefchehen. 
Der General v. Zieten befahl ein allgemeines Bor: 
rücken aus den Dörfern gegen den finfen Flügel der feind- 
fichen Aufftellung hinter St. Amand. Mit Begeifterung 
erftiegen die Truppen die vorliegenden Höhen. — Die 
Füfilier-Bataillons des 1ften pommerfchen und des 25ſten In⸗ 
fanterie- Regiments, unter dem “Befehl des Majors v. Wiß- - 
leben, wurden gegen den Hameau von St. Amand dirigiert, 
während die beiden Musfetier-Bataillons des 1ften pom- 
merfchen Regiments und das Ite Bataillon des Iten weſt⸗ 
phälifchen Landiwehr-Regiments, fo wie ein Bataillon des 
2äften Regiments das freie Feld feitwärts la Haye ge- 
warnen. Die Batterien N 10. und 37. unterflüßten 
diefe beiden Angriffe. 

Der Oberft v. Thümen rückte mit feiner Kavallerie- 
Brigade zur Deckung der rechten Flanfe vor, mobei fich 
2 Escadrons Furmärfifcher Landwehr anfchloffen. 

Die FSranzofen hatten den Hameau mit zwei Ba—⸗ 
taillons beſetzt; die Füfiliere vom 1ften pommerfchen Regi⸗ 
ment nahmen ihn mit Sturm, wobei das 11te Hufaren- 
Regiment ihre vechte Slanfe deckte. Da der Feind diefen 
Poften wieder zu nehmen fuchte, fo wurde dag Gefeche 
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zwiſchen diefen Dörfern fehr lebhaft und hartnädig, und 
alle Bataillons, fo wie die wieder gefammelten Leute bes 
25ften Regiments, nahmen daran nach und nach Theil. 

Die preußifchen Bataillone hatten diefen Angriff mit 
beroifchem Muthe und wahrer Begeifterung ausgeführt, 
und Die verzmeifelte Gegenmwehr der Franzofen vernichtet. 
Alle Waffengattungen unterftügten fich hier brüderlich und 
mit dem beften Erfolge. Als die Tirailleurs ihre Munition 
verfchoffen hatten, brachten ihnen die Hufaren vom 11ten 
Kegiment die ihrige, und mehrere davon wurden bei dieſer 
Handlung der Bravour und Aufopferung verwundet. 

In diefem Augenblif ftand das Gefecht auf dem 
rechten Flügel fehr guͤnſtig. La Haye war durch die 2te 
Brigade genommen und die 5te Brigade konnte, nachdem 
der Hameau erobert war, auf dem freien Felde fo ent: 
wickelt werden, daß der linfe Flügel an die te “Brigade 
angelehnt und der rechte durch die Kavallerie Brigade 
Thuͤmen gedecft wurde. Die reitende Batterie ME 6. fam 
bier gleich) den Batterien 2 10. und 37. ins Gefecht, 
und fehmetterte die feindlichen Reiben nieder. Zu diefer 
Zeit Fam auch der Oberſt v. Marwitz mit einer Kavallerie⸗ 
Brigade des Zten Armee-Corps an, und flellte fich rechte 
von dem legteren Orte in zwei Linien. auf. Der Feld— 
marfchall hatte diefe Brigade zur Verftärfung der Kavallerie 
des rechten Flügels unter Die Befehle des Generals v. 
Juͤrgas geſtellt. 

Waͤre in dieſer Zeit die Huͤlfe der Engländer eefchte 
nen, worauf man rechnen durfte, fo hätte man bie errun⸗ 
genen Vortheile weiter verfolgen Fönnen, wozu die auf 
dem rechten Flügel zu ‚vereinigenden fünf Kavallerie-Bri: 
gaden auf eine entfcheidende Weife verwendet werden konnten. 

Das feindliche. gegenüberftehende Corps war durch 
den mörderifchen. Kampf erfchüttert und wanfte..: Vielleicht 
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mochte um diefe Zeit das Gerücht von dem Anruͤcken einer 
Kolenne Engländer auf die franzöfifchen Truppen gewirfe 
haben. Es ift wenigſtens gewiß, daß fie theilweife mit 
Unordnung zuruͤckwichen. 

Napoleon bemerfte diefe Deroute und fandte fogfeidy 
eine Divifion der jungen Garde, fo wie eine Kavallerie 
Divifion der Garde zur Unterflügung vor. Die leichte 
Kavallerie Brigade des Generals Eolbert vom Iſten Ka- 
vallerie- Corps wurde ſchon etwas früher nach dieſem Flügel 
gefande, der zuerſt faſt ganz von Kavallerie entbloͤßt war. 


Man kommt in Verſuchung zu glauben, daß die von 
Napoleon angefuͤhrte Bewegung ſeiner Garden gegen St. 
Amand weiter nichts, als eine Unterſtuͤtzung der hier fech- 
tenden Truppen, welche vielleicht aus dem Felde gefchlagen 
werden Fonnten, gemefen ift, indem eine Dirigirung der 
Garden gegen Ligny um diefe Zeit eine zu früh unter- 
nommene Bewegung gewefen fein würde. 


Durch die Verſtaͤrkung des Generals Vandamme 
wurde es den Franzofen zwar möglich, das weitere Vor⸗ 
dringen der Preußen zu hemmen, jedoch blieben diefe nicht 
allein im Beſitz des ganzen Plateau’s zwifchen Wagnele 
und St. Amand, fondern drangen auch noch zum öftern 
über den Hameau hinaus vor. — Die Franzoſen bewarfen 
MWagnele mit Granaten, welcher Ort von den freiwilligen 
Jaͤgern des 1ſten pommerſchen Regiments und den Jagern 
der Legion beſetzt blieb. 


Um dieſe Zeit war es, als die preußiſchen Truppen 
durch 4 Bataillons der Gten Brigade unterſtuͤtzt wurden, 
welche zur Vertheidigung von la Haye von jetzt ab mit- 
wirkten. Etwas fpäter, als die Angriffe des Seindes mit 
immer neuen Kräften und großer Heftigfeie unternommen 
wurden, und ‚die Ste Brigade fchon einen bedeutenden 
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Verluſt erlitten hatte, ließ der General v. Juͤrgas die 7te 
Brigade auffordern, zu feiner Unterflügung vorzurüden. 

Nachdem der General v. Braufe den Plag ber Hten 
Brigade an der Nömerflraße eingenommen, hatte er die 
Füfilier-Bataillong des 14ten und des 22ften Regiments auf 
eine Höhe linfs der Chauffee vorgefchoben, um dadurch 
eine Verbindung mit der 5ten Brigade zu bewerfftelligen. 
Die beiden Musfetier-Bataillons bes 14ten Regiments 
ließ der General v. Brauſe gegen Bry vorrüden, um in 
der Naͤhe des Gefechts zu fein, während die zu der Bri⸗ 
gabe gehörigen 2 Schmwadronen die Ehauffee und das 
Terrain zu beiden Seiten derfelben beobachteten. 

Der. Fürft Blücher ertheilte. dem 14ten Regiment 
felbft den Befehl, in das Gefecht zu rüden. Als der 
General v. Braufe davon Meldung erhielt, begab er ſich 
mie den Fuͤſilier-Bataillons des 14ten und 22ften Regi⸗ 
ments und dem 1ften Bataillon des Aten Eh» Landwehr: 
Regiments aud) dahin, und ließ die 4 übrigen Bataillong 
feiner Brigade binter der Chauffee aufmarfchiren. Der 
General v. Braufe traf zuerft das Fuͤſilier-Bataillon bes 
Colbergfchen Regiments, welches feine Munition verfchof- 
fen hatte. Er ließ demſelben feifche reichen und befahl, 
dag es nebſt dem’ ten Bataillon des 14ten Regiments 
wieder gegen St. Amand vorrüden folle. Das 1fte Ba- 
teillon des 1Aten Regiments wurde noch zur Abläfung 
des ten Regiments nad) la Haye beordert. Der Oberft 
v. Schon poftirte das Bataillon im Verfolg des Gefechte 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends ſelbſt in dem Hameau von 
St. Amand. 

Die friſchen Truppen gaben dem Gefecht wieder einen 
neuen Nachdruck und hielten bie Fräftigen Verſuche des 
Feindes, ſich der Dörfer zu bemächtigen, nicht allein auf, 
fondern warfen ihn auch wieder zurüf. — Von dem 
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eigentlihen St. Amand aus formirte der Feind gegen die 
linfe Seite von la Haye vorzüglich feine ernenerten An- 
griffe, und bier war es, wo er durch die Bataillone der 
Tten Brigade daran verhindert wurde. 

Die beiden Füfilier- Bataillone des 14ten und 2Xften 
Megiments, nebft einem Lagdwehr- Bataillon, behielt der 
General v. Brauſe anfänglic, in Reſerve. Jedoch wurde 
es bald noͤthig, das Landwehr-Bataillon in die vorliegen- 
den Gärten und das Züfilier-Bataillon 14ten Regiments 
in das Dorf St. Amand zu fenden, wodurch nur noch 
das Füfilier- Bataillon I2ften Regiments in Reſerve blieb 
und die Deckung der reitenden Batterie 2 5, welche 
bier fehr wirffam war, übernahm. — Die Ste Brigade‘ 
batte fich nach Ablöfung der Tten hinter Wagnele geſam⸗ 
melt, um ſich wieder mit Patronen zu verfehen. Die 
Brigade verlor in dem hartnädigen Gefecht 43 Offiziere 
und 1858 Mann, 

„ Auf diefe in ihren Hauptmomenten dargeftellte Weife 
hatte fi) in den Dörfern St. Amand, la Haye, le Ha- 
mean und theilmeife in Wagnele, welche ganz nahe zu⸗ 
fanmen gelegen, durdy Gräben, Daͤmme und Gebüfche, 
wie ein zufammenhängendes coupirtes Terrain zu betrach⸗ 
ten waren, ein hitziges und mörderifches Dorfgefecht aus- 
gebildet. Dies Gefecht wurde ohne Unterbrechung fechs 
Stunden auf die hartnäcfigfte und tapferfte Weife geführe. 
Dei der Maffe von Truppen, die hier gegen einander fochten, 
wurde weniger darauf gefehen, einzelne Punfte in den 
Dörfern feitzubalten, fondern die Tirailleurfchwärme und 
ihre Soutiens trachteten nur dahin, das coupirte Terrain 
im Ganzen zu behaupten, und dag Gefechte immer zu 
naͤhren. 

Es iſt hier mit großer Auszeichnung von beiden Theilen 
gefochten, und dabei nicht außer Acht zu laſſen, daß die 
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jungen preußifchen Soldaten, welche hier größtentheile 
zum erflenmal ins euer Famen, fogleich die fchmwierigfte 
Aufgabe des alten Soldaten, nämlich: ein mörbderifches 
Einzeln= Gefecht auszuhalten, beftehen mußten. Die Fran⸗ 
sofen, welche bier ins Gefecht Eamen, waren dagegen lauter 
alte Soldaten. Es gereicht daher den jungen preußifchen 
Kriegern zur größten Ehre, diefen Kampf fo tapfer und 
ausdauernd bucchgeführe zu haben, und zeige auch noch, 
was der gute Wille, felbft ohne hinlänglihe Erfahrung, 
vermag. 

Gegen Ligny war der General v. Kraft mit 4 Ba⸗ 
taillons feiner Brigade im Sturmfchritt vorgerüct. Kr 
Fam in dem Augenblif an, als das Vorruͤcken der Iten 
Brigade und namentlich des Tten Regiments über Ligny 
hinaus zurücgeriefen, und diefe Truppen faft ganz aus 
dem Dorfe geworfen‘ waren. 

Der General v. Kraft ließ zuerft 2 Bataillons vor- 
gehen, und behielt die andern in Reſerve, allein bald ftan- 
den fie alle im Gefecht. Die der “Brigade zugetheilte 
Sußbarterie. 2 5. ftellte ſich bei den Steinbrüchen rechts 
von Ligny in den Zwifchenräumen der übrigen Batterien . 


auf. — Der Feind wurde Anfangs zurückgerrieben, Fam 


aber mit bedeutenden VBerftärfungen zurüd; das Gefecht 
ftocfte; jedes Haus mußte einzeln angegriffen und verthei- 
digt werden. Es flimmen alle Meinungen darin überein, 
daß die Preußen fich bier mit einer bemunderungsmwürbigen 
Bravour fehlugen. — Die Franzofen feßten den Kampf 
mit gleicher Tapferfeit und Exbitterung fort; fie hatten ſich 
endlich in den Beſitz eines großen Hauſes gefeßt. Der 
General v. Jagow verfuchte mehremal vergebens, dieſes 
Haus durdy das Tte Regiment wieder nehmen zu laflen. 
Indeß aud) die Fräftigften Verſuche blieben fruchtlos; der 
Feind hatte ſich auch des Kirchhofes bemächtige, und dort 
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2 Kanonen anfgeftell. Das Ifte Bataillon des Zten weft: 
phälifchen Landwehr⸗Regiments drang heldenmuͤthig vor, 
um den Seind aus Diefem Poften zu vertreiben. Dreimal 
verfuchte es einen Steig über einen breiten Graben, wel⸗ 
her das Bataillon von dem Kirchhofe frennte, zu über 
fehreiten, aber vergebens; das feindliche Feuer fehmetterte 
die Vorderften nieder und den Folgenden wurde es un⸗ 
möglich, vorzurücen. Darauf wollte das Bataillon einen 
Hohlweg gewinnen, der in der Slanfe des Kirchhofs lag, 
ftieß bier aber auf Verftärfungen, welche die Franzoſen 
erhielten und wurde dadurch genötbigt, fein Unternehmen 
aufzugeben. Dem General v. Kraft gelang es jedoch, 
mit einigen Bataillons feiner Brigade und anderen Trup⸗ 
pen, bie fich hinter dem Dorfe wieder formirt hatten, bis 
jenfeit Ligny vorzudringen, und die äußerften Hecken bes 
Dorfes zu befegen. Zwar mußten die Preußen nach hart- 
nädfigem Widerftande einige Zeit darauf wieder weichen, 
jedoch Fehrten fie bald wieder zurück und jagten den Feind 
mit dem Bajonnet durch die engen Straßen zum Dorfe 
hinaus, der ſich indeß dann wieder formirte und feine An- 
griffe erneuerte. 

Auf diefe Weife fchwanfte dag Gefechte 6 Stunden. 
In dem engen Raum, auf welchem es fich in Ligny con- 
jentrirte, Fam es wörtlich zum mörderifchen Handgemenge, 
welches mit großer Erbitterung geführt, fi) nach) and nach 
zu einer völligen Wuth fleigerte. - Der Charafter des Ge- 
fechts war hier, mo man meniger Terrain, als in St. 
Amand und den dabei liegenden Dörfern hatte, mehr 
Straßen- und Häufergefeht. Man kann daher auch 
fogen, daß der nahe Kampf in Ligny mit mehr Hart⸗ 
naͤckigkeit und größerem Verluſt geführe wurde. 

Auf der Linie, welche das dritte preußifche Armee⸗ 
Corps eimahm, dauerte das Gefecht in der früher be- 
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zeichneten Art unenefchieden fort. Von der 10ten Bris 
gade mußte jedoch bas in den Grund des Liguy- Bachs 
vorgefehobene Füfilier- Bataillon des 27ften Regiments 
wegen feines bedeutenden Verluſtes und da es fich faft 
ganz verſchoſſen hatte, durch das Iſte Bataillon 27ſten 
Regiments abgelöft werden. Da der Feind um dieſe Zeit 
(5 bis 6 Uhr Abends) mehr Kräfte entwidelte, fo wurde 
ihm auch noch ein Bataillon des 2ten kurmaͤrkiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments entgegengeſtellt. 

Etwas ſpaͤter wurde nicht allein der groͤßte Theil der 
10ten Brigade, naͤmlich die Tirailleurs des Iren und Z3ten 
Bataillons des 2ten Furmärfifcyen Landwehr» Regiments, 
fo wie dag 2te Bataillon des 27ften Regiments, in bag 
Tirailleur - Gefecht gezogen, fo daß am Ende nur ein ein- 
jiges Bataillon zur Reſerve blieb, fondern es wurde auch 
das Zte Bataillon vom Aten Furmärfifchen Landwehr -Re- 
giment, von der Brigade des Oberften v. Lu, noch in 
den Grund von Tongrine vorgeſchickt. in Bataillon 
der 11ten Brigade erhielt der Oberſt v. Kempfen als Re- 
ferve zugewiefen. Bon den beiden übrigbleibenden Ba- 
taillons der 11fen Brigade war eins auf der Chauffee 
von Sleurus im Gefecht, und eins blieb als Soutien. 

Es waren alfo von 11 Bataillonen, woraus die beiden’ 
Brigaden beftanden, nur noch 3 in gefchloffener Ordnung, 
als der General v. Thielemann den früher ſchon ermähn- 
ten Befehl des Feldmarfchalls Blücher erhielt, eine In⸗ 
fanterie-Brigade durch Sombref marfchiren zu laffen und 
in dem Centro zur Unterſtuͤtzung aufzuftellen. 

Die nody in Reſerve behaltene 12te Brigade erhielt 
hierauf von dem Generallieutenant v. Ihielemann - den 
Befehl zum Nedytsabmarfch, mit der Weifung, Sombref 
zu paffiren und feitwärts des Dorfes die Stellung der 
Sten Brigade einzunehmen. — Die Ite Btigade wurde 


156 





noch angewieſen, ihre Kräfte möglichft conzentrire bei Som- 
bref zufammen zu halten, um fo zu jeder Verwendung 
a portee zu fein. 

In der Zwifchenzeit, bis der Abmarſch der 12ten 
Brigade ausgeführt werden Fonnte, machte der Feind einen 
neuen DBerfuch, gegen die Linie des dritten Armee-Corps 
vorzuruͤcken. — Auch in der Richtung gegen Sombref 
und Mont-Potriaur führte der Feind einige leichte An- 
griffe aus, die aber von gar Feinem Erfolg fein Eonnten, 
da die 9 Bataillons der Brigade des Generals v. Borf 
hier ein fehr .vortheilhaftes Terrain zur Vertheidigung gut 
benutzt hatten. 


So fand die Schladye zwifchen 6 und 7 Uhr Abends. 
Auf allen Punkten wurde das Schlachtfeld behauptet und 
auf dem rechten Flügel die erfämpften Vortheile feftge- 
halten; aber auch faft alle Kräfte waren bis zur hoͤchſten 
Spannung gebracht. 


Napoleon, der um diefe Zeit noch die näheren Nach⸗ 
richten über die auf feiner linfen Flanke erfchienene Ko- 
Ionne erwartet haben will, hatte noch 16 Bataillons fei- 
ner Garde, die Grenadiere und Dragoner zu Pferde und 
die Cüraffiere von Milhaud in Neferve. Das bte Corps, 
welches auf eine ähnliche Art, wie bei der preußifchen 
Armee das dritte Corps, zur Dispofition blieb und nur 
einen Theil in den Gefechten von Tongrines und Balatre 
verwendete, ift nicht mit hinzuzuzaͤhlen. 


Bon preußifcher Seite war dagegen noch die Ste 
Brigade disponibel, und man durfte auf die mit jedem 
Augenblick erwartete 12te, fo wie auf die in Reſerve ge- 
ftellte 1fte und Ate Brigade rechnen. Auch waren in dem 
nahen Raum zwifchen Ligny und der Höhe von Buſſy 
6 Kavalterie- Regimenter zur Diespofition. 
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Der Feldmarfchall war mit dem Herzoge v. Welling⸗ 
ton durch eine Chaine aufgeftelleer Ordonnanzen flets in 
Verbindung; er erhielt faft mie jeder halben Stunde Nach⸗ 
richten. Noch weiter vorwärts diefer Chaine, zur Deckung 
der rechten Slanfe, war um diefe Zeit noch immer das 
1fte fchlefifche Hufaren- Regiment mit einer reitenden Bat⸗ 
terie vorpouſſirt. 

Die Nachricht von dem Anmarfch einer feindlichen 
Kolonne in der Flanke beider Armeen, muß den Franzo⸗ 
fen früher zugefommen fein, indem preußifcher Seits hier- 
über erft fpäter eine Meldung einging, wonach diefe Ko- 
lonne indeß immer in bedeutender Entfernung von dem 
preußifchen rechten Flügel blieb und die Verbindung mit 
dem Herzoge dv. Wellington Feinen Augenblick unterbrochen 
wurde. ' 

Die feindliche Kolonne, über welche diefe Meldung 
einging, war das erfte franzöfifche Armee- Corps. Es ift 
durch die franzöfifchen Rapporte noch nicht zur Genüge 
aufgeflärt, wodurch der Graf Erlon als ein erfahrner 
Dffizier bewogen worden ift, auf feine eigene Hand zu. 
mandvriren. Ohne Zweifel wird er ‘Befehl dazu erhalten 
haben, jedoch fcheint dies nicht von dem Marfchall Ney, 
welcher ihn zur eigenen Unterſtuͤtzung zurücktief, gefchehen 
zu fein, fondern von Napoleon felbf. Es wird fpäfer 
bei dem Gefecht von Quatrebras auf diefen Marſch des 
Grafen Erlon zurücjufommen fein und aus diefem Grun- 
de ift nur in der untenftehenden Note*) bemerfe worden, 


*) Gamot in feiner Widerlegung des Generals Gourgaud ©. 20 ver⸗ 
fichert, daß der Befehl, nad) St. Amand zu marfchiren, dem Gra⸗ 
fen Erlon durch den Dberfien Laurent überbracht worden umd daß 

‚ Napoleon diefen ſelbſt erpedirt habe. General Berton fagt, daß 
Napoleon, um mit den Barden nach Ligny zu marſchiren, die‘ An⸗ 
Zunft Erlons in Bry und den erfien Kanonenfchuß in diefer Rich⸗ 
tung erwartet babe, Der General Jomini bat auf autbentifchem 
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was franzdfifcher Seits und, wie es fcheint, aus einer 
ficheren Quelle, hieruͤber erfchienen ift. | 

Die legten Nachrichten, welche der, Feldmarfchall von 
dem Herzoge v. Wellington erhielt, gaben die Mafle der 
verfammelten englifchen Truppen auf 20,000 Dann ar. 
Bei den heftigen und mit Ueberzahl unternommenen An- 
griffen der Franzofen waren die Engländer faum im Stande 
fich felbft zu behaupten. Indeß entnahm der Fürft aus 
diefen allerdings unangenehmen Nachrichten die Ueberzeu- 
gung, daß der Feind bedeutende Streitfräfte an einem 
- andern Orte verwenden mußte, und Daher eine dem preußi- 
fehen Heere nachtheilige Diverfi on nicht fo leicht zu fürch- 
ten war. 


Führung der Schlacht Yon 7 bis ® Uhr Abends. 

Um diefe Zeit, es Fonnte gegen 7 Uhr fein, erhielt 
ber Feldmarfchall aus St. Amand die Meldung, daß die 
Franzoſen zurücwichen. Auch der General v. Thielemann 
meldete zu berfelben Zeit, auf dem linfen Fluͤgel eine rüd- 
gängige Bewegung des Feindes bemerft zu haben. 

Es war zwar augenblicklich nur die Ste Brigade dig- 
ponibel, indeß durfte man, mie dies fchon bemerfe, noch 
auf drei Brigaden (12te, Iſte, Ate) rechnen. 

Der Fürft, obgleich ein Greis, fters zu Fühnen und 
kraͤftigen Entfchlüffen geneigt, glaubte den errungenen Vor⸗ 
theil benußgen zu müflen. Das Gefecht hatte beinahe 5 

Wege Kunde von einem mit Bleiſtift gefchriebenen Zettel befommen, 

von dem Marſchall Soult unterzeichnet, und des Inhalts, daß der 
Marſchall Ney ein fchmaches Corps den Engländern gegenüber 
ſtehen laſſen und mit dem Reſt nach Bry marfchiren follte. Diefer 
Zettel fet dem General Erlon zu Geficht gefommen, und habe ihn 
beimogen, in diefer Richtung zu marſchiren. Diefe Nachricht fiimmt 
mit dem, was General Neille in diefem Rapport darüber fagt, 


überein. — Bel dem Gefecht von Duatrebras wird noch eine ander« 
weitige Erflärung diefes Ereigniffes gegeben werden. 
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Stunden furchtbar geſchwankt. Man Eonnte auch, da der 
Tag ſich überdem zu Ende meigte, mit Recht eine Krifis 
beim Feinde um fo mehr vermuthen, als derfelbe fchon 
zweimal bei St. Amand zum Zurüdweichen genöthige 
worden tat. | 

Demnach murde dem General v. Thielemann auf feine 
Meldung über das Zurüdweichen des Feindes der fchon 
früher gegebene Befehl erneuert, die etwa errungnen Vor⸗ 
heile fofore zu benugen und überhaupt zur Unterflügung 
des Kampfes um Ligny mitzuwirken. 

Der Feldmarſchall, welcher in der heutigen Schlacht 
ſchon mehrere Angriffe perſoͤnlich gefuͤhrt hatte, eilte nach 
dem rechten Flügel und befahl, daß die disponibeln Ba⸗ 
taillons der Sten Brigade, die Züfiliere vom 23ſten Re⸗ 
giment und 2 Bataillons vom 3ten Elb⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ment nad) St. Amand vorrüden follten. Bier Bataillong 
der Sten Brigade mußte man zur Unterflüßung des Ge- 
fechts nach Ligny enefenden, wodurch nur noch ein Ba⸗ 
taillon, das Ate vom 23ſten Regiment, auf der Höhe von 
Buſſy in Reſerve blieb. 

Der Feldmarfchall befahl noch allen ihm begegnenden 
Truppen, fogleich gegen St. Amand vorzurüden, und be- 
ſtimmte perfönlich, daß die beiden Füfilier-Bataillons vom 
12ten und 2Aften Regiment, welche Bry beſetzt Bielten, 
ebenfalls gegen diefen Ort abmarfchiren follten. Es blieb 
daher nur noch das Landwehr-Bataillon Gillnhauffen zur 
Beſetzung von Bry zurüd. 

Mit allen diefen Kräften eilte der Feldmarfchall mit 
Friegerifchem euer, von melchem ftets feine Heldennatur 
befeele war, zum Kampf nad) St. Amand. — Diefe 
Truppen frafen ein als der General v. Brauſe im Begriff 
war, feine legten Referven zu verwenden. — Die preußi- 
fhen “Bataillone warfen fich auf den Feind, und trieben 
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ihn zum letztenmal bis hinter den Hameau von St. Amand 
zurück, wo ihre Fortfchritte indeß durch einige noch in 
Reſerve bebaltene Bataillons der jungen Garde aufgebal- 
ten wurden. 

In Ruͤckſicht des Details diefes Angriffs ift zu be- 
merfen, daß das Füfilier- Bataillon des 23ften Regiments 
bei feinem Vorgehen von der Höhe von Buffy ſich auf 
die Spige von la Haye dirigiree. Hier wurde es von 
einem feindlichen Maffenfeuer empfangen; griff indeß ben 
Feind augenblicklich mit dem Bajonnee an, und warf ihn 
bis jenfeits la Haye zuruͤck. Zwei Bataillons des 14ten 
Regiments unterftügten die Attafe, und nahmen den Has 
mean in Befiß. Die beiden Bataillons des Z3ten Elb⸗ 
Landiwehr- Regiments und die beiden Füfilier-Bataillone 
vom 12ten und After Regiment wurden weiter vechts von 
la Haye vorgefchoben, und find in dem bier befindlichen 
conpirten Terrain verwendet worden. 

Obgleich diefer letzte Fräftige Verſuch (zwifchen 7 und 
8Uhr), den Feind über den Haufen zu werfen, den Bor: 
theil erzeugte, daß die Franzoſen ſich von diefem Augen⸗ 
blick an auf ihrem linfen Flügel ganz defenfiv verhielten, 
fo wurde die Verwendung der Truppen doch für den 
fernern Gang der Schlacht verderblid). 

Napoleon hatte um diefe Zeit (7 Uhr Abends) durch 
feinen Adjutanten, den General Dejean, die Machricht er- 
halten, daß die im Anmarfch gegen den franzöfifchen linken 
Slügel bemerkte Kolonne, das erfte Armee-Corps unter 
dem Grafen Erlon gewefen fei, welches indeß fchon feinen 
Ruͤckmarſch nad) Quatrebras angetreten babe. Gegen 
7 Uhr Abends begann Napoleon mit feinen Garden den 
Marſch nad) Ligny. Diefe Bewegung, fo wie dag Zurüd- 
ziehen mehrerer Batterien der Garde, mochten eines Theile, 
und die Erfehütterung des Bandammefchen Corps, welches 

nur 
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nur durch neue Meferven von der Garde gehalten werden 
Fonnte, andern Theils die Meldung von dem Zuruͤckweichen 
der Franzoſen veranlaßt haben. 

Auch die Offenſiv⸗Bewegung des Generals v. Thiele- 
mann auf dem linken Fluͤgel, welche derſelbe mit der Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade Lottum und der reitenden Batterie IE 19. 
verfuchte, war nicht Fräftig genug, um einen Erfolg auf 
die Scylache zu gewinnen. Das Detail diefes Angriffs, 
der etwas nach 7 Uhr ausgeführt wurde, gefchab in der 
Art, daß die Kavallerie- Brigade, welche als Unterſtuͤtzung 
des äußerften linken Flügels hinter der 10ten Brigade 
aufmarfchire war, jeßt gegen bie Chauffee von Fleurus 
vorrücte. Der General v. Hobe ließ die reitende Bat⸗ 
terie A219. neben der 12pfündigen M 7. auffahren und 
den Feind befchießen, wobei ein Gefchüs demontire wurde, 
Darauf eilte Die Batterie auf die Chauffee vor, (2 Schwa- 
dronen vom Tten Dragoner Regiment derfelben voran), 
und fuhr mit 5 Gefchüßen rechts und 2 auf der Chauſſee 
auf; 2 Schwadronen blieben diesſeits der Bruͤcke auf 
der Chauffee, und 3 in Reſerve. 

Es ift zu bemerfen, daß hier die Chauffee eingefenfe 
if, und ftejle Ränder hat, welche für Artillerie und Ka- 
vallerie impraftifabel find, außer auf den Verbindungs⸗ 
wegen. Kaum hatten die an der Spige befindlichen Dra- 
goner- Schwadronen Zeit gehabt, fich zu formiren und 
die Artillerie einige Schüffe zu thun, als der Feind mit 
dem Sten und dem 13ten Dragoner-Regiment auf fie flürzte 
und bie vorgerücdten Truppen über den Haufen warf. 
Der General v. Hobe wollte ihnen mic den in Reſerve 
bebaltenen Schwadronen bes Teen Dragoner-Regimens 
zu Hülfe eilen, allein fehon war die Batterie, mit Aus⸗ 
nahme der 2 auf der Chauffee gebliebenen Gefchüge, in 
den Händen des Feindes, der die preußifchen Dragoner 

I. 11 
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verfolgte. — Der General v. Bord, der die verunglücte 
Attafe bemerkte, ftellte 2 Bataillons vom 1ften Eurmärfi- 
ſchen Lanbwehr-Regiment hinter die Hecden und Mauern 
am Chauffeegraben und empfing bier die feindliche Kaval- 
lerie. Eben fo wurden auch die beiden Batterien der 
10ten Brigade auf den Feind gerichtet, wodurch derfelbe 
‘mie einem bedeutenden Berlufte zurücfgewiefen wurde. 
Die Offenfiv- Bewegung des dritten Corps haͤtte mir 
2 Brigaden und der Kavallerie in den. Richtungen von 
Mont Potriaur und dem alten Schloß von Tongrinelle 
gegen die Chauffee unternommen werden müflen, wenn 
man von diefer Bewegung ein NRefultat erwartete, oder 
wenigftens eine Degagirung gegen Ligny bezweckte. Indeß 
mochte die Maafregel bei der großen Ausdehnung der 
Truppen in.diefem Augenblic nicht mehr möglich fein. 
| Mährend des Gefechts auf. beiden Slügeln der preußi- 
fhen Armee hatte der Kampf in Ligny ohne die mindefte 
Unterbrechung mit furchebarer Erbitterung fortgedauert. 
Der Brigade des Generals v. Kraft folgten 4 Bataillons 
der Seen Brigade. Die Batterie M 12, durdy 2 Esca- 
drons Eurmärfifcher Landwehr gedeckt, fuhr linfs von Ligny 
aufe on den beiden Bataillons des 2iften Regiments 
wurden fechs verfchiedene Angriffe, eheils mit den Truppen 
welche in Ligny fochten, theils allein unternommen, ohne 
daß es ihnen gelang, den Feind aus dem Dorfe zu werfen. 
Bermuchlich erhielt ſchon um diefe Zeit das vierte fran- 
zöfifche Armee-Eprps Verftärfungen, da General Gourgaud, 
der auf Befehl Napoleons den Angriffen auf Ligny bei- 
wohnte, fehon um 36 Uhr meldete, daß die ſaͤmmtlichen 
Reſerven des vierten franzöfifchen Corps im Feuer ftänden, 
ohne daß der Beſitz des Dorfes dadurch entfchieden fei. 
Als noch die beiden andern Bataillons der Sten 
Brigade, das 1fte Bataillon des 23ſten Regiments und 
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das 2re Bataillon des Iten Eib - Landwehr. Regiments, 
zur Unterſtuͤtzung vorrädten, wurde der Feind geworfen. 
Nachdem die Hecken und Mauern genommen waren, fan 
es zum Handgemenge. Drei Soldaten von der 3ten Com- 
pagnie 23ſten Regiments warfen fid) auf einen. Trupp 
feinblicyer Grenadiere, welcher eine Fahne in der Mitte 
hatte; diefe wurde in Stuͤcken zerriffen,. zulege genommen 
und der Sahnenträger getödter. 

Das 1fte Bataillon des 23ſten Regiments hatte fich 
gleich Anfangs in zwei. Kolonnen getheile, welche beide 
durch das Dorf vorbrangen, und aus den Senftern der 
jenfeits des “Bachs gelegenen. Häufer ein beftiges Feuer 
empfingen. Die Kolonne links, welche der Capitain Buſſe 
führte, ftürmte ein Gehoͤft, ließ das Thor durch die Zim- 
‚merleute fprengen, und nahm: e8 mit Gewalt, wodurch der 
Feind verhindert wurde, ſich auf die Kolonne rechts: zu 
werfen. 

Die immer mieder von neuem ing Feuer geführten 
Bataillone der ten und Gen Brigade führten: dies mör- 
derifche Gefecht in gleicher Art, wie die Truppen ber Sten 
Brigade,. auf andern Punften des Dorfes fort. Das 
Schloß und Gehöft auf dem rechren Flügel des Dorfes 
war völlig niedergebrannt und man fchlug fidy daher um 
den Beſitz der Trümmer. Der mittlere Theil des Dorfes 
wurde abmwechfelnd genommen und verloren, und auf dem 
linfen Flügel gelang es den Franzofen eben fo wenig, 
Fortſchritte zu machen; jedoch. waren alle Kräfte auf das 
Hoͤchſte angefpannt. | 

Die Ate Brigade, welche nach einem vierflündigen 
Kampfe und nach einem Berluft von mehr als 2500 Mann 
ſehr erfchöpft war, hatte ſchon früher den Befehl erhalten, 
ſich hinter Ligny zu formiren. — Nur. ein Bataillon des 
Aten weltphälifchen Landwehr- Regiments wurde von dem. 
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General Grafen Henckel beordert, fernern Antheil am Ge- 
fecht von Ligny zu nehmen. Die übrigen 5 Bataillons 
der Brigade waren in Reſerve hinter Ligny, in der Rich⸗ 
tung auf Sombref, aufgeftelle worden. 

Es war gegen 8 Uhr Abends, als der General v. Kraft 
aus Ligny meldete, dieſen Ort nur mit hoͤchſter Anftven- 
gung behaupten zu Fönnen, da der Seind immer mie neuen 
Unterftügungen anrüdfe, und feine Garden ins Gefeche 
gezogen babe, 

Der General Graf Gneifenau beftimmte in Abwe⸗ 
fenheit des Seldmarfchalls, nur noch eine halbe Stunde 
das Dorf zu halten und hierzu die legten Kräfte zu ver- 
wenden. 

Die Truppen, zu jeder Aufopferung bereit, behaup⸗ 
teten Ligny nicht allein dieſe Zeit hindurch, ſondern ſchlu⸗ 
‚gen ſich hier noch eine ganze Stunde mit hoͤchſter An- 
firengung. Auch in Se. Amand, wo der General v. 
Bieten die Verteidigung mit ausgejeichnetem Erfolge waͤh⸗ 
‚rend der ganzen Schlacht geleitet hatte, wurde das Gleich 
gewicht erhalten, indeß auch hier war die Anfpannung aller 
Kräfte bis aufs Aeußerfte getrieben. 

Der General v. Pirch II. meldete dem Feldmarfchall, 
daß feine Brigade ſich in la Haye ganz verfeuert habe, 
und felbft aus den Patrontafchen der Gebliebenen Feine 
Patronen mehr erhalten Eönne. Der Fürft befahl auf 
diefe Meldung, daß die 2te Brigade dem ungeachtet nicht 
allein ihre Poften behaupten, fondern auch mit dem Ba⸗ 
jonnet den Feind angreifen ſolle. — Der beldenmüchige 
Entihluß der Aufopferung mußte alles Sehlende erfegen. 

Indeß verhehlte man fich nicht, daß die Kräfte der 
Fampfenden Truppen faft völlig erfchöpft waren. Mit 
jeder Minute wurde der Widerftand ſchwieriger. Es fielen 
Offiziere und Soldaten, nicht durch die feindlichen Kugeln 
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niedergeſchmettert, fondern aus gaͤnzlicher Erſchöpfung todi 
nieder. — 

Der Augenblick trat ein, wo die Schlacht nur noch 
durch den Charakter des Feldherrn gehalten wurde. 

Während deß war zwar die 12te Brigade bei Som- 
bref angelangt und hatte auch 2 Fuͤſilier⸗Bataillons zur 
Unterſtuͤtzung der Feuerlinie zwifchen Sombref und Ligny 
vorgefchoben, jedoch war auch durch ein nody nicht hin- 
länglich aufgeflärtes Mißverftändniß die in Neferve geftellte 
Ate Brigade, fo wie ein Theil ber 1flen Brigade durch 
Sombref zur Unterflügung des dritten Armee» Corps ab 
marfchirt. 

Wahrfcheinlich war in Folge des mißgluͤckten Kaval⸗ 
lerie- Angriffs beim dritten Armee⸗Corps, deſſen Wirkung 
man uͤberſchaͤtzte, das Verlangen nach einer Huͤlfsleiſtung 
entſtanden und auch ſogleich dringend ausgefprochen worden. 

Der General Graf Hendfel überzeugte ſich zwar, fo- 
bald er bei dem General v. Borck angefommen war, von 
der eigentlichen Lage der Verhaͤltniſſe, indeß gab dies Miß- 
verftändniß die Beranlaffung, daß über Diefe Truppen au⸗ 
genblicklich nicht disponirt werden Fonnte. 

Es war jedody gegen 39 Uhr Abends, die Schlacht 
wurde auf allen Punkten gehalten, und es fchien, als wenn 
durch die leßten Augenblicke des Tages Feins der gegen 
einander Fämpfenden Heere als befiegt erfanne werden follte. 
Ein plöglicy eingetretener Gemwitterregen verfinfterte den 
Horizon, der fich erft fpäter wieder erhellte. Man glaubte 
die Schlacht fei beendigt. 

Napoleon war indeß mie feinen Garden bei Ligny 
angekommen. Schon länger als eine Stunde hatte er 
vergeblidy verfuche, die Entſcheidung durch diefe legten 
Reſerven zu erzwingen, Die Zten und Aten Grenadier⸗ 
und Chaffeur-Regimenter der Garde verloren fo viel, daß 
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fie nad) dee Schlacht von zwei zu einem Bataillon for- 
mirt werden mußten, jedoch Fonnte auch durch fie ber Beſitz 
von Ligny nicht erzwungen werden. 

Noch blieben Napoleon 8 Bataillons feiner Garde, 
nämlich die 1ften und ten Grenadier- und Chaſſeur⸗Re⸗ 
gimenter, als letzte infanterie-Referven. Außerdem waren 
noch 2 Garde» KRavalleriesRegimenter und die Cüraffiere 
Milhauds zur Dispofition. 


Rapoleon durchbricht bei Liguy die preußiſche 
Stellung. 

Mit dieſen Truppen gelang es ihm, von der augen⸗ 
blicklichen Dunkelheit beguͤnſtigt, auf der oͤſtlichen Seite 
von Ligny durchzubrechen*), Wo die franzoͤſiſchen Ko⸗ 
lonnen eigentlich durchgedrungen ſind, iſt noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich aufgeklaͤrt. Wahrſcheinlich hat der große Verluſt der 
bten Brigade ein unwillkuͤhrliches Rechtsſchieben veranlaßt, 
und dadurch ſich eine Luͤcke gebildet, die in dem Moment, 
als man das Gefecht durch das Aufhoͤren des Tages beendigt 
glaubte, von den Franzoſen zum letzten Angriff benutt 
worden iſt. 

Man hat ſich darin gefallen, Napoleons Erſcheinen 
mit ſeinen, von einer zahlreichen Artillerie unterſtuͤtzten 
Garden, als ein Ereigniß zu ſchildern, welches unfehlbar 
gelingen und bei dem preußiſchen Heere eine Katäftrophe 
bervorbringen mußte. 

Dies ift jedoch ungegruͤndet. Napoleons Ueberge- 
wicht war, wie e8 zu erweifen ift, Feinesweges fo entfchieden, 
und es ift fogar unbezweifelt, daß, wenn man nur einige 
| *) Die eingetretene Dunkelheit, welche den Franzoſen beim Durchbruch 

fo günftig war, verlor fich nach dem Gewitterſchauer wieder, und 

es blich hierauf noch einige Zeit Tag, welches auf die nachfolgenden 


Attafen und auf die Beflimmung des Ruͤctzugs von großem Ein⸗ 
fluß war. 
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frifche Bataillons gleich zur Hand hatte, die vorgedrungenen 
Kolonnen wieder nad) Ligny hineingeworfen werden Fonnten, 
Die eingetretene Dunfelheit aber, welche jede Gefahr ver- 
größere, und das dadurch erzeugte Gewirr ließen ein Flares 
Erfennen der Verhältniffe nicht gleich zu. 

Auch war die 12te Brigade noch zu weit zuruͤck, 
die Ate, fo wie ein Theil der 1ſten Brigade noch auf dem 
Marſch nad) Sombref. Man hatte daher nur 3 Kavallerie: 
Kegimenter des erften Armee- Corps unter dem General 
v. Röder augenblicklich zur Hand. 

Sobald man indeß die feindlichen Kolonnen bei wieber 
eingetretener Helle nur erfannte, befahl der Feldmarfchall, 
daß bie Kavallerie» Regimenter fofort den Feind angreifen 
follten. Der Generallieutenant v. Röder ließ von dem 
bten Ulanen- Regiment, unter Anführung des Oberftlieute- 
nants v. Luͤtzow, dem erſten Chok ausführen. Das Re 
giment ftieß auf feindliche Iinfanterie. Der Oberftlieute- 
nant dv. Lüßom und mehrere feiner Offiziere flürzten, von 
einer nfanterie- Salve getroffen. .Der Verluſt von dem 
ungefähr 400 Pferden flarfen Regiment belief ſich auf 
13 Offiziere und 70 Pferde. Ein zweiter Angriff durch 
das 1fte mweftpreußifche Dragoner- Regiment, welchem das 
2te Furmärfifche Landwehr-Kavallerie-Regiment folgte, ſchien 
in die Infanterie einbrechen zu wollen, als die weftpreußi- 
fhen Dragoner unvermuthet durch feindliche Cüraffiere in 
der Flanke angegriffen wurden. 

Das weftphälifche Landwehr - Kavallerie - Regiment, 
das 1fte Furmärfifche und mehrere zu den Brigaden gebö- 
rige Landwehr- Schwadronen, überhaupt eine Maffe von 
24. Escadrons wurde hier gegen die feindlichen Kolonnen 
geführt, ohne ein glückliches Reſultat zu erfänipfen. 

Den Grund zu bdiefen verunglücten Attaken kann 
man niche in der Anzahl der hier zum Geſecht gefomme- 
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nen Kavallerie fuchen, denn diefe war vollfommen hin- 
veichend, fondern in der entflandenen Verwirruug und 
Unordnung, bie durch die Ueberrafchung erzeugt und durch 
die Dunkelheit vermehrt wurde. — Die Attafen Famen 
nicht geordnet an den Feind, und Fonnten audy bei dem 
Gewirr nicht zu einem Fräftigen allgemeinen Angriff for 
mirt werden. — Mach Aufbierung aller Kräfte, Die der 
Seldmarfchall durch feine Gegenwart und durch fein Bei- 
fpiel, indem er felbft die geworfene Kavallerie gegen den 
Feind führte, zu fteigern fuchte, fah man, daß es unmög- 
lic) fei, die Entfcheidung aufzuhalten. 

Die reitende Batterie A2 2, welche diefe verfchiedenen 
Attaken dadurch zu unterftügen bemüht gewefen war, daß 
fie ihr Feuer auf die linfe Flanke des Feindes. richtete, 
wurde von feindlichen Reitern umringt, welche ohne Er- 
folg fih Mühe gaben, die Stränge zu zerhauen. Die 
Artikleriften vertheidigeen ſich fo gut, daß es ihnen gelang, 
ihre Batterie durch eine Deffnung in den Hecken von Bry 
zu retten. Ä 
Der Fürft Blücher, feinem Charakter getreu, fich für 
nicht befiege zu halten, fo lange man nody mit dem Degen 
in der Hand den Kampf fortzuführen im Stande ift, be- 
fand fich noch mitten in dem Handgemenge. Ein Kaval 
ferie- Angriff, an deflen Spige er fich felbft befand, war 
mißlungen, Als die feindliche Kavallerie ſchnell verfolgte, 
durchbohrte ein Schuß das Pferd des Feldmarfchalls. 
Der Schuß beminte jedoch nicht des Pferdes Lauf, Der 
Schmerz trieb es vielmehr immer beftiger zu Fonvulfivi« 
ſchen Sprüngen an, bis es plöglich in vollem Nennen 
code zu Boden ſtuͤrzte. Der Feldmarfchall lag in einer 
Biegung des Terrains in der Richtung gegen Bey, vom 
gewaltfamen Sturze ganz betäube unter dem todten Pferde. 
‚Die feindlichen Cüraffiere jagten in der Verfolgung heran; 
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unfere legten Reiter waren ſchon beim Feldmarſchall vor- 
über; nur fein Adjutant, der Major Graf v. Noftiz, war 
noch bei ihm. Die Noth war groß; doc) die Vorſehung 
wachte über dem Gefchicfe des Helden. — Die Feinde 
jagten in wilder Eile vorüber, ohne den Seldmarfchall zu 
bemerfen, und eben fo jagten fie noch einmal bei ihm vor- 
bei, als die preußifche Kavallerie fie wieder zuruͤckwarf. 
Jetzt erft bradyre man mit Mühe den Feldmarfchall unter 
dem tedten Pferde hervor, wo er fodann das Pferd eines 
Unteroffiziers vom 6ten Ulanen-Regiment beftieg, der von 
feinem treuen “Begleiter herbei gerufen wurde. 

Diefer Augenblif der Gefahr it gewiß einer der 
wichtigften in dem ganzen Feldzuge, und in feinem Mo: 
ment fland das größte Glüf dem größten Ungluͤcke fo 
nahe. Man denke fi) den ruhmvollen Helden Blücher 
in den Händen Napoleons. Welchen Eindrucf mußte 
dies auf die moralifche Stimmung der feindlichen Armee, 
fo wie.auf die Stimmung bes eigenen Heeres und auf 
die Gemuͤther aller verbundenen Bölfer machen! -— 

Mad) dem mißlungenen Verſuch, die feindlichen Ko- 
fonnen wieder zurüczumerfen, traten allerdings für die 
preußifche Armee gefährliche Augenblicfe ein. 

Napoleon hatte ſchon unter weniger günftigen Der: 
bältniffen des Sieges durch eine glücliche Benugung der 
gewonnenen Bortheile und dadurch), daß feine Gegner 
Alles verloren glaubten, die größten Refultate errungen. 

Es hing jege von der Zeftigfeie und dem Muthe der 
Führer, und der Haltung der Truppen ab, welche Erfolge 
der Durchbruch der. preußifchen Stellung dem Feinde ge 
währen und in wie weit Napoleon dadurch feinen Sieg 
verfolgen Fonnte. 

Während der fo eben bezeichneten KRavallerie-Aecafen 
hatten fidy die, durch die hartnädigen Dorfgefechte aus- 
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einander gekommenen Truppen an den Ausgängen der Dör- 
fer gefammelt. Einige Regimenter zeigten befonders eine 
fefte und ruhmmäürdige Haltung. Auch war um Diefe Zeie 
die Kavalleries ‘Brigade des Generals v. Tresfow, für 
jegt aus den Regimentern Königin Dragoner und den 
brandenburgifchen Ulanen zufammengefest, an welche fic) 
die brandenburgifchen Dragoner anſchloſſen, dem Feinde 
‚entgegen gerüct und machten auf die feanzöfifche Infan— 
terie und Cürafliere mehrere Attaken. 

Der Oberft v. Langen, ber nur noch das bei der 
Windmühle ftehende Ate Bataillon des 23ſten Regiments 
zu feiner Dispofition hatte, rückte damit unter Leitung bes 
Generals v. Pirh L, von ber Kavallerie des Generals 
v. Treskow gedeckt, gleichfalls vor; konnte indeß auf den 
Erfolg feinen mweitern Einfluß gewinnen, Der Oberft v. 
Langen wurde bleſſirt und dann von einer Kanone über- 
gefahren. Das preußifche Bataillon blieb indeß in mufter- 
hafter Ordnung, und machte es dem General v. Pirch L, 
welchem die obere Leitung der Vertheidigung von Ligny 
übertragen war, möglich, die Befehle an die aus Ligny 
vetirirenden Truppen zu ertheilen. 

‚Der General v. Jagow ging mit einem Theile feiner 
Brigade auf Bry zurüd und befegte diefen Dre ſogleich. 
Einige Bataillons der Gten Brigade, unter perfönlicher 
Peitung des Generals v. Kraft, retirirten von Ligny aus 
gegen die Chauffee und ließen das Dorf Bry links. — 
Diefe Brigade hatte den bedeutenden Berluft von 38 Of: 
fisieren und 1485 Mann erlitten, und die Ste Brigade 
während ber legten Stunden des Gefechts 19 Offiziere 
und 1268 Mann verloren. | 

Der General v. Kraft begab ſich etwas fpäter zu 
den Landwehr-Bataillons feiner Brigade, die weiter links 
gegen Bry zurücfgingen, und nur das Colbergfche Regi- 
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ment bfieb in der zuerft eingefchlagenen Ruͤckzugs⸗Di⸗ 
rection. 

Die Ie Brigade, welche fi) nach dem legten Be⸗ 
fehl des Feldmarfchalls hinter la Haye zu einem neuen 
Angriff fammelte, wollte fo eben die im Gefecht befind- 
lichen Truppen der Tten und Sten Brigade unterflügen, 
als der General v. Pirch den Rüdzug gegen Bry be- 
merfte. Er ging bierauf mit feiner Brigade bis gegen 
diefen Ort zurüc, und diente hier den retirirenden Trup⸗ 
pen zur Aufnahme. — Als der General v. Pirch fah, 
daß die Mafle der zurückweichenden Truppen immer größer 
wurde und der Lärm der herumjagenden Kavallerie Die 
Unordnung vermehrte, fo entitand in ihm der Entfchluß, 
die zurücffehrenden Truppen zu ſammeln und zu formiren. 
Die 12pfündige Batterie IE 6. uud die Zußbatterie ME 34. 
leifteten ihm hierbei hülfreiche Hand. 

Auch frug die gute Haltung des weftphäfifchen Land- 
mehr Kavallerie- Regiments unter dem Major v. Wulffen, 
an weldyes ſich viele von ihren NRegimentern abgefommene 
Kavalleriften anfchloffen, viel dazu bei, das Sammeln der 
Truppen bemwerfftelligen zu Fünnen. 

Nachdem man auf diefe Weife der erften Gefahr 
des Durchbruchs entgegen trat, hing es allein von der 
Charafterftärfe der Führer ab, den Truppen wieder die 
erforderliche fefte Haltung einzuflößen um dadurch dem 
Borbrechen des Feindes Grenzen zu fegen. Nur in fo 
weit das Aufhalten der Franzoſen gelang, wurde überhaupt 
die veränderte Nücfzugs- Direction der Armee ausführbar. 

Der General v. Grolman, die Folgen des feind- 
lichen Durchbruchs ermeffend, eilte zuerft nach) Bry 
und forderte den General v. Pirch IT. auf, mit den bier 
gefammelten Truppen bis zur Beſetzung diefes Ortes 
(fpäter durdy den General v. Jagow) den Ruͤckzug zu decken. 


h } 
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Die Verfolgung der Frauzofen wirb aufgebalten. 

Sobald der Punfe von Bry gefichere war, begab 
fidy der General v. Grolman von diefem Dre aus nach 
der Richtung gegen Sombref und fand bier. 2 Bataillons 
des Colbergfchen Regiments, welche er hinter einen Hohl- 
weg, der von Bry nach Sombref führt, poſtirte. Diefe 
Bataillons hatten auf ihrem Ruͤckweg von Ligny mehrere 
Verſuche der feindlichen Kavallerie, fie auseinander zu 
fprengen, glücklidy abgemwiefen, Als der General v. Grol⸗ 
man fah, daß eine 12pfündige Batterie in dem Hohlwege 
feftgefahren war, befahl er, daß bie Bataillons wieder 
über denſelben vorgeben, der Batterie heraushelfen und 
ihe zum weitern Rückmarfch behülflich fein follten. Dies 
wurde auch fogleicy und im Angeficht der feindlichen Ka⸗ 
vallerie ausgeführt. 

In diefer Zeit war es auch, als dag te Bataillon 
des 1ften weftphälifchen Landwehr-Regiments, welches unter 
Befehl des Kapitains v. Gilluhauffen noch immer in Re⸗ 
. ferve hinter Bry geblieben war, auf die Höhe vorrücfte 
und durch fein Feuer die franzöfifchen Cüraffiere, welche 
preußifche Infanterie verfolgten, zurüctrieb. — Darauf 
fchlug das Bataillon die feindliche Kavallerie zurück, die 
im Begriff ftand, die preußifche anzugreifen. Etwas fpäter 
wurde Dies Bataillon felbft dreimal von der franzöfifcyen 
Garde» Kavallerie, jedoch ohne Erfolg, attafiet. Der Ge- 
neral v. Grolman befahl dem Landwehr- Bataillon Gilln- 
bauffen, fi) an das Colbergfche Regiment anzufchließen, 
und ließ von dieſen 3 Bataillons, da wo der Feldiveg von 
Ligny den Weg von Bry nad) Sombref ſchneidet, eine 
Aufftellung Hinter dem bemerften Hohlweg nehmen, die 
auch bis nach 12 Uhr in der Mache behauptet wurde. 

Wenn bis jegt die Reſultate bezeichnet find, welche 
das Ducchbrechen der Sranzofen bei Ligny und ihre Ver⸗ 
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folgung in der Richtung gegen Bry bervorbrachten, fo 
wirb es jege nothwendig, die Berhältniffe Fennen zu ler- 


nen, die feitwärts Sombref gegen die Chauffee zu und. 


bei diefem Orte eintraten. 

Die in Reſerve geftellte 1fte Brigade hatte dag 2aſte 
Regiment, welches mit dem General Grafen v. Hendel 
nach Sombref marfchire war, fo eben wieder erhalten, 
als ihr der Befehl wurde, fich in Duarrees an der Chauffee 
nach Sombref aufzuftellen und fo dem Andrange ber feind- 


lichen Kavallerie zu widerftehen. Im Verfolg des weitern 


Ruͤckzugs marfchirte die Brigade nach Tilly. 

Die Ate Brigade, mit Ausnahme einiger Bataillong, 
rückte in dem Augenblicf über Sombref gegen Ligny wieder 
vor, als feindliche Kavallerie gegen die Chauffee vorbrang. 
Die Bataillons formirten Auarrees und retirirten gegen 
die Chauffee, von wo aus fie ihren weitern Ruͤckzug fort- 
ſetzten. 

Ein Bataillon des 19ten Infanterie⸗Regiments, un⸗ 
ter dem Oberſten v. Schutter, zog ſich uͤber Sombref 
zuruͤck, nahm hier noch eine Batterie auf und erreichte 
den folgenden Morgen die Armee. 

Beim Hervorbrechen des Feindes aus Ligny hatten 
3 franzoͤſiſche Kavallerie⸗-⸗Regimenter ihre Richtung rechts 
gegen Sombref genommen. 

Die 12te Brigade war eben im Vormarſch gegen 
Ligny begriffen, und hatte zu diefem Zweck 2 Bataillons 
des 31ſten Regiments, den beiden Füfilier-Bataillons, 
welche den Grund zwifchen Sombref und Ligny verthei- 
digten und Die gegen bie linfe Seite des Dorfes Fort- 
ſchritte machten, zum Soutien geftelle. 

Der Oberft v. Rohr wollte ſchon mit dem Aten Ba- 
taillon des Gen Eurmärfifchen Landwehr Regiments vor⸗ 
rücken, um die ereungenen Vortheile zu benugen, während 
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das 5te Furmärfifche und ein Bataillon des Gten Furmär- 
Eifchen Landwehr-Regiments in Reſerve blieben, als der 
Feind gegen den rechten Flügel der 12ten Brigade ber- 
vorbrach und diefen zu umgeben ſuchte. Der Oberſt v. 
Rohr trat hierauf feinen Rüdzug an. — Die 1Xe Bri- 
gade, von ben übrigen Truppen des erften und zweiten 
Armee» Corps gekrennt, war zu ſchwach, um in biefem 
Augenblick noch einen Angriff in der Richtung auf Ligny 
auszuführen, der einige Zeit früher mit der 1ften und Aten 
Brigade vereinigt, von entfcheidendem Einfluß werden 
Fonnte. — Man fah die franzöfifche Kavallerie gegen bie 
Chauffee und gegen Sombref vorrüden. 

Der Major v. Dorville, welcher mit 2 Escadrong 
des Gen Furmärfifchen Landmwehr- Kavallerie-Regiments 
die rechte Flanke der "Brigade dedfte, wurde nach Sombref 
hineingeworfen. Die feindliche Kavallerie bemächtigte fich 
der am Eingange des Dorfes ftehenden zwei Gefchüge der 
Batterie ME 12. Der Major v. Dorville machte noch 
mit dem legten Zuge der beiden Escadrons Kehrt und 
warf ſich auf die franzöfifche Kavallerie, um fie auf der 
Chauffee von dem Einbrechen in Sombref abzuhalten; 
allein feine Soldaten zerbrachen ihre Lanzen auf den Cü- 
raſſen ihrer Gegner und mußten fich mie ben in ihren Hän- 
ben gebliebenen Lanzenfchäften wehren. Das Landwehr⸗ 
Bataillon des Oberften v. Rohr war indeß der feindlichen 
Kavallerie-Mafle, in Kolonne formirt, zur Seite geblieben - 
und Fam jetzt zur rechten Zeit an, um bie feindliche Ka⸗ 
vallerie wieder herauszutreiben, wobei eing der verlornen 
Gefhüge am Eingange des Dorfes wieder gefunden wurde. 

Auch der Oberft v. Stüfpnagel eilte mit einer anderen 
Abeheilung feiner “Brigade herbei, um den Beſitz von 
Sombref ficher zu flellen. — Der General v. Bord 
fendete 2 Bataillons des 1ften Furmärfifchen Landwehr⸗ 
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Regiments zu gleichem Zweck nad) Sombref, welche auch 
der fich zuruͤckziehenden feindlichen Kavallerie in die Slanfe 
feuerten. | 

Der Oberft v. Stülpnagel ordnete hierauf die nöthi- 
gen Maafregeln zur Befegung von Sombref an. Das 
Bataillon unter dem Oberften v. Rohr wurde zur DBer- 
theidigung des Eingangs von Ligny her und der naͤchſten 
Haͤuſer beſtimmt. — 

Das Gefecht auf dieſer Seite ſtellte ſich ſo, daß 
das Feſthalten des in den Ligny⸗Bach abfließenden. Ge⸗ 
wäflers und der. vorliegenden Höhen mit abiwechfelndem 
Erfolge bis zur einbrechenden Macht fortgeführt wurde. 
Die Ausgänge von Sombref blieben hierbei flets in den 
Händen dee Preußen. Die Bataillons der 12ten Bri- 
gade wurden erſt dann in eine conzentrirtere Stellung bei 
Sombref zurüdgezogen, als der Feind von allen Angriffen 
abließ und die Schlacht als völlig beendige angefehen 
werden mußte. Der Berluft der 12ten Brigade beftand 
in 19 Offizieren und 830 Mann. 

. Während dies im Centro der Armee vorgefallen war, 
hatte ſich der rechte Flügel des preußifchen Heeres bei 
St. Amand fortwährend behaupte. Es ift fchon früher 
angeführt, daß die Ste Brigade ſich hinter Wagnele und 
die Ate etwas fpäter hinter la Haye wieder formirten, 
während ein Theil der Gten, Tten und Bten Brigade das 
Gefecht fortfeßte. 

Der General dv. Braufe hatte noch 4 .Bataillons 
feiner Brigade (2 Bataillone vom 22ften Regiment und 
2 vom 2ten Eib-Landwehr- Regiment) zur Deckung ber 
rechten Flanke an der Chauflee, in der Gegend von trois 
Barettes in Reſerve. Er begab fich zu diefen Truppen, 
um fie zur Unterftüßung des Gefechte gegen St. Amand 
heranzuziehen. Der General v. Juͤrgas, welcher auf 
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bem aͤußerſten rechten Flügel commandirte, hatte um biefe 
Zeit auch den Major v. Lüßom des Generalſtabes gegen 
Bry entfendet, um fich über den Stand der Schlacht in 
Kenntniß zu fegen. Der Major v. Lüßom, fo wie der 
fo eben wieder gegen St. Amand voreilende General, v. 
Braufe wurden von dem Nückzuge der Truppen im Centro 
der Armee benachrichtige... Man überzeugte ſich von der 
Nothwendigkeit, auch die im Gefecht befindlichen Truppen 
des rechten Flügels zurückzuziehen. Während daher der 
General v. Brauſe fih nah la Haye zu dem bier be- 
findlichen Iheile der Brigade begab, eilte der Major v. 
Luͤtzow zu dem General v. Juͤrgas, um bier den verän- 
derten Stand der Schlacht zu melden. 

Zur Deckung der äußerften rechten Flanke war gegen 
Ende der Schlacht die Kavallerie- Brigade von Marwiß, 
welche durch 2 Escadrons pommerfcher Hufaren verftärfe 
worden, verwendet. Als man feindliche Kavallerie zwi⸗ 
fchen Mellee und Billers Perruin bemerkte, ftellte der 
Oberſt v. Marwitz feine Kavallerie in zwei Linien mit 
großen Intervallen auf. Der Feind entwicelte 3 Ka⸗ 
vallerie-Regimenter und eine Batterie. Don der Tten 
Brigade wurden das 2te und Ite Bataillon des 2ten Elb⸗ 
Landwehr» Regiments und eine Batterie zur Unterſtuͤtzung 
der Kavallerie vorgeſchickt, während die beiden Bataillons 
des I2Xften Regiments den “Befehl erhielten, an der Chauffee 
ftehen zu bleiben. 

Um diefe Zeit war auch dem General v. Juͤrgas der 
Befehl ertheilt worden, .mit feiner Kavallerie den Ruͤckzug 
der noch in la Haye und Wagnele befindlichen preußi- 
fehen Infanterie-Bataillons zu decken. Da der Yeind 
während deß den Oberft v. Marwitz angriff und daher [yon 
im Ruͤcken der Truppen gefeuert wurde, fo nahm ber 
General v. Brauſe das Füfilier- Bataillon bes 22ſten 

Regi⸗ 
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Regiments, welches noch hinter la Haye in Referve fland, 
und eilte mit demfelben nach der Chauffee, wo nunmehr 
der größere Theil der Teen Brigade vereinigt war. 

Als fi) die Truppen aus St. Amand la Haye zu- 
ruͤckzogen, folgte der Feind auf dem Fuße, und es Fam 
fhon im Dorfe zum Gefecht. Das 1fte Bataillon des 
14ten Regiments hatte, als demfelben der Befehl zum 
Ruͤckzuge gegeben wurde, noch den Hameau von St. Amand 
befege. Das Bataillon trat hierauf feinen Ruͤckmarſch 
an und befand fid) eben in einem Hohlwege, als es "von 
beiden Seiten angegriffen wurde; es machte nad) beiden 
Seiten Front, ging dem Feinde entgegen und warf ihn 
zuruͤck. Hierauf ließ der General v. Juͤrgas die feind- 
lichen Tirailleurs, welche aus St, Amand la Haye vor 
ruͤcken wollten, durch die Ate Schwadron der brandenburg- 
fchen Hufaren, die er ihnen entgegen fendete, angreifen und 
zuruͤckwerfen. Der Feind Fam aber auch etwas fpäter in 
größerer Anzahl aus Wagnelé und warf ſich mic Tirail- 
leurs befonders in die rechte Flanke der retirirenden Truppen. 
Es Fam hier zum Handgemenge, wobei der General v. 
Juͤrgas einen Schuß in die Schulter erhielt. | 

Die preußifchen Bataillone wurden hierauf von dem 
General v. Pirch DI. bei Bry aufgenommen und zogen 
fidy unter Leitung deſſelben, als es fchon völlig dunfel 
war, gegen Marbais zuruͤck, wo fie fich aufftellten und 
unter dem Oberbefehl des Generallieutenants v. Röder 
bald darauf ihren weitern Rüczug nach Tilly fortfegten. 
Die Kavallerie-Brigade v. Marwis, von dem Feinde leiche 
verfolgt, 309 ſich hinter Die zu ihrer Aufnahme aufgeftellten 
Infanterie-Bataillons zuruͤck und fchloß ſich hierauf, fo 
wie die übrige Kavallerie des. rechten Flügels, dem allge, 
meinen Rüdzuge an. 

Die Ite Brigade war fchon in der Richtung gegen 

I. 12 . 
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Marbais zurückgegangen, als bas 1fle und das 2te Bataillon 
des 22ften fnfanterie-Regiments noch an der Chauſſee 
unfern trois Barrettes aufgeftelle blieben. — Durch die 
fefte Haltung dieſer Bataillone, unter Befehl des Majors 
v. Sad, wurde die gegen ben rechten Flügel anrüdende 
feindliche Kavallerie von jeder Unternehmung abgehalten, 
und auch das weitere Zurücgehen der Truppen ſehr er- 
leichtere, — 

Der Oberſtlieutenant v. Sohr, welcher nach der Ver- 
wundung bes Generals dv. Juͤrgas das Commando der 
Hrriere- Garde mit feiner Kavallerie- Brigade, aus den 
brandenburgfchen und pommerſchen Hufaren beftehend, 
übernommen hatte, führte biefen ſchwierigen Auftrag mit 
gutem Erfolg aus und wurde vorwärts Tilly von der 
durch den Generallieutenant v. Zieten aufgeftellten Ka⸗ 
vallerie aufgenommen, welcher nunmehr das Commando 
der ganzen zur Derfung bes Rüczuge vereinigten Kaval⸗ 
lerie übernahm. 

Br; 


Der Chef des Generalftabes General Graf v. Guei⸗ 
fenan beſtiumt den Nückzug der Armee über Tilly 
nach Wawre. 


Es ift bier nachzubolen, daß in dem Augenblick‘, als 
fih der Feldmarfchall in dem Handgemenge der Kavallerie 
befond und. in der Verwirrung nicht zu finden war, es 
nothiwendig wurde, einen entfcheidenden Entfehluß über 
ben. Rüdzug ber Armee zu. faffen. Es gehörte hierzu 
bie fo wichtige Erwägung: ob die gefchlagene Armee noch ' 
im Stande fei, eine andere Ruͤckzugs⸗Direction zu nehmen. 
Es fragte fih, ob man die ganze Communication aufgeben 
dürfe, und im Unglüf auf Antwerpen fich zurückzuziehen 
entſchloſſen ſei. Mit einem Wort, es Fam darauf an, ob 





179 





man allen früheren Vorbereitungen für den Krieg entfagen, 
und fich auf eine andere Baſis ftellen wollte. 

Nach dem Verluſt von Ligny eilten mehrere com- 
mandirende Offiziere, den Chef des Generalflabes ber 
Armee anfzufichen, um die nothwendig gewordenen Be: 
fehle zu erhalten. Es war, mie dies bei einem ploͤtz⸗ 
lid) eingetretenen Unglüd ftets der Fall fein wird, ein 
Augenblid der Unruhe und ‘Beforgniß eingetreten, der fich 
durch tiefes Stillfchweigen in der verfammelten Menge 
ausfprach. In diefem höchft wichtigen: Moment ſprach 
der Generallieutenant Graf v. Gneiſenau die entfcheiben- 
den Worte aus: daß der Ruͤckzug der Armee über Tilly 
nach) Wawre ausgeführte werben follte. 

Bon diefem Augenblick an. rat neues Leben und neue 
Thaͤtigkeit in alle Anordnungen. ein, und es eilte ein Jeder 
mie dem regften Eifer, den ausgefprochenen Sedanfen zur 
That werden zu laffen*). Ä 

Der gefaßte Entfchluß war groß und die Kriegsge⸗ 
ſchichte kann Fein Beiſpiel aufftellen, in. weichem eine ge⸗ 
fchlagene Armee ihre Ruͤckzugslinie mie fo- geringen Ver⸗ 
luft und fo guter Haltung verändern. burfte. 

Wenn nad) den Anftrengungen einer biusigen Schlacht 
im Getümmel eines Rüdzugs die geiftige Kraft des Feld- 
herrn, der ſich in klarer Anfchauung über diefe Verhaͤlt⸗ 
niffe zu erheben weiß, Bewunderung erregt,. fo: ift doch 
auch anderfeits der aufopfernde Wille und die raſtloſe Thaͤ⸗ 
tigfeit der Führer und der Soldaten anzuerkennen, die das 


7) Das verdienfiliche Beftreben vieler Offiziere iſt hierbei anerfennend 
zu erwähnen, die fofort nach der Ruͤckzugsbeſtimmung des Generale 
Heutenants Grafen u. Gneifenan wach den aus ber Mömer- Sttafie, 
abgebenden Wegen eilten, um die Truppen in bie neue Ruͤckzugs⸗ 
Diveetion zu führen. Vorzüglich erfolgreich wirkte hierbei der ichige 
General Straf Groͤben. 
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auszuführen vermochten, was ber Feldherr von ihnen 
forderte. 

Es ift jedoch unbezweifelt, daß der glückliche Erfolg 
des Ruͤckzugs vorzüglich von dem Umſtande abhing, daß 
der Zeind in feinen Fortſchritten bei der Verfolgung ge⸗ 
hemmt wurde. 

Die Beſetzung von Bry und die Aufſtellung der 3 
Bataillons links von Bry, ſind die Urſache geworden, daß 
die Verfolgung des Feindes aufgehalten, ſo wie uͤberhaupt, 
daß die Ausfuͤhrung des Ruͤckzugs mit ſo geringem Verluſt 
moͤglich wurde. 

Obgleich eigentlich keine beſtimmte Verbindung mit 
dem dritten Armee⸗Corps bei Sombref, und den beiden 
andern Corps zwiſchen Bry und Tilly ſtattfand, ſo war 
doch auch nach dem Aufhalten der franzoͤſiſchen Kavallerie 
kein Hinderniß vorhanden, dieſelbe wieder herzuſtellen. 

Das dritte Armee- Corps hatte nach der Beſetzung 
von Sombref feine fefte Haltung nicht allein behaupter, 
fondern es wurde auch, durch einige Bataillons der Iten 
Brigade, welche mwahrfcheinlich nicht genau unterrichter 
waren, was auf ihren beiden Slanfen fich begab, ein Ver⸗ 
fuch gemacht, in der Richtung von Mont Potriaur über 
den Ligny⸗Bach gegen das Dorf Ligny vorzudringen. 
Das 1fte und 2te Bataillon des 3Often Regiments warf, 
als es fchon beinah Nacht war, eine feindliche Tirailleur- 
Linie zuruͤck, und fließ auf ein franzöfifches Dragoner-Regi- 
ment, weldyes von dem ?ten Bataillon zurücfgemwiefen 
wurde. Darauf bemächtigten fich die beiden Bataillons 
einer Höhe, welche vom Feinde ftarf befege war. Zwei 
andere Attafen der franzöfifchen Kavallerie auf diefe Ba- 
taillons hatten eben fo wenig Erfolg, und eine britte, 
welche eine Infanteriemaſſe, die ihre Flanfen durch Ka— 
valleries Teupps gedeckt hatte, auf das 1fte Bataillon un- 
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ternahm, wurde auch zurückgefchlagen, indem der Feind 
in der Dunfelheit dem ten Bataillon feine linfe Flanfe 
bot. 

Der Major v. Ditfurth, der fich zu iſolirt fah und 
ſich nicht weiter auf ein Terrain vorwagen wolle, welches 
er vom Feinde befegt wußte, fand jedoch für nöthig, den 
Ruͤckweg anzutreten. Um diefelbe Zeit machte die fran- 
söfifche Kavallerie einen zweiten Verfuch, auf der Chauflee 
von Fleurus gegen Point du our vorzudringen, und fic) 
des Schlagbaums zu bemaͤchtigen, allein fie wurde Fräftig 
zurückgewiefen. Der General Grouchy fagt, er babe, um 
den Preußen an den Puls zu fühlen, die leichte Kavallerie- 
Brigade des Generals Ballin vorgefendet. | 

Zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends traf der Oberft 
v. Thiele vom Generalftabe des Fürften Bluͤcher bei dem 
General v. Thielemann ein, um ihn zu benachrichtigen, 
daß der Rückzug des erſten und des zweiten Armee- Corps 
nad) Tilly und Wawre befchloffen fei, und daß daher das 
dritte Armee» Corps eine übereinftimmende Bewegung aus 
führen folle. Der Vorſchlag des Generals v. Thielemann, 
mit feinem Corps bis zum anbrechenden Morgen ftehen 
zu bleiben und dann den Rückzug über Gemblour nach 
Warre auszuführen, ſtimmte mit den Anfichten bes Feld- 
marfchalls ganz überein. — Als der General v.Holgendorf 
bfeffirt war, erhielt der Oberſt v. Röhl den "Befehl, Die 
Leitung der ganzen Artillerie zu übernehmen. Gegen das 
Ende der Schlacht wurde durch ihn die Artillerie des 
erften Armee- Corps groͤßtentheils aus dem Gefecht gezo— 
gen und in Reſerve geftelle, wogegen die Artillerie Des 
zweiten Corps mit verboppelter Thaͤtigkeit den Kampf 
forrfeßte. Auch ertheilee der Dberft v. Roͤhl in dem Au⸗ 
genblick, als der. Rückzug nicht mehr zweifelhaft wurde, 
den Parf: KRolonnen des zweiten Armee-Corps ben Befehl, 
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auf der Straße nady Gemblour zurüd zu geben, und bie 
Kolonnen des erften Armee» Corps mitzunehmen. . 

| Diefe Maafregel wurde für die fortzufegenden Oper 
rationen fehr wichtig und brachte die Munitions-KRolonnen 
aus dem auf der Straße nad) Namur befindlichen großen 
Teoß, der größtentheils aus Wagen mit Lebensmitteln be 
ftand und den folgenden Tag in die Hände des Feinden fiel. 

Die Parf-Kolonnen und der größere Theil der Bagage 
wurden ſchon vor der Schlacht in der Direction gegen 
Gemblour aufgefahren. 

Der General v. Grolman war bei denjenigen Ba- 
taillons, welche noch ſeitwaͤrts Bry einen Theil des Schlacht⸗ 
feldes befegt hielten, geblieben, um die feindlichen Lager, 
fo wie überhaupt die Maaßregeln des Feindes zu beobad)- 
ten. Man Fonnte in ihren Bivouafs jede Bewegung 
wahrnehmen, und war fic) fo nahe, daß die Franzofen 
nah Bey zum Waſſerholen famen, und dort von den 
‚ Truppen unter “Befehl des Generals v. Jagow verjagt 
wurden. Die Sranzofen hatten gar nichts zu ihrer Siche- 
rung vorpouffirt; man fah ihre Lager in Form eines 
Bruͤckenkopfs ganz genau. 

Es bleibt fogar Feinem Zweifel unterworfen, daß, wenn 
man- mit zwei frifchen Brigaden um 10 Uhr Abends den 
“Angriff erneuern Fonnte, die ſaͤmmtlichen vorwärts Ligny 
liegenden Franzoſen über den Haufen geworfen, und gegen 
Fleurus zuruͤckgejagt werden konnten. 

Ueberblickt man die Begebenheiten des Tages noch 
einmal, fo ſehen wir eine moͤrderiſche Schlacht, genaͤhrt 
durdy zwei hartnaͤckige Dorfgefechte, wobei in St. Amand 
einige 30 preußifche Bataillons gegen eben fo viel fran« 
zöfifche ein unentſchiedenes Gefecht durchfämpften; in 
Pigny dagegen 21 franzöfifche Bataillons gegen 204 preu⸗ 
Bifche. fo lange ohne befondern Erfolg fechten, bis Na- 
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poleon mit 16 Baraillons Garden und den Cuͤraſſieren 
Milhaud's, von der Dunfelheit begünftige, die preußifchen' _ 
Truppen zurücfmwirft und ihre Stellung ducchbricht. J 

Wenn gleich dies das Gefaͤhrlichſte iſt, was einer 
Armee begegnen kann, ſo erblicken wir doch weiter keinen 
Erfolg, als das Verlaſſen der beiden Doͤrfer, um welche 
geſtritten wurde. 

Das- Refultat der Schlacht iſt auf 11 bis 12,000 
Todte und Bleſſirte und einen Berluft von 16 Gefchüsen 
anzunehmen. Die Franzofen geben ihren Verluſt nur auf 
6,800 Mann an; jedoch ift hierbei zu bemerfen, daß ihre 
Angaben über diefe Campagne befonders unzuverläffig 
find, da bei der fpätern Auflöfung der Armee die offiziellen 
Liften größtentheils verloren gingen, und alle ihre Anga- 
ben, aus einer fpätern Zeit, nur zu fehr das Gepräge der 
Nachrichten tragen, weldye überhaupt von St. Helena 
ausgegangen find. Der General Gourgaud giebe 5. B. 
den Verluſt aller Garden bei Ligny und St. Amand auf 
100 Mann an, während er doch wieder behauptet, daß die 
3ten und Aten Garde-Grenadier- und Chaffeur-Regimenter, 
womit and) alle andern franzöfifchen Nachrichten überein: 
flimmen, wegen des Verlufts bei Ligny, bei Belle-Alliance . 
von 8 zu 4 Bataillons formire werden mußten. Der 
Verluſt der jungen Garde bei St. Amand und der Garde- 
Kavallerie würde außerdem noch zu berechnen fein. 

Die Wahrfcheinlichfeit fpricht daher dafür, daß der 
Verluſt in der Schlacht auf Seiten der Franzofen und 
Preußen ſich gleich gemefen fein dürfte. 

Napoleons eigentlicher Zweck, durch einen entfchei- 
enden Schlag feinen Angelegenheiten eine günftige Wen- 
dung zu geben, war ganz verfehlte. Statt deſſen hatte 
er einen. biutigen und bis zur Nacht unentfchiedenen Kampf 
gefochten, in mweldyem durdy das gluͤckliche Aufhalten ‚der 
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Verfolgung felbft ein Theil des Schladhrfeldes behauptet 
blieb, und der Durchbruch feiner_Garden bis auf einen 
geringern Raum begrenzt wurde. 

Der Feldmarfchall Fürft Blücher dagegen hatte, ob- 
gleich die Schlacht verloren, feinen vorgefesten Zweck 
erreicht. Ein Tag mar gewonnen: — wie wichtig für 
die Conzentrirung der englifchen Armee! — und die Ber- 
bindung mit dem Herzoge v. Wellington wurde erhalten. 
Der Preis, um den man diefe Vortheile erfaufte, war 
nicdye gering; indeß ohne die Entfendung der Referven 
gegen St. Amand, fo wie der hinter Ligny gefammelten 
Truppen nad) Sombref, und ohne einige andere Zufällig. 
feiten, die im Augenblicf der Krifis nur zu oft eintreten, 
würde man die Schlacht bis zur einbrechenden Nache ganz - 
im Gleichgewicht gehalten haben. 

Der Umftand, daß die Engländer während des gan- 
zen Tages nicht eintrafen, ließ eine Lücfe im Schlachtplan, 
und hemmte felbft den freien Gebrauch der Streitkräfte, 


- die man immer nur für dieſes leßte Reſultat verwenden 


wollte. 


Bevor man jedod) auf derjenigen Seite, von welcher 
die verfprochene Hülfe nicht erfchien, die nöthigen Auf- 
Flärungen fucht, fei es erlaubt, einige Bemerfungen über 
den Gebrauch der einzelnen Waffen waͤhrend der t Schlache 
hinzuzufügen. — 


Bemerkungen über die Aufſtellung und den Gebrauch 
der Jufanterie, Artillerie und Kavallerie während 
der Schlacht. 


Es ſind ſehr verſchiedene und von einander abwei⸗ 
chende Urtheile uͤber die Aufſtellung der Corps, ſo wie 
über den Gebrauch der einzelnen Waffen» Gattungen waͤh⸗ 
rend der Schlacht, gefällt worden, ohne daß man auf den 
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Charafter des Gefechts und auf die Art der Schlachten- 
führung Napoleons Überhaupt die nothwendige Ruͤckſicht 
genommen hat. 

Bon Napoleon wußte man, daß er nicht Eünftliche 

Mandver anwenden, fondern feinen Gegner auf einzelnen 
Punkten anpadfen, und dadurch zu erfchüttern verſu⸗ 
chen, dann aber gegen denjenigen Punkt der Schlacht- 
linie mit feinen Referven den Stoß vollführen würde, der 
ihm die meifte Blöße gab. Dies iſt auch die natürliche 
Art, eine Schlacht zu führen. 
Gegen einen ſolchen Feind, der ſich nicht lange darauf 
einließ, Stellungen zu nehmen, war man verloren, wenn man 
feine Kräfte entwicelt ihm entgegen ftellte.. Man mußte 
eben fo wie er feine Kräfte zurüchalten und nur dag 
Nothwendigſte zeigen. Das Gefecht mußte nur allmählig 
unterflügt werden, und indem fich fo die gegenfeitigen 
Kräfte confumirten, mußte Derjenige Sieger bleiben, 
welcher die legten Reſerven behielt. 

Wollte man fagen, der_Herzog v. Wellington habe 
ſich bei Belle» Alliance anders aufgeftellt, fo ift eines Theile 
das Terrain zu beachten, andern Theils aber auch nicht 
außer Ache zu laffen, daß fich der Herzog ſchon beim 
Beginn der Schlacht genöthige fah, feine Truppen vom 
rechten Flügel nach der Mitte binzuziehen, und hiermit 
bis zu dem legten enticheidenden ‚Angriff fortfuhr, indem 
er fpäter Truppen von feinem linfen Flügel "gleichfalls 
zur Unterflügung der Mitte heranzog. Der Herzog war 
alfo gezwungen, daffelbe zu thun, mas man fonft durch 
zuruͤckgehaltene Reſerven zu erreichen fucht, und gemiß 
mit viel größerem Verluſte, da eine entwicelte Aufftellung 
immer mehr dem feindlichen Feuer ausgefeßt bleibe, als 
Dies der Fall ifl, wenn man nur immer das Nothwen⸗ 
dige ins Feuer bringt. 
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Es ift Hierbei. noch zu bemerfen, daß bei Belle— 
Alliance. eigentlich nur dag erfte und das zweite franzöfifche 
Armee- Corps, die Kavallerie und 5 Bataillons Garde - 
‚gegen die Engländer fochten, während das fechste Corpse 
und 16 Bataillons Garden gegen die Preußen verwender 
wurden. Wenn nun fehon die angeführte Truppenmafle 
der englifchen Armee den Sieg fehr zweifelhaft machte, 
was würde gefchehen fein, wenn das fechste Corps und 
die Garden in Reſerve blieben, während bei den Englän- 
dern feine Reſerven vorhanden waren. 


Napoleon hatte, wie dies ſchon bemerfe ift, über bie 
preußifche Aufftellung, als er fie auf den Höhen bei Fleurus 
vecognoscirte, das befte Urtheil gefällt, indem er die Mari- 
me des Feldmarfchalls fprichwörtlicy bezeichnet: Le vieux 
renard ne debusque pas. 

Später hat Napoleon auf St. Helena gelehrtere 
Anfichten niederfchreiben laſſen, die vielleicht mehr für die 
Geſchichte berechnet find, aber weniger das richtige Urtheil 
des Feldheren zeigen. 

Der Feldmarfchall Furſt Bluͤcher hatte zuerft nur 
eine Brigade und etwas fpäter die zweite entwickelt, wäb- 
vend er bie beiden andern Brigaden des erften Armee: 
Corps in Referve behielt; die Aufftellung der Infanterie 
Brigaden war fo angeordnet, daß fie ſich gegenfeitig in 
10 Minuten unterftüßgen Fonnten, und bis dieſer Augen- 
blick eintrat, in Kolonnen-Maffen durch das Terrain ge 
decke, zurücfgehalten biieben. Erſt als der Feind durch 
das Anpaden der Punfte Se Amand und Ligny Die 
Schlachtfront bezeichnete, wurde das allmählige Erfegen 
der Referven in der Richtung von Sombref gegen bie 
Höhe von Buffy in der Art angeordnet, daß nad) Ver⸗ 
wendung der Brigaden des erften Armee» Corps, die Bri⸗ 
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gaden des zweiten in einer Entfernung von 10 Minuten. 
folgten, und fo nad) und nad) durch die Brigaden des 
dritten Armee= Corps erfegt werden follten. Dies allmaͤh⸗ 
lige Confumiren der Streitkräfte mar preußifcher Seite 
dem Zwecke, Zeit zu gewinnen, damit die Engländer zur 
Unterftüßung berbeieilen Fonnten, ganz angemeflen. Der 
Raum von 10 Minuten fagte der Widerſtandsfaͤhigkeit 
zu und erlaubte audy, ftets das Terrain zur Deckung der 
Truppen zu benußen. 

In Betreff der Dorfgefechte ift hier zu bemerken , 
daß man die Schwierigkeit der Leitung und uͤberhaupt 
die Nachtheile bei Fuͤhrung derſelben wohl erwog; indeß 


konnte man durch fie den Zweck, die Entſcheidung hinzu⸗ 


halten, am beften erreichen. In der Schlacht bei Groß- 
Görfchen handelte Napoleon nach derfelben Idee und ge- 
wann dadurch Zeit, mit feinen Reſerven berbeizueilen, und: 
dem Gefecht eine günftige Wendung zu geben. 

Es ift ferner anzuführen, daß die Vorbereitungen 
zur Bertheidigung der Dörfer theils aus Mangel an Zeit, 
da der definitive Entfchluß zur Schlacht erft gefaßt wurde, 
als der Herzog v. Wellington die Huͤlfsleiſtung zufagte, 
theils aber auch aus dem Grunde verzögert blieben, weil 
die Angriffsftont noch nicht entfchieden mar und die Dör- 
fee Wagnele, Bry, das Gehöft von trois Barrettes ꝛc. 
eben fo gut Angriffs-Objecte werden Fonnten. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei Dorfgefechten 


die Orte, um welche der Kampf gefuͤhrt wird, gewoͤhnlich 


von beiden Theilen fo lange genommen und verloren wer- 
den, bis die Reſerven zum Fortnaͤhren des Gefechts auf 
der einen oder der andern Seite confumire find. Zu den 
Maafregeln, während des Gefechts den Vortheil auf fei- 
ner Seite zu erhalten, wird man allerdings das gute 
Poftiven der Soutiens, mo möglih in den mit der an- 
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greifenden Front parallel laufenden Straßen und das Feſt—⸗ 
halten gewiſſer Punkte im Dorfe rechnen müffen. Für 
die Vertheidigung diefer Punkte find nicht allein beſtimmte 
Truppen auszuwählen, fondern auch Befehlshaber mit eige- 
ner Derantmwortlichfeie zu ernennen. Jedoch wird bie 
Anmendung dieſer Maaßregel immer noch durch die be- 
fondern Umflände und durch das Local bedingt werden. 

Als der Kampf um die Dörfer St. Amand und 
Ligny fich beftimme ausfprach, übernahmen die beiden com⸗ 
mandirenden Generale, nämlich der Generallieutenant v. 
Zieten die obere Leitung der Gefechte in St. Amand, und 
der General v. Pirch I. den Befehl über die in Ligny 
fechtenden und gegen die Höhe von Buſſy fucceffive ber- 
anrüdenden Truppen. 

In Ligny begünftigte das Local die Anordnungen. 
Das Schloß am obern Ende des Dorfes wurde durch 
2 Compagnien befest, und bis es völlig niebergebeannt 
war, fefigehalten. 

Die Kirche lag unvortheilhafter und Fonnte weniger 
durch das diesſeitige Gefchügfeuer gedeckt ‚werden. In 
St. Amand hätte man allerdings den Kirchhof zur Ber- 
theidigung einrichten Fönnen, jedoch war diefer Ort wegen 
feiner ungünftigen Lage auf die Dauer nicht zu halten. 
Das Gehöft zwifchen St. Amand und la Haye, obgleich 
beſſer gelegen, Ffonnte wegen feines geringen Raumes feine 
tuͤchtige Vertheidigung gewähren. 

Die Brigaden, die nach und nach ins Gefecht kamen, 
verwendeten ſucceſſive ihre Kräfte, und wurden nach Maaß⸗ 
gabe des DVerluftes durch) andere Brigaden abgelöfet und 
in die Neferve zurückgenommen. Diefe Maaßregel erzeugte 
den Vortheil, daß eigentlich Fein Truppentheil fo viel liet, 
daß er völlig gefechtsunfähig wurde, wie dies bei der Divi- 
fion Girard vom zweiten franzöfifchen Corps der Fall war. 
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Als mehrere Brigaden in einem Dorfe zur Verthei⸗ 
digung verwendet werden mußten und Feine Truppen zur 
Ablöfung vorhanden waren, mußte man durch die immer 
wieder von Neuem gefammelten und formirten Bataillons 
den Kampf fortfegen. Wie dies bei einem langen hart⸗ 
näcigen Gefecht immer der Fall fein mwird, Die mora⸗ 
fifche Kraft und der gute Wille des Einzelnen mußte zu- 
legt da erfegend eintreten, wo alle andern Triebfedern die 
Spannfraft verlieren. _ 

Der Gebraudy und die Aufſtellung der Artillerie 
wurbe gleichfalls durch die vorherrfchende Idee der Schlacht 
bedingte. Man wird weder eine conzentrifcye Aufftellung 
der Befchüge, noch eine nach fortififacorifchen Regeln ent- 
worfene Beftreichung des Terrains gleich im Anfange der 
Schlacht beftimmen Fünnen. Man wird nur im Stande 
fein, nad) Maaßgabe der Direction der feindlichen Streit- 
kraͤfte auch feine Gefchügaufftellungen anzuordnen. Der 
Feind war das Object; ihn mußte man fallen und zer- 
trümmern. Dies war aber gleichfalls nur zu erreichen, 
wenn man nad) Maaßgabe feiner Entwicfelung auch feine 
Artillerie placirte und zur Fortſetzung des Gefechte fich 
eine tüchtige Reſerve zurückhiele. 

Die drei fchweren Batterien des erften Armee-Corps 
wurden auf dem Ddiesfeitigen Abhange der Höhe zwifchen 
Ligny und St. Amand aufgefahren. Es ift ein Erfah: 
rungsgrundfaß, daß die Placirung der Gefchüse mehr gegen 
die Mitte des Berg-Abhanges, wenn fie auch frei ftehen, 
doch vortheilhafter ift, als näher, oder unmittelbar hinter 
einem Bergrüdfen. Die meiften Kugeln ſchlagen nahe 
vor, oder gleidy hinter dem Bergkamme ein, wodurch es 
fich zeigt, daß Die Vortheile einer ſolchen Aufſtellung nur 
ſcheinbar ſind. 

Nach dieſem Erfahrungsſatz konnte man daher auch 


1% 





die Batterien auf dem DBerg- Abhange zwiſchen Ligny und 
St. Amand gut placirt nennen. 

Diie bopfuͤndigen Fußbatterien des erſten Armee⸗Corps 
wurden zur Unterſtuͤtzung des Nahgefechts bei den Dörfern ' 
verwendet. Die Aufftellung der Batterien M 3. und 8. 
rechts von Ligny, und N 15. links von diefem Orte, war 
fehr zwecfmäßig und unterftüßte das Gefecht auf das Kräf- 
tigfte. Die Gpfündige Batterie 2 7. leiſtete der 1ften 
Brigade bei St. Amand gute Dienfte. Auch wurden die 
noch in Referve behaltenen Gpfündigen Batterien AZ 1. 
und die veitende NE 10. etwas fpäter gegen St. Amand 
ins Feuer geführt, Bei der Kavallerie des Generals v. 
Köder blieb die reitende Batterie ME 2, und zur Deckung 
der rechten Flanfe war die reitende Barterie M 7. mit 
dem Iſten fchlefifchen Hufaren- Regiment detaſchirt. 

Zur Unterflügung der Offenfive des Generals v. Juͤr⸗ 
908 wurden die Gpfündigen Batterien N 10. und 37. ver- 
wendet, 

Bei dem dritten Armee ⸗Corps, „, welches ſich mehr 
in einer beſtimmten Poſition ſchlug, war es angemeſſen, 
gleich Anfangs den groͤßern Theil der Artillerie zu ent- 
wickeln. Die 12pfündige Batterie erhielt eine fehr vor⸗ 
theilhafte Aufftellung auf der Chauffee gegen Fleurus. 
Die 6pfündige Batterie NE 18. wurde vorwärts Mont 
Porriaur, und die Gpfündige A@ 35. nebft der reitenden 
N 18. bei Tongrenelle placirt. Das Debouchee- gegen 
Point dur Jour war hierdurch fehr guet vertheidigt, über- 
haupt das ganze Terrain vollfommen unter dem Feuer 
gehalten. Die reitenden Batterien AZ 19. und 20, blie- 
ben, die erftere bei der 12ten Brigade, die letztere bei der 
Kavallerie in Reſerve. 

Auf dieſe Weiſe hatte man während der Schlacht von 
43 bis 5 Uhr 128 Gefchüge im Feuer und 96 in Reſerve, 
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da die reitenden Batterien NZ 2. und 7. erſt etwas fpäter 
Antheil an dem Gefecht nahmen. 

Als nach 5 Uhr die Infanterie⸗Brigaden des zweiten 
Armee: Corps zum Gefecht herangezogen wurden, trat 
auch die Artillerie diefes Corps in die Schlachtlinie ein, 
um theils das Feuer zu unterflüßen, theils die Batterien 
des erften Corps abzulöfen, damit Diefe ſich wieder mit 
Munition verfehen und gefechtsfähig machen konnten. Die 
Batterien wurden ganz in der Art wie beim erften Corps 
vertheilt, fo daß die 12pfündigen NZ 4. und 8., bie, erftere 
etwas früher, zwifchen Ligny und St. Amand ihre Auf: 
ſtellung erhielten. Die veitende Batterie NE 14. ‚wurde 
links von Ligny und die Fußbatterie NE 34. auf dem 
Abhange gegen St. Amand, die Gpfündige Yußbatterie 
M 12. auf dem Abhange linkz der Straße von Som: 
bref nad) Ligny placirt. Die Zußbatterie ME 5. blieb bei 
der Tten Brigade zur Deckung der rechten Slanfe, und 
die reitenden Batterien ME 5. und 6. wurden gegen St. 
Amand, die legtere mit der Kavallerie des Generals v. Juͤr⸗ 
gas und die erftere zur Unterflüßung des Feuers gegen ben 
linfen Flügel des Feindes verwendet. 

Ueberblickt man den Gebrauch der Artillerie im San 
zen, fo findet fich, daß 40 ſchwere Geſchuͤtze“) im Centro 
der Armee allmählig entwicelt wurden. — Die Stellung 
des dritten Armee- Corps, oder der linfe Flügel des Heeres 
wurde durch 48 Gefchüge**) feftgehalten, welche größten- 
theils fogleich ins Feuer kamen. 

Die Dorfgefechte unterftüßte man durch byfuͤndige | 
Zuß- und einige veitende Batterien fehr wirffam, mobei 


) 12pfündige Batterien X 2, 6. 4. 8.3 Haubitzbatterie M 1. | 
"*) 12pfündige Batterie ME 7; Gpfündige Batterien X 18. 35; reitende 
Batterien N 18, 19. 20, 
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zur Vertheibigung von Ligny nach und nach 48 Gefehüße *) 
verwendet wurden. 

Bei St. Amand brachte man 32 Geſchuͤtze“) ins 
Gefecht, welche theils zur Unterſtuͤtzung des Dorfgefechts, 
theils gegen die feindlichen Deboucheen aus dem Theil des 
Dorfes jenfeit des Ligny« Baches verwendet wurden. 

. Die Offenfiv «Bewegung des Generals v. Juͤrgas zur 
fouteniren beftimmte man 24 Gefchüge***); jedoch waren 
in einem nahen Bereich nody 24 Gefchüße****) vorhanden, 
die auch theilweiſe ins Gefecht kamen, und fogleich zur 
Dispofition des Generals v. Juͤrgas verwendet werden 
Fonnten. Die Hälfte der zur Offenfive beftimmeen Artille- 
rie beftand aus reitenden "Batterien und war Daher ganz 
geeignet, um jeden Vortheil auf dem rechten Flügel fo- 
gleich zu benutzen. | 

Die Munitions⸗Kolonnen waren hinter Sombref 
bei der Windmühle in Reſerve zuruͤckgelaſſen. 

Die Komplettirung der Batterien mit Munition, und 
das Zurücbringen der demontieten Gefchüge über die 
Chauffee in der Richtung, die fpäter zum Ruͤckzuge ges 
mähle wurde, mar gewiß eine gute Maaßregel. Auch ift 
die Ablöfung der Batterien und ihe Zurücführen in bie 
Reſerve mit eine Beranlaffung geworden, daß das preußi- 
fehe Heer fo wenig Gefchüge beim Ruͤckzuge verlor. 

Die Kavallerie war durch die Idee, welche Der Schlacht 
zum Grunde lag, mehr für die Krifis derfeiben, welche 
durch bie Dorfgefechte vorbereitet und durch die Hülfslei- 

ſtung 
*) 6Gpfuͤndige Batterien M 3. 8. 12, 15.; veitende Batterie X 14; 
etvons fpäter Fußbatterie Mb. . 
”*) Gpfündige Barterien M 7. 1, 34.; veitende Batterie X 10, 
»2) Gpfündige Batterien A 10, 37.; veitende M 6, 
rer) veitende Batterien ME 2. 5. 7. 
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ftung der Engländer herbeigeführt werden follte, beftimmt. 
Es war daher auch ganz natürlich, daß fie, bis biefer 
Moment eintrat, nur eine unterflügende Rolle überneb- 
men Fonnte. 

Der Anmarfch des Feindes gegen Fleurus wurde 
durch die Kavallerie des erſten Armee» Corps beobachtet, 
welche nad) Ausführung diefes Auftrages zwifchen Ligny 
und Sombref in Referve geftelle wurde. 

Als die Bewegung des Generals v. Juͤrgas gegen 
den franzöfifchen linken Flügel, welche zur Offenfive füh- 
ren Fonnte, eintrat, wurde auch die Kavallerie des zweiten 
Armee- Corps dahin beordert. Etwas fpäter erhielt noch 
eine Kavallerie- Brigade des dritten Armee» Corps, unter 
dem Dberften v. Marwis, den Befehl, nady dem rechten 
Flügel abzumarfchiren, fo wie auch die Kavallerie-Brigade 
des Generals v. Treskow gegen St. Amand beordert wurde, 

Auf dem Punkte, von welchem aus nur Offenfiv- 
Bewegungen ausgehen Fonnten, war demnach eine hin- 
reichende Kavallerie -Maffe verfammelt, die,- in 5 Brigaden 
abgerbeilt, mit Einfchluß der zur Deckung der rechten 
Flanke entfendeten fchlefifchen Hufaren und 2 Escadrong 
vom Elb- Landwehr - Kavallerie: «Regiment, 48. Escabrons *) 
betrug. | 

’ 1 de des Ob ü 
? Schleſiſches lanen Regime eben 3. € = men. 
Lltes Zuſeren Regiment 
Brigade des Dierfien Grafen Eat, 

König im Dragoners Regiment 

ates —— de Landwehr - Kavallerie» Regiment 

vigade des Oberſten v. Sohr. 

Brandenburgtfähes a A = Regiment . 

Dommerfches Hufarens- Regiment . 

2 Escadrong neumärkifher Dragoner 


Brigade des Ober en v. wiami 
nie Hlanen- «Regiment 


tes 
"5 Brigade des Generals v. Treskoiw. 
Brandenburgiſches Ulanen⸗ Fegnen 
iftes kurmaͤrkiſches Landwehr— avallerie- Regiment 


1. 13 


Eseadrong 


* . 0 ®. 0 
“ 
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Es wird nicht in Abrede zus ftellen fein, daß, ſobald 
die Engländer eintrafen, dieſe Kavalleriemafle augenblic- 
lich zu einer Offenfive vereinigte werden Fonnte, und wahr- 
ſcheinlich ihren Zweck nicht verfehlte haben mwürbe. 

Die Kavallerie im Centro der Stellung war mehr 
für defenfive Zwecke beftimmt, und follte einem Hervorbrechen 
des Feindes zwifchen Ligny und Sombref entgegenmwirfen. 
Es befanden fich bier zuerſt 6 Kavallerie » Negimenter, 
unter dem Befehl des Generallieutenants v. Röder, von 
denen man jedoch 2 zur Dedung des Centrums zwifchen 
Ligny und St. Amand detafchirte, und ein Regiment zur 
Deckung der Batterien rechts von Ligny aufgeftelle wurde. 
Demnach blieben noch 12 Escadrons in Neferve. In 
einem nahen Bereich fanden aber noch bag ftarfe weit- 
phälifche Landwehr. Kavallerie-Regiment, 7 Escadrons des 
5ten Eurmärfifchen uyd 2 Escadrons des Elb⸗Landwehr⸗ 
Kavallerie- Regiments, welche den in Ligny fechtenden Bri⸗ 
gaden zugetheilt waren, und ſich hinter Ligny aufftellten. 
Auch waren die beiden Escadrons des Gten Furmärfifchen 
Landwehr» Kavallerie» Regiments, zum dritten Armee⸗Corps 
gehörig, in dee Nähe, — Zwifchen der Höhe von Buffy 
und Ligny befanden fich demnach 26 Escabrons*), die 


6) Brigade Kavallerie. 


2 Escadrons Bten kurmaͤrk. Landw.⸗Kavall Reste. - Escadrens 
2 Eseadrons Ifien Elb⸗Landw.⸗Kavall.⸗Reg 


7) Detaſchirt. 
ifies fchlefifches Huſaren⸗ Regimnen4⸗ 
*) I) Gtes Ulanen⸗-Regiment . 4 Escadrons 
j 2 1fies weflpreußifches Dragoner - -Regiment „4 ⸗ 
3) Mes a Landwehr - Kav erie ⸗ Regt.. 4 ⸗ 
4) Uſtes wefiphälifches .4 ⸗ 
5) Brandenburgiſches Dra He 4 ⸗ 
6) 2 Escadr, 5ten kurmaͤrk. Landw.Kavall. Regts. 2 ⸗ 
7 = Iſten Elb s 5 2 z 
832 = Gen Furmärf, 2 ⸗ ⸗ 2 ⸗ 
26 
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leicht vereinigt werben Founten, um jeber ſanduchen Dr 
wegung entgegen zu wirken. 

Auf dem linken Flügel der preußifchen Auffellung 
blieben nur 11 Escadrons*), meil Me Kavallerie bier we⸗ 
niger nothwendig war und nur zur Berutzung beſonders 
günftiger Momente und zur Beobachtung bes linken Fluͤ⸗ 
gels in Neferve behalten wurde, 

Die preußifche Kavallerie war demnach, wenn gleich 
wicht in Kavallerie» Corps, doch den Umſtaͤnden angemefien, 
in ſolchen Maſſen zufammengebalten, daß durch fie nicht 
allein die Schlachtlinie unterſtuͤtzt, ſondern auch jede glück 
liche Wendung des Gefechts fogleich beugt werden konncee. 

Detrachtet man dagegen Pie PVerwendung der fran- 
zöfifchen Kavallerie, fo erblickt man zwei ihrer Corps, das 
von Pajel 18 Escadrons ſtark, und das von Exeelmans 
aus 24 Escadrons beftehend, ferner bie Kawakerie-Divifien 
Morin zu 15 Escadrons, im Ganzen alſo 57 Caradrans 
gegen die. Stellung des dritten preußiſchen Armee⸗ Corps 
aufmarſchirt. Durch dieſe Verwendung murde fie vicht 
allein. während der Schlacht nutzlos, font verlor auch 
noch eine Menge Leute und Pferde. 

Gegen den preußiſchen vechsen läge wurde in Ir 
fange der Schlacht nur die Kavallerie · Diviſien Donenus, 
9 Escadrons ſtark, aufgeſtellt. Erſt ſpaͤter verſtaͤrkte die 
leichte Brigade Colbert vom erſten Kavallerie⸗Corps den 
feindlichen linfen Flügel, und erhielt den Auftrag, die Ver⸗ 
bindung mie Ney aufzufuchen. — Die Franzofen hatten 





*) Brigade des Oberfien Grafen gottum. 


Steg Wlanen "Regiment .. . .3 Exabrone 

7tes ⸗ 3 

1 Esc. des Tten Manen-Rests. nach En detafchire 1 . 
Brigade» Kavall 


Hes kurmaͤrk. Landwehr⸗ ——— .4 ⸗ 
11 Escadrons. 
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demnach 17 Escadrons auf. demjenigen Punfte des Schlacht⸗ 
feldes, wo fie nur allein den Preußen ‚gefährlich werben 
‚eonnten. 

Erſt ſpaͤt am Abend der Schlacht wurden noch drei 
feindliche Kavallerie-Regimenter auf der preußifchen rech- 
ten Flanke zwifchen. Mellee und Billers- Peruin bemerkt, 
welche wahrfcheinlich zu dem Corps unter dem Marfchall 
Ney gehörten. 

Die franzöfifche- Kavallerie. hat demnach, obgleich an 
Zahl der preußifchen überlegen, während der Schlacht 
nichts unternommen, was dem preußifchen Heere, welches 
ſich doch in der Defenfive befand, nachtheilig werden Fonnte. 

Es wird bei einem Vergleich des Gebrauchs der bei- 
berfeitigen Keiterei gewiß dem preußifchen Sheere nicht 
vorgeworfen werden Fönnen, daß bei demfelben die Kaval- 
lerie nicht fo angewendet worden, wie es den Verhaͤltniſſen, 
unter denen die Schlacht geführt wurde, angemeflen war. 
Man Eann vielleicht noch Hinzufügen, daß überhaupt Schlach- 
ten, in denen bie Krifis- durch Vorausſetzungen, welche 
fpäser nicht eintreffen, aufgehalten wird, wohl nie den voll- 
Eommenen Gebrauch der Kavallerie zulaffen werben, und 
daß man daher nicht in allen Schlachten den Gebrauch 
diefer Waffe in ihrem ganzen Lmfange erwarten darf. 








zweite Abtheilumng, 
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Dritter Abſchnitt. 


- Borbereitende Bewegungen zum Gefecht bei Duntrebras. — Gefecht 
bei Duatrebras. — Bemerkungen über bie Operationen des Marfchalls 
Ney umd über das Gefecht bei Duntrebras. — Ueber die fernere Con⸗ 
sentrirung der englifchen Armee. — Fortſetzung der Operationen des 
preußiſchen Heeres. — Bemerkung über Innere Verhaͤltniſſe im preu⸗ 
Bifchen Heere. — Die verbändeten Feldherren faſſen gemeinſchaftlich 
den Entſchluß, die Schlacht bei Belle» Alltance anzunehmen. — Der 
Herzog v. Wellington führt feine Armee in die Stellung von Mont 
St. Jean. — Ucher die Fortfehung der Operationen des franzöfifchen 
Heeres. — Detafchleung des Marſchalls Grouchy zur Verfolgung der 
preußifchen Armee, — Bemerkungen über die dem Marichall Grouchy 
übertragene Verfolgung der Preußen. — Napoleon drängt die Arriere⸗ 
garde der Engländer bei Quatrebras zuruͤck, und rüdt mit der Haupt⸗ 
armer gegen Brüßel vor. — Die Verfolgung Napoleons wird vor⸗ 
wärts Mont St. Sean aufgehalten. — Die englifche und franzdfifche 
Armee bleiben während der Nacht vom 17ten zum 1Sten uni in 
ihren Bivonaks, die erfiere bei Mont St. Jean, die letztere bei 
Blanchensis, einander gegenüber. Behauptungen Napoleons über ges 
teoffene Anordnungen und ertbeilte Befehle am 17ten Abends und 
während der Nacht vom 1Tten zum 18ten Juni. — Weber die Aufſtellung 
der preußifchen Armee in der Nacht vom 17ten zum 18ten Juni. — 
Ueberblick der Ereigniſſe des 17ten und Bemerkung über die Nefultate 
feit Beginn der Feindfeligfeiten am 18ten Juni. — 


x 


Borbereitende Bewegungen zum Gefecht 
bei Quatrebras,. 


Fu derfelben Zeit, in welcher Napoleon das prenßifche 
Heer bei Ligny angriff, follte der Marfhall Ney die 
. Engländer bei Quatrebras zurücwerfen. Die geringe 
Mebereinftimmung in diefem gleichzeitigen Angriffe wird 
niche allein in der Art der Ausführung, fondern auch in 
dem Entwurf zu dee ganzen Operation aufzufuchen fein. 
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indem man dem Gange der Begebenheiten folgt, 
wird man durch Die Reihe ber auf einander folgenden That⸗ 
fachen die zuverläffigfte Aufklärung gewinnen Fönnen. 

Schon um 5 Uhr des Morgens traf der General 
Perponcher Anftalten, das am Abend vorber verlorne Ter- 
rain wieder zu gewinnen. Das Holz von Boſſu wurde 
wieder befege und ein Bataillon bis gegen Frasne vorge 
fhoben. Das Gros der Divifion. blieb bei Quatrebras 
in Reſerve. Die am vorigen Tage hierher gefommene 
Abtheilung des 1ften fchlefifchen Hufaren - Regiments hatte 
Gelegenheit, einige Angriffe auf feindliche Kavallerie zu 
machen, und marſchirte darauf nach der Gegend von Som⸗ 
bref ab. 

Um diefe Zeit fehlten: nody die drei zu der Divifion 
bes Generals Perponcher gehörigen Bataillons der Bri⸗ 
gade des Generals Bylandt, welche nebft einer Batterie 
in Mivelles zurückgelaffen wurden. Um 6 Uhr des Mor- 
gens erhielten fie jedody durch den Prinzen von Oranien, 
als er diefen Dre paffirte, den Befehl, gleichfalls nad) 
Duatrebras zu marfchiren; nur das 7te Linien» Bataillon 
blieb noch zurück und wurde erft zu Mittag von der Iten 
niederländifchen Divifion abgelöfer. 

Als die Franzofen Miene machten, eine dominirende 
Höhe vor dem linken Flügel der Aufftellung zu befegen, 
befahl der Prinz v. Oranien, welcher fo eben angefommen 
war, daß die ganze erfte Linie der Divifion bis dahin vor- 
rücfen folle, welche durch diefe Bewegung ſich Frasne bis 
auf eine Viertelſtunde naͤherte. 

Um 8 Uhr des Morgens machten die Franzoſen eine 
Recognoscirung mit Abtheilungen der Garde » Kavallerie 
unter Lefebure-Desnouertes; dann aber hiele fich der Feind 
bis 1 Uhr Mittags ruhig. Der Marfchall Ney war felbft 
gekommen, die Bewegungen des Generals Perponcher zu 
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beobachten. Er hatte ben General Reille in Goſſelies 
zurüdgelaffen, um Napoleons Befehle dort abzumarten 


und fie zugleich dem Grafen Erlon mitzuteilen. 


Um 10 Uhr Morgens traf der Herzog v. Wellington 
bei der niederländifchen Divifion ein, befah die genommene 
Stellung, welche er den Umftänden angemeſſen fand und 
begab ſich dann zum Feldmarfchall Blücher. 

Es war 1 Uhr Mittags, als die Franzofen anfingen 
Dffenfiobewegungen zu machen. Die Niederländer ver- 
flärften ihren linken Flügel und beſetzten den Wald von 
Billers-Peruin mit Tirailleurs. Die beiden bei der Di- 
vifion befindlichen Batterien wurden fo placirt, daß zwei 
Kanonen und eine Haubige von der reitenden Batterie 
auf dee Chauſſee vor Frasne, eine Kanone und eine Hau- 
bige etwas mehr rechts, und bie drei übrigen Geſchuͤtze 
ber Batterie rückwärts auf der Chauffee nad) Namur auf 
geftelle wurden. Vier Kanonen und die beiden Haubigen 
der Fußbatterie ftanden in 2er Linie vorwärts Quatrebras 
und die beiden andern auf dem rechten Flügel der 1ften Linie. 

Der General Flahaut, Adjutant Napoleons, war. fchon 
um 11 Uhr zu Goffelies angefommen und hatte dem Ge⸗ 
neral Reille den Befehl für den Marfchall Ney über- 
bracht, vorzuruͤcken und Quatrebras mit feinem linfen Flü- 
gel zu befegen. Dieſe Ordre theilte der General Reille 
dem erſten Armee» Corps fogleicy mit. 

Die beiden franzöfifchen Corps, von denen das zweite 
in und um Goffelies und das erfte Corps hinter Goffelies 
mit feiner Spige in Jumet ftand, festen fich hierauf gegen 
Frasne in Marſch. Der Graf Reille af mit der Spiße 
des zweiten Corps gegen 1 Uhr bei Frasne an. 

.. ‚Mm. Ahr begann das Tirailleur⸗Gefecht. Die Lanciers 


der . Garde warfen d die Tirailleurs des Generals Perponcher 


zuruͤck. 
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Gefecht bei Quatrebras. 
Erſt um 3 Uhr Nachmittags rückten die beiden Di- 
vifionen Foy und Bachels des zweiten franzöfifchen Corpse 
zum Angriff vor. Die übrigen Truppen waren, mit 
Ausnahme des größern Theile der Kavallerie, nach zurüd. 
Das Terrain, auf welchem jetzt gefochten werden follte, 
wird in der Richtung von Süden nach Morden von der 
Chauffee, die von Eharleroi nach Bruͤſſel führe, ducch- 
fehnitten, Da, wo ſich bie genannte Chauflee mit der, 
welche von Namur Äber Sombref nach Nivelles führt, 
kreuzt, iſt eine Fleine Anzahl von Häufern gelegen, welche 
von dem Durchfchnittspunft der beiden Straßen den Na- 
men Quatrebras führen. Suͤdlich von bier liegt das 
Dorf Frasne; weſtlich das Gehoͤlz von Boſſu; oͤſtlich, 
jedoch mehr vorwärts, ber Wald von Villers - Pernin. 
- Mehrere kleine Bäche durchfchneiden das Terrain in der 
Richtung von Weſten nad) Often. ‘Der Punfe von Qua⸗ 
frebras liege auf einem fanftanlauferden Plateau. Der 
Abſtand von diefem Punkt nad) Frasne beiträge 6000 
Schritt; nach dem Pachthofe Gemionconrt 1700 Schritt _ 
umd nad) einer vorliegenden Schäferei 500 Schritt. 

Bei dem vorerwähnten Angriffe nahm die franzöfifche 
Divifion Foy ihren Weg auf der Ehauffee gegen Gemion⸗ 
court; die Divifion Bachelu ging mehr rechts auf Pier- 
mont zu. Die leichte Kavallerie- Divifion Pire decfte bei 
diefer Bewegung die rechte Flanke, während der Marfchall. 
mit der Garde» Kavallerie die Chauffee hielt und vine 
Brigade fehwerer Kavallerie unter dem Grafen Valmy bie 
linfe Slanfe deckte. Die Divifion Jerome war noch nicht 
eingetroffen, und der Befehlshaber der Ten Divifion zeigte 
an, daß er Napoleon begegnet und von bemfelben mit 
gegen St. Amand fortgenommen worden fei. Der Reſt 
des Cüraffier- Corps blieb hinter Frasne ftehen und Fam 
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diefen Tag nicht ins Gefecht. Die ganze, Stärke der 
Truppen, weiche ber Marſchall Ney zum Gefecht verwen 

dete, beitrag denmac 20,000 Mann Infanterie, 2700 
Pferde, und 44 Geſchuͤtze. 

Die vorgefehobene erfte Linte der niederländifchen Di- 
vifion fand fich nicht ſtark genug, den Stoß zu empfan- 
gen, der fie bedrohte, und zog ſich gegen das Holz von 
Boſſu zuruͤck. Das 27ſte Jäger: Bataillon wurde in dem 
Augenblick, wo es fich formiren wollte, von den Garde: 
Lanciers und dein Gten franzoͤſiſchen Chaſſeur⸗Regiment 
angegriffen and über den Haufen gerorfen, wobei es viel 
Gefangene verlor. 

Noch ehe die beiden franzöfifchen Divifionen die er⸗ 
wähnten Angriffepunfte erreichten, ruͤckte die leichte wieber- 
ländifche Ravallerie-Brigade Merle, aus dem Gren Huſaren⸗ 
und Zeen nieberländifchen Dragoner- Regiment beſtehend, 
und gleich darauf Die Ste englifche Divifion Picton in die 
Linie ein, ſo daß jeht zwei Divifionen und eine Brigade, 
Kavallerie dem Angriffe des Teindes begegnen Fonnten, 
Die Regimenter der Sten engliſchen Dwiſion ſtellten fich 
zrofchen Quatrebras und Piemont fo auf, daß das 9Me, 
Aſte, Aꝛſte, Iſte, 28Tte und ZAte Regiment in erſter Linie, 
die 4 hannoͤverſchen Bataillone der Brigade Beſt (Ate) 
nebſt dem 9ſten und 79ſten englifchen Regiment in zweiter 
Linie im Chauffeegraben placirt wurden. 

Die franzöfifche Divifion Bacheln bemächtigte ſich 
während deß des Dorfes Piermont. — Der Herzog v. 
Mellington, der um dieſe Zeit zuruͤckgekommen war, ließ 
dies Dorf durch den Oberſten Barker, den er mit dem 
Yäiten Regimente dahin fendete, wieder nehmen, welches 
mit ber ausgezeichnerflen Bravour geſchah. 

Der Pachthof Gemioncourt wurde mehrmals vom 
Feinde angegriffen und von dem Sten Mikzbataillon brav 
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vertheidige. Der General v. Perponcher erhielt darauf 
Befehl, dies Bataillon auf der Chauſſee vorzuſenden und 
ſetzte ſich ſelbſt, ſo wie der Prinz von Oranien, der dazu 
kam, an deſſen Spitze; allein dies Bataillon gerieth in ein 
nahes Artillerie⸗Feuer und erlitt einen bedeutenden Verluſt, 
ſo daß der Feind den Pachthof wegnehmen und ſich darin 
feftfegen konnte. Die Kavallerie⸗Brigade Merle wollte 
der Infanterie zu Huͤlfe kommen, wurde aber von der 
franzoͤſiſchen Kavallerie geworfen und auf der Chauſſee bis 
gegen Quatrebras verfolgt. In dieſem Augenblick kamen 
die braunſchweigſchen Truppen auf der Chauſſee an und 
mußten auch ſogleich gegen die vorruͤckende Kavallerie 
Quarrees formiren. Die niederlaͤndiſche Infanterie zog 
ſich nach dem Holze von Boſſu zuruͤck, und mußte dem 
Feinde, der ihr auf dem Fuße folgte, drei Kanonen uͤber⸗ 
laſſen. Die Franzoſen begannen ſchon in das von den 
Niederlaͤndern beſetzte Holz einzudringen. 

Gleichzeitig mit dem Vorruͤcken des Generals Per⸗ 
poncher auf der Chauſſee ließ der Herzog v. Wellington 
ſein erſtes Treffen vorruͤcken; wahrſcheinlich wollte er den 
vor der Stellung befindlichen Grund beſetzen laſſen, und 
ſich überhaupt dem Dorfe Piermone mehr nähern. Das 
4fte Regiment, welches voraus eilte, wurde unvermuchet - 
von den Lanciers der Garde angegriffen. Cs mar eben 
im. Begriff, Das Quarree zu formiren, als es mitten in 
diefer Bewegung überrafcht, umgeritten und niedergehauen 
wurde, wobei es feinen Oberften Sir Robert Macara und 
284 Mann verlor. Die franzöfifche Kavallerie Fam bis 
zum 2ten Treffen und hieb noch einen Theil der Tirailleurs 
von dem hannöverfchen Bataillon Werden nieder, wurde 
aber durch das mohlangebrachte Feuer der beiden hannoͤ⸗ 
verfchen Bataillone Lüneburg und Ofterode genöthige, den 
Ruͤckweg anzutreten. -- 
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Das: Gefecht ftand in diefem Augenblicf fo, daß das 
Gehoͤlz von Boſſu, von einem Hohlwege umfchloffen und 
rechts von der Chauffee, die von Auatrebras nad) Srasne 
führt, gelegen, durch die beiden Brigaden Prinz von Wei- 
mar und General Bylandt, unter dem “Befehl des Gene- 
rals Perponcher, vertheidige wurde. 

Der Herzog v. Wellington nahm 2 Bataillon und 
2 Sompagnien Braunfchmweiger vor und ftellte fie in Kolonne 
auf beiden Seiten der Ehauffee vorwärts der Schäferei auf. 
Die braunſchweigſche Kavallerie füllte den Raum zwifchen 
der Chauffee und dem Holze von Boſſu aus. -Diefe 
Truppen, zu denen fpäter noch 4 englifche Geſchuͤtze fließen, 
waren beinah eine Stunde lang einem heftigen Kanonen- 
Feuer ausgefeßt und verloren zwei demontirte Kanonen. 
Die übrigen braunfchweigfchen Bataillons nebft den naſſau⸗ 
fhen Truppen unter dem Generalmajor v. Krufe, welche 
zunaͤchſt nach der englifchen Divifion Picton eintrafen, 
wurden Binter der Waldfpige rechts von Quatrebras auf- 
geftelle. Den linfen Flügel bildete die englifche Divifion 
des Generallieutenants Sir Thomas Picton und hielt die 
Chauffee von Namur feft. 


Es war gegen 6 Uhr Abends. ‘Den Kanonendonner 
von Ligny hörte man jeßt am ftärfften und ohne die min- 
befte Unterbrechung. Noch hatten die Franzofen Feine 
entfcheidenden Vortheile errungen. 

Um diefe Zeit erhielt der Marfchall Ney die Depefche 
Napoleons, worin ihm gefagt wird, daß das Schickſal von 

Frankreich in feinen Händen liege, und durch die er zur 
hoͤchſten Anftrengung aufgefordert wurde. 


Der Marfchall Ney glaubte diefen Befehlen am be. = 


ften nachzukommen, ‚wenn er ſogleich mit allen Truppen, 
die ihm augenblicklich zu Gebote ftanden, ‚die Engländer 
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angriffes Er durfte ja noch. auf fein erſtes Armee-Corps, 
welches .bald eintreffen mußte, vehuen. 

Nach 6 Uhr fah man zwei feanzöfifche Infauterie⸗ 
Kolonnen gegen die englifche Stellung vorrüden. Es 
war die Divifion Jerome Buonaparte, welche eben ange 
fommen war, und die der Marfchall Ney ſelbſt führte. 
Die eine dieſer Kolonnen, weldye über 3000 Mann ftarf 
war, rücfte gegen den Wald von Boſſu vor und warf 
den Prinzen von Weimar in der Richtung von Hantain 
le Val zurück, und war eben im Begriff gegen Quatre⸗ 
bras zu debouchiren, un eine zweite Kolonne von gleicher 
Stärfe, die fich, von Kavallerie- Maffen begleitet, auf der 
Chauffee vorbewegte, im Angriff zu unterflügen. Diefe 
letztere Kolonne warf die braunfchmeigfchen Bataillone auf 
der Chauflee zurück und bemächtigte fich der Schäferei. 
Der Herzog von Braunſchweig griff hierauf mie feiner 
Kavallerie die feindliche Infanterie an, wurde jedoch zu⸗ 
ruͤckgewieſen. Als die braunfchweigfche Reiterei mit Ueber- 
macht attafire wurde, mußte fie noch weiter zurück, wobei 
der Herzog linfs von der Chauffee, etwas hinter der Schä- 
ferei, den toͤdtlichen Schuß erhielt, der ihn durch das rechte 
Handgelenke hindurch auf der rechten Seite den Unterleib 
durchbohrte. Der deutfche Fürft, welcher hier feinen Hel⸗ 
dentod fand, befchloß auf eine würbige Weife ein Leben, 
welches immer der gemeinen Sache geweiht war, und 
ftets der Unterdrückung und Schmach entgegen gekaͤmpft 
haste. — 

Als die feanzöfifche feichte Kavallerie mit Uebermacht 
die braunfchweigfche zurückwarf, ging die Verfolgung lange 
der Front des I2ften englifchen Regiments, das an ber 
Chauflee nahe bei Quatrebras aufgeftelle war. Dieſes 
warf feine Flanfen-» Compagnie quer über die Chauflee und 
gab auf eine ganz nahe Entfernung dem Feinde eine Ge- 
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neralfalve. Roß und Reiter flürzten zuſammen; bie feind- 
liche Kolonne war in zwei Theile zerriffen; die Vorderen 
warfen fi auf das Gefolge des Herzogs v. Wellington, 
der fich gerade vor dem I2Iften Regiment befand und einen 
Augenblüf mit in das Getümmel verwickelt wurde; bie 
Hinteren wurden durd) das Feuer der Infanterie genoͤthigt 
umzukehren. 

Gleich darauf ruͤckten 2 feindliche Cuͤraſſier-Regimen⸗ 
ter unter dem Grafen v. Valmy mit Bravour auf der 
Chauſſee vor. Dieſe Kavallerie drang bis gegen Quatre⸗ 
bras, wurde aber von dem conzentriſchen Feuer aller dort 
ſtehenden Truppen empſangen. Der General Perponcher, 
der mit dem 2ten Bataillon Naſſau den Holzrand beſetzt 
bielt, von der einen und bie engliſchen und hannoͤverſchen 
Bataillons von der andern Seite, thaten diefen Negimentern 
viel Schaden. Die feindliche Kavallerie mußte in Unord⸗ 
nung umfehren, wobei der Graf v. Valmy, dem dag Pferd 
unter dem Leibe erfchoflen war, nur mit genauer Morh 
den Händen der Engländer entfam. 

Als der Marſchall Ney nun auch die noch in Reſerve 
behaltene Kapallerie-Divifion Pire gleichfalls vorfchickte, 
war es zu ſpaͤt; die durch die beiden erſten Kavallerie 
Angriffe in Unordnung gerathenen Bataillons harten fich 
fchon wieder formire und gerüftet, die feindlidye Attafe 
abzumeifen. 

Die franzöfifche Infanterie feßte indeß den Kampf 
mit. der größten Hartnädigfeit fort. Auf dem linfen Fluͤgel 
der Engländer war es dem Feinde gelungen, das Dorf 
Piermont zu nehmen und die Straße nach. Namur zu ge 
winnen. Im entre wurden die Fortfchritte der feind- 
lichen Infanterie nur mit der höchften Anftrengung auf 
gehalten, — Dies Gefecht. fchien fih zum Vortheil des 
Feindes zu neigen, bis enblich die braunſchweigſchen 
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Batterien, nachdem fie 3 Stunden im ftarfen Trabe gefahren, 
auf dem Schlachrfelde eintrafen und des Feindes uͤberwie⸗ 
gende Kraft an Artillerie mehr ausgeglichen wurde. - Sie 
begannen ohne Zaubern ihr Feuer. 

Gegen den rechten Slügel der Engländer hatten die 
Stanzofen während deß ihre Fortfchritte weiter verfolgt, 
und waren faft des ganzen Holzes von Boſſu Meifter ges 
worden, mit Ausnahme des obern Theils, der die Stel- 
fung flanfirte und den der General Perponcher beftändig 
behauptet hat. Die Franzoſen rücten von ihrem linfen 
Slügel aus vor, als der Herzog v. Wellington fie noch 
zur rechten Zeit erfannte und fie augenblicflich durch bie 
englifchen Garden, welche fo eben auf dem Schlachrfelde 
anfamen, angreifen ließ. Das te und das 3te Bataillon 
des 1ften Garde-Regiments erhielten den Befehl, den Feind 
aus dem Holze zu vertreiben; das 2te Bataillon (Coldſtream) 
des 2ten Garde-Regiments und das 3te Bataillon des 3ten 
Garde-Regiments folgten zur Unterſtuͤtzung. Drei nieder 
ländifche Bataillons drangen zu gleicher Zeit gegen die 
Sranzofen vor. Der Feind vertheidigee fich mit der größ- 
ten Bravour und das Gefecht wurde mörderifch. Endlich 
mußten die Franzofen das ganze Holz räumen. Die eng- 
fifchen Garden debouchirten auf der Seite von Pierrepont 
. gegen den linfen Slügel des Feindes, ungeachtet der wie— 
derholten Angriffe der franzöfifchen Kavallerie, welcye die 
Engländer aufzuhalten bemüht war, indeß zurückgemwiefen 
wurde, - | 

Mit den englifchen Garden zugleich war die Zte Dis 
vifion (Alton) und mehrere Batterien ins Gefecht gerückt, 
wodurch die Uebermacht ganz auf die Seite der Engländer 
fam. Das Centrum der Engländer drückte den Feind auf 
der Steaße nad) Frasne zurück, und das leichte Bataillon 
Lüneburg nahm, unter Mitwirkung der Englifchen Jaͤger, 

| ' das 
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das vor dem biesfeitigen linfen Flügel liegende Dorf Pier- 
mont wieder. 

Der Marfchall Ney, der das Anwachſen der feind- 
lichen Kräfte fühlte und viel Menfchen verloren hatte, 
auch wußte, daß feine Neferve, nämlicy das erſte Armee- 
Corps, noch zu weit entferne war, um Unterſtuͤtzung ges 
währen zu Fönnen, ſah ſich genöthigt, von feinen wieder⸗ 
holten Angriffen abzuftehen und weiter ruͤckwaͤrts feine alte 
Aufftelung, die er am Morgen gehabt, wieder einzuneh- 
men. Um 9 Uhr des Abends vereinigte er fich mit. dem 
Corps des Grafen Erlon, welches er wieder zurückzubolen 
den “Befehl gegeben hatte. 

Die Engländer nahmen hierauf ihre Sclaceinie 
bis gegen Gemioncourt vor. 

Der Verluft für beide Theile war bedeutend; man 
Fonnte auf jeder Seite 4000 Mann außer Gefecht an⸗ 
nehmen. 


Bemerkungen über die Operationen bes Warſchalls 
Ney und über das Gefecht bei Quattebrad. 
Bei. Betrachtung ber dargeftellten Ereigniffe kann 
nicht in Abrede geftellt werden, daß der Marichall Mey 
durchaus nicht fo chätig geweſen ift, wie man es fonft 
von ihm gewohnt war. Es ſcheint, daß die preufifche 
Armee in feiner rechten Slanfe ihm fortwährend Beſorg⸗ 
niffe erregt habe. Wenigftens ift gewiß, daß feine beiden 
Corps bis nady 11 Uhr ruhig in ihren Lägern ſtehen 
blieben, während der Marfchall fchon am Tage vorher 
den Befehl erhalten hatte, bis Quatrebras vorzuräden. 
Wahrſcheinlich glaubte der Marfchall Ney mit Sicherheit 
nur dann vorruͤcken zu Fönnen, wenn die Armee Napo- 
leons mie ihm ziemlich ‚auf gleiche Höhe gefommen wäre . 
und Fleurus beſetzt haͤtte. Die Nachricht von dem Vor⸗ 
1. 14 
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Dritter Abſchnitt. 


Vorbereitende Bewegungen zum Gefecht bei Quatrebras. — Gefecht 
bei Quatrebras. — Bemerkungen über die Operationen des Marfchalle 
Ney und über das Gefecht bei Quatrebras. — Lieber die fernere Con⸗ 
zentrirung ber englifchen Armee. — Fortſeung der Operationen des 
preußifchen Heeres. — Bemerkung über innere Verhaͤltniſſe im preu⸗ 
Bifchen Heere. — Die verbündeten Feldherren faſſen gemeinfchaftlich 
den Entſchluß, die Schlacht bei Bee Alllance anzunehmen. — Der 
Herzog v. Wellington führt feine Armee in die Stellung von Mont 
St. Jean. — Ucher die Fortfehung der Operationen des franzöfifchen 
Heeres. — Detaſchirung des Marſchalls Grouchy zur Verfolgung der 
preußtichen Armee. — Bemerkungen über die dem Marſchall Grouchy 
übertragene Verfolgung der Preußen. — Napoleon drängt die Arriere⸗ 
garde der Engländer bei Quatrebras zurüd, und ruͤckt mit der Haupt⸗ 
armee gegen Brüfel vor. — Die Verfolgung Napoleons wird vor- 
wärs Mont St. Sean aufgehalten. — Die englifche und franzbfifche 
Armee bleiben während der Nacht vom 17ten zum 18ten Juni in 
ihren Bivonaks, die erfiere bei Mont St. Jean, die Ichtere bei 
Plancheneis, einander gegenüber. Behauptungen Napoleons uͤber ge= 
troffene Anordnungen und ertbeilte Befehle am 17ten Abends und 
toährend der Nacht vom 17ten zum 18ten Juni. — Weber die Aufſtellung 
der preußifchen Armee in ber Nacht vom 17ten zum 1Sten Juni. — 
Ueberblick der Ereignifle des 17ten und Bemerkung über die Refultate 

ſeit Beginn der Zeindfeligfeiten am Iäten Juni. — 


x 


Vorbereitende Bewegungen sum Gefecht 
bei Quatrebra®. 


Zu derſelben Zeit, in welcher Napoleon das preußiſche 
Heer bei Ligny angriff, ſollte der Marſchall Ney die 
Englaͤnder bei Quatrebras zuruͤckwerſen. Die geringe 
Uebereinſtimmung im dieſem gleichzeitigen Angriffe wird 
nicht allein in der Art der Ausführung, fondern aud) in 
dem Entwurf zu der ganzen Operation aufzuſuchen fein. 
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indem man dem Gange der Begebenheiten folge, 
wird man durch die Reihe der auf einander folgenden That- 
fachen die zuverläffigfte Aufflärung gewinnen Fönnen. 

Schon um 5 Uhr des Morgens traf der General 

Perponcher Anftalten, das am Abend vorher verlorne Ter- 
rain wieder zu gewinnen. Das Hol; von Boſſu wurde 
wieder befegt und ein Bataillon bis gegen Frasne vorges 
fhoben., Das Gros der Divifion, blieb bei Quatrebras 
in Reſerve. Die am vorigen Tage hierher gefommene 
Abrbeilung des 1ften fchlefifchen Hufaren- Regiments hatte 
Gelegenheit, einige Angriffe auf feindliche Kavallerie zu 
machen, und marſchirte Darauf nach der Gegend von Som⸗ 
bref ab. 

um biefe Zeit fehlten noch die drei zu der Divifion 
bes Generals Perponcher gehörigen Bataillons der Bri⸗ 
gade des Generals Bylandt, welche nebft einer Batterie 
in Nivelles zurücgelaffen wurden. Um 6 Uhr des Mor- 
gens erhielten fie jedoch durch den Prinzen von Oranien, 
als er diefen Ort paffirte, den Befehl, gleichfalls nach 
Duatrebras zu marfchiren; nur das 7te Linien- Bataillon 
blieb noch zuruͤck und wurde erft zu Mittag von der Iten 
niederländifchen Divifion abgelöfer. 

Als die Franzoſen Miene machten, eine dominirende 
Hoͤhe vor dem linken Fluͤgel der Auſſtellung zu beſetzen, 
befahl der Prinz v. Oranien, welcher ſo eben angekommen 
war, daß die ganze erſte Linie der Diviſion bis dahin vor- 
ruͤcken folle, welche durch diefe Bewegung fic) Frasne bie 
auf eine Viertelſtunde näherte. 

Um 8 Uhr des Morgens machten die Sranzofen eine 
Recognoseirung mit Abtheilungen der Garde » Kavallerie 
unter Lefebore-Desnouertes; dann aber hielt fich der Feind 
bis 1 Uhr Mittags ruhig. Der Marfchall Ney war felbft 
gekommen, die Bewegungen des Generals Perponcher zu 
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beobachten. Er hatte den General Reille in Goffelies 
zurücgelaffen, um Mapoleons Befehle dort abzumarten 
und fie zugleich dem Grafen Erlon witzurheilen. 

Um 10 Uhr Morgens traf der Herzog v. Wellington 
bei der niederländifchen Divifion ein, befah die genommene 
Stellung, welche er den Umſtaͤnden angemeflen fand und 
begab ſich dann zum Feldmarſchall Blücher. 

Es war 1 Uhr Mittags, als’ die Franzoſen anfingen 
Dffenfiobewegungen zu machen. Die Niederländer ver- 
ftärfeen ihren linken Flügel und befeßten. den Wald von 
Billers-Peruin mit: Tirailleurs. Die beiden bei der Di- 
vifion befindlichen Batterien wurden fo placirt, daß zwei 
Kanonen und eine Haubise von der reitenden Batterie 
auf der Chauſſee vor Frasne, eine Kanone und eine Hau- 
biße etwas mehr rechts, und die drei übrigen Gefchüge 
ber Batterie rückwärts auf der Chauſſee nad) Namur aufs 
geftelle wurden. Vier Kanonen und die beiden Haubigen 
der Fußbatterie flanden in 2er Linie vorwärts Duatrebras 
und die beiden andern auf dem rechten Flügel der 1ften Linie. 

Der General Slahaut, Adjutant Napoleons, war. fchon 
um 11 Uhr zu Goffelies angefommen und hatte dem Ge⸗ 
neral Reille den Befehl für den Marfchall Mey über: 
bracht, vorzurücen und Quatrebras mit feinem linfen Fluͤ⸗ 
gel zu befegen. Dieſe Ordre theilte der General Reife 
dem erften Armee Corps fogleicdy mit. 

Die beiden franzöfifchen Corps, von denen dag zweite 
in und um Öoffelies und das erfte Corps binter Goffelies 
mit feiner Spige in Jumet ftand, festen fich hierauf gegen 
Srasne in Marfch. Der Graf Reille traf mit der Spige 
des zweiten Corps gegen 1 Uhr bei Frasne an.’ 

: Um 2Uhr begann das Tirailleur⸗Gefecht. Die Lanciers 
der . Garde warfen d die Tirailleurs des Generals Perponcher 
zuruͤck. 
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Gefecht bei Quatrebras. 

Erſt um 3 Uhr Nachmittags rücten die beiden Di- 
vifionen Foy und Bachelun des zweiten franzöfifchen Corps 
zum Angriff vor. Die übrigen Truppen maren, mit 
Ausnahme des größern Theile der Kavallerie, noch zurüd. 

Das Terrain, auf weichem jeßt gefochten werden follte, 
wird in der Richtung von Süden nad) Morden von der 
Chauffee, die von Charleroi nach Bruͤſſel führe, durch⸗ 
ſchnitren. Da, wo ficd die genannte Ehauffee mit der, 
weiche von Namur uͤber Sombref nady Mivelles führt, 
krenzt, iſt eine Pleine Anzahl von Käufern gelegen, welche 
von dem Durchfchnittspunft der beiden Straßen den Na- 
men Quatvebras führen. Südlich von hier liegt das 
Dorf Frasne; weſtlich das Gehoͤlz von Boſſu; oͤſtlich, 
jedoch mehr vorwärts, der Wald von Billers - Pernin. 
- Mehrere kleine Baͤche durchſchneiden das Terrain in der 
Richtung von Werften nad) Often. Der Punft von Qua⸗ 
trebras liege auf einem fanftanlauferden Plateau. Der 
Abſtand von dieſem Punkt nad) Frasne beträgt 6000 - 
Schritt; nach dem Pachthofe Gemionconet 1700 Schritt _ 
und nach einer vorliegenden Schäferei 500 Schritt. 

Bei dem vorerwähnten Angriffe nahm die franzöftfche 
Divifion Foy ihren Weg auf der Chauffee gegen Gemion⸗ 
court; die Divifion Bacheln ging mehr vechts auf Pier- 
mone zu. Die leichte Kavallerie-Divifion Pire decfte bei 
diefer Bewegung die rechte Flanke, während der Marſchall 
mit der Garde-Kavallerie Die Chauſſee hielt und vine 
Brigade fehwerer Kavallerie unter dem Grafen Balmy die 
linke Flanfe deckte. Die Diviſion Jerome war noch nicht 
eingetroffen, und der Befehlshaber der 7ten Diviſion zeigte 
an, daß er Napoleon begegnet und von demſelben mit 
gegen St. Amand fortgenommen worden ſei. Der Reſt 
des Cuͤraſſier⸗Corps blieb hinter Frasne ſtehen und kam 
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diefen Tag nicht ins Gefecht. Die ganze, Stärke der 
Truppen, weiche der Marfehall Ney zum Gefecht verwen⸗ 
dete, beitrag denmacd 20,000 Mann Infanterie, 4700 
Pferde, und 44 Geſchuͤtze. 

Die vorgefchobene erfte Linte der niederländifchen Di- 
vifion fand fich nicht ſtark genug, den Stoß zu empfan- 
gen, ber fie bedrohte, und zog fi gegen das Holz vom 
Boſſu zuruͤck. Das 27ſte Jäger - Bataillon wurde in Dem 
Augenblick, wo es fich formicen wollte, von den Garde: 
Lanciers und dem Gten franzöfifchen Chafleur- Regiment 
angegriffen und über den Haufen geworfen, wobei «8 viel 
Gefangene verlor. 

Noch ehe die beiden franzöfifchen Divifionen die er- 
waͤhnten Angriffspunfee erreichten, rückte die leichte niedet⸗ 
fändifche Kavallerie-Brigade Merle, aus dem Gren Hufaven- 
und 5ten nieberländifchen Dragoner- Regiment beſtehend, 
und gleich darauf die Ste engliſche Divifion Picton in Die 
Linie ein, ſo daB jetzt zwei Divifionen und eine Brigade, 
Rovallerie dem Angriffe des Feinden begegnen konnten. 
Die Regimenter der Sten engliſchen Divifion ſtellten fich 
zrotfchen Quatrebras und Piemont fo auf, daß das 92fle, 
Zäfte, 42fte, Iſte, 2ſte und ZAte Regiment in erſter Linie, 
die 4 hannoͤverſchen Bataillone der Brigade Weit (Ate) 
nebft dem ISften und 79ſten englifchen Regiment in zweiter 
Linie im Chauffeegeaben placirt wurden. 

Die franzoͤſiſche Diviſton Wachen bemächtigte fich 
während deß des Dorfes Piermont. — Der Herzog v. 
Wellington, der um dieſe Zeit zuruͤckgekommen war, lief 
dies Dorf durch den Oberften Barner, den er mit dem 
95ſten Regimente dahin fendete, wieder nehmen, weldyes 
mit der ausgezeichnerflen Bravour gefchah. 

Der Pachthof Gemioncourt wurde mehrmals vom 
Feinde angegriffen und von dem 5ten Mikzbataillon brav 
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vertheibigt. Der General v. Perponcher erhielt darauf 
Befehl, dies Bataillon auf der Chauſſee vorzuſenden und 
ſetzte ſich ſelbſt, ſo wie der Prinz von Oranien, der dazu 
kam, an deſſen Spitze; allein dies Bataillon gerieth in ein 
nahes Artillerie⸗Feuer und erlitt einen bedeutenden Verluſt, 
ſo daß der Feind den Pachthof wegnehmen und ſich darin 
feſtſeßen konnte. Die Kavallerie⸗Brigade Merle wollte 
der Infanterie zu Huͤlfe kommen, wurde aber von der 
franzoͤſiſchen Kavallerie geworfen und auf der Chauſſee bis 
gegen Quatrebras verfolge. In diefem Augenblick kamen 
die braunſchweigſchen Truppen auf der Chauſſee an und 
mußten auch ſogleich gegen die vorruͤckende Kavallerie 
Quarrees formiren. Die niederlaͤndiſche Infanterie zog 
ſich nach dem Holze von Boſſu zuruͤck, und mußte dem 
Feinde, der ihr auf dem Fuße folgte, drei Kanonen uͤber⸗ 
laſſen. Die Franzoſen begannen ſchon in das von den 
Niederlaͤndern beſetzte Holz einzudringen. 

Gleichzeitig mit dem Vorruͤcken des Generals Per⸗ 
poncher auf der Chauſſee ließ der Herzog v. Wellington 
ſein erſtes Treffen vorruͤcken; wahrſcheinlich wollte er den 
vor der Stellung befindlichen Grund beſetzen laſſen, und 
ſich überhaupt dem Dorfe Piermont mehr nähern. Das 
Arte Regiment, welches voraus eilte, wurde unvermuchet - 
von den Lanciers der Garde angegriffen. Es war eben 
im. Begriff, Das Quarree zu formiren, als es mitten in 
diefer Bewegung überrafcht, umgeritten und niedergehauen 
wurde, wobei es feinen Oberften Sir Robert Macara und 
284 Mann verlor. Die franzöfifche Kavallerie kam bis 
zum 2ten Treffen und hieb noch einen Theil der Tirailleurs 
von dem bannöverfchen Bataillon Berden nieder, wurde 
aber durch das wohlangebrachte Feuer der beiden hannd- 
verfchen Bataillone Lüneburg und Ofterode genöthigt, den 
Ruͤckweg anzutreten. - 
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Das: Gefecht ftand in dieſem Augenblick fo, daß das 
Gehoͤlz von Boſſu, von einem Hohlwege umfchloffen und 
rechts von der Chauffee, die von Auatrebras nad) Frasne 
führt, gelegen, durch die beiden Brigaden Prinz von Wei- 
mar und General Bylandt, unter dem Befehl des Gene- 
valg Perponcher, vertheidige wurde. 

Der Herzog v. Wellington nahm 2 Bataillong und 
2 Compagnien Braunfchweiger vor und ftellte fie in Kolonne 
auf beiden Seiten der Chauffee vorwärts der Schäferei auf. 
Die braunfchweigfche Kavallerie füllte den Raum zwifchen 
der Chauflee. und dem Holze von Boſſu aus. -Diefe 
Truppen, zu denen fpäter noch 4 englifche Gefchüße ftießen, 
waren beinah eine Stunde lang einem heftigen Kanonen⸗ 
Teuer ausgefeßt und verloren zwei demontirte Kanonen. 
Die übrigen braunfchmweigfchen Bataillons nebft den naffau- 
fhen Truppen unter dem Generalmajor v. Krufe, welche 
zunaͤchſt nach der englifchen Divifion Picton eintrafen, 
wurden binter der MWaldfpige rechts von Duatrebras auf- 
geftelle. Den linken Fluͤgel bildere die englifche Divifion 
bes Generallieutenants Sir Thomas Picton und hielt Die 
Chauffee von Namur feft. 


Es war gegen 6 Uhr. Abends. Den Kanonendonner 
von Ligny hörte man jetzt am flärfften und ohne die min- 
defte Unterbrechung. Noch hatten die Franzofen Feine 
entfcheidenden Vortheile errungen. 

Um diefe Zeit erhielt der Marfchall Ney die Depefche 
Napoleons, worin ihm gefage wird, daß das Schickſal von 
Frankreich in feinen Händen liege, und durch die er zur 
hoͤchſten Anftvengung aufgefordert wurde. 

Der Marfchall Ney glaubte diefen Befehlen am ber | 
ften nachzufommen, ‚wenn er fogleich mit allen Teuppen, 
‚die ihm. augenblicklich zu Gebote fanden, ‚die Engländer 
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angriffe, Er durfte ja noch auf fein erfies Armer-Corps, 
welches bald eintreffen mußte, rechnen. 

Nach 6 Uhr ſah man zwei franzöfifche Infauterie⸗ 
Kolennen gegen die englifche Stellung vorrüden. Es 
war die Divifion Jerome Buonaparte, welche eben ange- 
fommen war, und die der Marfchall Ney ſelbſt führte. 
Die eine diefer Kolonnen, weldye über 3000 Mann ftarf 
war, rückte gegen den Wald von Boſſu vor und warf 
den Prinzen von Weimar in der Richtung von Hautain 
le Val zurüf, und war eben im Begriff gegen Quatre⸗ 
bras zu debouchiren, um eine zweite Kolonne von gleicher 
Stärke, die fi, von Kavallerie-Maffen begleitet, auf der 
Chauffee vorbewegte, im Angriff zu unterflügen. Diefe 
legtere Kolonne warf die braunfchmeigfchen Bataillone auf 
der Chauffee zurück und bemächtigte ſich der Schäferei. 
Der Herzog von Braunſchweig griff hierauf mie feiner 
Kavallerie die feindliche Infanterie an, wurde jedoch zu⸗ 
rückgewiefen. Als die braunfchweigfche Reiterei mit Ueber⸗ 
macht aftafirt wurde, mußte fie noch weiter zurück, wobei 
der Herzog finfs von der Chauflee, etwas hinter der Schä« 
ferei, den tödtlichen Schuß erhielt, der ihn durch das rechte 
Handgelenfe hindurch auf der rechten Seite den Unterleib 
durchbohrte. Der deuefche Fürft, welcher hier feinen Hel⸗ 
dentod fand, befchloß auf eine wuͤrdige Weife ein Leben, 
welches immer der gemeinen Sache geweiht war, und 
ftets der Unterdruͤckung und Schmach entgegen gekaͤmpft 
hatte, — 

Als die franzöfifche feichte Kavallerie mit Uebermacht 
die braunfchweigfche zuruͤckwarf, ging die Verfolgung länge 
der Stone des I2ften englifchen Regiments, das an ber 
Chauffee nahe bei Quactrebras aufgeftelle war. Diefes 
warf feine Slanfen- Compagnie quer über die Chauflee und 
gab auf eine ganz nahe Entfernung dem Feinde eine Ge⸗ 





207 





neralſalve. Roß und Reiter flürzten zufammen; Die feind- 
liche Kolonne war in zwei Theile zerriffen; Die Vorderen 
warfen fi) auf das Gefolge des Herzogs v. Wellington, 
der fic) gerade vor dem I2ften Negiment befand und einen 
Augenblick mit in das Gerümmel verwicelt wurde; Die 
Hinteren wurden durch das Feuer der Infanterie genoͤthigt 
umzukehren. 

Gleich darauf ruͤckten 2 feindliche Cuͤraſſier⸗Regimen⸗ 
ter unter dem Grafen v. Valmy mit Bravour auf der 
Chauſſee vor. Diefe Kavallerie drang bis gegen Quatre⸗ 
bras, wurde aber von dem conzentrifchen Feuer aller dort 
fiebenden Truppen empfangen. Der General Perponcher, 
der mit dem ten Bataillon Naſſau den Holzrand befegt 
hielt, von der einen und die englifchen und hannoͤverſchen 
Bataillons von der andern Seite, thaten diefen Negimentern 
viel Schaden. Die feindliche Kavallerie mußte in Unord- 
nung umkehren, wobei der Graf v. Valmy, dem dag Pferd 
unter dem Leibe erfchoflen war, nur mit genauer Noth 
‚den Händen der Englaͤnder entfam. 

Als der Morfhall Ney nun auch die noch in Referve 
behaltene Kayallerie- Divifion Piré gleichfalls vorfchickte, 
war es zu ſpaͤt; Die durch die beiden erſten Kavallerie⸗ 
Angriffe in Unordnung gerathenen Bataillons hatten fich 
fchon wieder formire und gerüftee, die feindliche Attake 
abzumeifen. 

Die franzöftfche Infanterie ſetzte indeß den Kampſ 
mit. der größten Hartnaͤckigkeit fort. Auf dem linken Fluͤgel 
der Engländer war es dem Feinde gelungen, das Dorf 
Piermont zu nehmen und die Straße nach Namur zu ge- 
winnen. Im Centro wurden die Fortfchritte der feind- 
lichen Infanterie nur mit dee böchften Anftrengung auf 
gehalten, — Dies Gefecht. ſchien ſich zum Vortheil des 
Feindes zu neigen, bis endlich die braunfchmeigichen 
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Batterien, nachdem fie 3 Stunden im ftarfen Trabe gefahren, 
auf dem Schlachtfelde eintrafen und bes Feindes übermie- 
gende Kraft an Artillerie mehr ausgeglichen wurde. - Sie 
begannen ohne Zandern ihr Feuer. 

Gegen den rechten Flügel der Engländer hatten die 
Stanzofen während deß ihre Fortfchritte weiter verfolgt, 
und waren faft des ganzen Holzes von Boſſu Meifter ge- 
worden, mit Ausnahme des obern Theils, der die Stel- 
fung flanfirte und den der General Perponcher beftändig 
behauptet hat. Die Franzoſen ruͤckten von ihrem linfen 
Slügel aus vor, als der Herzog v. Wellington fie noch 
zur vechten Zeit erfannte und fie augenblicklich durch die 
englifchen Garden, welche fo eben auf dem Schlachrfelde 
ankamen, angreifen ließ. Das te und das 3te Bataillon 
des 1ften Garde-Regiments erhielten den Befehl, den Feind 
aus dem Holze zu vertreiben; das te Bataillon (Coldſtream) 
des Aten Garde-Regiments und das 3te Bataillon des Iten 
Garde-Regiments folgten zur Unterftägung. Drei nieder- 
ländifche Bataillons drangen zu gleicher Zeit gegen die 
Stanzofen vor. Der Feind vertheidigte fich mit der größ- 
ten Bravour und das Gefecht wurde mörderifch. Endlich 
mußten die Sranzofen das ganze Holz räumen. Die eng- 
fifchen Garden debouchirten auf der Seite von Pierrepont 
‚ gegen den linfen Slügel des Feindes, ungeachtet der wie- 
derholten Angriffe der franzöfifchen Kavallerie, welche die 
Engländer aufzuhalten bemüht war, indeß zuruͤckgewieſen 
. wurde. 

Mit den englifchen Garden zugleidy war die Ite Dis 
viſion (Alton) und mehrere Batterien ins Gefecht gerückt, 
wodurch die Uebermacht ganz auf die Seite der Engländer 
kam. Das Centrum der Engländer drückte den Feind auf 
der Straße nach Frasne zurüd, und das leichte Bataillon 
Lüneburg nahm, unter Mitwirkung der Englifchen Jäger, 
| das 
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das vor dem diegfeitigen linken Flügel liegende Dorf Pier- 
mont wieder. 

Der Marfchall Ney, der das Anwachſen der feind⸗ 
lichen Kräfte fühlte und viel Menfchen verloren hatte, 
auch wußte, daß feine Referve, nämlich das erfte Armee 
Corps, noch zu meit entfernt war, um Unterſtuͤtzung ge⸗ 
währen zu Fönnen, ſah ſich genöthigt, von feinen wieder⸗ 
holten Angriffen abzuftehen und weiter rückwärts feine alte 
Aufftellung, die er am Morgen gehabt, wieder einzuneh- 
men. Um 9 Uhr des Abends vereinigte er ſich mit dem 
Corps des Grafen Erlon, welches er wieder zurüczuholen 
den Befehl gegeben hatte. 

Die Engländer nahmen hierauf ihre Sclacheinie 
bis gegen Gemioncourt vor. 

Der Verluft für beide Theile war bedeutend; man 
Fonnte auf jeder Seite 4000 Mann außer Gefecht an⸗ 
nehmen. 


Bemerkungen über die Operationen des Marſchalls 
Ney und über das Gefecht bei Quatrebras. 
Dei. Betrachtung der dargeftellten Creigniffe kann 
nicht in Abrede geftelle werden, daß der Marfchall Ney 
durchaus nicht fo thätig geweſen ift, wie man es fonft 
von ihm gewohnt war. Es fcheint, daß die preußifche 
Armee in feiner rechten Flanke ihm fortwährend Beſorg⸗ 
niffe errege habe. Wenigftens ift gewiß, daß feine beiden 
Corps bis nad) 11 Uhr ruhig in ihren Lägern ſtehen 
blieben, während der Marfchall fchon am Tage vorher 
den Befehl erhalten: hatte, bis Quatrebras vorzuräden, 
Wahrfcheinlich glaubte der Marfchall Mey mit Sicherheit 
nur dann vorrücken zu Fönnen, wenn die Armee Napo- 
leons mit ihm ziemlich ‚auf gleiche Höhe gefommen wäre . 
und Sleurus beſetzt hatte. Die Nachricht von dem Vor—⸗ 
I. 14 
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rücken über Fleurus erhiele der Marfchall erft am Nach⸗ 
mittage und erſt von diefem Augenblif an mochte er ſich 
ficher glauben, 

Wenn der Marfchall Ney diefe Anfichten gehabe und 
deshalb fein erftes Armee- Corps mehr zurüdigelaffen hat, 


‚fo kann man ihm bierin nicht ganz Unrecht geben, indem 


es immer zu berückfichtigen bleibe, eine Armee von 80,000 
Mann in einer Entfernung von 2 Stunden auf der Flanfe 
ftehen zu laffen und bei: ihr vorbei anderen feindlichen 
Kräften entgegen zu ruͤcken. 

Sobald der Marfchall Ney indeß von dem Angriff 
auf das preußifche Heer unterrichtete war, mußte er aud) 
feine Streitfräfte mehr zufammenziehen, und gleich im 
Anfange mit einer größeren Uebermacht das Gefecht er-, 
öffnen, da es ihm nicht unbefanne fein konnte, daß die 
Stärke des Feindes mit jeder Viertelftunde anwuchs. 

Als um 2 Uhr das Gefecht begann, hatten die Fran⸗ 
zofen nur die niederländifche Divifion Perponcher, etwas 
über 7000 Mann .ftarf, gegen fih. Erſt um 3 Uhr fam 
die englifche Divifion Picton und die Kavallerie- Brigade 
Merle bei Quatrebras an, wodurch 15 bis 16000 Mann 
dem Marfchall Mey entgegen fanden. | 

Die große Ausdehnung, welche die englifche Stellung 
von der Chauffee nach Namur über Piermont, Gemion- 
court bis zum Walde von Boffu, bei Anfangs fo geringen 
Kräften hatte, würde, bei einem energifchen Angriff gegen 
das Centrum, nachrheilig geworden fein, befonders da die 
Engländer fo wenig Gefchüs zum Feſthalten ihrer Pofition 
verwenden Fonnten. Statt einer entfcheidenden Maafregel 
erblickt man nur partielle Gefechte, in denen mit der größten 

Bravour, jedody ohne Erfolg gefämpfe wurde. j 

Der erfte KRavallerie-Angriff von franzöfifcher Seite 

hatte einige Refultate, wurde jedoch nicht unterflüße und 


| 
| 
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durch die fo eben auf der Chauffee von Bruͤſſel ankom-⸗ 
menden Truppen aufgehalten. 
Dem eigentlichen Hauptangriffe des Marſchalls Ne, 
durch die Divifion Jerome Buonaparte und durch die 
Kavallerie des Grafen Valmy unternommen, konnte nur 


dadurch widerſtanden werden, daß die braunfchweigfchen 


Truppen die Maffe der Streitkräfte bis auf 20,000 Mann 


vermehtt hatten. Das SHerbeifommen der braunfcyweig- 


ſchen Artillerie machte e8 möglich, den Kampf fortzufegen, 
fo wie das Eintreffen der englifchen Garden und der Dis 
viſion Alton*) endlich das Gefechte zwifchen 8 und 9 Uhr 
Abends zum Vorteil der Engländer entfchied. 

Es ift ferner noch zu ermicteln, welche Gruͤnde den 
Marfchal Ney bewogen haben, den Befehl Napoleons, 
ein Corps in Flanke und Rücken der Preußen zu ſchicken, 
nicht zu erfüllen. — Die Zeit, wann dieſer Befehl ab» 
geſchickt wurde, fteht noch nicht feft, wahrſcheinlich aber 
ift dieſe Ordre in der Zmifchenzeit, Die von der Abfendung 
des Generals Flahaut bis zur Ausfertigung Des von dem, 
Marſchall Soult (um 3 auf4 Uhr) abgeſchickten und woͤrt⸗ 
lich aufgenommenen Briefes, abgelaufen iſt, gefchehen, 
indem die um 2 Uhr von Napoleon abgeſchickte Ordre 
feinen  beftimmten Befehl in diefer Beziehung enthält. 
Etwas ſpaͤter muß auch die Meldung des Marfchalle Ney 
in Napoleons Hände gelangt fein, wodurch er anzeigte, 
daß die Stärke des ihm gegenüber ftehenden Feindes keine 
Enrfendung feiner Truppen zulaffe. Napoleon muß fich 
nun bewogen gefühlte haben, einen directen Befehl, mit 


Bezeichnung des Teuppentheils, welcher gegen die Preußen 


marfchiren follte, auszufertigen, und der von Gamot in 
feinter Wiberlegung des Generals Gourgaud angefüßete 


*) Die englifche Armee war hierdurch auf 30,000 Mann angewachſen. 
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Umſtand, daß der Oberſt Laurent der Ueberbringer diefes 
Befehls, den Napoleon felbft erpedire hatte, geweſen fein 
fol, beftätige diefe Annahme. 

| Der Adjutant Napoleons, Dberft Laurent, traf unter⸗ 
wegs das erſte Corps und theilte dieſe Ordre ſogleich mit. 
Der General Graf Erlon befand fich jedoch nicht bei fei- 
‚nem Corps, fondern war bei dem Marfchall Ney, um von 
ihm die nothwendigen Befehle zu erhalten. Che jedoch 
der Adjutant Mapoleons den Marfchall Ney oder Grafen 
Erlon fprach, war der Legtere fchon zu feinem Coͤrps zu- 
rüdgeeilt, um die ihm gewordenen Befehle zu erfüllen, 
wonach das erfte Corps zur Unterſtuͤtzung des Angriffs 
auf Quatrebras verwendet werden ſollte. Der General 
Erlon fand ſein Corps abmarſchirt, holte es jedoch wieder 
ein, und fuͤhrte daſſelbe, den Befehlen des Marſchalls Ney 
‚gemäß, gegen Quatrebras zuruͤck. Durch dies Hin- und 
Hermarfchiren Fam dies Corps zur Unterflügung der im 
Gefecht befindlichen Truppen zu fpät an, leiftete Napoleon 
eben fo wenig directe Huͤlfe und war dadurch auf keinem 
Punkte von Einfluß. 

Solche Zufaͤlligkeiten find i im Kriege leicht möglich, 
indem jeder Augenblif etwas Neues bringe. Der. Com- 
mandirende ertheilt oft Befehle, die in demfelben Moment - 
auszuführen möglich wären; ehe fie jedoch zu den.Corps- 
Befehlehabern kommen, haben fich die Verhälmiffe geän- 
dert, und es wird dann eine reine Unmoͤglichkeit, fie zu 
erfüllen. Darum kann man. fich jedoch niche abhalten 
laffen, folche Befehle zu geben. Man muß es darauf 
ankommen laſſen, wie fich die Chancen fellen. 

Napoleon ift jedoch auch nicht von aller Schuld frei 
zu ſprechen. MWahrfcheinlic würde er dieſe Zufälligfeiten, 
die bei einer fo großen Trennung, fvie die von Ney, um 
fo eher eintreten. Fonnten, vermieden haben, wenn er gegen 





213 





1 


die Romerſtraße borgeruͤckt, und ſo mit ſeinem Marſchall 
näher in Verbindung geblieben waͤre. Napoleon hatte 
dann -120,000 bis 130,000 Mann zuſammen, wogegen 
die Engländer und Preußen in diefen erſten Augenbliden . 
nicht allein ſchwaͤcher, ſondern auch, getheilt waren. Das 
Einflemmen zwiſchen Ligny und Boignee Fonnte ihm un. 
möglich) Vortheile bringen, wogegen es feinem Intereſſe 
angemeflen war, fich zwifchen die Preußen und Englaͤn⸗ 
der einzudraͤngen. 

War es die Idee Napoleons vielleicht, den Marſchall 
Ney im Rüden der Preußen operiren zu laflen, während 
er die Stellung derfelben bei Ligny durchbrach? Die 
preußifche Armee würde aber von dem Anrüden Ney's 
zeifig genug unterrichter worden fein, und dann ihre rück 
gängige Bewegung zur Bereinigung mit dem vierten Armee- 
Corps ausgeführt haben. Man Fonnte die Truppen aus 
dem Gefechte bei St. Amand allmählig ‚zurückziehen und 
wäre das Anruͤcken des Marfchalls Ney erft gegen Abend 
erfolgt, fo würde das preußifche Heer um fo eher wieder 
eine Aufftellung genommen und den Feind in feinent Vor⸗ 
rücken bis zur Ankunft der Engländer aufgehalten haben. 

. Hierbei ift jedoch nicht zu überfehen, daß, wenn der 
Marſchall Mey ſich mit allen feinen Kräften gegen die 
Preußen gewandt hätte, die Engländer ihm aud) gefolgt 
wären. Eine geringere Detafchirung Ney's dagegen würde 
wiederum das preußifche Heer in feine Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt haben. 


Ueber die fernere Conzentrirung der 
engliſchen Armee. 

Die engliſche Armee war um 10 Uhr des Abends 

kaum ſo weit zuſammen, daß ſie im Stande geweſen waͤre, 

die erſt um 2 Uhr, dann mit Gewißheit um 5 Uhr ver» 
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fprochene Unterſtuͤtzung des preußifchen Heeres ausführen 
zu Fönnen. Der rechte Flügel unter Lord Hill und bie 
Kavallerie unter dem Grafen Urbridge wurden noch erwartet. 
Es lag alfo augenfcheintich is der zu fpäten Conzeutri⸗ 
ung der Engländer, daß die bei weitem größere Laft des 
Kampfes auf das preußifche Heer fiel. Es zeige ſich fer- 
ner, wie nur durch Die Annahme der Schladyt bei Ligny 
die Zuſammenziehung bes engfifchen Heeres möglich wurde. 

Der Herzog v. Wellington hatte um 49 Uhe Abends 
Die legte Nachricht von dem Fuͤrſten Blücher erhalten, 
welche die Hoffnung ausfprach, die Schlacht halten zu 
Fönnen. Keine weitere Mitcheilung gelangte an ben Herzog, 
da der Offizier, welcher die Meldung von dem Ruͤckzuge 
nach Wawre überbringen follte, in dee Dunkelheit von 
‚ bem Seinde überfallen und gefangen genommen wurde. 

Der Herzog v. Wellington hieß feine Truppen bei 
Quatrebras lagern, um bier die Bereinigung des ganzen 
englifchen Heeres zu bewerfitelligen. Das Hauptquartier 
Fam nach Genappe und der Prinz von Dranien nahm 
dag feine zu Mivelles. 


Fortfegung der Operationen bes preußiſch en 
Seeres. 


Das preußiſche Heer lagerte in der Nacht vom 16ten 
zum 17ten Juni mit feinem Gros zwifchen Tilly und 
Melioreur. Das Hauptquartier war in leßterem Ort. 

Den 1Tten nach Mitternacht (Morgens 3 Uhr) zogen 
fi) die Truppen, welche Bry befegt gehalten, und an 
welche die feitwärts Bry geftandenen Bataillons fich ſchon 
um 12 Uhr in der Mache angefchloffen hatten, unter Befehl 
des Generals v. Jagow über Tilly zu ihren Corps zuruͤck. 

Dem Oberſtlieutenant v. Sohr wurde dagegen der 
Auftrag, mit feiner Kavallerie⸗Brigade und einer halben 
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reitenden Batterie zwifchen Tilly und Gentinnes fich ver- 
deckt aufzuftellen und die "Bewegungen bes Feindes zu 
beobachten. Sobald diefe Arrieregarde gedrängt würde, 
follte fie fi auf das Defilee von St. Guibert zurück. 
sieben. 

Der Generallientenant v. Roͤder erhielt noch den 
Aufteag, nach Wavre voraus zu gehen, um die nöfhigen 
Anordnungen für die Lagerung der Armee zu treffen, fo 
wie einige Berpflegungsmittel herbeifchaffen zu laffen. Man 
wollte das Heer fo conzentriren, daß zwei Corps der Armee 
diesfeits und zwei Corps jenſeits Wavre aufgeftellt würden, 

Das erfte Armee- Corps marfchirte über Gentinnes, 
Vilrour, Mont St. Guibere durch Wavre und lagerte 
ſich auf dem linfen Ufer der Dyle bei Bierge. Die Truppen 
‚ befanden fih in völlig fchlagfertigem Zuflande Dat 

zweite Armee- Corps folgte in derfelben Richtung, blieb 
aber diesfeits des Fluffes in der Gegend von St. Anne 
ftehen und bezog bier ein Lager. Das Defilee von St. 
Guibert wurde fo lange von der Tten Brigade befeßt ge- 
halten, bis Truppen des Aten Armee- Corps zur Abloͤſuns 
eintrafen. 

Das dritte Armee- Corps wurde von dem General 
v. Thielemann, fobald der Ruͤckzug auf Gemblour ent 
fehieden war, aus der gehabten Aufftellung ſogleich zu einer 
Marfchfolonne formirt. Die Zufammenziehung der Bri⸗ 
gaden aus der weitläufigen Aufftellung und die Einziehung 
der Poſten bei der eingetretenen Dunfelheit verfpäteten 
jedoch den Abmarfch, fo daß die Reſerve⸗Artillerie, welche 
die Tete hatte, erft nad) 2 Uhr Morgens beim Haufe le 
Point du. Jour ankam, um in den dafelbft von der Chauffee 
abgehenden Weg nach Gembloup einzufallen. Die Ite 
Brigade und die Referve- Kavallerie, welche als Arriere⸗ 
garde auf der Chauſſee von Namur nad) Brüffel zwifchen 
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Sombref und le Point du Jour dergeſtalt aufgeſtellt wa⸗ 
ren, daß die nach Fleurus zum Feinde fuͤhrende und faſt 
rechtwinkelig in die Bruͤſſeler Straße einfallende Chauſſee ge⸗ 
rade wor der Front war, konnten ſich erſt nach 4 Uhr Mor- 
gens, nad Aufgang der Sonne, in Marſch fegen. 

Dem Feinde, deffen Vedetten nur 1000 Schritte von 
den preußifchen Kolonnen flanden, war es daher leicht, 
den Rückzug des preußifchen Heeres zu bemerken; ja felbft 
über die Direction, ob nach Namur oder Gemblour, Fonnte 
er fich kaum täufchen, indem die Fleinfte nachgefchicfte Pa- 
teouille jede Ungewißheit befeitige haben würde. | 

Den 17ten Juni nach 7 Uhr Morgens hafte das ' 
dritte Armee- Corps Gembloux paſſirt und machte jenfeite 
des Ortes bis um 2 Uhr Nachmittags Halt, um den er- 
müdeten Truppen bie nöthige Erholung zu geben. Der 
General v. Thielemann glaubte diefen Aufenthalt fich um 
fo eher ohne Gefahr erlauben zu dürfen, da er die Nach⸗ 
richte von dem General Grafen Bülow erhielt, daß der- 
felbe mit dem vierten Armee- Corps eine Stunde, hinter 


-Gemblour lagere. Um 2 Uhr Nachmittags wurde ber 


Marfcy auf Wavre fortgefege, wo das Corps, mit Aus- 
nahme der die Arrieregarde machenden Iten Brigade und 
der Kavallerie-Brigade Graf Lottum, nach 8 Uhr Abends die 
Dyle paffirte und ſich auf dem linfen Ufer bei la Baverte 
lagerte, Die Truppen der Xrrieregarde trafen wegen der 


durch einen heftigen Gemitterregen gründlos gewordenen 


Wege theilmeife in der Macht und die Brigade des Gene- 
rals von Bord erft um 6 Uhr des Morgens bei Wawre 


“ein. Dies gab die DVeranlaffung, daß die Arrieregarde 


des dritten Corps auf bem rechten Ufer der Dyle blieb 
und hier ein Lager bezog. 
Der Oberft v. Marwitz, der mit feiner Kavallerie 


Brigade über Tilly zurücigegangen war,. hatte bereits bei 
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la Bavette einen Bivonaf bezogen, und ftieß bier wieder 
. zum Corps. Auch rückte, das Detafchement der 11ten 
Brigade, aus einem Bataillon und zwei Escadrons zu- 
ſammengeſetzt, von Dinant kommend, in die Linie. Da 
gegen war der Major v. Hellwig mit 2 Eskadrons des 
Iten Huſaren⸗Regiments in der Gegend von Cinay ſtehen 
geblieben. Die Abſicht des Generals v. Thielemann war, 
daß die beiden Escadrons Huſaren ſich mit den Truppen 
der I1ten Brigade vereinigen und fich fo an das Corps 
anſchließen follten. Der Major v. Hellwig führte jedoch 
erft etwas fpäter feine Bereinigung über Huy mit dem 
dritten Corps aus. 

Der General v. Thielemann wurde bei feinem Ruͤck⸗ 
zuge vom Feinde gar nicht beunruhigt. Die Ruhe, welche 
er feinen Truppen bei Gemblouy geftattete, möchte wohl 
zu lange. gewährt haben, da fein Corps die nöthige Er- 
bolung im Lager bei la Bavette finden Fonnte und viel- 
leicht ein Halt von einigen Stunden hinter Gemblour 
hinreichend geweſen fein dürfte, neue Kräfte zur Fort- 
feßung des Marfches zu gewinnen. 

Dei etwas mehr Thätigfeit von franzoͤſt ſcher Seite 
haͤtte dieſer Aufenthalt ſogar nachtheilige Folgen nach ſich 

ziehen koͤnnen. 
| Das vierte Armee - Corps war bei einbrechender Nacht 
vom 16ten zum 17ten Juni mit feiner Tere bei Baſſe 
Bodecé auf der Nömerftraße eingetroffen. Als der Ge- 
neral v. Bülow den Berluft der Schlacht bei Ligny er- 
fuhr, befahl er, daß die “Brigaden feines Corps in Zwi— 
fehenräumen längs der Römerftcaße lagern follten. Die 
13te Brigade erhielt den ‘Befehl, noch weiter rückwärts _ 
bei Hottoment, da wo die Chauffee von Namur nach 
Löwen die Roͤmerſtraße durchſchneidet, zu bivouafiren. 
Bei anbrechendem Morgen (17ten Juni) wurde der 


218 





General Graf Bülow von dem Anruͤcken des dritten Corps 
gegen Gemblour und von dem Marfdy des erften und 
zweiten Corps gegen Wavre buch den Adjutanten bes 
Fürften Blüher, Major v. Weyrach, benachrichtiger. 
Der General v. Bülow war im Begriff, mit feinem 
Corps eine übereinftinmende Bewegung gegen das Plateau 
zwifchen Eorbair und Corroy in der Direction auf Wavre 
auszuführen, als er von dem Feldmarfchall Fürften Bluͤcher 
den ‘Befehl erhielt, über Walhain und Corbaix auf Dion 
fe mont zu marfchiren. Die Avantgarde des Corps, wozu 
der General v. Bülow die 14te Brigade beftimmte, follte 
mit ihrem Gros bei Dieur- Sart aufgeftelle werden. 
Der Feldmarfchall beftimmte noch, daß von dem vierten 
Corps ein Detafchement, beftehend aus einem Kavallerie 
Regiment, 2 Infanterie» Bataillon und 2 reitenden Ka⸗ 
nonen, nad) dem Defilee von St. Guibert gefendet werden 
folfee, um dort den noch weiter vorpouflirten Oberftlieute- 
nant v. Sohr aufzunehmen und dann in diefer Richtung 
als Avantgarde ftehen zu bleiben. Dem Oberftlieurenant 
v. Ledebur wurde mit dem 10ten Hufaren-Regimene, ben 
Fuͤſilier⸗Bataillons des 11ten Infanterie und des 1ften pom- 
merfchen Landivehr- Regiments nebft zwei Geſchuͤtzen der 
reitenden Batterie ME 12. diefer Auftrag zu Theil. 

Der General v. Bülow ließ die Brigaden feines 
Eorps direct auf Dion le mont dirigiren, und bezog auf 
der Höhe von Cabaret a tout Vend bei Dion le mont, 
ba mo ber Scheidepunft der Wege nach Löwen, Wavre 
und Gembloup fich befindet, mit feinem Corps ein Lager. 

Auf diefe Weife war die Verbindung des vierten 
Eorps mit dem Feldmarfchall Fürften Bücher Feinen Au- 
genbli unterbrochen, und durch die am 17ten ‘uni aus- 
geführten Bewegungen die ganze Armee bei Wavre ver- 
ſammelt. | 


L 
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Bemerkung über innere Berbältuiife 
im preußiſchen Deere. 

Es gehört zu den glüdlichen Ereigniffen, daß. die 
preußifchen Parf-Kolonnen, welche den Schießbedarf dey 
Armee mie fich führten, auf Gemblour dirigire maren. 
Der bei der Armee die Arrilterie- Gefchäfte leitende Oberſt 
v. Röhl hatte noch in ber Nacht vom 16ten zum 17ten 
uni feinen Adjutanten abgeſchickt, um diefe Kolonnen 
auf Wavre zu führen. Der Oberft v. Röhl eilte für 
feine Perfon. nad) Wavre voraus, um alle dort anfom- 
mende Artillerie fogleich wieder gefechtsfähig auszuräften. 
"Die Kompletirung der Munition mar aber die nächfte 
Sorge, und da man das Eintreffen der Parf- Kolonnen 
nicht als ganz beftimme annehmen Fonnte, fo wurde ein 
Courier nach Maftricht abgefendet, um die dort befindliche 
Munition durch Borfpann auf Bauern- Wagen fehleunig 
‚heran zu fchaffen. Zu gleicher ‚Zeit wurde aus Vorſicht 
eine Eftafette nach Luͤttich gefchickt, um den Belagerungs- 
Train nad) Maftricht zu dirigiren, und im Fall der Ge- 
fahr, die dort befindliche Eifen-Munitions- Gteßerei zu 
zerftören. | 

Die Orte Coͤln, Wefel und Münfter wurden zu 
gleidyer Zeit von dem Ruͤckzuge der Armee gegen Wavre 
benachrichtige und ihnen aufgegeben, aus den Munitions: 
Depots den Schiefbedarf für die Truppen zu erfeßen. 

Dhne das Eintreffen der Park⸗Kolonnen würde die 
Armee demungeachtet in einige Verlegenheit gerathen fein, 
da felbft eine Aushülfe der Engländer nur mit Schwie⸗ 
rigfeiten benuge werden Fonnte. Den 17ten Abends um 
5 Uhr trafen jedoch die Munitions-Kolonnen gluͤcklich bei 
Wavre ein. Die Corps und Batterien wurden fofort 
mit Mumition completirt, und auf dieſe Weiſe die Armee 
zu einer neuen Schlacht völlig ausgerüfter. 
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Der heutige Tag wurde auch noch von den Truppen 
des preußifchen Heeres, nach Ausführung des kurzen Mar- 
ſches, zur Inſtandſetzung der Waffen und zu einigen Ein- 
richtungen für die Verpflegung angewendet. In den 
Bivouaks der vorigen Macht bei Marbais, Tilly und fo 
weiter, hatte man zum Kochen nicht Zeit‘ gehabt, und 
auch bei Wavre Fonnten die Lebensmittel nur fpärlich 
verabreicht werden. Die eifernen VBerpflegungsbeftände 
waren feit der veränderten Ruͤckzugsdirection nicht mehr 
heranzuziehen, und man mußte ſich daher mit dem behel- 
fen, was herbei zu ſchaffen möglich war. Es wurde aud) 
nothwendig, die innern DBerhälmiffe der Brigaden und 
Eorps genau wieder herzuftellen und über die Vermißten 
bei dem Heere nähere Ausmittelungen einzuleiten. Don 
rheinifchen, weftphälifchen und bergfchen Erſatzmannſchaf⸗ 
ten hatten fi) an 8000 Mann entfernt, und wurden erft 
bei Lüttich und Aachen aufgehalten. Die Verluſtliſten 
über die Schlacht bei Ligny in dem Plothoſchen und in 
‚mehreren franzöfifchen Werfen führen diefe Vermißten 
. ale Kriegsgefangene auf, welches einer Berichtigung bedarf, 

Unter den Rheinländern, überhaupt aus den früher. 
‚unter franzöfifcher Oberherrſchaft geftandenen Provinzen, 
befanden fich viele alte franzöfifche Soldaten, die vielleicht, 
in Fleinere Abeheilungen vercheilt, eingeftelle und zweckmaͤ⸗ 
figer bei der neuerrichteten Landwehr placire werden Fonn- 
ten. Obgleich einige von ihnen ſich recht brav fchlugen, 
fo haben doch aud) andere weniger guten Willen gezeigt, 
und es har felbft Fälle gegeben, wo fie zu ihren frühern 
MWaffengefährten übergingen. 

Diefe nachtheiligen Berhäftniffe muß man wohl berüd- 
fichtigen, um manche Vernachläffigungen bei Führung der 
Dorfgefechte: ſich zu erklären. Eben fo ift in Rückfiche 
des kriegeriſchen Charafters in den weftlichen Provinzen 
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des preußifchen Staates zu erwähnen, daß unter den Ver⸗ 
mißten fich faft Niemand aus den alten weſtphaͤliſchen 
Provinzen: Marf, Eleve, Minden, Ravensberg befand, 
dagegen aus dem Münfterfchen die meiften waren. 

In dem franzöfifchen Heere fochten dagegen lauter 
altgediente Soldaten mit vieler Kriegserfahrung. Sämmt- 
liche Rekruten waren in den Iten, Aten und Sten Ba⸗ 
taillons zuruͤckgelaſſen. 

Es iſt jedoch eine Thatſache, die, entfernt von jeder 
Ausſchmuͤckung, in dem Erfolge die ſicherſte Bewaͤhrung 
findet, daß naͤmlich der Geiſt im preußiſchen Heere nach 
dem Verluſt der Schlacht von Ligny keinesweges gebeugt 
war, ſondern vielmehr durch das Ungluͤck des vergangenen 
Tages eine erhoͤhete Spannkraft erhielt. Der allgemeine 
Wille, den erlittenen Unfall durch eine entſcheidendere That 
wieder auszugleichen, ſprach ſich ernſt und feſt aus. 


Die verbündeten Feldherren faſſen gemeinſchaftlich 
den Entſchlußz, die Schlacht bei Belle: Alliance 
anzunehmen. 


Der Ruͤckzug des preußiſchen Heeres auf Wavre 
war dem Herzoge v. Wellington durch einen zweiten Offi⸗ 
zier, der den 17ten um 7 Uhr des Morgens den Herzog 
ſprach, mitgetheilt worden. Der Herzog beſchloß, eine 
uͤbereinſtimmende Bewegung auf der Bruͤſſeler Chauſſee 
gegen den Wald von Soigne auszufuͤhren. Ein Brief 
des Herzogs an den Fuͤrſten Bluͤcher enthielt noch den 
Vorſchlag, den folgenden Tag eine Schlacht in der Stel- 
lung von Mont St. Jean anzunehmen, im Fall das 
preußifche Heer ihm mit zwei Corps zu Hülfe Fommen 
Fönne. Der Feldmarfchall Bluͤcher, obgleich) an dem 
Folgen feines Sturzes leidend (dabei ein Greis von 70 
Jahren), antwortete, ohne mit irgend Jemand vorher zu 
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fprechen: „ich werde nicht allein mit zwei Corps, fondern 
„mit der ganzen Armee, jedoch nur unter Der Bedingung 
„‚tommen, daß, wenn die Sranzofen uns nicht den 18ten 
„angreifen, wir fie den 19ten felbft angreifen.” . 

Eine folche Seelengröße nad einer verlornen Schlacht 
bei eigenen Förperlichen Leiden und in einem Alter, in 
welchem Fühne Entſchluͤſſe zu faſſen ſchon außer der 
Regel ift, erregt die höchfte Bermunderung. Dieſe Stärke 

und Kraft des Geiftes, an der Grenze des Lebens darge⸗ 
than, kann nur einer Helden⸗Natur angehören! | 


Der Berzog v. Wellington führt ſeine Armee in die 

Stellung von Mout St. Jean, 

Es ift fo eben erwähnt, daß der Herzog v. Welling- 
ton fich entfchloß, feine Armee gegen den Wald von Soigne 
zurücdzuführen, fobald er den 17ten Juni um 7 Uhr des 
_ Morgens von dem Feldmarfchal Zürften Bücher benach⸗ 
richtige worden mar, daß dag preußifche Heer feinen Ruͤck⸗ 
zug auf Wavre ausführe. Die Parrouillen der Engländer 
fließen am heutigen Morgen in der Entfernung von einer 
Stunde zur Linken auf ausgeftellte feindliche Kavallerie 
Trupps. Es war außer Zweifel, daß das englifche Heer, 
wenn e8 ftehen blieb, bis Mittag den Angriff Napoleons 
zu erwarten habe. Der Herzog befahl, daß um 8 Uhr 
des Morgens die englifchen Truppen abfocyen, und um 
10 Uhr Morgens den allgemeinen Rüdzug in drei Ko- 
founen über den Thnbach antreten follten. Die erfte 
Kolonne führte Lord Hill auf der Chauffee von Nivelles 
gegen Braine la Leud; die zweite der Erbprinz von 
Dranien, aus den Truppen feines Corps beftehend, auf 
ber Chauffee, die über Genappe nad) Mont St. jean 
führe. Die dritte Kolonne unter dem Prinzen Friedrich 
der Miederlande wurbe über Braine le chateau nach Hall 
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gefender, wo die von Ath und Mons nad Bruͤſſel füh- 
renden Straßen ſich vereinigen; fie beftand aus der indi⸗ 
ſchen Brigade, der Divifion Stedtmann niederländifcher 
Truppen, der englifchen Divifion Colville (mit Ausnahme 
der Brigade Mitchell) und der hannöverfchen Kavallerie 
Brigade Eftorff, zufammen 18,896 Mann. Die Divifion 
Alton und die ganze Kavallerie unter dem Lord Uxbridge 
blieben bei Duatrebras zur Deckung des Rüdzugs ftehen. 


Weber die Fortfegung der Dperationen 
des franzöfifhen Deere. - 


Während der fo eben bezeichneten Bewegungen bes 
englifchen Heeres und des ausgeführten Ruͤckzuges der 
Preußen, bemerkte man bei der feanzöfifchen Armee bis 
zum 17ten Juni Mittags niche die mindefte Thätigfeit. 
Der Marfchall Ney vegte fich bei Frasne nicht, und Na- 
poleon, der am 16ten Abends nach Fleurus zurücgegan- 
gen war, trug auch nichts dazu bei, die Ihärigfeit ber 
Truppen unter feinem unmittelbaren “Befehl aufs Neue 
zu beleben. 

Die franzoͤſiſchen Corps, welche bei Ligny gefochten 
hatten, lagen noch ruhig in ihren Laͤgern zwiſchen St. Amand 
und Ligny. Das fechste. Corps und die Garden hatten 
ihre Bivouaks in der Richtung von Fleurus nach Ligny. 
Einige Kavallerie harte man gegen Marbais und weiter 
linfs vorgefchoben. - Es war zwifchen 8 und 9 Uhr des 
Morgens, als Napoleon in einem Wagen das Schlacht: 
feld des geftrigen Tages beſuchte. Der Marfchall 
Grouchy, welcher fich fchon am Abend der geflrigen 
Schlacht nad) Fleurus begeben hatte, um bie Befehle . 
Napoleons zu empfangen, wurde zum folgenden Morgen 
in das Hauptquartier befchieden. Hier um 73 Uhr des 
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Morgens angekommen, erhielt er den Befehl, Napoleon 
nach St. Amand zu begleiten. 

Zwiſchen 9 und 10 Uhr des Morgens Fam man 
dafeldft an. Napoleon ließ ſich nach allen Zugängen des 
Ortes, wo die Angriffe am vorigen Tage flattgefunden, 
führen, und durchritt dann das Feld, fprach mit den Ver- 
wundeten, fo tie er den lauten Zuruf der Negimenter, . 
welche ohne Waffen bei feiner Anfunft ausrückten, lobte. 
Später unterhielt er fi) mit dem Marfchall Grouchy 
und dem General Gerard über die öffentliche Meinung 
in Paris, über das Gefeßgebende Corps, die Jakobiner 
und über verfchiedene andere Dinge, die dem Gedanken, 
. ber ihn jegt befchäftigen follte, ganz fremd waren. 
Schon am Morgen, wahrfcheinfich ehe der Marfchall 
Grouchy nad) Fleurus fich begab, erhielt der General 
Pajol Befehl, die Preußen mit einer Divifion der leichten 
Kavallerie und der Divifion Tefte vom ten Armee-Corps 
auf der Straße nad) Namur zu verfolgen. Einige Zeit 
darauf wurde bie preußifche reitende Batterie M 14, zum 
zweiten Armee» Corps gehörig, und eine Escadron vom 
Tten Ulanen- Regiment, welche das dritte Armee- Corps 
vergeflen von Onoz abzurufen, durch die Kavallerie deg 
Generals Pajol eingeholt. Auch traf man hier die den 
preußifchen Corps nachgefommenen Wagen mit Lebens- 
mitteln, fo wie auch einen Theil der Bagage-Wagen, die 
nicht die Direction auf Gemblour eingefchlagen hatten. 
Was die Batterie NE 14 betrifft, fo war dieſe gegen das 
“ Ende der Schlacht, da fie fich verfchoffen harte, abgefah- 
. ren, um neue Munition zu empfangen. Man Fonnte die 
Parf- Kolonnen nicht gleich auffinden. Die Batterie, 
anftatt nun zu ihrem Corps zurücjufehren, uchtete eben 
fo wenig auf den ausdrüdlichen Befehl des Generals v. 


Thielemann, nach Gemblour zu marfchiren, und verfpätere 
| fh 
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ſich ſtatt deſſen im fruchtloſen Umherfahren. In der 
Nacht wurde die Batterie in den allgemeinen Ruͤckzug 
des Fuhrwerks mit hineingezogen. Die Ulanen⸗Escadron 
zog ſich gleichſalls auf der Straße nach Namur zuruͤck, 
als die feindliche Kavallerie vordrang. Der preußiſchen 
Escadron gelang es, mit einem Verluſt von 30 Mann 
zu entkommen. Die Geſchuͤtze fielen aber. ſaͤmmtlich dem 
Feinde in die Hände. Der General Pajol traf auch noch 
viele von der Armee abgefommene Soldaten, die früher 
ſchon als vermißt bezeichnet find, und mochte hiernach 
den Rapport an Napoleon eingerichtet haben. . Es feheint 
wenigftens gewiß, daß Napoleon in feiner Grundidee, , 
die Preußen müßten auf Namur zurückgegangen fein, 
durch diefe Meldungen noch mehr beftärft wurde. 

Erft gegen Mittag, nachdem der Rapport einer gegen 
Quatrebras auf Recognoscirung ausgefendeten Patrouille 
eingegangen war, fing Napoleon an, die weiteren Befehle 
zum Aufbruch der Armee zu ertheilen. 


Detafchirung des Marfchalld Grouchy zur Verfolgung 
der preußiſchen Armee. 

Der Marfchall Grouchy erhielt den münblichen Ber 
fehl, mit dem drikten und vierten Armee- „Corps nebft der 
Reiterei der Generale Pajol und Ercelmang die preußifche 
Armee zu verfolgen, während Die Hauptarmee gegen Qua- 
trebras in Marſch geſetzt werden follte. 


Napoleon behauptet noch, dem Marfchall Grouchy 
die Inſtruktion gegeben zu haben, ſich immer zwiſchen der 
Chauſſee, die von Charleroi nach Bruͤſſel fuͤhrt, und der 
preußiſchen Armee zu halten. Da es wahrſcheinlich ſei, 
daß der Fuͤrſt Bluͤcher feinen Ruͤckzug nach Wavre ge— 
nommen, fo wurde ihm aufgegeben, mit demſelben zu 
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gleicher Zeit dort einzutreffen. Würde der Feind feinen 
Marſch nach Bruͤſſel fortfegen, und hinter dem Walde 
von Soigne ein Lager beziehen, fo follte er ihn bis an 
den Rand des Holzes verfolgen; ginge er nach der Maas, 
um feine Communication nach Deutfchland zu fichern, fo 
ſollte er ihn durch den General Pajol mit der Avantgarde 
beobachten laſſen, Wavre aber mit der Kavallerie Excel⸗ 
mans und dem 3ten und Aten Infanterie⸗Corps befegen, 
um in Verbindung mit dem Hauptquartiere zu bleiben, 
das auf der Chauffee von Charleroi nach Bruͤſſel mar- 
ſchirte. Diefer Befehl flimme indeß mic den Anordnun⸗ 
gen Napoleons, die er am Bormittage bes 1Tten felbft 
traf, und mit den Nachrichten, die man bis dahin vom 
Feinde hatte, gar nicht überein, vielmehr trägt diefer Be⸗ 
fehl zu fehr das Gepräge einer nach den eingetretenen 
Sreigniffen entworfenen Inſtruktion. Der Marfchall 
Grouchy behauptet auch ausdrücklich, von Napoleon gar 
Feine Inſtruktion erhalten zu haben. Vielmehr will er, 
als ihm der Auftrag, die Preußen zu verfolgen, ertheilt 
wurde, dem Kaifer gefagt haben, daß die preußifche Armee 
fhon den 16ten um 10 Uhr Abends ihren Ruͤckzug an- 
getreten und daher einen Borfprung von 17 bis 18 Stun- 
ben gewonnen hätte; ferner, daß viel Zeit verfließen würde, 
ehe die Truppen, die fehr zerſtreut lägen, und ihre Waffen, 
um fie zu reinigen, auseinander genommen hätten, auch 
im Abfochen begriffen wären, gefammele und zum Ab⸗ 
marſch formire werden Fönnten. Der Marfchall Grouchy 
giebt außerdem an, gegen Mapoleon geäußert zu haben, 
wie er nach den Meldungen der Reiterei vermuthen muͤſſe, 
daß die Preußen ihren Ruͤckzug auf Namur genommen 
hätten, und er daher ganz ifofirt und gefrennt vom Haupt⸗ 
heere aus dem Bereich ber Operationen deffelben geriethe. 
Napoleon hätte indeß dieſe Bemerkungen über aufgenom- 
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men, sind den Befehl miederhoft, den Feldmarfchall Blücher 
zu verfolgen, indem er noch binzufügte, es ſei bie Sache 
bes Marfchalls Grouchy, in Erfahrung zu bringen, welche 
Straße von den Preußen eingefchlagen wäre; er gehe 
jege die Engländer zu fchlagen; Grouchy müffe die Nie⸗ 
berlage ber Preußen vollenden unb deshalb fe augreifen 
wo er fie faͤnde. Zur Korrefponden; mit Napoleon koͤnne 
die große gepflafterte Straße dienen, die ſich unfern vom 
Schlachtfelde vorüber nad) Quatrebras ziehe. 

Der Marſchall Grouchy fagt ferner, daß er hierauf 
fogleich fortgeeile fei, deu Generalen Vandamme und Ge- 
vard den Befehl zu ertheilen, ihre Truppen an bie Gewehre 
treten zu laffen. Ueber den Ruͤckzug der Preußen mußte 
der Marfchall noch immer nichts Gewiſſes, und man Fonnte 
fih nur an das balten, was die Rapporte Pajols, ber 
fih zu Mazy auf der Straße nach Namur befand, be- 
fagten. Spuren des Feindes zeigten ſich aber auch in 
der Richtung von Gembloux. Der General Eycelmans 
wurde mit feiner Kavallerie in dieſer Richtung vorgefchickt, 
und die beiden Infanterie-Corps marfchirten bis zu dem 
Dunft, wo die beiden Straßen von Namur and Gemblour 
zufammentreffen. 

In der Zwifchenzeit war der General Dajof von 
Mayı links gegen St. Denis marſchirt, und gab ber zu 
feiner Unterſtuͤtzung folgenden Infanterie» Divifien Teſte 
den Befehl, in dieſer Richtung zu folgen, mo fie gerade 
anfam, um die Bewegung einiger Truppentheile des Buͤ⸗ 
lowſchen Corps gegen Wavre zu erblicken. Später, als 
die Anordnung des Marſchalls Grouchy dem General . 
Dajol befanne wurde, daß er zur Berfolgung bes Feinbes 
auf der Straße nad) Namur beftimme fei, unb der Ge- 
neral Excelmans auf Gemblour dem Feinde folgen folle, 
marfchirte der General Pajol mit feiner Kavallerie und 
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der. Divifion Tefte wieder nach. Mazy zurück, und bezog. 
bier in der Nacht vom 17ten zum 18ten ein Lager. 

Es war fihon zwifchen 3 und A Uhr Nachmittags, 
als der Marſchall Grouchy fich noch mit der Spige des 
drieten Corps bei dem Hauſe le Poine du jour befand. 
Hier will der Marfchall die Nachricht erhalten haben, daß 
mehrere preußifche Kolonnen in der Richtung auf- Gem- 
blour marfchire wären, woraus er wahrfcheinlich entmahm, 
daß die Armee gegen Hannut ihren Rüdzug bemwerfftellige 
habe. Die beiden franzöfifchen Corps traten hierauf ihren 
Marfch auf Gemblour an. Der Marfchall eilte nach 
Gemblour voraus, welchen Ort die. Kavallerie des Gene: 
rals Excelmans bereits paflire hatte. Hier erfuhr er von 
mehreren Dienftleuten feines Wirthes, Namens Delrue, 
welche von Truppen des Generals Thielemann als Führer 
mitgenommen wurden und die am Abend zurücfehrten, 
daß die Preußen ihre Marfchricheung auf Wawre genom- 
men hätten. | 

Der General Sreelmans,. weicher mit feiner Reiterei 
über .Gemblour hinaus war, meldete um diefe Zeit, daß 
er etwas ‚preußifche Kavallerie vor fich habe, worauf er 
den Befehl erhielt, Halt zu machen. Die Dragoner 
wurden in Quartiere verlegt, mit Ausnahme der Brigade 
Bonnemaine, von der Divifion Chaftel, welche nach Wal- 
hain gefendet wurde, und des Löten Dragoner-Regiments, 
welches nach Pervez le Marche; ‚ alfo gegen Hannut, 
pouſſirt wurde. 

Es war gegen 10 Uhr Abende, als das dritte fran- 
zöfifche Corps, unter dem General Bandamme, Gemblour 
paffire‘ hatte, und finfs von diefem Orte auf denfelben 
Pägen, welche die Preußen unter Thielemann am Nach⸗ 
mittage verlaffen hatten, lagerte. Die Nacht brach ein. 
Erſt nach 10 Uhr waren alle Abtheilungen des vierten 
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franzoͤſiſchen Corps bei Gembloux verſammelt, wo der 

Marſchall Grouchy die Nacht vom 17ten zum 18ten uni 

fein Hauptquartier nahm. 

Die ganze Stärfe der dem Marſchall Grouchy zur 
Verfolgung der preußiſchen Armee anvertrauten Truppen 
betrug nach Napoleons Angabe 35 bis 40,000 Mann. 
Der Marſchall ſelbſt berechnet die Truppen wie folge: 

III. Armee⸗-Corps: General Vandamme. 
12 Regimenter Infantert,, 31 Bataillons. 11336 M. 
Artillerie .. .660⸗ 

IV. Armee⸗ Corps: General Gerard. 

11 Regimentee Infanterie, 22 Bataillons . 10131 = 
Artilleiie 600⸗ 
12 Escadrons Kavallerie . . . 1380 - 

VE Armee- Corps: Divifion Tefte. 

3 Regimenter Infanterie, 6 Batailldnus 4000⸗ 
Artillerie .. . 160⸗ 
Aſtes Kavallerie» Corps: General Pajol. 
Eine leichte Divifion, 9 Escadrons. . 1150 » 
2tes Kavallerie- Corps: General Ercelmans. 

6 Regimenter, 24 Escarond . . . 2390 » 

Artillerie . . . 200⸗ 

Summa 59 Bataillons, 45 —ãS 32007 M. 


Die leichte Kavallerie-Diviſion Domont, die eigent- 
lich zum dritten Armee-Corps gehörte, war für dieſen 
Tag dem fechsten Corps beigegeben und befand ſich mit 
bei “Belle: Alliance. 


\ 


Bemerkungen über die dem Marſchall Grouchy über: 
tragene Verfolgung der Preußen. 

‚Aus den angeführten Thatſachen ergiebt ſich alſo mit 

Gewißheit, daß ſowohl Napoleon, als auch dem zur Der- 
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folgung entfendeten Marfchall Grouchy, die Bewegung 
bee Armee des Feidmarſchalls Blücher am 1Tten uni 
über Gentinnes und St. Guibert, fo wie der durd die 
Marſchrichtungen der übrigen preußifchen Corps beabficy- 
figte Zweck dieſer Operation, ganz unbekannt blieben. 
Wenn jedoch aud) der Ruͤckzug des eriten und des 
zweiten preußifchen Armee -Corps den ibten Abends auf 
Tilly und die Fortſetzzung des Marfches am 17ten bem 
Feinde entging, fo bieibt es doch unerklaͤrlich, daß bie 
Sranzofen den Abmarſch des dritten preußifcdyen Armee 
‚ Korps den 17ten Morgens über Point du jowe nicht be- 
merkt haben, und auch fpäter Feinen Mann nachfchickten. 
Man kann nur annehmen, daß Napoleons Zuruͤckkehren 
nach Fleurus am 16ten Abende, um dort auszufchlafen, 
die außerordentliche Unachtſamkeit und geringe Thaͤtigkeit 
bei. den unteren Befehlshabern veranlaße haben mag. 
Es iſt dies ein fprechender Beweis von der Neigung eines 
Heeres, nach einer gewonnenen Schlacht fich der Ruhe 
zu überlaffen. Alles will fchon bie Lorbreren genießen, 
die aber erſt eine Fräftige Verfolgung gewaͤhren kann. 
Die größte Thätigfeit wirb gerade nad) einer gewonnenen 
Schlacht von Oben aus, von dem Feldheren unmittelbar, 
entwickelt werden müflen, um die Stimmung nad) Ruhe 
im eigenen Heere zu befämpfen, und dadurch die Früchte 
zu gewinnen, zu denen der Sieg ben Weg gebahne hat. 
Man kann zwar nicht leugnen, daß die franzöfifchen 
Corps in. ber Schlacht am 16ten viel gelitten hatten, und 
namentlich das vierte Corps unter Gerard. Napoleon 
Fonnte indeß dies Corps gegen Fleurus zurücdnehmen und 
dagegen das fechgte, welches noch gar nichts gefhan hatte, 
zu ben Dorpoften und zur Berfolgung des Feindes be- 
ſtimmen. Gewiß wuͤrde diefe Maaßregel ben Erfolg ge- 
babe haben, daß man die friſchen Truppen gegen ben 
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Feind führen Fonnte, und dann das preußifche Heer im 
Laufe des 17ten nicht aus den Augen verlor. 

Napoleons Thaͤtigkeit nach feinen gewonnenen Schlach- 
ten erfcheine auch in ben frühern Kriegen nur im Der- 
gleich zu feinen Gegnern fo außerordentlich; fonft ift es 
überhaupt nicht Sache ber Franzofen, weder fchnell und 
Fräftig zu verfolgen, noch ihre Schlachten früh anzufan- 
gen, und eben fo wenig bei ihren Märfchen früb auf- 
zubrechen. 

Vielleicht mochte Napoleon, durch ſein fruͤheres Ueber⸗ 
gewicht verwoͤhnt, ſeinen Gegnern nicht zutrauen, daß ſie 
Vortheile von ſeinen Verſaͤumniſſen ziehen wuͤrden. Man 
wird wenigſtens die Hauptſchuld, das preußiſche Heer ganz 
aus den Augen verloren zu haben, ben eigenen Anord- 
nungen Napoleons beimeflen muͤſſen. Vielleicht hätte er 
in diefem Feldzuge ben Kaifer ganz vergeflen, und nur 
ben General, wie man ihn im feinen italienifchen Feldzuͤ⸗ 
gen erblickt hat, zeigen follen. 

Was nun die Detafchirung des Marfchalls Grouchy 
felbft betrifft, fo liege derfelben mwahrfcheinlich eine unvich- 
tige Beurtheilung ber fernern Unternehmungen des preu- 
ßiſchen Feldheren zum Grunde. Gewiß bat Napoleon 
nicht daran gedacht, den Marfchall nach Wavre zu ent- 
fenden, um diefen Ort vor dem preußifchen Heere zu er 
reichen, damit bies dadurch von den Engländern getrennt 
würde. Wollte Napoleon dieſe Operation ausführen, 
fo mußte er den 17ten mit Tagesanbrudy die Preußen 
mit Nachdruck gegen Wavre verfolgen laffen, und bie 
Engländer bei Quatrebras zuruͤckwerfen. Jedoch Fonnte 
er fid) von diefen Maaßregeln nie einen entfcheidenden 
Erfolg verfprechen, nachdem es den Preußen gelungen 
war, die Verfolgung der Franzofen noch auf den Schlacht: 
felde aufzuhalten, und badurd) einen Borfprung auf Ware 
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zu gewinnen. Hinter dem Defilee von St. Guibert 
würde der Marfchall Grouchy aber einen folchen Wider⸗ 
ftand gefunden haben, daß ein meiteres VBorrüdfen, am 
17ten Juni, wahrfcheinlich hier feine Schranfen gefunden 
hätte. Indeß müßte man diefe Operation immer beffer 
eingeleitet anerkennen, als diejenige, welche wirflich aus · 
geführt wurde. | u 
Napoleon glaubte dagegen zuverläffig das preußifche 
Heer auf dem Ruͤckzuge über Namur und Lüttich, oder 
gegen Hannut, und mochte daher die Ueberzeugung haben, 
daß der Marfchall Grouchy ftarf genug fei, bei dem Seld- 
marfchall Blücher den Glauben zu erregen, als ob 
Mapoleon ihm folge, während die detafchirten Corps ber 
franzöfifchen Armee doch nicht ganz aus dem ‘Bereich ber 
Operationen Napoleons blieben. In diefer Hinfiche war 
ihm auch die Richtung des Marfchalls Grouchy auf Gem⸗ 
bloux ganz zufagend, welches er auch durch einen fpäter 
woͤrtlich mitzurheilenden Brief vom 18ten Xuni, 1 Uhr 
Mittags abgefchickt, beftimme ausſpricht. Mapoleon  ift 
auch beim Beginn der Schlacht: von -Belle- Alliance in 
demfelben Irrthume geblieben, der ihn dann erſt verließ, 


als das Buͤlowſche Corps aus dem Walde von Frifcher- 


mont hervorbrach. Ks ift felbft anzunehmen, daß der 
franzöfifche Feldherr erſt in einem fpätern Moment das 
vierte preußifche Armees Corps als den Vorboten der bei- 
den andern Korps erkannte, — Mit denfelben Waffen, 
mit denen fonft Napoleon feine Feinde ſchlug, nämlich: 
feine Streitkräfte auf den entfcheidenden Punften eher 
vereinigt zu haben, wie feine Gegner, wurde er jege felbft 
befämpft, und zwar auf eine fo Fräftige Weife, daß fein 


Untergang die unmittelbare Folge davon wurde. 


- Derjenige Theil der Schuld, welchen der Marfchall 


Grouchy bei dieſer verfeblten Operation zu fragen bat, 
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ſcheint ſich auf die zu geringe eigene Thaͤtigkeit bei der 
Verfolgung des preußifchen Heeres zu. befchränfen. Bei 
der Maffe feiner Kavallerie mußte er am Nachmittage des 
17ten die Gewißheit haben, wohin der Feldmarſchall Bluͤ⸗ 
chee marfchire ſei. Statt deffen war feine Reiterei in 
einem Halbbogen auf den Straßen nad) Namur, Hannut 
und Löwen auseinander gezogen und blieb in der Mache 
vom 17ten zum 18ten 3 Meilen von den preußifchen 
Vorpoſten entfernt, wodurch alfo gar Feine unmittelbare 
Berührung ber beiden Heere vorhanden war. Auch noch) 
am folgenden Tage blieb der Marfchall in der Ungewiß- 
heit, welches jedoch erft zu feiner Zeit berührt werben 
Fann. Diefe Langſamkeit und Unfchlüffigkeit verträgt fich 
allerdings niche mit einer Fräftigen Berfolgung. 
ı As Reſultat der Maafregeln Grouchy’s am 17ten 
. fan man die, in dem um 10 Uhr Abends an Napoleon 
von Gemblour abgefchicften Rapport aufgeführten That⸗ 
fachen anfehen. Der Bericht des Marfchalls, als ein 
hiſtoriſches Aftenftück, folge hier woͤrtlich: 
Gembloux, le 17 Juin à dix heures 
du soir. 
„Sire, 

„Jai l’honneur de vous rendre compte que 
„Joccupe Gembloux; et que ma cavalerie est & 
„Sauveniere. L’ennemi, fort d’environ trente mille 
„bommes, continue son mouvement de retraite; 
„on lui a saisi ici un parc de 400 betes à cornes, 
„des magasins et des bagages. 

„Il parait d’apres tous les rapports qu'arrives 
„a Sauvenieres, les Prussiens se sont divises en 
„deux colonnes: l'une a dü prendre la route de 
„Wavres, en passant par Sart - A - Wallain; lautre 
„colonne parait s’etre .dirigee sur Perwe£z. 
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„On peut peut-£tre en inferer, qu'une portion 
„va joindre Wellington, et que le centre, qui est 
„larmee de Blucher, se retire sur Liege: une autre 
„colonne avec de lartillerie ayant fait son mouve- 
„ment de retraite par Namur, le general Excelmans 


„a ordre de pousser ce soir six escadrons sur Sart- 


„a-Wallain, et trois escadrons sur Perwez. D’apres 
„leur rapport, si la masse des Prussiens se retire 
„sur Wavres, je la suivrai dans cette direction, 
„afın qui'ils ne puissent par gagner Bruxelles, et 
„de les separer de Wellington. Si, au contraire, 
„mes renseignemens prouvent que laprincipale force 
„prussienne a marche sur Perwez, je me dirigerai 
„par cette ville & la poursuite de l’ennemi. 


„Les generaux 'Thielman et Borstell faisaient 


„partie de larmde que Votre Majeste a battu hier; 
„is etaient encore ce matin à 10 heures ici, et ont 
„annonce que vingt mille hommes des leurs avaient 
„eie mis hors de combat. Is ont demande en par- 


„tant les distances de Wavres, Perwez et Hannut. 


„Blucher a été blesse legerement au bras, ce qui 
„ne la pas empe@che de continuer à commander 
„apres setre fait panser. Il n’a point passe par 
„Gembloux. 
„Je suis avec respect | 
„de Votre Majeste 


[4 


„Sire 
le fidèle sujet, 


Signe, le mar&chal comte de Grouchy.” 

„CertifhieE conforme à l'original qui nous a ete 
remis par l’empereur Napoleon, et qui est entre 
nos mains.” 
| Signe, le general Gourgaud.“ 


Pr 
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Napolevn drängt Die Arrieregarde der Engländer bei 
Quatrebras zuräd, und rädt mit ber Sauptarmee 
gegen Bräffel vor. 


Tür jetzt ift es jedoch norhwendig, den Bewegungen 
zu folgen, welche Napoleon mit der Syauptarmee, aus den 
Eorps unter dem Befehl des Marfchalls Ney, ferner dem 
6ten Corps, den Garden, dem 3ten Kavallerie-Corps und 
ber Kavallerie» Divifion Domont beftehend, gegen Quatre⸗ 
bras unternahm. 

Der Marfchall Ney Hatte fchon mit Anbruch des 
Tages Befehl erhalten, nach Quatrebras vorzurüden. Mach 
11 Uhr rüdte dee General Graf Lobau mit zwei Infan⸗ 
terie» Divifionen des Gten Corps, ber zum Iten Corps 
gehörigen leichten Kavallerie. Divifion Domont, und den 
Cüraffieren des Generals Milhaud auf der Chauflee von 
Namur vor, um die englifhe Armee in die Flanke zu 
nehmen, die man noch in ihrer geftrigen Stellung ver- 
muchete. 

Cs war auch um beſe Zeit, als der Feind gegen 
den Oberſtlieutenant v. Sohr, welcher mit ſeiner Kavallerie⸗ 
Brigade noch immer hinter Tilly ſtand, und alle Bewe⸗ 
gungen des Feindes beobachtete, einige Kavallerie vor⸗ 
ſchickte. Der Oberſtlieutenant v. Sohr ſah den Feind 
durch Bry in der Richtung gegen Quatrebras defiliren, 
und zog ſich hierauf nach 11 Uhr Mittags langſam gegen 
Mont St. Guibert zuruͤck, welches derſelbe, da er ſich 
mebreremal aufitellte, um ben Feind zu erwarten, erſt am 
Abend des 17ten erreichte. Die franzöfifche Kavallerie 
hatte nur im Anfange einige Plänfer gegen ihn vorge- 
ſchickt, etwas fpäter folgte fie gar nicht mehr. Gegen 
2 Uhr Nacymittags erfchien: der Graf Lobau in der Nähe 
von Quatrebras. Cine Abtheilung franzoͤſiſcher Huſaren, 
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am zu recognosciren vorgeſchoben, wurde von dem Teen 
englifchen Hufaren- Regiment znrüchgeworfen und tebhaft 
verfolgt. Die franzöfifche Kavallerie marfchirte auf. Die 
Eürafiiere von Milhaud rechts und Domont links. Es 
wurde lebhaft ſcharmuzirt und zuleße zog fich die englifche 
Kavallerie zurüd, als fie bie ganze franzöfifche Armee an- 
ruͤcken ſah. Zur Linken gegen den Wald von Billers- 
Pernin entfpann fich ein Tiraillement, welches jeboch bald 
endete, indem die Vorpoſten Ney's fich aus Derfehen mir 
denen Lobau’s engagirt hatten. Der Marfchall, der bei 
Tagesanbruch ben Feind in der geftiigen Stellung vor 
ſich fah und befien Abmarfch die franzöfifchen Vorpoften, 
denen der Graf Urbridge zur Täufchung entgegen blieb, 
nicht bemerkt hatten, blieb noch in feiner Stellung bei 
Stasne, als ſchon Napoleon die Höhe von Quatrebras 
erreicht hatte und den Marfchall zur Befchleunigung feiner: 
Bewegungen auffordern ließ. Unwillig über die fortdauernde 
Zögerung, fandte Napoleon unmittelbar an die Truppen 
des Marfchalls den Befehl, zu ihm zu flogen. Demun⸗ 
geachtet ging noch einige Zeit verloren. Endlich wurde 
zur Berfolgung aufgebrochen. Das erfieCorps feste füch 
. on die Spige der Kolonne; ihm folgte das zweite und 
dann des fechste Corps, und zuleßt die Garden. Die 
Cuͤraſſiere begleiteten auf den Flanken die Kolonne, und 
hatten an ihrer Spige eine Divifion vom erften Kavallerie 
Corps’ unter dem General Subervic; fie marfchixten durch 
die Felder neben der Straße, um mehrere Kolonnen- Wege 
zu erhalten, und dadurch ein fchnelleres Vorruͤcken der 
Armee herbeizufuͤhren. 
Der Regen dauerte fort, und hatte die Wege ſehr 
verdorben. Die Pferde traten tief in die ſchwarze zaͤhe 
Erde, und der Fußgänger kaͤmpfte mit Beſchwerde. Die 
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Armee zog mit einer gewiſſen Lebereilung und Haft auf 
der Straße fort, als wenn ſie von der Beſorgniß getrie⸗ 
ben waͤre, die Englaͤnder nicht zeitig genug zur Schlacht 
zwingen zu koͤnnen. 


Die Arrieregarde der Englaͤnder ſtellte ſich hinter Ge⸗ 
nappe auf. Es kam hier zu einigen Kavallerie⸗Attaken. 
Der Lord Urbridge benutzte die Gelegenheit, mit den brit⸗ 
tifchen Leibgarden einen Angriff gegen franzöfifche Kaval- 
(erie zu unternehmen, als diefe aus Genappe vordrang. 
Die feindliche Artillerie Fam indeß heran und Panonirte 
die Engländer, welche hierauf ihren Rückzug weiter fort- 
feßten. 


Die Berfolguug Napoleons wirb vorwärts Mont 
&t. Jean aufgehalten, 


Gegen 7 Uhr Abends leifteten bie Engländer ftärfe- 
ven Widerftand, und fchienen dadurch anzudeuten, daß fie 
ihre Stellung behaupten wollten. Um fich davon zu über: 
zeugen, ließ Napoleon die Cüraffiere von Milhaud und 
vier reitende Batterien auf der Höhe Maifon du Noi fich 
entwickeln. Er bemerfte jedoch, daß der Feind eine zahl- 
reiche Artillerie auffupr und bedeutende Truppen- Maffen 
vereinigt habe. Die Zeit war mittlerweile bis 8 Uhr vor⸗ 
gerät; der Abend zeigte fich dunfel und das Wetter 
ftürmifch. Napoleon befahl, daß die Truppen ihre Bivouaks 
beziehen ſollten. Der Marfchall Ney lagerte auf der Hoͤhe 
zwifchen Planchenois und dem- Borwerf Mon Plaifir; 
die Garden, das ſechsſste Corps und die Reiterei vorwärts 
Genappe. 
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Die engliſche und frauzöfifebe Armee bleiben während 
Der Nacht vom Adten zum 1Sten Zuni in ihren Bis 
vonaks, bie erftere bei Mont St. Jean, die letztere 
bei Plauchenvis, einander gegenüber. 

Napoleon bezog in dem Pachrhofe von Eaillon, nahe 
an Maifon du Roi, das Nachtquartier. 

Der Herzog v. Wellington war am Nachmittage des 
17ten befchäftigt, das Terrain zu recognosciren, auf welchem 
morgen die Schlacht erwartet wurde, Schon früher harte 


der Herzog diefe Gegend zur Annahme einer Schlacht, 


welche die DVertheidigung von Brüffel bezweckte, geeignet 
gefunden. — Als fpäter die englifche Armee eintraf, be« 
fahl der Herzog, daß der rechte Flügel unter Lord Hill 
ziifchen Braine la Leud und Merbe Braine das Lager 
bezieben follte. Das Centrum, unter Befehl bes Prinzen 
von Dranien, bivouafirte vorwärts Mont St. Jean, zwi⸗ 
ſchen den Chauffeen von Mivelles und Genappe nad) 
Bruͤſſel, und der linke Flügel unter Sir Thomas Picton 
bezog fein Lager hinter Smouhen und Papelotte, und 
hatte feine Vortruppen über Friſchermont hinaus vorge» 
ſchoben. Der Herzog v. Wellington nahm in der Mache 
vom 1Tten zum 18ten uni fein Hauptquartier in Wa⸗ 
serloo, einem Dorfe nahe am Walde von Soigne, der 
im Rüden der Stellung liegt. | 


Bebanptnugen Mapoleons Über getraffene Huorbuuns 
gen und ertheilte Befehle am Adten Abends, umd 
während der Wacht vom Riten zum ASten Iuni; 


| Mapoleon behauptet, noch diefen Abend 2000 Pferde 

nach Hal entfendet zu haben, welche den Wald von Soigne 
rechts zu umgehen brohten, und dadurch märe der Herzog 
v. Wellington bewogen worden, das Corps des Prinzen 


239 





der Miederlande eben: dahin zu fenden, welches dort un- 
thätig blieb, während die franzöfifche Kavallerie in der 
Mache ins Lager zurüd Fam. 

Auch will Napoleon noch am heutigen Abend um 
10 Uhr aus dem Hauptquartier Caillon einen Offizier mir 
den Dispofitionen für den nächften Tag an den Marfchall 
Grouchy gefchickt haben, welcher, in der Vorausſetzung, 
daß Grouchy fi) vor Wavre befinde, den Befehl erhiele, 
dahin feinen Weg zu nehmen. Als daher Napoleon um 
2 Uhr in der Nacht die Meldung von der unerwarteten 
Saͤumniß des Marfchalls Grouchy erhielt, ſoll er einen, 
mit Aeußerung feines Unmillens begleiteten, neuen Be⸗ 
fehl erlaffen haben, der dem Marfchall ausbrüdlich vor- 
fehrieb, nody vor Tagesanbruch den Marfch zu beginnen, 
oberhalb Wavre über die Dyle zu fegen und über Cha- 
pelle St. Lambert die linke Zlanfe der englifchen Armee 
zu umgeben. Der Offizier, der diefen Befehl überbrachte, 
fol um 3 Uhr Morgens abgegangen fein. Man boffte, 
daß Grouchy um. 6 Uhr Morgens diefe Ordre erhalten 
und dann fogleic, gegen Wavre aufbrechen wuͤrde. Syn 
den Bemerkungen des Marfchalls Grouchy gegen die 
‚ Relation des Generals Gourgaud von Feldzuge 1815 
wird jedoch behauptet, daß die beiden fo eben angeführten 
Befehle vom 17ten 10 Uhr Abends und vom 18ten 3 
Uhr Morgens nie eingegangen wären und man überhaupt 
gar Feine Kenntniß davon habe. 

Der Sohn des Marfchalls, Oberft Graf Groucyy, 
erzählt fogar in einer Mote, daß fich unter den Materia- 
lien, die er fammelte, um ſich über alle Verhaͤltniſſe des 
Feldzugs von 1815 Licht zu verfchaffen, das Protofoll 
der von dem Major- General erlaffenen Befehle finde, 
welches feinem Vater behändige wurde, als dieſer zu 
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Soiſſons den Oberbefehl über die ganze Armee über- 
nahm. Er fagt, daß ſich in diefem Protofolle. Feine ein- 
zige jener Inſtruktionen eingezeichnet finde, welche Gour- 
gaud an den Marfchall am 17ten erlaffen wiſſen will. 
Im Gegentheil enthalte es nur ein Befehlfchreiben vom 
18ten um 10 Uhr Bormittags, wodurch dem Marfchall 
mitgetheile werden follte, daß die Engländer vor Waterloo 
Stellung gefaße hätten, der Kaifer gefonnen fei, fie anzu- 
‚ greifen und ihm der Auftrag gegeben wurde, ungefäume 
nach Wavre zu rüden, um den Preußen Feine Zeit zu 
laffen, fi) dore zu fammeln und zugleich durch diefen 
Marſch die Verbindung mit dem Heere Napoleons an⸗ 
zuknuͤpfen. 


Dieſer Befehl, welchen der Oberſt Zenowis dem 
Marfchall Grouchy überbrachte, ift in feine Hände ge 
fommen. Die darin enthaltene Beſtimmung, auf Wavre 
su marfchiren, war um diefe Zeit erfüllt; die Verbindung 
mit Napoleon wiederherzuftellen ftand aber niche mehr in 
der Macht des Marfchalls, wie dies zu feiner Zeit fich 
ergeben wird. Don den übrigen zwei Befehlen, welche 
Napoleon im Laufe des 17ten nebft der Drdre vom 18ten 
des Morgens 3 Uhr erlaffen haben will, bleibt es wenig⸗ 
ſtens zmeifelhaft, ob fie wirflidy. in diefer Arc ausgefertigt 
und abgefande worden find, und muß dies daher einer 
nähern Aufflärung überlaffen bleiben. 


ueber die Aufſtellung der preußsifchen Armee in der 
Nacht vom Adten zum ASten uni. 

Das Hauptquartier des Zeldmarfchalls Fürften Bluͤ⸗ 
cher war in der Mache vom 17ten zum -18ten Juni in 
Wavre. 

Wir 
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Wie fchon früher bemerkt, lagerten zwei Corps der 
Armee (das te und das Ate) auf dem rechten Ufer der 
Doyle und zwei Corps (das Iſte und das Ite) auf dem 
linken. In den Richtungen gegen Gemblour und Tilly 


wurden Detafchements bei Bieur-Sare und Mont St. . 


Guibert aufgeftellt, fo wie gegen die Chauffee von Namur 


nach Löwen patronillirt. Auf dem linken Ufer der Dyle 


entfendete dag 1fte Armee- Corps ein Detadyement nad) 
Limale zur Dedung der Flanke. Die Patrouillen und 
Steeif-Commandos gingen die Dyle aufrwärts und bielcen 
Verbindung mit dem Detafchement bei Mont St. Guibert. 
Es wurde aber auch bis gegen die Chauffee, die von 
Duatrebras nad) Genappe führe, geftreift. Der General 
v. Zieten hatte die Verbindung mit den Engländern über 
Chapelle St. Lambert und Ohain fogleich eröffnee und 
Patrouillen, gegen Lasne, Couture und Aymwiers vorgefen- 
bet, beobachteten die Defileen des Lasne-Baches. 

Wenn man die fo eben bezeichnete Aufitellung der 
preußifchen Armee genau verfolge und erwägt, daß felbft 
die bei Tilly zurücgelaflene Kavallerie» Brigade Sohr gar 
nicht verfolgt, und fich am 17ten Abends auf dag zu ihrer 
Aufnahme geftellte Detafchement bei Mont St. Guibert 
zurüczog, ohne etwas weiteres vom Feinde zu erfahren; 
ja. daß: felbft - von allen Detafchements Feine beſtimmte 
Meldung über den Feind einlief, derſelbe daher in gar 
Feiner unmittelbaren Berührung mit dem preußifchen Heere 
blieb, fondern 3 Meilen von unſerm äußerfien Borpoften 
ftand, fo durfte man allerdings Feine große Thaͤtigkeit 
und wenig Borausficht beim Feinde annehmen. 

Man wird auch nicht in Abrede ftellen Fünnen, daß 
der Feldmarfchall Blücher von jeder Bewegung der ihm 

unter Grouchy nachgefendeten Corps zeitig genug unters 
. L 16 
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vichtet fein mußte, und im Stande war, denfelben auf 
jedem Punkte, im Ball es die Vereinigung mit Napoleon 
zur Schlacht galt, zuvorzufommen, ohne die Verbindung 
mie den Engländern Preis zu geben. 


Bon preußifcher Seite hatte man diefen Fall gerade 
in Betracht gezogen, deshalb ſich enefchloffen, ein oder zwei 
Corps gegen den Feind zu verwenden, und mit den bei- 
den andern den Engländern unmittelbar Hülfe zu leiften. 
Die fpäter noch anzuführenden Befehle, die den Generalen 
v. Thielemann und v. Pirch am 18ten ereheilt wurden, 
befagten ausdruͤcklich, im Fall ihre Corps angegriffen wür- 
den, allmählig fo viel Truppen zurüdzulaffen, als zum 
Hinhalten des Gefechts nothwendig wären, während die 
Armee- Corps an den Teten der beiden Kolonnen die An⸗ 
griffsbewegungen gegen den Feind fortzufegen hätten. 
Indem man alfo auf eine Unternehmung des Feindes in 
der Richtung von Wavre, oder weiter oberhalb der Dyle 
gegen Couture, gefaßt war, würde dieſe Fein anderes 
Refultat gehabt haben, als daß das zweite preußifche 
Armee- Corps gleichfalls engagirt worden wäre, und man 
. wird fpäter überfehen, daß dies ohne allen Nachtheil fuͤr die 
Hauptoperafion geſchehen konnte. 


Ueberblick der Sreigniſſe am Adten und Bemerkung 
über die Neſultate ſeit Beginn der Feindſeligkeiten 
am Adten Juni. 


Ueherblickt man die Ereigniffe des heutigen Tages 
nody einmal, fo Fönnen die mannigfachen Fabrläffigkeiten 
bei der franzöfifchen Armee fowohl während der DBerfol- 
gung, als bei Ausführung ihrer Bewegungen, nicht um- 
erwähnt bleiben. Die Franzoſen fprechen felbft mit einer 
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Offenheit darüber, die ifnen ſonſt bei den Angelegenheiten 
ihrer Armee nicht eigen iſt. 

Während ferner bei der franzöfifchen Armee immer 
über Gemwaltmärfche, fchlechte Witterung umd Wege ge- 
Flage wird, welche die Ermuͤdung der Truppen nach fich 
gezogen, bedenft man nicht, daß die preußifchen und eng- 
fifchen Truppen diefelben Fatiguen und Unannehmlichkei- 
ten zu befämpfen hatten. Das eigentliche Refultat des 
17ten, naͤmlich die auegeführte Vereinigung der englifchen 
und preußifchen Armee, während die franzöfifche getrennt 
blieb, wird dadurch doch nicht aufgehoben und auch nicht 
entfchuldige. 

Als die Haupturſache dieſes glüclichen Reſultats, 
und überhaupt als die eigentliche Bedingung. der fpätern 
glorreichen Ereigniffe muß man aber den Marfch der 
preußifchen Armee auf Wavre anfehen. 


Napoleon bat auf Helena, vielleicht in Augenblicfen, 
die ihn geneigt machten, die Handlungen Anderer anzu- 
erfennen, geäußert, daß der Marfch des Fürften Blücher 
auf Warre einen Funken des Genies zeige, welches nur 
großen. Feldherren beimohne. Durch diefe Anerfennung 
fremden Derdienftes mird Napoleon bei der Nachwelt 
größer erfcheinen, als es die Zufanmenftellung der fcharf- 
finnigften Entfehuldigungsgründe Hervorzubringen vermag. 
Für die Gefchichte giebt es ohmedies nur Thatſachen. 
Die innere Nothwendigkeit in dieſen richtet die per 
fönlichen Anfichten und giebt ihnen den gefchichtlichen 
Werth. | 

Faßt man fämmtliche Ereigniffe ſeit Eröffnung des 
Seldzuges am 15ten Juni im Großen zufammen, fo er- 
feheinen fie, ungeachtet des Verluſtes der Schlacht bei 
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Ligny und bes erzwungenen Ruͤckzugs der Engländer 
gegen Mont St. Jean, doch nur unbeſtimmt. Alle 
Bortheile, die Napoleon ‚überhaupt bis jest, errungen, 
trugen nur einen unentfchiedenen Charafter. Die Ene- 
ſcheidung mußte noch kommen, und der naͤchſte Tag ſollte 
ſie bringen. 
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Vierter Abſch nitt. 


Beſchreibung des Schlachtfeldes von Belle⸗Alliance. — Ueber die Zu⸗ 
ſammenſetzung und Fechtart der engliſchen Truppen. — Ueber die 
Benutzung bes Terrains und über die Einrichtungen zur Vertheidi⸗ 
gung einzelner Punkte des Schlachtfeldes. — Ordre de Bataille der 
englifchen Armee, — Leber die Anordnungen beim preußtfchen Heere 
vom 18ten Junk Morgens bis Nachmittags 3 Uhr, — Ueber die An- 
ordnungen bei der franzdfifchen Armee vor dem Beginn der Schlacht. — 
Angriff des zweiten feanzdfifchen Corps auf Hougomont. — Führung 
der Schlacht von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. — Führung der Schlacht 
von A bis 47 Uhr Abends. — Die preußifche Armee nimmt um 44 tihe 
Antheil an der Schlacht. — Führung der Schlacht von 47 bis 8 Uhr 
Abends. — Die preußtfche Armee übernimmt die Verfolgung des 
Feindes. — Allgemeiner Ueberblick der Ereigniſſe und Refultate der 
Schlacht. — Gefecht bei Wavre am 18ten Juni. — Bemerkungen 
über die Operationen bes Marichalld Grouchy am 1Sten Juni. — 
Fortfehung der Operationen des Feldmarſchalls Fuͤrſten Blücher am 
19ten Juni. — Anführung einiger Detalls beim Ruͤckzuge der fian- 
zbfifchen Armee. — Bemerkungen über den Rüdzug der fransdfifchen 
Armee nach der Schlacht bei Belle» Alllance. — Fortſetzung des Ge⸗ 
fechts bei Wavre am 19ten Junt. — Bemerkungen Über die Gefechte 
bei Wavre am 1Sten und I9ten Jun. — Der Marſchall Grouchy 
faßt den Entfchluß, feine Armee den 19ten Nachmittags, und. während 
der darauf folgenden Nacht, gegen Namur zurädzuführen. — Das 
zweite preußifche Armee» Corps erhält fchon den 18ten Juni den Be⸗ 
fehl, den Marfhall Srouchy von den Sambre⸗Uebergaͤngen in der 
Richtung von Wavre abzufchneiden. — Das dritte preußifche Armee⸗ 
Corps beginnt den 2often Juni die Verfolgung des Marſchalls Grouchy. 
— Das zweite preußtfche Armee Corps ſtoͤßt den 20ſten Juni bei le 
Bosquet auf den Feind. — Gefecht bei Namur den 20ſten Juni. — 
Bemerkungen Uber das Gefecht bei Namur. — Der Feldmarſchall 
Fürft Blücher überfchreitet den 20fen Juni mit dem erfien und vierten 
prenßifchen Armees Corps die franzöfifche Grenze. — Bewegungen 
der englifchen Armee während des 19ten und 20flen Juni. — Der 
Feldmarſchall Fürft Bluͤcher ficht die unmittelbare Verfolgung des 
Beindes nach der Schlacht von Belle» Alliance als beendigt an. 


Beichreibung des Schlachtfeldes von Belle: Alliance, 


Das Schlachtfeld, welches der Herzog v. Wellington zu 
dem nah bevorſtehenden entſcheidenden Kampf gewaͤhlt 
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hatte, liegt eine halbe Meile füdlich des Waldes von 
Soigne, und wird durch einen dominanten Höhenzug ge- 
bildet, welcher won Waterloo bis zu dem Punfe von 
Mont St. Sean auffteige, und bier in einem fcehmalen 
Höhenrüken gegen Ohain und Braine la Leud ausläuft. 

Der Pachthof Hougomont liege rechts am Abhange 
der Höhe gegen die feindliche Seite hin; das Vorwerk 
la Haye Sainte in der Mitte gleichfalls auf diefem Ab- 
hange, jedoch der wigentlichen Stellung näher, und bie 
Irre Smouhen, Papelotte und la Haye links im Grunde, 
durch den Der Hoͤhonruͤcken auf diefer Seite begrenzt wird. 

Die Chaufſee von Quarrebras führt gegen die auf 
fteigende Höhe von Mont St. Sean und durchfchneidee 
in wellenfoͤrmigem Laufe die verfchiedenen Höhenrüden, 
welche gleich hinter Genappe beginnen, und die fie nad) 
und nad) überfehreitet. Da dag Terrain rechts und links 
der Chauffee ſich allmaͤhlig abdacht, fo erhält dieſelbe 
eine fortwährende Dominance gegen das auf beiden Geis 
‚ten liegende Terrain... Der Lauf der Gewäfler, fo mie die . 
Bildung der Thäler und Schluchten zeige fich in der Di- -» 
rection von Often nach Welten und umgefehrt von diefer 
Hochebene abwärts gegen Lasne und Braine la Leud, fo 
daß von Lasne gegen Friſchermont und von bier gegen . 
bie Chauflee das Terrain amphitheatraliſch in die Höhe 
fteigt, und der Punkt von Belle- Alliance, von bier aus, 
als der hoͤchſt gelegene erfcheint. | 

Faßt man dagegen das Terrain von der Höhe von 
Mont St. Jean gegen den Pachthof Eaillou, den Wald 
von Neuvecour und den von Chantelet ins Auge, fo fteige 
das Terrain von Bergrüden zu Bergrüden, fo daß die 
entfernt liegenden Höhenrüden, fo wie die Waldabfchnitte 
deutlich gefehen werben Eönnen. Links führen einige Hohl⸗ 
wege nach dem von der Chauffee nady Genappe eine halbe 


247 





Biertelftunde entlegenen Dorfe Plandyenois, Das ganz in 
der Tiefe liege und darum von bier aus nicht fichtbar iſt. 
Das Schlachrfeld ift offen, der Grund ift uneben und 
durchfchnitten, der Boden fefter Thon; überall, eine Fleine 
Grasſtrecke auf franzöfifcher Seite ausgenommen, iſt 
Aderland. | 

Ueberblickt man die Vertheilung der Streitfräfte anf 
dem fo eben bezeichneten Terrain, fo fcheint es wahrfchein- 
lich, Daß der Herzog v. Wellington noch immer die Mei- 
nung gehabt bat, daß ein Theil der franzöfifchen Armee 
aufder Chauflee von Mons gegen Brüffel vordringen würde. 

Es waren naͤmlich 4 bes englifchen Heeres auf ber 
Weſtſeite der Stellung und 3 auf der Oftfeite, wo man 


die Hülfe der Preußen erivartete, aufgeſtellt. Außerdem 


wurde ein Corps von beinahe 19000 Mann zur Dedung 
der rechten Flanke nach Hal betafchirt, und da es ganz 
fo zufammengefege war, wie die übrigen Corpg, fo ift die. 
Meinung ungegründet, daß ſich der Herzog v. Wellington 
durch diefe Detafchirung unfichereer Truppen entledigen 
wollte. Im Gegentheil ift die Beforgniß- eines Vordrin⸗ 
gens auf der Safe über Hal gegen “Brüffel die immer | 
wiederfehrende Anſicht des Herzogs geweſen, und vielleicht 
mochte auch noch das SHeranziehen einiger entfernt can- 
tonnirenden Truppentheile mit auf den Gedanfen zu diefer 
Detafchirung eingemwirft haben. Bis der brittifche Feld- 
here nicht felbft hierüber feine Gründe angiebt, bleibt die 
Schwächung feiner Armee im Augenblif der Schlacht 
unaufgeklärt. 


Weber die Zufamumenfegung und Fechtart der 
englifchen Truppen, 
Die Zufammenfegung des englifchen Heeres bei fo 
verfchiedenartigen Teuppentbeilen, ſowohl in Ruͤckſicht ihrer 
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National» Charaftere, als der Kriegserfahrung, kann nur 
vorzuͤglich genannt werden. 

Es befanden ſich in dem Heere 21,000 Mann eigent- 
lich englifcher Truppen, welche entweder fchon in Spanien 
gefochten, oder während ihrer langen Dienftzeit andern 
Kriegen beigemohnt hatten. Die hannöverfchen Truppen 
waren dagegen ganz neu formirt, und zählten 20,500 Mann. 
Die deutſche Legion beftand aus alten Soldaten; eben fo 
batten die beim Heere befindlichen 2900 Naffauer in den 
Kriegen Napoleons mitgefochten. Der alte Stamm ber 
braunfchweigfchen Truppen betrug 3000 Mann, welche 
mit Ruhm in Spanien gedient hatten, und als gute Sol- 
daten befanne waren. Indeß Fonnten dieſe Truppen nur 
als Stamm betrachtet werden, indem fie bis auf 7000 
Mann vermehrt wurden. 

In den Reihen des englifchen Heeres befanden ſich 
außerdem noch 28,000 Mann niederländifcher Truppen, 
die neu formire waren, und zu denen die Sholländer ge- 
hörten, welche nie große Neigung für den Krieg gezeigt 
hatten. 

Der Herzog v. Wellington befolgte in der Zufam- 
‚menfeßung des Heeres den Grundſatz, ftets alte und neue 
Truppen zu mifchen, fo daß in den verfchiedenen Unter- 
abtheilungen, wie auc) in feiner Aufftellung zur Schlacht, 
die Engländer, Niederländer, Holländer, Hannoveraner, 
Naſſauer, deutfche Legion und Braunfchweiger fo zufam- 
menftanden, daß fie ſich gegenfeitig unterflügen Fonnten 
und die alten Truppen den neuen. gleichfam als Anhalt 
dienten. 

Die Gefammtftärfe des englifchen: Heeres betrug 
etwas über 90,000 Mann; davon waren 62,000 Mann bei 
der Schlacht gegenwärtig; Die Uebrigen, welche in der Bei- 
lage NE 15 befonders bezeichnet find, waren detafchirt. 
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Das National» Englifche Heer hatte noch ganz die 
Einrichtungen unferer früheren Linien- Truppen beibehalten. 
Die Engländer haben Feine Kolonnen » Aufftellung und 
Formation der Infanterie in unferem Sinn, und ihr 
Tirailleurſyſtem ift dasjenige . unferer alten Schüsen. 
Die Hauptftärfe der englifchen Infanterie befteht in 
‚ einem richtigen, mit vieler Ruhe anzubringenden Gemwehr- 
feuer. Ein folhes Feuer wirffam abzugeben, wird je- 
doch nur in einem nahen und ernfihaften Gefechte mög- 
lich. Außerdem glaubt aber auch jeder Engländer in fei- 
nem Nationalftolze fich einem Franzofen überlegen. 


So fehr nun auch die Formation der Engländer für 
das Anbringen eines Maffenfeuers vortheilbaft ift, und 
am Tage der Schlacht in einem günfligen Terrain, be- 
fonders in einer VBertheidigungs- Schlacht nüglich fein 
mag, fo fehlen ihnen doch alle Einrichtungen für das 
Einzeln» Gefecht, und eben fo find fie zum Vorpoftendienft 
nicht fehr brauchbar. Der englifche Soldat gehört dem 
roheren Theile der Nation an. Die Lafter ifl diefer Klaffe, 
Trunfenheit, Völlerei, Rach⸗ und Raubfucht, werden nur 
durch die ſtrengſte Disciplin unterdrüdt. Im Gefecht 
ſehr brav und ausdauernd, verlangt der Soldag aber vor- 
ber gut zu eflen, zu trinken und zu fchlafen. 


Die Engländer haben daher auch immer für noth⸗ 
wendig gefunden, ihre National» Truppen mit verbündeten 
oder in Sold genommenen fremden Truppen zu vereini- 
gen, denen die Strapagen' des Feldzuges, Vorpoſtendienſt 
u. ſ.w. übermwiefen werden, wogegen jene für die Schlachten 
aufbewahrt werden. In diefem Feldzüge fehen mir fi e 
gleichfalls als die Reſerven der Niederländer. 


Der Herzog von Wellington bat überhaupt mehr 
Defenfiv» als Offenfiv-Schlachten mit feinem Heere ge- 
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liefert. In Spanien erbliden wir bie Emtfeheibung viel 
mehr durch ausdauernben Much als durch Fühne Offenfiv- 
Bewegungen errungen. Man bemerfe in diefen Schlach- 
ten weniger "Beweglichkeit und nur ihre Kavallerie macht 
hiervon eine Ausnahme. Das Loslaffen von Kavallerie- 
Brigaden zu rechten Momenten ift die eigentliche Offenſiv⸗ 
Bewegung ber Engländer. Diefe Organiſations-Verhaͤlt⸗ 
niſſe und tafeifchen Einrichtungen haben aber auf die Wahl 
ihrer Schlachtfelder einen großen Einfluß, indem die Eng- 
länder nicht in jedem Terrain auf einen gleichen Erfolg 
rechnen Fönnen. 


Ueber die Benutzung des Terrains und über die Ein⸗ 
richtungen zur Vertheidigung einzeluer Pu7unkte des 
Schlachtfeldes. 


Betrachtet man das Terrain, auf welchem der Herzog 
v. Wellington ſich aufſtellte, ſo findet man, daß der nach 
der feindlichen Seite hin allmaͤhlig abfallende Hoͤhenruͤcken 
von Mont St. Jean fuͤr die eigenthuͤmliche Fechtart der 
Englaͤnder vortheilhaft gewaͤhlt war. Ein freies Plateau 
beguͤnſtigte das Artillerie- und das Maſſenfeuer der Infan⸗ 
terie, wobei noch die Truppen des Einzeln-Gefechts über- 
hoben wurden. Durch die gefchicfte Benutzung eines 
Hohlweges und einzelner Erderhöhungen, fo wie durch) Die 
Befegung einiger Vorwerke, dedften fie den linfen Flügel 
der Aufftellung. Vor der Mitte und dem rechten Fluͤgel 
wurde gleichfalls, durch das Fefthalten zweier Pachthöfe, 
die Schwäche der dünnen Linie und der offenen Quarrees 
weniger bemerfbar. 

Das Local begünftigte die Einrichtungen zur Ver⸗ 
theidigung der Gehöfte, indem diefe nur von geringem 
Umfange, daher leicht in Bertheidigungsftand zu ſetzen 
und daher auch mic einer Eleineren Truppenmaſſe feftzu- 
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balten waren. Die Beſetzung durch gute Truppen ift 
nachahmungswerth, fo wie es auch den Englaͤndern vor- 
theilhaft war, längs der Front ihrer ganzen Aufftellung 
diefe Gehoͤfte einzeln liegend wor fich zu haben. 

Das Schloß und der Pachthof Hougomont, vor 
dem rechten Flügel der englifchen Aufftellung gelegen, 
find von einer dicken Mauer umfchloffen, die in ihrer 
ganzen Länge, nad) der feindlichen Seite zu, mit großen 
Bäumen bepflanzt, und vor welcher ein Fleiner Erlenbuſch 
- fiegt, der mit einem Waffergraben umgeben if. Die 
Sartenmauer und das obere Storfwerf der Gebäude 
wurden mit Schießfcharten verfeben. 


Der Pachthof la Haye Sainte liegt vor der Mitte 
der Stellung, rechts an der Ehanffee nad) Genappe. 
Die dazu gehörigen Gärten find nur mit einem Zaune 
umgeben. In dem mafliven Wohnhaufe waren Feine 
Scießfeharten angebracht, welches den Truppen, die es 
vertheidigen follten, fehr nachtheilig wurde. Der geringere 
Raum des Gehöftes und der Umftand, daß die Thür des 
Wohnhauſes nach der feindlichen Seite lag, wurde der - 
Bertheidigung gleichfalls. nachtheilig. Man hatte auch 
unterlaffen, eine Communication nach der englifchen Stel- 
. fung bin ducchzubrechen, welches dazu beitrug, daß der 
Pachthof, nachdem die Befagung ihre Munition verfen- 
ert, und ihr Fein neuer- Schießbedarf zugeführt werden 
fonnte, in die Hände des Feindes fiel. 

Bor dem linfen Flügel der englifchen Stellung waren 
die Borwerfe Smouben, Papelotte und la Haye duch) 
leichte Truppen befegt, aber nicht jur Vertheidigung ein- 
gerichtet. | 

Die beiden Chaufleen von Charleroi und Nivelles 
durchfchneiden die Stellung und vereinigen fich eine Vier⸗ 
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telftunde hinter derfelben bei Mone St. Sean. Beide 
waren mit Schleppverhauen gefperrt. 

Eine halbe Stunde hinter der Stellung beginnt der 
Wald von Soigne, durch welchen die große Straße nad) 
Brüffel läuft, nebft einigen Seitenwegen, außerhalb denen 
das Terrain fehr moraftig if. Die Bruͤſſeler Chauffee 
bat den der Bertheibigung fehr günftigen Vortheil, auf 
beiden Seiten beinahe in zufammenhängender Reihe mit 
Häufern und Gärten begrenzt zu fein; dagegen wird fie 
aber, wegen ihrer fchnurgeraden Richtung, von der Höhe 
binter la Haye Sainte aus, in ihrer ganzen Länge be⸗ 
fteichen. 

Die Hügelfette, welche die franzöfifche Armee diefer 
Stellung gegenüber einnahm, liege von berfelben etwa 
2000 Schritt entfernt: Das dazmwifchen liegende niedrige 
Terrain woͤlbt fi) nad) mehreren Richtungen, ohne jedoch 
dadurch eine vortheilhafte und gedeckte Annäherung gegen 
die englifche Stellung, mit Ausnahme in der Richtung 
des linfen Flügels der Engländer, zu gewähren. 

Die Aufftellung der englifchen Truppen auf den Höhen 
von Mone St. Sean wurde dadurch noch vortheilhaft, 
daß, da der Kamm diefer Höhen Feine große Breite bat, 
dag zweite Treffen zum Theil auf der Ruͤckſeite des Berg⸗ 
kammes placire werben konnte. Hierdurch wurden biefe 
Truppen den Augen des Gegners entzogen, und gewannen 
auch einige Dedung gegen bie fehr zahlreiche feindliche 
Artillerie. 


Ordre de Bataillle der englifhben Armee. 
In der fo eben näher bezeichneten Stellung hatte 
der Herzog v. Wellington am heutigen Morgen fein Heer 
fo formirt, daß der rechte Flügel unter Lord Hill auf dem 
freien Plateau, welches gegen Merbe»Braine abfällt, zu 
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ftehen fam. Die Front war dem Wege zugefehrt, der 
die beiden Chauffeen durchfchneidee und dann nach Braine 
la Leud führe. Cr beftand aus der Divifion des General 
fientenants Sir Heine. Clinton und der Divifion des 
Generallieutenants Chaffe, welche Braine la Leud durch 
eine Brigade befegt biele, und eine andere Brigade über 
den Haynbach vorgefchoben hatte. Diefem Flügel waren 
5 Batterien in erfter Linie beigegeben. 

Das Centrum der Armee wurbe zwifchen den Chauſ⸗ 
feen, die von Nivelles und Genappe auf Brüffel führen, 
aufgeftelle. Der Prinz von Oranien führte hier den Be— 
fehl und hatte die Divifion des Generalmajors Coofe, die 
Divifion des Generallieutenants Baron Alten, das Corps 
des Herzogs von Braunfchweig und das naſſauiſche Con- 
tingent unter dem Generalmajor v. Krufe zu feiner Dis⸗ 
pofition. Außerdem gehörte noch die Neiterei des Grafen 
Urbridge, aus vier Brigaden, und der beigifchen Reiter⸗ 
Divifion des Generallieutenants Coflaert, aus drei Brigaden 
beftehend, zum Centrum der Armee. Es waren diefen 
Truppen in erfter Linie 7 Batterien umd als nächfte Res 
ferve 8 Batterien, ungerechnet die Raketen Batterie des 
Kapitain Whinyages, zugekheilt. 

Der linke Flügel unter dem Generallieutenant Sir 
Thomas Picten, hatte den Feldweg nach Ohain vor der 
Front, der hin und wieder tief eingefchnitten und mit 
Hecken befege war. Diefer Flügel beftand aus der Divi- 
fion des Generallieutenants Perpondyer, der Divifion des 
Generallientenants Sir Thomas Picton nebft 3 Kavallerie-. 
Drigaden. In erfter Linie wurden 3 Batterien aufgefahren. 

m Allgemeinen war die Schlachtordnung fo formirt, 
daß 43 Bataillons, von denen das ?te leichte Bataillon 
- der beutichen Legion den Pachthof la Haye Sainte be» 
feßte, das erfte Treffen bildeten. 
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Das zweite Treffen und die Meferve zählte 39 Ba- 
taillons, von denen jedoch eigentlich nur 4 Bataillons von 
der 10ten brietifchen Brigade unter dem General Lambert 
die Referve für das Centrum, und 3 Bataillons der Atem 
brietifchen Brigade unter Befehl des Oberflen Mitchel 
Die Reſerve des rechten Flügels ausmachten. Auch gebö- 
ren zu den 39 Bataillons die 12 Bataillons der ten 
niederlaͤndiſchen Divifion, welche gegen Braine la Leud 
detafchirt wurden. 

Die eigentliche Reſerve fchien ſich der Herzog von 
Wellington in feinen 29 Kavallerie -Regimentern aufbe- 
wahre zu ‚haben, von denen 18 NRegimenter hinter der 
Infanterie brigadenmeife vertheilt waren, und 14 Regi- 
- menter als Reſerve zurückbehalten wurden. 

Das Schloß Hougomont war von ben feichten Com: 
pagnien von Coldftream und dem Iten Garde-Regi- 
ment befest, die unter dem Befehl des Oberftlientenants 
Machonell flanden. Das 1fte Garde-Negiment und 100 
Mann bannöverfche. leichte Truppen unter dem Oberſtlieu⸗ 
tenant Saltoun bielten den vorliegenden Erlenbuſch be 
fest. Zur Vertheidigung des Gehöfts von la Haye 
Sainte war der Oberftlieutenant Barring mit dem fchon 
bei Aufführung der Truppen des erften Treffens genann- 
ten 2ten leichten Bataillon dee deutfchen Legion beftinmt, 
und die Bormerfe Papelotte, Smouhen und la Haye wur 
ben durch die Brigade des Oberften Prinzen Bernhard 
von Weimar feftgehalten. 

Die Artillerie-Referven waren in den Vertiefungen 
bes Terrains auf beiden Seiten dee Heerfiraße, zum Theil 
auch binter Braine Ia Leud aufgefahren. Die Maſſe 
fämmtlicyer Gefchüge, welche von Seiten der Engländer 
ins Gefecht geführt wurden, kann auf 230 bis 240 an- 
genommen werden, da eine englifche 18pfündige Batterie 
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von 18 Piecen niche zur Schlacht herankommen fonnte. 
Die detaitlirte Ordre de Bataille bes englifchen Heeres 
folgt in der Beilage AS 13. 

Nachdem nachgewiefen worden, wie der Herzog v. 
Wellmgton ben Bormittag des 18ten uni zu den Vor⸗ 
bereitungen zur Schlacht verwendete, wird es jetzt noth⸗ 
wendig, zu uͤberſehen, was das verbuͤndete preußiſche Heer 
in dieſer Zeit unternahm, um dann fpäter die Angriffe 
maßregeln Napoleons überfichtlicher beustheilen zu koͤnnen. 


Weber die Anordnungen beim preußiſchen SSeere vom 


4Sten Morgens bis Nachmittags 8 Uhr. 


Schon in der Nacht vom 17ten zum 18ten Juni 
ertheilte der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher dem vierten Armee⸗ 
Corps den Befehl, mit Tagesanbruch aufzubrechen, um 
duch Wavre nach St. Lambert zu marfchiren. 

Mit frübeftem Morgen (18ten Juni) wurde ein Ka⸗ 
vallerie » Detafchement unter dem Major v. Witowsky vom 
2ten fehlefifchen Hufarenregiment gegen Maranfart vor- 
geſchickt, um die am Abend vorher abpatrouillivten Defileen 
am Lasne-Bad) genau zu recognosciren und das Terrain 
vorwärts dieſer Defileen gegen die feindliche Aufftellung 
zu beobachten. Der Major v. Falfenhaufen war fchon 
am Tage vorher (1Tten) nach Seroulr vorpouffire worden, 
um das Terrain gegen die Brüffeler Chauffee und die 
Gegend um Genappe im Auge zu behalten. Aus den 
waldigen Parthien vorwärts Seroulr hatte er das Vor⸗ 
rücfen der Franzoſen auf der Chauffee und ihre Laͤger am 
Abend des 17ten genau beobachtet. Jetzt erhielt Der Major 
v. Falkenhauſen gleichfalls die Weifung, gegen den Lasne⸗ 
bad) zu recognogciren. 


Die Streifparthien bes preußifchen Heeres umſchwaͤrm⸗ 


ten auf dieſe Weile die linke Flanke der Armee in der 
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Art, daß fie mit dem bei Mont St. Guibert ſtehenden 
Oderftlieutenant v. Ledebur die Verbindung, welche fie am 
geftrigen Tage eröffnet hatten , fortfeßten, und daher das 
ganze Terrain zwifchen der Dyle und der Brüffeler Chauffee 
im Auge behielten. Beide Partheigänger waren bier fehr 
ehätig, und haben während ihrer Detafchirung fters gute 
und zuverläflige Nachrichten Aber bie franzoͤſiſche Armee 


eingeſchickt. 


Die mangelhafte Communication zwiſchen Napoleon 
und dem Marſchall Grouchy konnte daher nur auf der 
Chauſſee über Genappe, Quatrebras, dem Schlachtfelde 
von Ligny auf Gemblour oder Wavre ſtatt finden. Die 
Heberbringer von “Befehlen hatten 6 bis 7 Stunden zu- 
rücfzulegen, um den Ort ihrer Beſtimmung zu erreichen, 


Als der Feldmarſchall Fürft Blücher die Meldung 
erhielt, daß das Detafchement des Majors v. Witowsfy 
erſt bei Maranfart auf eine feindliche Patrouille geftoßen 
fei, und von dem Major v. Falfenhaufen die Nachricht 
einging, daß die Deftleen des Lasne- Bachs von dem Feinde 
nicht einmal beobachtet würden, und daher von feindlicher 
Seite durchaus nicht auf.die Sicherung der rechten Slanfe 
Bedacht genommen wäre, fo wurde die Hülfsleiftung der 
Engländer in der Art befchlofien, DaB man die ganze Armee 
oder wenigftens drei Corps gegen den Wald von Frifcher- 
mont dirigiren und von hier aus in Rüden und Flanfe 
des Feindes hervorbrechen wolle. 


In Folge diefes Entfchluffes wurde der Major v. 
Luͤtzow des Generalftabes vorgefchickt, um von dem Walde 
von Frifchermont aus die Bewegungen der Zranzofen und 
die Aufftellung der Engländer genau zu beobachten. Erſt 
in einem fpätern Moment kann das Reſultat diefer Re 
cognoscirung angegeben werden. 

| Waͤh⸗ 
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Mährend deß war der Marfch des vierten Armee 


Corps über Wavre gegen St. Lambert fortgefegt worden. 


Da der Feldmarfchall von feiner Arrieregarde noch Feine — 


Meldung über das Anrücen des Zeindes erhalten hatte, 
und daber nicht ungenuge Zeit verlieren wollte, fo wurde 
auch der allmählige Abmarfc) der übrigen Corps ange- 
ordnet. — Man fonnte damals dasjenige, was der Mar: 
ſchall Grouchy unternehmen würde, nicht vorausfehen; 
überhaupt war man über die Stärfe und über die Bewe⸗ 
gungen deſſelben nicht hinlaͤnglich unterrichtet. Es fchien 
daher nothwendig, den Punft von Wavre beim Abmarſch 
der Armee ſo lange feſtzuhalten, bis man mit den uͤbrigen 
Corps die Defileen des Lasne- Bachs gewonnen und den 
Wald von Frifchermont befeßt harte. Später, fobald 
man nämlidy die ganze Armee auf dem Plateau zwifchen 
ber Dyle und dem Lasne-Bad) vereinigt haben mürde, 
mußte die Sicherung der linken Flanfe des Heeres gegen 
Couture und Maranfart als eine mefentlich nothwendige 
Maafiregel erfcheinen. Die Armee, auf dem Plateau an- 
gefommen, . war indeß im Stande, jeder Unternehmung 
Napoleons oder Grouchy's zu ihrer gegenfeitigen Vereini⸗ 
gung zuvorzufommen, und außerdem noch den Engländern 
die noͤthige Huͤlfe zu leiften. 

Nach diefen Anfichten befchloß der Feldmarfchall Fürft 
Bluͤcher, daß, nachdem das vierte Corps Wavre paflirt 
fei, ſogleich das erfte Armee- Corps aufbrechen folle, um 
über Fromont und Ohain ſich an den linfen Fluͤgel der 
Englaͤnder bei la Haye anzuſchließen. 

Das zweite Armee⸗Corps wurde beordert, dem vierten 
in der Richtung auf St. Lambert zu folgen, und waͤhrend 
dag Dritte Armee-Corps das Defilee von Wavre beſetzt 
hielt, ſollte es erſt dann allmaͤhlig dem erſten Armee⸗Corps 
auf Ohain nachfolgen, wenn alle Truppen des preußiſchen 

1. | 17 
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Heeres Wavre paffire umd in den beiden angemwiefenen 
Straßen eingefallen fein würden. 
Hierdurch bildete die ganze Armee zwei Kolonnen, 
L deren Teten bereits einen neuen Terrainabfchnitt gewonnen 
hatten, „während, eine Arrieregarde zum Feſthalten der Dyle⸗ 
Uebergaͤnge diefe Operation ſicherte. 

Ein zufaͤlliges Ereigniß, welches fuͤr die Armee von 
nachtheiligen Folgen werben konnte, trat bei dem Durch— 
marſch des vierten Corps durch Wavre ein. Die Avant⸗ 
garde des Generals v. Bülow, aus der 15ten Brigade 
nebft dem Lten fchlefifchen Hufaren- Regiment und einer 
12pfündigen Batterie beftehend, hatte die Stade kaum 

paſſirt, als in der Hauptſtraße des Orts Feuer ausbrach, 
welches mit großer Heftigkeit um ſich griff. Der Marſch 
ber Truppen wurde hierdurch nicht allein aufgehalten, fon- 
dern es trafen auch wegen der vorhandenen Munitiong- 
wagen gefährliche Momente ein. Mit vieler Mühe ge- 
lang es dem 1ften Bataillon des 14ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, in Verbindung mit der Teen Pionier- Compagnie 
fid) des Feuers Meifter zu machen und es zu löfchen. 
Die Avantgarde des vierten Corps war indeß weiter mar⸗ 
fehiet, und befand ſich ſchon um 11 Uhr Vormittags bei 
St. Lambert. Erſt fpäter Fonnte die 16te und 13te Bri⸗ 
gade folgen. Die 14te Brigade, welche die Arrieregarde 
bildete, war noch weiter zurüd. 

Als die Referve- Kavallerie des Aten Corpg, der 13ten 
Brigade folgend, Wavre paflirte, hatte ſich feindliche Ka- 
vallerie. (vermuthlicy der General Ballin) in der Richtung 
auf la Baraque, zwiſchen der Arrieregarde des vierten 
Corps bei Bieur-Sart und dem Detafchement des Oberft- 
lieutenants v. Ledebur bei Mont St. Guibert durchge- 
drängte. Vermuthlich war die, durch den Abmarfch des 
Buͤlowſchen Corps entftandene Lücke die Veranlaſſung des 
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weiteren Vordringens ber feindlichen Kavallerie geworben. 
Es wurden ſogleich zwei Kavallerie- Regimenter (das ?re 
pommerfche und 1fte fchlefifche Landwehr-Kavallerie-Regi- 


ment) von der Neferve- Kavallerie des vierten Corps zur - 


rücfgelaffen und dem Feinde entgegen geſtellt. Diefe Re 


gimenter wurden durch die darauf folgenden Ereigniffe be- 
bindert, der Schlacht des heutigen Tages beisumohnen. 
Der Oberftlieutenane v. Ledebur, welcher noch bei 
Mont St. Guibere ftand, erhielt von dem Bordringen 
des Feindes Kenneniß und befchloß daher, fogleich feinen 
Rüczug gegen Wavre anzutreten. Es waren ihm 150 
Pferde und zwei reitende Gefchüge von dem Oberſtlieute⸗ 


nant v. Sohr entgegen gefchickt worden, der fehon am. .- - 


Frühen Morgen von Mont St. Guibert gegen Wapre - -. 


vorausgegangen war. Hierdurch gelang es: dem Oberfl- 
lieutenant v. Ledebur, ſich mit den beiden andern Kaval- 
lerie-Regimentern des vierten Corps und der Brigade des 
Oberftlieutenants v. Sohr zu vereinigen, nachdem er vor- 
ber noch mit Teuppentheilen des Iten franzöfifchen Armee⸗ 
Corps. ein eines Gefecht beftanden hatte, um fich den 
Meg auf PAuzel zu bahnen. 

. Die feindliche Reiterei, welche fich bei la Baraque 
zeigte, gehörte zum KavalleriesCorps des Generals Ercel- 
mans, weldyes auf Dion le mont marfchirte. 

Es wird von dem General “Berton*), der eine Bri- 
gade unter Grouchy befebligte, ausgefagt, daß General 
Pajol, welcher bei Mazy auf der Straße nad) Namur 
ftand, um 5 Uhr Morgens nach Tourrinnes aufgebrochen 
fei; die Kavallerie unter Ercelmans um 8 Uhr Morgens 
gegen St. Martin, das dritte und Ate Infanterie⸗-Corps 
aber zwifchen 9 und 10 Uhr in einer einzigen Kolonne 


*) Berton Sur les Batailles de Ligny et de Belle-Alliance. 
Paris 1816. 
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yam nach) Wavre fih in Marfch gefege hätten. 
‚mblour bis Wavre find 5 Stunden. Erſt um 
Hr fließ die Kavallerie des Generals Ercelmans bei 

araque auf preußifche Poften. 
Dieſe Data fcheinen hinreichend, um die allgemeinen 
- thälmiffe in diefem Moment zu überfehen, und um 
anady) die auf beiden Seiten getroffenen Anordnungen 

N. „euetheilen zu Fönnen. 

— Es war gegen Mittag, als das 1fte preußiſche Armee- 
Corvs feinen Marſch auf dem linken Ufer der Dyle gegen 
Ohain ausführe. Zu derfelben Zeit brach auch das 

zweite Armee- Corps, welches noch auf dem rechten Ufer 
des Fluffes fich befand, auf, um das Defilee von Ware 
zu pafliren. Die Befagung diefes Orts, aus dem 1ften 
Bataillon 14ten Regiments beftehend, murde durch ein 
Bataillon vom 3Often Regiment, zum drieten Armee⸗Corps 
gehörig, abgeloͤſt. 
An der Spiße des zweiten Armee - Corps befand ſich 
die Referve- Kavallerie, welche eben Wavre paflirte, als 
von dem Oberſtlieutenant v. Sohr, welcher die Arrieres 
garde des Corps bildete, die Meldung an den General 
v. Pirch J. einging, daß der Feind mehrere Kavallerie: 
Regimenter zeige, welche befonders gegen die linke Slanfe, 
alfo gegen Dion le mont, zu demonftriren fchienen. 

Die Referve- Artillerie nebft der Teen und Sten Bri⸗ 
gade waren nod) diesfeits des Defilee’s, welches vollgeftopft 

war und nur Die langfame Fortſetzung des Marfches ge- 

ftattete. Während deß Fam eine zweite Meldung von dem 
Oberſtlieutenant v. Ledebur, wonach der Feind 6 Regi- 
menter Kavallerie, 10 Gefchüge und zwei Infanterie ⸗Ko⸗ 
lonnen zeige. 

Die Ste Brigade, unter dem Befehl des Oberſten 
Rekow, welche dem Feinde zunächft war, erhielt den Be— 
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ſehl, mit einigen Bataillons das Gehoͤlz bei dem Pachthofe 
l'Auzel zu beſetzen. 

Der General v. Pirch J. uͤbertrug, nachdem er ſich 
von der Stellung des Feindes überzeugt hatte, dem Ge- 
neral v. Brauſe das Commando der ganzen Arrieregarde. 
Die Kavallerie» Brigade des Oberftlieutenants v. Sohr, 

das 11te Hufaren-Regimene und 4 reitende Gefchüge 
wurden zur Verſtaͤrkung derfelben beordert. Der General 
v. Brauſe befahl, daß die noch niche verwendeten Ba- 
taillons der Sten Brigade ſich hinter dem Holze aufftellen 
follten; die Batterie ME 12. rechts, die 3 Kavallerie-Re- 
gimenter dahinter. Die Tte Brigade, in einer Linie ent- 
wicfele, blieb in Reſerve. Der Oberftlieutenant v. Lede⸗ 
bur 309 fidy mic feinen Detafchement langfam vor dem 
Feinde zurüc, ſtellte feine Hufaren binter die Ste Brigade 
auf, und ließ feine beiden Füfilier- Bataillons, mit den 
Truppen der Sten Brigade im Holze. 


Der Oberſt v. Rekow behauptete ſich bis um 3Z Uhr 


Nachmittags in ſeiner Stellung. Der Oberſtlieutenant 
v. Ledebur erhielt den Befehl, ſich an dieſe Brigade an- 
zuſchließen. 

Als der General v. Brauſe den Ruͤckzug anzutreten 
befahl, war es zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags. Die 
Kavallerie⸗Brigade von Sohr ging über die Bruͤcke bei 
der Muͤhle von Bierge, welche von zwei Compagnien vom 
2ten Batalllon des” 14ten Regiments beſetzt war, und 
folgte dann der Reſerve-Kavallerie des zweiten Armee— 
Corps, die jedoch erft auf dem Schlachrfelde erreicht wurde. 
Der Feind folgte nur ſchwach _und ſchien feine Streit- 
Fräfte noch niche zufammen zu haben. | 

Der Rückzug gefchab in der beften Ordnung, wobei 
das 3te Bataillon des 1ften pommerfchen Landwehr: Re: 
giments, unter dem Major v. Kriiger, Gelegenheit hatte, 
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fi) auszuzeichnen. Nach dem Lebergange über die Dyle 

blieb das 1fte Bataillon des Elb-Landiwehr- Regiments 

in Bierge, bis die Brücke zerftört und die Mühle ange: 

„ zündet war. Das 11te Hufaren-Regimene und das 2te 

Bataillon des Elb⸗Landwehr⸗Regiments blieben zur Be⸗ 

obachtung der Uebergänge über die Dyle zurück und fließen 

erft am andern Tage wieder zum Corps. 

Ä Der Feldmarſchall Fürft Blücher verließ Wavre vor 
| 11 Uhr Vormittags und begab fich gegen Limale, um. 
von hier aus bag Terrain in der Richtung auf St. Lam—⸗ 

bert fennen zu lernen. Als man die Nachricht von dem 

Anrücen feindlicher Truppen gegen Wavre erhielt, wurde 

dem Oberften v. Elaufewis, Chef des Generalftabes des 

dritten Armee⸗Corps, der Befehl für den General v. Thie- 
lemann ertheilt, daß das Corps diefes Generals beſtimmt 
fei, im Fall der Feind mie Macht gegen Wavre andringe, 
die Stellung bei diefem Orte zu vertheidigen. Sollte der 

Feind dagegen die Dyle weiter oberhalb paffiren, oder gar 

niche mit Macht erfcheinen, worüber damals nichts Ge- 

wifles angenommen werden Fonnte, fo wurde dem General 

v. Thielemann aufgetragen, nur einige Bataillons bei 

Wavre ftehen zu laffen, mit feinem Corps aber der Armee 

als Referve in der Richtung auf Couture zu folgen. Der 

Abmarſch follte jedoch nur nach und nad), und im Fall 

fid) etwas vom Feinde zeige, unter ſteter Beobachtung 

deſſelben geſchehen. m 

Es kann wohl feinem Zweifel untertworfen fein, daß 
nach dieſen Maaßregeln, felbft im Fall der Marfchail 

Grouchy fogleich einen Uebergang über die Dyle oberhalb 

Wavre verfischte und ausführte, gar Fein Reſultat diefes 

Unternehmens abzufehen war, indem der Marſch des Fein- 

des bemerfe werden mußte, und das drifte und ziveite 

Arrmee⸗Corps, welche man body zwifchen 40 und 50,000 
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Mann anzunehmen hatte, mehr als hinreichend gemefen 
fein dürften, um die Sortfchritte des Feindes, der, wenn 
er alle feine Kräfte conzentrirte, nur 32,000 Mann ins 
Gefecht bringen Fonnte, aufzuhalten. 

Der Fall, daß der Marfchall Grouchy die preußifchen 
Corps im Marfch angreifen konnte, war gar nicht denf- 
bar, indem man die Annäherung des Feindes zeitig genug 
erfahren mußte und auf dem Plateau zwifchen Dyle und 
Lasrtes Bach nicht allein Herr feiner Bewegungen blieb, 
fondern audy dem Feinde auf jedem Punkte, felbft im 
Angriff, zuvorzufommen im Stande war. | 

Indem die Anordnungen bei der Preußifchen Armee 
hierdurch fo weit geführt worden find, als es nothwendig 
war, um die Armee im Marfch zur Unterflüßung der Eng⸗ 
länder zu erblifen, und nachdem auch die Sicherungs- 
maaßregeln für diefe Operationen angegeben find, wird es 
jest Zeit, die Anordnungen bei der franzöfifchen Armee 
vor dem Beginn der Schlacht Fennen zu lernen. 


Ueber die Anordnungen bei der franzöftichen Armee 


vor dem Beginn der Schlacht. 

Die Hanptmafle des franzöfifchen Heeres hatten wir 
der englifchen Stellung gegenüber in ihren Bivouaks zwi⸗ 
ſchen Planchenois und Mon Plaifie, fo wie ruͤckwaͤrts 
gegen Genappe verlaffen. Napoleon, vielleicht durch die 
nahe Entfcheidung feines Geſchicks beunruhigt, verließ 
fhon um 1 Uhr in der Mache fein Quartier, um zu Fuß 
und bloß von dem General Bertrand begleitet, die Lagers 
feuer des englifchen Heeres zu beobachten. Er überzeugte 
fih aus der Menge der Wachrfener, daß die englifche 
Armee die Abfiche habe, ihre Stellung zu behaupten. Die 
Rapporte der Patronillen und die Ausſage zweier nieber- 
ländifcher Deſerteure beftätigeen fpäter am Morgen feine 
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gefaßte Anſicht. Napoleon fchien, feiner eigenen Angabe 
nach, ſehr zufrieden, daß ber Herzog v. Wellington das 
Gefecht in einem fo ungünftigen Terrain, wo er die De- 
fileen des Waldes von Soigne im Rücken habe, annehme. 
Während der ganzen Nacht hatte der Regen fortgebauert, 
und den Boden fo durchmeicht, Daß noc, an dem andern 
Tage, wo befferes Wetter eintrat, die Bewegungen der 
Truppen und Gefchüge fehr erfchwert wurden. 

um 5 Uhr fing der Himmel an fich aufzuflären, und 
um 8% Uhr meldeten Artillerie- Offiziere, Die auf den Fel⸗ 
bern herumgeritten waren, im Hauptquartier, daß die Ar⸗ 
eilferie zu manövriren im Stande fei, und daß die Schwie- 
rigfeiten, welche fle noch antreffen Fünnte, von Stunde 
zu Stunde abnähmen. 

Gegen 9 Uhr des Morgens recognoscirte Napoleon 
die Aufftellung der Engländer, und überzeugte ſich, daß 
diefelbe nicht durch Feldfchanzen verftärft fei, worauf er 
die Dispofition zur Schlacht diktirte. 

Die Zahl der Combattanten im franzöfifchen Heere 
war noch um etwas flärfer als im englifchen. Bon fran- 
zöfifcher Seite fehlen auch hier die Tages-MRapporte; eben 
fo wird die Divifion Girard von einigen bald zu den 
Combattanten unter Napoleon, bald zu denen unter Grouchy 
binzugezäble, während dieſe Divifion- eigentlich auf dem 
Schlachtfelde von Ligny vergeffen wurde. Man Eann die 
Stärfe der franzöfifchen Armee zur Schlacht mit Zuver- 
laͤſſigkeit auf 65,000 Mann annehmen. Auf englifcher 
Seite Fam gleichfalls eine geringere Anzahl von Gefchügen 
ing Feuer. Während man, mie dies fehon früher bemerft, 
die Zahl der englifchen Gefchäge auf 230 bis 240 an- 
nehmen Fann, hatte Napoleon über 300 Gefchüge im Gefecht. 

Das franzöfifche Heer brach aus feinen ungefähr £ 
‚Meile von der englifchen Aufftellung entlegenen Bivouafs 
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in mehreren Kolonnen auf. Die 4 Divifionen des erften 
Corps nebft den 3 Divifionen des zweiten Corps und den 
beiden leichten Kavallerie-Divifionen Jaquinot und Pire 
formirten zufammen die 4 Kolonnen des erften Treffens. 
Bon diefen Corps bildete das zweite Corps den linfen 
und das erfte den rechten Flügel. 

Das zweite Treffen wurde durch die beiden Kavallerie 
Corps von Milhaud und Kellermann, durch die leichten 
Kavallerie-Divifionen von Domont und Subervic, und 
durch das fechste TCongs gebildet. Die Kavallerie unter 
Milhaud ftellte fich hinten dem rechten Flügel; die Kaval- 
lerie unter Kellermann bintee dem linken Flügel auf. Die 
leichten Kavallerie Divifionen Domont und Subervic blie- 
ben in der Mitte des zweiten Treffens zur Dispofition. 
Die 3 Sinfanterie- Divifionen der Garde formirten ſich im 
drieten Treffen, rechts und linfs von der Chauflee vor- 
wärts des Pachrhofes Roffomme. Die leichte Garde⸗Ka⸗ 
vallerie unter Lefebvre⸗Desnouettes marfchirte hinter dem 
rechten Flügel, und die Divifion Grenadiers zu Pferde und 
Garde-Dragoner unter dem General Guyot hinter dem 
linfen Flügel auf gleicher Höhe mit der Garde auf. 

Diefe Truppen mögen nach und nad, aus den Bi- 
vouaks aufgebrochen fein; indeß ift Das zweite Corps, 
welches den Angriff beginnen folke, erſt um 312 Uhr 
völlig formire gewefen. Die andern Corps mögen vor 
1 Uhr nicht ihre Pläge eingenommen haben. 

Auch ift es unmahrfcheinlich, daß eine folche Schlacht. 
aufftellung, wie fie Napoleon fpäter angegeben, wirflich 
genommen wurde, Dies wäre auch ganz gegen feine 
Art, über Truppen zu disponiren, geweſen, und hätte über 
dies bei dem aufgeweichten "Boden nur noch mehr Zeit 
erfordert. . | 

Es fcheine auch, daß die franzöfifche Armee die 
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Schlacht früher beginnen konnte. Die Beſchwerlichkeit, 
auf dem durchmweichten Boden ficy zu bewegen, kann Fein 
Grund gewefen fein, da die preußifche Armee um dieſe 
Zeit ihren Marſch von Wavre ausführte, 

Nach franzöfifhen Berichten und nach Napoleons 
eigenen Erflärungen, will er zuerft den Plan gehabt haben, - 
den linfen Slügel der Engländer anzugreifen. Zehn Bat- 
terien, wobei drei 12pfündige, wurden vereinigte und auf 
den Höhen rechts von Belle- Alliance vor dem erften Corps 
‚ aufgeftelle. Hierdurch follte die Attafe eingeleitet werden. 

Zwei Divifionen des erften Corps und dag fechste Corps 
ſollten la Haye Sainte zu ihrem Angriffsobject wählen, 
während die beiden andern Divifionen des erften Corps 
ihre Angriffe gegen Smouben richteten. Die zu diefen 
beiden Corps gehörigen Divifionen leichter Kavallerie waren 
beſtimmt, zu diefen Angriffen mitzuwirken, und bie im 
zweiten und dritten Treffen flebende Kavallerie, nebft den 
Garden, fie zu unterflügen. Auf diefe Are wäre der linfe 
Fluͤgel des Feindes umgangen, und feinem rechten, wo er 
- feine Hauptfeäfte hatte, der Weg nach Bruͤſſel abgefchnit- 
ten worden. Mapoleon hält noch für nothwendig zu er- 
Flären, daß er den linfen Flügel des Feindes darum an- 
greifen und umgehen wolle, weil er die Engländer und 
Preußen trennen und ihre Bereinigung zu hindern beab- 
fichtigte; ferner, weil der linfe feindliche Flügel viel 
ſchwaͤcher fchien, und zulege, weil der Marfchall Grouchy 
fih auf diefer Seite befand und man daher fo mandpri- 
ren mußte, daß man nicht in Gefahr Fam, von. ihm ge- 
rennt zu werden. 

Diefe allerdings fehr richtigen Anfichten fcheint jedod) 
Napoleon erft fpäter erhalten zu haben. Eine von Napoleon 
gegen 11 Uhr Morgens dictirte und von des Marfchalls 
Soult Hand gefchriebene Ordre beftimme dagegen wörtlich: 
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„Sobald die Armee aufmarfchire if, etwa gegen 1 Uhr 
Mittags, und wenn es ber Kaifer dem Marfchall Ney 
befehlen wird, foll der Angriff und die Wegnahme des 
Dorfes Mont St. jean erfolgen, wo ſich die beiden 
Chauſſeen durchſchneiden. Zu dem Ende werden die 
zmölfpfündigen Batterien des 1ften, 2ten und Gten Corps 
zufammenftoßen. Diefe 24 Feuerfchlünde fchießen auf 
die Truppen bei Mont Se. jean, und der Graf Erlon 
läßt durch die Divifion feines linfen Flügels den An- 
griff beginnen, den er nach den Umftänden durch die 
übrigen Divifionen feines Corps unterftüße. 

Die Sappeurs des 1ften Corps halten fich bereit, 
Mont St. Jean fogleicy zu barricadiren. ” 

Es ift unbezweifele, daß Napoleon, als er feine Dis⸗ 
pofition zum Angriff entwarf, durchaus nicht erwartete, 
daß die preußifche Armee die Ausführung -Derfelben auf 
eine fo unverboffte Weiſe flören wuͤrde. Napoleon felbft 
bat vermieden, fich darüber auszufprechen, allein der Mar- 
ſchall Grouchy gefteht, daß er am 18ten 411. Uhr des 
Morgens nody Feine beftimmte Nachricht gehabt habe, wo⸗ 
bin die Maffe der preußifchen Armee marfchire ſei. Die 
ſchon früher angeführte Ordre Napoleons an den Marfchall 
Grouchy, aus dem Pachthofe Caillou um 10 Uhr des 
Morgens datirt, welche der Oberft Graf Grouchy dem 
Merfe feines Vaters beigefügt bat, und die aus dem Bes 
fehlebuche des Major» Generals gezogen ift, wird die An- 
ſicht Napoleons über die Bewegungen des preußifchen 
Heeres noch näher beftimmen and ift zu diefem Zweck bier 
woͤrtlich aufgenommen worden: | 

„Der Kaifer bat Ihren legten Rapport, von Gem- 

bloux datiert, erhalten. Sie melden darin, daß zwei 
preußifche Kolonnen Sauveniere und Sart-a-Walhain 
paffire haben; indeß andere Napporte geben an, daß 
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eine dritte ſtaͤrkere Kolonne Gery und Gentinnes paflirt 
und fi) auf Wavre dirigiert habe. 

„Der Kaifer träge mir auf, Ihnen zu fagen, daß 
Seine Majeftät eben die englifche Armee angreifen laſſen 
wird, die fich bei Waterloo. in der Mähe des Waldes 
von Soigne aufgeftelle hat. Seine Majeftät wuͤnſcht, 
daß Sie Ihre Bewegungen auf Wavre dirigiren, um 
fid) ung zu nähern und Ihre Operationen mit den un- 
frigen in Verbindung zu bringen, indem Sie zugleidy 
die preußifchen Corps vor fich hertreiben, welche dieſe 
Richtung genommen und vielleicht in Wavre Halt ge- 
macht haben, wo Sie fo fehnell als möglicd) eintreffen 
müflen; Sie werden die feindlichen Kolonnen, die ſich 
rechts von Ihnen befinden, durch leichte Truppen ver- 
folgen laflen, die ihre Bewegungen beobachten und ihre 
Nachzuͤgler fammeln. Geben Sie mir unmittelbar Nach⸗ 
riche von Ihren Dispofitionen und Ihrem Marfche, fo 
wie von den Bewegungen bes Seindes, in foweit Sie 
ſolche in Erfahrung bringen, und verfäumen Sie nicht, 
Sich mit uns in Verbindung zu feßen. Der Kaifer 
wuͤnſcht, daß Sie ihm oft ſchreiben.“ 

Aus diefer Depefche Napoleons gebt die Elar ausge- 

fpeochene Anfiche hervor, daß er die preußifche Armee noch 
am 18ten Morgens auf dem Ruͤckzuge in verfchiedenen 
Richtungen glaubte, und nur von einem Theil derfelben 
annahm, daß er vielleicht in Wavre Halt gemacht habe, 
um ſich zu ſammeln. 
Dieſe Anſicht wird auch durch die unten ſtehenden 
Worte auf eine für Napoleon charakteriſtiſche Weiſe be- 
ſtaͤtiget, weshalb man ſich auch erlaubt hat, dieſelben aus 
einer authentiſchen Quelle“) für die Campagne von 1815 
zu entlehnen. 


*) Geſchichte des geldzuge von 1815 von C. v. W. Seite 65. Die 


269 





Mit derfelben Wahrfcheinlichfeit, nach welcher anzu⸗ 
nehmen ift, daß Napoleon nicht auf das Eingreifen der 
Preußen in feinen Schlachtplan rechnete, kann man ver- 
fichert fein, daß er, vom Beginn der Schlacht an, dag 
Durchbrechen des englifchen Centrums auf der Chanffee 
von Genappe, und den Gewinn des Waldes rechts der 
Strafe nad) “Brüffel, als letztes Ziel feines Schlachtplang 
anfah. 

Folge man indeß den Creigniffen nach ihrer Zeit- 
folge, fo erblife man nach 11 Uhr die franzöfifchen 
Kolonnen rechts und links der Chauffee von Genappe in 
Bewegung. Mapoleon wurde von allen Truppen, zu denen 
er fich begab, mit dem größten Enthufiasmus begrüßt. 

Die englifhen Truppen, auf ihrer Linie gelagert, 
faben auf den gegenüber liegenden Höhen die Bewegungen 
der feindlichen Maffen und erhielten nunmehr den “Befehl, 
die Schlacdhelinie einzunehmen. Der Herzog v. Wellington 
befand fich im Centro feiner Aufftellung rechts der Chauffee, 
erwartend, was der Feind zu unternehmen gedenke. 

Napoleon ſagt felbft von einer großen Schlacht, daß 
fie, gleich einer dramatifchen Handlung, eine Einleitung, 
eine Mitte und eine Entwicelung babe. Der Anfang 
giebt Urfache zu Gegenbewegungen des Feindes, bringt 


Nachricht, daß der Feldmarſchall Blücher auf Wavre marfchirt fei, 
. hatte fich In der Armee des Herzogs Wellington verbreitet, war beim 
Ruͤckzug in Genappe befannt geworden und fpäter von den Einwoh- 
nern einigen franzdfifchen Offizieren von Rang mitgetheilt, die es 
Bonaparte mit der Bemerkung hinterbrachten: die preußifche Armee 
Kenne wohl über Wavre fich mit der Armee von Wellington vereini⸗ 
gen. Bonaparte lächelte bei diefer Nachricht, und fagte in einem 
großen Kreife von Generalen: L’armee prussienne est complette- 
ment battue, elle ne peut se rallier en trois jours. J’ai 75000 
hommes, les Anglais en ont 50000. J’attaguerai l’armee an- 
glaise et je la battrai. La ville de Bruxelles m’attend & hras 
ouverts, Vopposition anglaise ne demande pas mieux pour 
elever la töte; Adieu Subsides! Adieu Coalition! 
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Umftände zu Wege, die man überfteigen muß, und die auf 
die legte Bewegung, welche die Bataille entſcheidet, Ein- 
flug haben. Wollte man dies Gleichniß auf die Schlacht 
von Belle-Alliance anwenden, fo würde die Attafe des 2ten 
Corps auf das Schloß von Hougomont die Einleitung, 
die verfchiedenen Stürme des erften Corps und der Ka- 
vallerie die Action beftimmen, und die Verwendung der 
Reſerven gegen das Hervorbrechen der Preußen die Ent- 
wickelung oder Kataftrophe der Schlacht bezeichnen. 


Angriff des zweiten frauzöfiichen Armee: Corps auf 
SDougomont. 
| (Siche den Ylan M 2.) 
Segen 12 Uhr Mittags rückte dag zweite franzöfifche 
. Armee- Corps auf dem linken Flügel, durch die Kavallerie- 
Divifion Pire gedeckt, in der Richtung auf Hougomont vor. 

Zwei englifche neunpfündige Batterien, „welche vor dem 
Corps des Prinzen von Dranien aufgefahren waren, fingen 
an auf die feindlichen Kolonnen zu fchießen, welche fich 
bierauf mehr links fchoben. 

Die 1fte Brigade der Divifion Jerome Buonaparte, 
‚zum zweiten Armee» Corps gehörig, griff den Erlenbuſch 
vor Hougomont, jedoch fehr unbehülflich, an. Franzöfifche 
Dffiziere haben fpäter verfichere, daB man das Gebüfch 
nicht befege glaubte. Die folgenden Angriffe hatten einen 
beffern Erfolg. Die Franzofen bemächtigten ſich nämlich 
nad) einem heftigen Gefechte des Erlenbufches und erober- 
ten auch den Garten. Die englifchen Garden fochten bier 
mie der größten Tapferkeit und leifteren den hartnädigften 
Widerſtand. Die Oberften Hepborn und Woodford brad)- 
ten 4 Compagnien Coldftream und 2 vom Iten Garde: 
Regiment herbei und nahmen den Garten von neuem in 
Beſitz, der aber dann wieder vom Feinde mit vereinten 
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Kräften angegriffen und theilmeife genommen wurde. — 
Napoleon behauptet, es gern gefehen zu haben, daß die 


Engländer bier bei der Vertheidigung von Hougomont 


ihre beften Truppen verwendet hätten. 

Der Herzog v. Wellington fchien die Attafe auf 
Hougomont als eine Einleitung zum Angriff feines Cen- 
ums zu erfennen. und befahl daher dem braunfchmweigfchen 
Corps, die Pofition bei Merbe-Braine zu verlaffen und 
in zweiter Linie dem Centro der Stellung näher zu rüdfen, 
wodurch fie bei den fpätern Angriffen der Sranzofen gegen 
die Mitte der Engländer nahe genug waren, um in das 
Gefecht gezogen werden zu Eönnen. Auch die Ate engli« 
fche Brigade des Generals Mitchel, welche zwifchen Braine 
la Leud und Merbe- Braine ftand, wurde näher herangezogen. 

Mährend deß hatte ſich das erſte franzöfifche Armee⸗ 
Corps hinter den Höhen, die von Belle- Alliance gegen 
Papelotte abfallen, zum Angriff formirt. Achtzig Kanonen 
begannen ihr Feuer gegen den linfen feindlichen Flügel 
und gegen den Theil des Gentrums links der Chauffee. 
Etwas früher ſchon war die Kavallerie-Divifion Jaquinot 
zue Sicherung der rechten Flanke in der Richtung auf 
Papelotte vorgefchoben, und decfte bier den rechten Flügel 
der Aufftellung. 

Der Marfchall Mey, welcher den Auftrag erhalten 
hatte, die große Attafe gegen die Mitte und den linfen 
Flügel der Engländer zu commandiren, ließ Napoleon 
durc) einen feiner Adjutanten melden, daß alle Anftalten 
zum Angriff getroffen wären. 

In diefem Augenblick, es war 1 Uhr Nachmittags, 
will Napoleon in der Richtung von St. Lambert eine 
Staubwolfe, die er für Truppen biele, bemerft haben*). 


*) Eine Staubwolfe an diefem Tage zu erblicken, möchte wohl bei dem 
feuchten Wetter und naflen Boden unmdglich geweſen fein. 
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Viele anmefende Offiziere waren anderer Meinung. Na- 
poleon befahl indeß, um über diefe Ungewißheit Aufflä- 
rung zu erhalten, dem General Domont, den er herbei- 
rufen ließ, mit feiner leichten Kavallerie-Divifion und der 
des Generals Subervic rechts abzumarfchiren, und Nach- 
richten über das unerwartete Erfcheinen diefer Truppen 
in der rechten Slanfe der Armee, einzubringen. Diefe 
3000 Mann Kavallerie marfchirten hierauf aus dem Cen- 
tum ab, und ftellten fi) in einem Haken hinter dem 
rechten Flügel der Armee auf*). 

Eine halbe Stunde. darauf erfuhr man, fagen die 
franzöfifchen Nachrichten, durch einen von unferen Chaf- 
feurs eingebrachten preußifchen Hufaren, daß die nad) St. 
Lambert hin gefehene Kolonne die Avantgarde des Gene- 
rals v. Bülow fei, der mit 30,000 Mann im Anmarſch 
wäre, und daß bie drei übrigen Corps ber preußifchen 
Armee am Morgen bei Wavre gelagert härten**). Der 
Major» General erhiele von Napoleon den Befehl, an den 
Marfchall Grouchy eine Ordre auszufertigen (melche fpa- 
ter mitgetheilt werden wird), Durch welche er den Marfchall 
von den Creigniffen in Kennmiß feste und von ihm eine 
Bewegung in ber Richtung auf Se. Lambert verlangte. 
Man glaubte immer noch, daß die Ankunft der franzöfi- 
ſchen Eorps im Rüden der Preußen, diefe hindern wuͤrde, 
auf eine Eräftige Weife gegen die rechte Flanfe des Heeres 
zu operiren. 

Als etwas fpäter der General Domont meldete, daß 
einige gut berittene Leute, die voraus wären, auf den Feind 

in 


*) Nach den Beobachtungen preußifcher Seits vorwaͤrts des Waldes 
von Friſchermont, iſt dieſe Kavallerie erſt ſpaͤter abmarſchirt. 

“) Von der Gefangennehmung des Huſaren wußte man preußiſcher 
Seits nichts. 
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in der Richtung von St. Lambert*) geftoßen feien und 
daß man als gewiß annehmen Fönne, daß die dort zu 
Geficht gekommenen Truppen dem Feinde angehören, be- 
fahl Napoleon nichts, was die Unternehmungen des preu- 
fifchen Eorps aufhalten Fonnte, indem der Abmarfch des 
6ten Corps nach den englifchen und auch nach mehreren 
franzöfifchen Berichten in einen fpätern Moment der Schlacht 
fälle. Napoleon mochte wahrſcheinlich noch immer ſich in 
der Vorausſetzung gefallen, daß die Preußen nichts Ent- 
fcheidendes gegen ihn unternehmen Fönnten, ober wenigſtens 
ließ er es darauf ankommen. 
| Bon franzöfifcher Seite wird noch behauptet, daß 
Napoleon bei der erhaltenen Nachricht von dem Anruͤcken der 
Preußen, feine erfte Dispofition, den äußerften linken Flügel 
der Engländer anzugreifen, dahin abgeändert babe, jeßt 
den Angriff gegen das Centrum zu richten. Es ift be- 
merfenswerth, daß bier ein Grund für bie Abänderung 
des urfprünglichen Plans zur Scylacht angegeben wird, 
- der eigentlidy gerade Veranlaffung fein mußte, denfelben 
auszuführen und dadurch die Engländer von den Preußen 
zu trennen. 

Die Maaßregeln, welche man von franzöfifcher Seite 
gegen das Vorruͤcken des preußifchen Corps anordnere, 
Fönnen nur unzureichend genannt werden. Der General 
Domont beobachtete in bedeutender Entfernung den Wald 
von Frifchermont, anftatt daß man diefes Defilee mit In⸗ 
fanterie, wenn auch nur mit einer Divifion, befeßen und 
dadurdy den preußifchen Truppen das Debouchiren fehr 


*) Es wird fpdter nachgewieſen werben, daß die franzoͤſiſchen Patrouillen 
nur bis auf die flache Kuppe vorwärts des Waldes von Frifchers 
mont gelangten, wo fpäter beim Debouchiven des Aten Corps aus 
dem Walde die Batterien etablirt wurden, welche dns preußifche 
Feuer erdfineten, 
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erfehweren mußte. Man hätte die Preußen mehrere Stun- 
den in dem höchft ſchwierigen Defilee bei Lasne aufhalten 
Eönnen, wodurch nicye allein Zeit gervonnen, fondern auch 
das preußifche Heer gemöthige worden wäre, durch Limmege 
und vielleicht zu fpät auf dem Kampfplage zu erfcheinen. 
Es gefchab aber von Seiten der Sranzofen durchaus 
gar nichts, um fidy beftimmte Aufklärung zu verfchaffen. 
Selbft die Patrouillen, welche der General Domont abge- 
ſchickt haben will, wurden preußifcher Seits nur in der 


‚Entfernung auf den Kuppen vorwärts des Waldes von 


Friſchermont bemerkt. Diefe Bernachläffigungen, für die 
eigentlich Feine Entſchuldigung angeführt werden Eann, 
find als eine der Haypturfachen bes Verluftes der Schlacht 
anzufeben. 

Die Ausführung der gegen das Erfcheinen der Preu- 
Ben nothwendig gewordenen Anordnungen batte einige Zeit 
erfordert. Es war 2 Uhr vorbei. Das Artillerie Feuer 
der Franzoſen währte feit einer Stunde, und foll, obgleich, 
Fräftig beantwortet, Doch von großer Wirkung gegen die 
entwickelten englifcyen Linien gemwefen fein. Auch linke 
von Belle⸗Alliance wurden franzöfifche Batterien gegen 
das Centrum der Engländer aufgefahren. 

Napoleon glaubte vielleicht die Schlachtlinie der Eng- 
länder binlänglich erſchuͤtter, um den Angriff des erften 
Eorps mit Erfolg beginnen laffen zu Fönnen. 


Führung der Schlacht von ® bis 4 Uhr Nachmittags. 

Der Marfchall Ney befam nach 2 Uhr den Befehl, 
vorzurüden. Man fah drei Angriffs - Kolonnen in DBe- 
wegung, von denen die erfte ihre Richtung gegen la Haye 
Sainte nahm; die zweite marfchirte gerade auf die Stel- 
fung der Engländer zwifchen Smouhen und der Chauſſee 
los. Die dritte Kolonne folgte als Reſerve der zweiten. 


— — — wu wi vr — 
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Jede dieſer Angriffsmaſſen beftand aus einer Divifion. 
Sleichzeitig mit diefem Vorruͤcken griff bie Ate Divifion, 
unter Befehl des Generals Durutte, die Pachthöfe Smou⸗ 
ben, Papelotte und la Haye an. 

Beim Beginn der Angriffsbewegung, nachdem Na⸗ 
poleon zuvor die Linie des erflen Corps durchritten und 
die Soldaten angefeuert hatte, begab er fich nach einer 
Erhöhung nahe beim Vorwerke Belle- Alliance, von mo 
aus er im Stande war, den Angriff feiner Truppen, fo 
wie die Maaßregeln der Engländer genau zu überfehen. 
Seine Referven hinter fich behaltend, ſchien er bier Die 
günftige Gelegenheit abwarten zu wollen, um mit ihnen 
die Entfcheidung herbeizuführen. 

Man verband franzöfifcher Seits mie dem Angeiff 
des erften Corps den Zweck, den Pachthof la Haye Sainte 
zu nehmen und eine Divifion dore aufzuftellen. Ferner 
wollte man durch die Eroberung der Pachrhöfe vor dem 
linken Zlügel der englifchen Stellung den Angriff gegen 
das Eentrum fouteniren. 

Die erfte feindliche Kolonne wurde bei ihrem Angriff 
von einer Cüraffier- Brigade des- Grafen Valmy unter- 
ftüst. Die zweite Kolonne rüdte, von einem Fräftigen 
Artilleriefeuer der Engländer empfangen, mit vieler SHal- 
fung durch den Grund vor, der die beiden Armeen trennte. 

Der Herzog v. Wellington fah die feindlichen Ko- 
Ionnen nahen und. begab fich zum YSften englifchen Re⸗ 
giment, welches, fo wie das 1fte Bataillon der deutfchen 
Legion, hinter dem hohen Rande der Chauffee, da wo der. 
Feldweg Ohain diefelbe fchneider, zum Empfang dieſer 
Kolonnen placire wurden. 

Die feindliche Divifion erftieg bereits die Höhe, welche 
zur englifchen Stellung führte. Der naffe Lehmgrund 
machte den Marfch in der unbehülflichen Maſſe befchmwer: 
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lih. Das Feuer der hinter den Hecken ftehenden Linie 
empfing die Franzoſen. Die Kolonne fuchte durch eine 
Bewegung rechts das Feuer des an der Chauffee aufge- 
ftellten 95ſten Regiments zu vermeiden und fließ num auf 
die Niederländer unter dem General Perpondyer. Das 
Z5fte und das 105te franzöfifche Infanterie-Regiment drangen 
bis an die Hecken vor und warfen die Brigade des Ge- 
nerals Bylandt zuruͤck. 

Durch den Verluſt, den die niederlaͤndiſchen Truppen 
am Üübten erlitten hatten, ſoll nach den offiziellen Berich⸗ 
ten das Seuer derfelben weder wohl genährt, nad, wirffam 
geweſen fein. Die franzöfifche Kolonne nachruͤckend, durch⸗ 
brach die Linie Die Ste englifche Brigade ging dem 
Feinde entgegen; das 32fte englifche Regiment mar aus 
der 2ten Linie in die 1fte vorgegangen, als es mit Unge⸗ 
flüm angegriffen wurde. Der Graf Erlon, welcher diefe 
Kolonne felbft geführt zu haben fcheint, feßte indeß feinen 
Angriff for. Schon wanfte das 3fte englifche Regi- 
ment, als während deß der Generallieutenant Sir Thomas 
Pieton die zunächit zur Linken ftehenden Regimenter, das 
Arfte und I2fte, rechts einfchwenfen ließ und fie in die 
Slanfe der feindlichen Kolonne führte. Der Feind wurde 
mit dem Bajonnet angegriffen, wobei der heidenmüthige 
General an der Spiße feiner Truppen einen ruhmvollen 
Tod fand. In dieſer Zeit hatte der General Perponcher 
feine Truppen wieder gefammelt, und ftellte fie gleichfalls 
dem Feinde entgegen. 

Noch Hiele der Graf Erlon auf dem Berg- Plateau 
die vereinigten Angriffe der englifchen Infanterie aus, ale 
indeß auch Lord Urbridge an der Spiße der 2ten engli- 
fhen Kavallerie-Brigade*), Die aus den Royals, den 


*) Die Brigade war aus einem englifchen, einem fchottifchen und einem 
irländifchen Regimente zuſammengeſetzt. 
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fchortifchen Greys und Inniskillings, unter dem Befehl 
des Generals Sir William Ponfonby,: beftand, ſich unauf- 
gehalten auf die Sranzofen flürzte. Diefer Fräftige Anfall 
fprengte die feindliche Kolonne und brachte fie in Unordnung 
und Verwirrung. Die Greys eroberten die Fahne des 
Aöften Regiments, verloren aber ihren tapfern Oberften 
Hamilton. Zwei Escadrons von den Royals warfen fich 
auf die in Reſerve ftehenden Truppen, machten viele Ge- 
fangene und nahmen früher fchon die Sahne des 105ten 
Kegimenes. Ein Theil diefer braven Kavallerie fprengte 
zwifchen der Aten und 3ten Kolonne hindurch, fiel auf 3 
rückwärts ftehende feindliche Batterien, -tödtete eine Menge 
Pferde, und feste dadurch mehrere Gefchüge außer Gefecht, 
die erft gegen Abend wieder mobil gemacht werden Fonnten. 

Sobald Napoleon den Angriff der englifchen Kaval- 
lerie gegen die Kolonne des Grafen Erlon bemerfte, begab 
er fic) augenblicklich nach diefer Richtung bin. Der Ge- 
neral Milhaud hefam gleichzeitig den Befehl, gegen die 
feindliche Kavallerie vorzudringen. Die Cüraffier-Brigade 
des Generals Travers, aus dem Aten und 12ten Regiment 
beftebend, und die Kavallerie-‘Brigade Farine, aus dem 
6ten und Iten Regiment zufammengefegt, griffen die eng- 
ſche Reiterei fofort an. Das Ate Lancier-Regiment von 
der Kavallerie des erften Corps, nahm den Feind in die 
Slanfe. Bon drei Seiten angegriffen, erlitt die Fühn vor- 
gedrungene englifche Kavallerie einen bedeutenden Berluft. 
Ihr Führer, der tapfere General Ponfonby, . fand einen 
ruhmwuͤrdigen Tod, indem er feine Reiter gegen die fran- 
zoͤſiſchen Lanciers führte‘). Die Ate englifcye Kavallerie: 


*) Er gerieth auf ein friſch geackertes Feld, wo fein Pferd in den wei⸗ 
chen Boden einfant und nicht wieder heraus konnte. Dort wurde 
er von den Lanciers in dem Augeunblick uͤberfallen und getbötet, wo 
er, fein Geſchick ahnend, ein Portrait und feine Uhr berauszog, um 
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Brigade Vendeleur mar gleichfalls vorgebrochen, und in 
der Richtung des feindlichen rechten Flügels auf die Ka- 
vallerie -Divifion Jaquinot gefallen, hierauf aber aud) zum 
Weichen gebracht. 

Machdem das Eräftige Hervorbrechen der beiden eng- 
liſchen Kavallerie-Brigaden zurücgewiefen war, fammelte 
der Graf Erlon in dem Grunde am Fuße der englifchen 
Stellung die zurüdigemworfene Ate Infanterie - Kolonne. 
Die Ite franzöfifche Kolonne ift wahrfcheinlich gleichfalls bis 
zu dieſer Vertiefung zurückgegangen, wenigftens erwähnen 
die Berichte Feinen Angriff derfelben. 

Gleichzeitig mit den übrigen Angriffs-Kolonnen war 
die Iſte franzöfifche Divifion unfern der Chauffee von 
Genappe gegen la Haye Sainte vorgedrungen, und hatte 
fich des vorliegenden Obftgartens bemächtig. Das Ba- 
taillon Lüneburg von der 1ften hannöverfchen Brigade 
wurde dahin geſendet und trieb den Feind wieder hinaus. 
In Tirailleurs aufgelöfe und feine Vortheile verfolgend, 
wurde diefes Bataillon aber unmittelbar darauf von den 
Cuͤraſſieren Kellermanns angegriffen und gänzlich zerſtreut, 
wobei diefe Kavallerie im Verfolgen bis in die Stellung 
der Engländer vordrang. Die 4 andern Bataillons der 
bannöverfchen Brigade formirten hohle Quarrees zu zwei 
Bataillons, und hielten fo zwei Angriffe der feindlichen 
Cüraffiere aus. Die englifche Garde- Kavallerie unter 
Lord Sommerfet rüdte vor und warf die feindliche Rei 
terei zuruͤck. 

Zu derſelben Zeit war auch franzoͤſiſche Infanterie, 
obgleich das Gehoͤft von la Haye Sainte noch von den 


ſie ſeinem Adiutanten zu uͤbergeben, der aber an ſeiner Seite blieb. 
Auf gleiche Art war einer ſeiner Vorfahren bei Fontenoy im Jahr 


1745 gefallen, indem cr feinem Sohne, der ſein Adiutant war, Uhr 
und Ring aͤbergab. 
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Engländern beſetzt war, bei demfelben vorbei, gegen bie 
englifche Stellung vorgeruͤckt. Das Ste und das Ste Ba- 
taillon der deutfchen Legion gingen, dem Feinde entgegen. 
Beide Bataillons wurden von derfelbemKavallerie, die fo 
eben die 1fte hannoͤverſche Brigade angegriffen hatte, in 
ihrer Bewegung überrafcht; die englifche Garde» Kavallerie 
befreite zwar das Ste Bataillon, allein das Ste wollte ſich 
eben auf feindliche Infanterie werfen, als es niebergehauen 
und gänzlich zerftreue wurde, bevor Die eigene Kavallerie 
ihm zu Hülfe fommen Fonnte. Das Ste Bataillon ging, 
nachdem es einen zweiten Angriff verfucht, und einen an«. 
dern abgefchlagen harte, bis binter den Hohlweg an der 
Chauſſee zurüc, wo es ftehen blieb. Einige Zeit darauf 
rücfte es von neuem vor, wurde von feindlicher Kavallerie 
angegriffen und hatte das Schickſal des Sten; es verlor 
feinen Brigade:Chef, den Oberften Ompteda, und eine 
- Sahne. Das te Hufaren-Regimene der deueichen Legion 
erfchien noch zur rechten Zeit, um baflelbe von einer 
gänzlichen Niederlage zu befreien. 

Während auf die bezeichnete Weife die Angriffe des 
erften Corps den finfen Flügel und vorzüglich das Cen⸗ 
tum der Engländer beftürmten, wurde der Kampf um 
Hougomout auf dem rechten Flügel der Aufftellung mit 
gleicher Erbitterung fortgeſetzt. Um diefe Zeit trafen die 
braunfchweigfchen und naffauifchen Bataillons zur Unter⸗ 
ftüßung des Gefechts bier ein. Ein Theil der Divifion 
Foy unterflüßte dagegen feindlicher Seits die Divifion 
Jerome im Angriff, welcher fo weit vorgefchritten war, 
daß die Franzofen den größern Theil des Erlenbuſches, 
der durch einen Graben von dem übrigen Theile deffelben 
getrennt ift, in Beſitz hatten. -Der Graf Reille ließ durch 
eine Haubigbatterie dag Schloß Hougomont wirkfam bewer- 
fen. Das Schloß brannte und war der Zerftörung nahe. 
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Sämmtliche Pachrhöfe vor der englifchen Front, mit 
Einfchluß der vor dem linfen Flügel gelegenen (Smouben, 
Papelotte und la Haye),. weiche die Brigade des Prinzen 
Bernhard von Wehrrar gegen die Divifion Durutte tapfer 
vercheidigte, wurden während biefes erften Aftes der Schlacht 
von den Engländern gehalten. 

Der Herzog v. Wellington hatte die Schwäche fei- 
nes Centrums, wo ſich nur die 10te englifche Brigade, 
aus 4 Bataillon beftebend,- unter dem General Lambert 
in Referve befand, fchon früher gefühle und daher das 
Heranziehen des braunfchweigfchen Corps und der engli« 
fehen Brigade Mitchel angeordnet. Jetzt befahl der Her- 
308, daß auch die Ste bannöverfche Brigade von dem 
äußerften linfen Flügel nach der Mitte herangezogen und 
dort auf beiden Seiten der Chauffee als Reſerve aufge: 
ftelle werden follte. Die beiden Bataillons Hameln und 
Gifhorn wurden vorwärts des Vorwerks St. Sean, rechts 
und linfs der Chauffee, und die beiden andern Bataillong, 
Deine und Hildesheim, vorwärts des Dorfes Mont St. 
Sean placirt. 

Napoleon hatte feiner Seits von der Höhe von Belle⸗ 
Alliance auf Die Bewegungen des Herzogs v. Wellington 
eine ftete Aufmerffamfeit gehabt. Er mochte Gegenmaaß- 
regeln von Seiten der Engländer, die ihn Die eigentliche 
Abfiche feines Gegners erfennen ließen, erwarten; vielleicht 
lauerte er auch auf irgend einen günfligen Moment, viel- 
leiche auf ein Vorruͤcken des rechten Flügels der Englän- 
der, um dann fogleich mie feinem Gten Corps, welchem 
die Garden zu folgen bereit ftanden, dag Centrum der 
englifchen Aufftellung mit Uebermacht anzufallen. 

Mit unerfchütterlicher Feſtigkeit blieb dagegen‘ der 
Herzog v. Wellington feinem Schlachtplan, die feindlichen 
Angriffe bis zur Ankunft des Feldmarfchalls Blücher zu 


Eu 


erwarten, getreu. - Er ordnete mit Umſicht die Mittel zum. 
fernern Widerftande durch Heranziehung von Truppen gegen 
die Mitte feiner Aufftellung, und unterftüßte das Gefecht 
zum Sefthalten ber vorliegenden Pachehöfe. . 
Es war 4 Uhr Nachmittags. Napoleon mochte, 

nad) den verfchiedenen fruchtlofen Verſuchen, fich überzeu- - 
gen, daß die Engländer nur durch einen verflärkten, Fräf- 
tigen Anfall über den Haufen zu werfen wären. Es ift 
nicht zu leugnen, daß er für das endliche Gelingen feiner 
Angriffe die größte Hoffnung haben mußte, da er noch 
‚ zwei Corps und feine ganze Kavallerie in Reſerve behielt, 
während die Engländer nur noch auf dem rechten Flügel 
Truppen hatten, die nicht unmittelbar ing Gefecht verwickelt 
waren, indeß auch nicht fortgenommen werden fonnten, 
da man ſich ftets auf ein Hernorbredyen ſeitwaͤrts Hougo- 
mont gefaßt halten mußte. | 

- Betrachtet man bie Führung der Schlacht bis 4 Uhr 
Nachmittags, fo kann man ſich indeß nicht verhehlen, daß 
die Bortheile, welche Napoleon durch das richtige Zufam- 
menbalten feiner Kräfte gewann, nicht die unrichtige An- 
griffsdirection entſchuldigen Fonnten, melche er ven Kolonnen 
bes erften Corps beim Beginn der Schlacht gab. Er 
mußte ſich auf den finfen Flügel der Engländer, welcher 
die natürliche und den Berhältniffen ganz angemeilene An- 
griffs-Nicheung darbot, mit Uebermacht werfen. Es war 

hierzu noch um 2 Uhr Zeit genug, als man von dem 
 Anmarfch. der Preußen bereits unterrichtet gewefen zu fein 
angiebt. Die Erfolge, welche die einzige Divifion Durutte 
hier erfämpfte, geben den Maaßſtab für die Nefultate, die 
bier mit dreimal ftärfern Kräften erfämpft werden Fonnten, 
deren Anwendung außerdem noch durdy das Terrain be- 
günftige wurde. Die gemwiffe Meldung von der Annähe- 
rung der Preußen mußte gerade das Motiv fein, die Eng- 
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länder auf diefer Seite zu werfen und die Bereinigung 
zu verhindern. Mac, der Bertheilung der englifchen Kräfte 
befand fich kaum + derfelben auf dem linken Flügel ihrer 
Aufftellung. Eben fo würde die Wegnahme ber hier be- 
findlichen Pachthöfe, welche nicht zur Vertheidigung ein- 
gerichtee waren, mit feinen Schwierigfeiten verbunden ge- 
weſen fein. 

Leber die tactifche Anordnung des Angriffs in Di- 
vifiong » Kolonmen fehlen fpecielle Machrichten. Indeß 
fcheinen diefe Maffen, wenn fie wirklich fo formirt gewefen 
find, unbehülflidy, indem jede Unordnung fich leicht der 
ganzen Kolonne mittheilen kann. Man möchte glauben, 
daß die Stärfe der einzelnen Truppenmaflen die Bildung 
einer unabhängigen Reſerve zuließ. Wenn Napoleon durch 
diefe tactifche Anordnung feinen Feinden imponiren wollte, 
oder auch diefe Maafregel für die Linienftellung der Eng- 
länder berechnet hatte, fo ſcheint er fich in dem Erfolge 
geirre zu haben. Es bleibe auch unaufgeklaͤrt, warum 
namentlicy die 2te Infanterie: Kolonne fo ifolire und ohne 
jede Unterflügung von Kavallerie vorgefchickt wurde, indem 
das Hervorziehen der franzöfifchen Kavallerie aus dem 
zweiten Treffen erſt nach dem Angriff der engliſchen Rei⸗ 


terei geſchah. 


Führung der Schlacht von A bis 20 Nihr. 

Napoleon ließ während deß durch die wieder formir- 
ten Divifionen des erften Corps und durch einen Theil 
des zweiten Corps die Angriffe auf das Centrum der Eng⸗ 
laͤnder fortſetzen. 

Tirailleurſchwaͤrme, denen Maſſen ſolgten , draͤngten 
rechts und links der Chauſſee von Genappe vor, waͤh⸗ 
rend in der Vertiefung links von Smouhen ſich gleichfalls 
Kolonnen formirt hatten, die gegen die Hoͤhe, auf welcher 
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die Engländer ftanden, vorrüdten. Mur die Divifion 
Durutte war erft theilweife gegen die Pachrhöfe vor dem 
linfen Flügel dee Engländer engagirt. 

Eine zahlreiche und furchebare Artillerie beftürmte 
die Linien der englifchen Aufitellung und leitete den new 
formirten Angriff ein. 

Der Herzog v. Wellington empfing feiner Seite die 
vorruͤckenden Maſſen mit gleicher Feſtigkeit. Indeß hatten 
bie Engländer bereits viel gelitten, und man Fonnte größ- 
tentheils nur auf die alt. gedienten Soldaten bei der Fort⸗ 
fesung des Kampfes mit Gewißheit rechnen. 

Die englifche Artillerie war durch die in Reſerve 
behaltenen Batterien verftärfe worden und beantwortete 
das feindlicye Feuer fehr Fräftig. Eine englifche Raketen⸗ 
Batterie von den fogenannten Ground-Rockets ging‘ 
auf der Chauſſee bis an den Schleppverhau den feind- 
lichen Kolonnen entgegen, und foll bier von großer Wirf- 
famfeit gewefen fein. Der Herzog empfing auch um 
diefe Zeit (vor 4 Uhr) die Nachricht, daß 20,000 Preußen 
in dem Walde von Srifchermont angelangt wären, und 
nur auf die nachfolgenden Truppen warteten, um hervor⸗ 
zubrechen. 

Schon hatten die Angriffe der Franzofen auf fa 
Haye Sainte begonnen, und auch auf andern Punften 
feßten die Divifionen des erften Corps mit Tapferfeit den 
Kampf for. Napoleon fehien nur irgend einen Erfolg 
zu erwarten, um über feine Reſerven zu disponiren. 

In diefem Augenblic meldete der General Domont, 
daß ein preußifches Corps aus dem Walde von Frifcher- 
mont zu debouchiren beginne. Napoleon befahl jest erft, 
DaB das 6te Armee- Corps zur Unterftügung des Generals 
Domont abmarfchiren folle. Es war 45 Uhr, als das 
Corps des Grafen Lobau in brei Kolonnen gegen dem 
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Wald von Friſchermont vorruͤckte und ſich mit veränderter 
Front auf dem rechten Flügel der franzöfifchen Schlacht⸗ 
linie in einem Hafen hinter der Kavallerie des Generals 
Domont aufftellte. Hierdurch wurde alfo von den gegen 
die Engländer beftimmten feindlicyen Kräften abermals 
ein bedeutender Theil abgeleitet. 

Auf dem linken Flügel ber englifchen Aufftellung 
fab man den Abmarfch eines Theils der bisher hinter 
Belle » Alliance unbeweglich geftandenen feindlichen Maffen, 
während man im Centro und auf dem rechten Flügel der . 
Engländer fih in Verfaſſung fegte, dem Heranftürmen 
der feindlichen Kolonnen feſten Widerftand entgegenzu- 
ftellen. 

Die Maafregeln Napoleons gewinnen von jet ab 
einen ‘andern Charakter. Wenn man nod) bis 4 Uhr 
mit feiner Angriffsdirection nicht einverftanden fein Fann, 
fo muß man jege über die Richtung, die er feinen Kräf- 
ten giebt, anders urcheilen. 

Man bat von Napoleon verlangt, daß er, fobald er 
die Preußen aus dem Walde von Frifchermont hervor- 
brechen ſah, feine Schlachelinie zurücknehmen und eine 
neue Front von Maifon du Roi gegen Braine la Leud 
hätte bilden follen. Die Straße von Nivelles hätte dann 
zur neuen Angriffslinie, fo wie im Fall des Verluftes der 
Schlacht, zum Ruͤckzuge dienen Fönnen. in erzmunge- 
ner Stellungsmwechfel ift aber eine ſchwer zu löfende Auf- 
gabe, da ‚anzunehmen ift, daß die Engländer und Preußen 
diefer Bewegung fogleich gefolgt wären. 

Dagegen zeige der Entfchluß Napoleons in diefem 
gefahrvollen Augenblick, mit allen ihm zu Gebote ftehen- 
den Kräften die Mitte der englifchen Stellung zu durch- 
brechen, eine Seeleftärfe, welche die größte Anerkennung 
verdiene. Nur in dem Sprengen ber englifcehen Stellung 
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Freilich) wagte Napoleon in feiner Lage Alles, und fegte 
jede Ruͤckſicht, die vielleicht ein minder Fühner Feldherr 
genommen bätte, aus dem Auge; darum aber auch muß 
man den Entfchluß um fo mehr als den größten feines 
ganzen Lebens anfehen. 

Bon diefem Augenblicfe an gewinnt die ganze Schlacht 
den Charakter eines fortgeſetzten Sturms auf das Centrum 
und den rechten Fluͤgel der Englaͤnder. Dieſe wieder⸗ 
holten moͤrderiſchen Angriffe wurden bis zur voͤlligſten 
Erſchoͤpfung fortgeſetzt. Die heroiſche Ausdauer auf einer 
Seite, ſo wie die ruhmvolle Tapferkeit auf der andern, 

wird die Geſchichte ſtets als nachahmungswerth aufzeichnen. 
| “Als die wieder begonnenen Attafen, weldye der Mar: 
[hal Ney mit dem erften und einem Theil des zweiten 
Corps ausführte, noch Fein Reſultat hervorbrachten, und 
der Adjutant deffelben, Oberft Heymes, Napoleon um 
Unterſtuͤtzung von Infanterie erfuchte, wies diefer die Ka- 
vallerie Milhaud’s und die der Garde an die ‘Befehle des 
Marfchalls. 

Die beiden Cüraffier-Divifionen Milhaud, denen die 
leichte Garde » Ravallerie- Divifion des Generals Lefebvre⸗ 
Desnouettes folgte, wurden jege von dem Marfchall Mey, 
ohne Beachtung der General- Dispofition, wonach vor- 
zugsweife das Centrum angegriffen werben follte, mehr 
gegen den rechten Flügel des Feindes geworfen. Man 
fagt, daß diefe Kavallerie etwas zu früh. verwendet wor- 
den fei. Die Cüraffiere erftiegen die Höhen, und flürzten 
fi) mit verwegenem Muthe durd) die Zwifchenräume des 
erften und zweiten Treffens. Schon fing Lord Hill an 
ruͤckſichtslos mit feiner Artillerie zu feuern. Jedoch die 
Fortfehritte der Kavallerie wurden durch die Feſtigkeit des 
englifchen Fußvolfs aufgehalten. 
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Der Herzog v. Wellington hatte durch feine Infan⸗ 
terie hohle Duarrees bilden laffen. Hierdurch wurde es 
zwar der Infanterie möglich, dem Anbringen der feind- 
lichen Kavallerie zu miderftehen; indeß blieb die Artillerie, 
welche bis zu dem legten Augenblick feuerte, ohne Schuß. 

Die Kononiere mußten daher mit ihrem Ladezeuge 
ſich in die Quarrees flüchten, ihre Gefchüge dem Feinde 
überlaffen, der fie indeß nicht mitnehmen Fonnte, da er 
die daneben ftehende Infanterie nicht zu werfen vermochte 
und aud) von der englifcyen Kavallerie bald wieder zum 
Ruͤckzuge genöthigt wurde. 

. Diefer durdy die Verhältniffe des Augenblicke hervor- 
gerufene Zufluchtsort fol von den englifchen KRanonieren 
mehrmals mit Erfolg benuge und gefuche worden fein. 

Wenn Truppen von gleicher Tapferfeit an einander 
gerathen, fo Fann der Erfolg nur ein großer Verluſt von 
beiden Seiten fein, außer wenn Lebermacht oder ˖ momen- 
tane Zufälle dem einen oder dem andern günftig find. So 
gefchab es auch in diefem Handgemenge. Bald warf fi) 
franzöfifche auf_englifche Kavallerie mit Erfolg, oder diefe 
fehlug den Angriff ab, uud zwang den Feind zur Flucht. 
Bald gerieth die englifche und franzöfifche Infanterie zu- 
fammen, und drängten ficy die eine oder Die andere zuruͤck. 
Jeder Theil fammelte fich nad) diefen Choks und machte 
bem Geſchuͤtzfeuer Platz, welches fo lange anhielt, bis ein 
neuer Angriff erfolgte. Die Franzofen fammelten fic) 
immer wieder in einer Vertiefung dicht bei der englifchen 
Stellung, linfs von la Haye Sainte. Hier waren fie 
mehrere Stunden lang dem heftigften feindlichen Kanonen⸗ 
feuer bloß geftelle, und mochten auch wohl von ihren 
eigenen Batterien befchoflen werden, Die fie weit im Rüden 
gelaffen harten. Man fchlug ſich auf beiden Seiten mit 
gleicher Erbitterung und Bravour. Um feine rüdgängige 
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Bewegung zu machen, verlor man indeß Menfchen und 
Pferde, ohne einen Erfolg dadurch gewinnen zu Fönnen. 


Die preußifche Armee nimmt um A; Uhr Autheil au 

der Schlacht. 

Während der Kampf im Centro und .auf dem rech- 
ten Flügel der Engländer ohne Entfcheidung wuͤthete, ſah 
man auf der andern Seite des Scylachtfeldes die Hilfe 
berbeieilen, die in den heißeſten Augenblicken des Tages, 
gerade zur rechten Zeit von dem Feldmarfchall Fürften 
Blücher herbeigeführt wurde. 

Wir verließen die preußifche Armee im Marfch auf 
St. Lambert. Der Major v. Luͤtzow des Generalftabeg, 
welcher gegen den Wald von Srifcdyermone vorausgeſchickt 
war, nahm eine Abeheilung des Lten fchlefifchen Hufaren- 
Regiments zur Recognogeirung vor, und fand, in dem 
Walde von Frifchermont*) (Bois de Paris) zwifchen 9 
und 10 Uhr Morgens angefommen, denfelben nicht allein 
vom Feinde unbefest, fondern auch franzöfifcher Seits 
nicht die mindeften Borfehrungen oder Sicherheitsmaaß- 
vegeln zur Deckung und Sicherung ihrer rechten Flanke 
getroffen. 

. Ein preußifcher Hufaren- Teupp ftellte fich vorwärts 
des Waldes von Frifchermont, da wo am ‚heutigen Mor- 
gen die englifchen Borpoften des linfen Flügels, bevor 
fie fi) an ihr Gros zurücgezogen, geftanden hatten, auf. 
Man Ffonnte von hier aus die Anordnungen der Englän- 
der wie die der Franzofen genau beobachten. Es kam 
jedoch nicht ein Mann, der dieſe Recognoscirung verhin- 

dert haͤtte. 


”) Da diefer Wald während der Schlacht nur unter dem Namen des 
Waldes von Frifchermont befannt war, fo iſt diefe Benennung bei⸗ 
behalten worden, obgleich der eigentliche Name Bois de Paris iſt. 
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Als der Major v. Luͤtzow gegen St. Lambert zu- 
rüdeilte, um dem Fürften Blücher Meldung zu machen, 
blieb der Lieutenant v. Maſſow des Generalftabs bei dem 
preußifchen Hufaren- Trupp, um die Bewegungen bes 
Feindes im Auge zu behalten. 

Der Major v. Luͤtzow, von der Wichtigfeit der fchleu- 
nigen Befegung des Waldes von Friſchermont überzeugt, 
wandte fid) an den ihm zuerft begegnenden Generalquar- 
tiermeifter General v. Grolman, welcher auch fofort von 
der Avantgarde des vierten Corps die fchlefifchen Hufaren 
und 2 Bataillons Infanterie zur Befegung des Waldes 
vorfchiefte, und bei dem Zeldmarfchall veranlaßte, daß die 
15te und die 16te Brigade den Befehl erhielten, fobald 
fie zufammen wären, fogleich den Truppen der Avantgarde 
zu folgen. Gleich nach den beiden Sinfanterie- Brigaden 
folgte die NReferve- Artillerie und Kavallerie. Das Paffi- 
ven des ſchwierigen Defilees von St. Lambert mußte bei 
dem fchlechten, durc, den Regen noch mehr verdorbenen 
Wege den Marſch fehr aufhalten. 

Im Walde von Frifchermont wurden die anlangen- 
den Truppen in breiter Front an beiden Seiten des Weges 
von Lasne nad) Planchenois dicht hinter einander placirt. 
Die Artillerie im Wege; die Neferve- Kavallerie hinter dem 
Walde aufgefchloffen, um der Infanterie zu folgen. 

| Man bereitete fi) vor, um zum günftigen Zeitpunfe 
fogleich gegen die vorliegende freie Höhe debouchiren zu 
fönnen. 

Man Fonnte, hier angefommen, ſich des Gedanfens 
nicht erwehren, daß felbft einige feindliche Bataillong dem 
Bordringen der preußifchen Truppen große Schwierigfei- 

ten entgegen zu feßen im Stande gemwefen wären. Man 
muß ſich wiederholt fragen, was Napoleon von 1 Uhr 
an, wo er die Nachricht von dem Anrücen der Preußen 

er- 
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erhalten ‚ bis 35 Uhr getban bat, um dies zu verhin⸗ 
dern? 

Es war zuerft die Abficht des preußifchen Feldherrn, 
in der fo eben bezeichneten conzentrirten Aufftellung die 
Ankunft der übrigen Truppen zu erivarten, und dann erſt 
hervorzubrechen. Die 13te und 14te Brigade ‚mußten 
indeß gleichfalls bald eintreffen, und das zweite Armee- 
Eorps folgte unmittelbar darauf. 

Der Feldmarfchall Fürft Blücher, welcher den Gang 
der Schlacht beobachtete, erkannte an dem ſehr heftigen 
Kanonenfeuer und an dem nach 4 Uhr erneuerten An- 
geiffe, den er genau bemerfen Fonnte, daß die Krifis der 
Schlacht beginne. Man mußte fürchten, daß der Feind 
noch mehr Kräfte gegen den Herzog v. Wellington rich- 
ten, und ihn über den Haufen werfen würde, ebe man 
angegriffen bätte. 

Die öfteren Mittheilungen, welche der Fürft von dem 
Herzoge v. Wellington während der Schlacht erhielt, zeug⸗ 
ten auch deutlich, wie fehr er der Hülfe bebürfe. Man 
fah die Reſerven Napoleons deutlicy bei “Belle- Alliance 
halten. Jeden Augenblick Fonnten fie die erfchütterte Linie 
der Engländer durchbrechen. Dies fürchtete felbft der 
Herzog v. Wellington und wünfchte daher auch eine un- 
mittelbare Unterſtuͤtzung Der Feldmarfchall, gleichfalls 
überzeugt, daß, wenn die Hülfgleiftung noch zur rechten 
Zeit kommen folle, fie jetzt geſchehen muͤſſe, wollte jedoch 
durch die Arc und Weiſe derſelben, nicht bloß das Zuruͤck⸗ 
werfen des Feindes, fondern feine Vernichtung herbeiführen. 

Bei den erft vorhandenen geringen Kräften wird 
Daher der Entfchluß, die Truppen deſſenungeachtet unmit- 
telbar gegen Ruͤcken und Slanfe des Feindes zu Dirigiren, 
zu den entfcheidenden Maaßregeln bei Fuͤhrung der Schlacht 
gerechnet werden muͤſſen. | 

I. 0 | 19 
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Dee Feldmarfchall befahl demnach), mit den Truppen, 
welche vorhanden waren, den Angriff zu beginnen, waͤh⸗ 
rend den nachfölgenden der Befehl zur Eile ertheilt wurde. 

Es war 43 Uhr als die 15te und die 16te ‘Brigade, 
aus dem Walde von Srifchermone hervorbrechend, die er- 
ftere rechts, die letztere links fich entwicelnd, in fenfrech- 
ter Richtung auf den rechten Flügel der Franzoſen vor- 
rückten. Die Angriffsdirection traf demnach die Chauffee 
von Bruͤſſel nach Genappe, welche die Ruͤckzugslinie der 
franzöfifchen Armee bildete, da wo an bderfelben die Meie- 
rei la Belle - Alliance gelegen ift. 

Die Formation der zum Angriff vorrüdenden preußi- 
fhen Truppen war in der Brigade - Aufftellung. 

Zur Dedung der linken Flanke detafchirte der Oberft 
v. Hiller 2 Bataillons unter Befehl des Majors v. Keller, 
weiche ſich linfs fchoben und das Terrain bis zum Lasne- 
Bad) beobachteten. Noch weiter links flreifte der Major 
v. Falkenhauſen mit einem fchlefifchen Landwehr-Kavallerie- 
Negiment. Die 15te Brigade detaſchirte 3 Bataillons 
in die rechte Zlanfe nach dem Schloffe und Dorfe Sri- 
fchermont. 

Der Feldmarfchall ließ auf einer großen Diftance bie 
Kavallerie des Generals Domont befchießen, mehr um der 
englifchen Armee das Signal feiner Ankunft zu geben 
und den Feind davon abzuhalten, noch mehr Kräfte gegen 
den Herzog v. Wellington zu verwenden, als aus militai- 
rifchen Gründen. 

Man fagt, daß diefes Kanonenfeuer einen tiefen Cin- 
druck beim Feinde gemacht, und daß gleich darauf Die 
Flucht der bei Caillou aufgeftellten Wagen längs der 
Chauffee nach. Genappe angefangen habe. 

Die an der Spiße vorruͤckende preußifche Kavallerie 
(das 2te fchlefifche Hufaren- und Das. %e neumärfifche 
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Landwehr» Kavallerie» Regiment) wurde anfänglich zu einer 
rücfgängigen Bewegung veranlaßt, fpäter warfen fie jedoch 
die ihnen entgegen geruͤckten feindlichen Chaffeurs zuruͤck. 
Als der General Domont mit feiner ganzen Kavallerie 
einen Verſuch machte, die Preußen aufzuhalten, wurde 
derfelbe gleichfalls durch das wirffame Feuer der reitenden 
Batterie A 11. und der Batterie der 15ten Brigade, 
denen die Infanterie-Kolonnen folgten, zuruͤckgewieſen. 
Das 6te franzöfifche Armee-Corps, unter dem Grafen 
v. Lobau, rückte hierauf vor und der General Domont 
ftellte fidy in Reſerve. Der Seldmarfchall befahl indeß 
feiner Seits gleichfalls das Vorruͤcken feiner Truppen. 
Der rechte Flügel wurde bis auf die beholzten Höhen vor⸗ 
wärts Srifchermont vorgenommen, und der linfe an einen 
Grund, am Holze von Virere, angelehnt. Die Neferve- 
Kavallerie, unter Befehl des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
fegee fidy in zwei Kolonnen in Bewegung und marſchirte 
nach dem linfen Flügel. Das Gefecht entbrannte hierauf 
mit der größten Heftigfeit. Die preußiſche Artillerie wurde 
immer zahlreicher, und befchoß mit vieler Wirkſamkeit den 
Feind, welcher fich jedoch fehr hartnädig behauptete. 
Napoleon hatte indeß den heftigen Kampf gegen das 
Centrum der englifchen Aufftellung mit der böchften An⸗ 
firengung fortgeführt. Seine Infanterie bemächtigte fich 
um diefe Zeit (54 Uhr) des Gehöfts von la Haye Sainte 
und fegre ſich bier fefl. Die DVertheidiger waren ohne 
alle Munition, und der einzige Eingang des Haufes in 
der Gewalt der Franzofen. Die Engländer fuchten durch 
Kortärfchfeuer und Raketen die Stürmenden abzuhalten, 
jedoch blieb es ohne Erfolg. 
Mit diefem Punfte, beinahe zu gleicher Zeit, fiel 
auch der übrige Theil des Waͤldchens von Hougomont. 
Das Schloß, welches der Aufenthaltsort der Verwundeten 
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geweſen war, bie num feine Rettung fanden, brannte 
nieder. Die Stürmenden wurden indeß zurücgefchlagen. 
- Die franzöfifche Reiterei warf andrerfeits die Truppen 
zurück, welche zur Unterſtuͤtzung berbeieilen wollten. Auf 
feindlicher Seite wurde der Prinz Jerome verwundet. 

Durch den Befiß des Wäldchens und durch die Ein- 
äfcherung der Gebäude Fonnten die Sranzofen den Poften 
von Hougomont wenigſtens als unfchäbdlich für Die Forte 
fesung ihrer Angriffe anfehen, obgleich die Engländer ſich 
noch fortwährend in den Mebengebäuden und Trümmern 
behaupteten. . 

. Auf dem Tinfen Flügel der englifchen Aufftellung 
nahm die feindliche Divifion Durutte und noch einige in 
Reſerve behaltene Truppen des erften Corps die Vor⸗ 
werfe Papelorte und la Haye. Dies gefchah ungefähr 
zu derfelben Zeit, als la Haye Sainte erobert wurde. 
Der linfe Fluͤgel der Engländer war hierdurch von dem 
Bülomwfchen Corps getrennt. Die herbeieilenden preußi- 
fchen Bataillons, welche fpäter noch der. General v. Hade 
verftärfen ließ, ftellten jedoch das Gefecht wieder ber. 

Napoleon fühlte indeß, wie Foflbar die Zeie für ihr 
ſei. Die Enefcheidung der Schlacht mußte befchleunigt 
werden, wenn er nicht felbft gezwungen werden wollte, 
den Kampf ganz aufzugeben. 

Aus der Unbemweglichfeit der englifchen Stellung 
mußte Napoleon erfennen, daß der Herzog v. Wellington 
auf die Huͤlfsleiſtung der Preußen vechnete, und daher 
alles anwenden, um, ehe diefe wirkſam werden Fonnte, 
die Engländer niederzumerfen. | 

In diefen Augenblicken foll Napoleon gegen den Mar- 
fchall Soult die feine Gemüchsftimmung charafterifirenden 
Worte ausgefprochen haben: „Werden fie (die Engländer) 
ung nicht bald den Rüden zeigen?” ,, ch fürchte, fie 
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laſſen ſich eher zufammenhauen,” antwortete diefer, der 
den gegenüberftehenden Feind in andern Tagen: am Tajo, 
in den Engpäffen der Pyrenaͤen und vor Touloufe gefehen 
hatte, und ihn darum befler Eannte. 


Indeß auch die ausdauerndfte Tapferkeit mußte ihre 
Örenzen, finden. 


Napoleon befahl, daß das Kavallerie Corps Keller 
mann den Kampf im Centro unterftügen folle. Die beiden 
Cüraffier- Divifionen defilirten in dem Augenblick, als das 
Kanonenfeuer der Preußen aus der Gegend von Frifcher- 
mont fehr heftig gehöre wurde. Der Much der Sranzofen 
befebre fich durch das Vorruͤcken dieſer Kavallerie Maffe 
wieder zu neuen Hoffnungen. | 


Der Marfchall Ney ließ um diefelbe Zeit den Ge⸗ 
neral Guyot auffordern, mit den Grenadieren zu Pferde 
und mit den Dragonern ber Garde eben dahin zu eilen. 
Napoleon, welcher vergeflen zu haben fcheint, oder ſich fo 
ftelle, daß er den General Guyot an die Befehle des 
Marſchalls Ney gewiefen hatte, macht ihm diefe Bewegung 
als übereilt zum Vorwurf, und fchreibe derfelben zum Theil 
den Verluſt der Schlacht zu, indem er ihn dadurch der 
ganzen Kavallerie in dem entfcheidenden Augenblicke bes 
raubt babe. | | 

Der Herzog v. Wellington hatte während deß feinen 
rechten Flügel durch die niederländifche Divifion Chaffe, 
welche bei Braine fa Leud geftanden, verftärfe. Seine 
einzige Neferve, die 10te brittifche Brigade, unter dem’ 
General Lambert, rückte zur Unterſtuͤtzung des Centrums 
in die Linie, und der Lord Urbridge befahl noch, daß 
die Ate und Gte Kavallerie - Brigade, fobald das erfte 
preußiſche Armee» Corps eingetcoffen fein würde, vom 

linken Flügel zur VBerftärfung herbeieilen follte, 
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Dem ohngeachtet hatten die Engländer einen fehr 
fchweren Stand. Der Herzog v. Wellington, der Prinz 
von Oranien, der Lord Urbridge und Lord Hill waren in. 
diefen gefahrvollen Augenblicken auf allen Punften der 
Schlacht. Schon mußte der linfe Flügel der Divifion 
Alten Raum geben, da warf fich wieder Lord Sommerfet 
mit den Leib» Regimentern dem Feinde entgegen, und trieb 
. die franzöfifchen Cüraffiere zurück. Die nad) dem Centro 
genommene brittifcye Brigade Sir Colin Halkett wurde 
mebreremale, nach den Berichten 11mal, von der feind- 
lichen Garbe- Kavallerie und den Cüraffieren angegriffen. 
Schon waren zwei Drittheile der Brigade gefallen. Das 
69ſte Regiment und ein daneben ftehendes hannöverfches 
Bataillon wurden niebergehauen, als die feindliche Ka- 
vallerie aus eigener Erfchöpfung den Kampf nicht fortzu- 
fegen vermochte, und fich wieder ju fammeln genoͤthigt 
war. Auf dem rechten Flügel fanden ähnliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſtatt. 

Die franzoͤſiſche Artillerie war ſehr nahe an die eng⸗ 
liſchen Linien herangefahren und ſchleuderte den Tod in 
ihre Reihen. Auch Infanterie-Kolonnen vom Iſten und 
2ten Corps ſtuͤrmten um diefe Zeit in der Richtung von 
la Haye Sainte vor. Die Linien der Engländer wanften. 

Man Fann annehmen, daß bis dahin die Armee des 
Herzogs v. Wellington bereits über 18,000 Mann Todte 
und Bleſſirte hatte. Eine authentifche Quelle fagt ferner*), 
daß eine gleiche Anzahl mit dem Transporte der Bleſſir⸗ 
ten befchäftige war, und ferner, daß mehrere taufend junge 
und ſchlecht geführte Truppen dag Gefecht verließen, wo⸗ 


7) Geſchichte des Feldzugs der engliſch⸗hanndverſch⸗ nicherländifch = 
braunfchweigfchen Armee unter dem Herzoge v. Wellington, umd 
der preußtichen Armee unter dem Sürfien Blücher von Wablſtadt 
von C. v. W. Seite 34, 
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durch dem Herzoge v. Wellington um biefe Zeit nur noch 
einige 30,000 Mann disponibel blieben. 

Schon fruͤher waren die Wagen und Bagagen der 
Engländer auf der Strafe nach Bruͤſſel zuruͤckgeeilt. 
Diele junge Soldaten waren gefolgt, und hatten die Nach⸗ 
richt von dem Verluſte der Schlacht verbreitet. Die Straße 
nach Brüffel foll nod) den folgenden Tag den Anblick der 
größten Verwirrung gezeigte haben. 


Indeß auch die Kräfte des Feindes waren erfchöpft. 
Der Graf Kellermann hatte feine leßte Reſerve, eine 
Karabinier- Brigade, 1000 Pferde ftarf, gegen den Feind 
geführte, und ſich auf mehrere Vierecke geftürzt, die in 
Echelons auf dem Abhange der Höhe gegen das englifche 
Centrum ftanden. Micht die Hälfte diefer braven Reiterei 
kam zuruͤck. Der ‚Berluft von beiden Seiten war unge 
heuer. Der Herzog v. Wellington hatte fchon mehrere 
Regimenter felbft geſammelt und wieder vorgeführt. Seine 
Gegenwart auf jedem Punkte der Gefahr befebte die Sol- 
daten zur Anftrengung ihrer legten Kräfte. u 

Man Fann fich indeß nicht verhehlen, daß, wenn 
Napoleon in diefem Augenblicke noch über feine Referven, 
nämlich das 6te Corps und die Garden, gebieten Fonnte, 
die englifche Schlachtlinie ungeachtet ihres unerfchütter- 
lichen Muthes niedergeworfen werden mußte. 

Nachdem jedoch die frühern Detafchirungen bereits 
nothwendig geworden, trat jeßt auch die Zeit ein, mo er 
einen Theil feiner Garden, mit denen er ſonſt das Geſchick 
der Schlachten zu entfcheiden gewohnt war, gegen die 
vorrüdenden Preußen entfenden mußte. 

Es war Napoleon am Ende feiner Laufbahn vorbe- 
halten, auf biefelbe Weife, wie er feine Gegner zwang, 
ihre leßten Kräfte zu verwenden, während er ſich Truppen 
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zur Entſcheidung vorbehiele, jetzt felbit diefe Erfahrung 
an fich zu machen. Den legten Wurf zur Herftellung 
feines Gluͤcks Fonnte er daher, wie dies fpäter gezeigt 
werden wird, nur mit wenigen Bataillons, von denen im 
gluͤcklichſten Fall Fein großes. Nefultae mehr zu erwarten 
tvar, verfuchen. 

Folge man indeß dem Gange der Ereigniffe fpeciefler, 
fo erblickte man fchon vor 6 Uhr die beiden andern Bri- 
gaben des vierten preußifchen Armee-Corps auf dem 
Schlachtfelde angekommen. Der Feldmarfchall befahl, 
den linfen Flügel des Corps ftets linfs zu verlängern 
und fich fo gegen ben Rüden der feindlichen Stellung 
zu Dirigiren. Die nachfommenden Brigaden follten die 
Stelle der Links gefchobenen Truppen einnehmen, und auf 
diefe Weife die allgemeine Vorbewegung Feinen Augen 
blick aufgehalten werden. So Fam es denn, daß die 16te 
Brigade auf dem äußerten linfen Flügel gegen Planche- 
nois zu ftehen Fam, und fpäter in den Angriffen gegen 
diefes Dorf von der 14ten Brigade unterflüge wurde, 
welche der 16ten als Neferve folgte. Die 13te Brigade 
unter dem Generallieutenane v. Hacke ſchloß fi) an die 
15te und feßte dag Gefecht gegen das Gte franzöfifche 
Armee⸗Corps fort. Der General v. Harfe fendete um diefe 
Zeit (6 Uhr) noch 2 Bataillons des ten neumärfifchen 
Landwehr-Regiments zur Unterftüßung der Truppen, welche 
bei fa Haye und Papelotte fochten. Das Schloß von 
Stifchermone wurde von den Preußen genommen und be- 
feet, und hierdurch gewann der rechte Flügel einen An- 
lehnungspunft, und auch die Berbindung mit der Brigade 
des Prinzen Bernhard von Weimar wurde gefichere. Die 
nachfommenden preußifchen Bataillons Fonnten fchon zur 
Unterftügung des Gefechts gegen Smouhen verwendet 
werben. 
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Die Neferve- Kavallerie des vierten Corps mar unter 
Befehl des Prinzen Wilhelm von Preußen dem vorge: 
henden linken Flügel als Soutien gefolgt. Etwas früher 
wurde das 1fte weftpreußifche Ulanen- Regiment und dann 
auch das 1fte pommerfche Landwehr- Kavallerie » Regiment 
zur. Dedung der rechten Flanke abgefenbet. 

Den vereinigten Angriffen der Truppen des Buͤlow⸗ 
fehen Corps Fonnte der Graf Lobau nidye Widerftand 
leiften und 308 fich daher gegen die Chauſſee von Brüffel 
zuruͤck, welches en echiquier geſchah. Die preußifchen 
Kanonenkugeln erreichten fchon die Chauſſee. Das am- 
phitheatraliſche Auffteigen des Terrains gab der Entwicke⸗ 
lung des Gefchüßfeners eine impofante Anficht. Es wur⸗ 
den hier nach und nach die 12pfündigen Batterien 2 3. 
und 5, die Gpfündigen M 13, 14 und 21, die reitenden 
N 11 und 21, fo wie die Gpfündige Batterie A 2. mehr 
finfs gegen Planchenois entwickelt. Das Gefchügfener 
hatte, durch Terrain und Auffiellung begünftigt, eine große 
Wirkſamkeit. 

Als Napoleon die Fortſchritte der Preußen ſah und 
fürchten mußte, bald ganz umgangen und im Ruͤcken an- 
gegriffen zu werden, befahl er dem General Duhesme mit 
8 Bataillons der jungen Garde und 24 Kanonen nad) 
Plancdyenois zu marfchiren, und ſich auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel des 6ten Corps aufzuitellen. 

Es war um bdiefe Zeit (6 Uhr), als man dem Feld⸗ 
marfchall meldete, der Generäf ©. Thielemann ſei mit 
Uebermacht bei Wavre angegriffen, und es waͤre zweifel⸗ 
haft, ob er ſich wuͤrde behaupten koͤnnen. Ein minder 
kraͤftiger Feldherr wie der Fuͤrſt, wuͤrde durch dieſen An— 
griff in ſeinem Ruͤcken beſorgt geworden ſein, und haͤtte 
vielleicht eine Detaſchirung befohlen. Der richtige Blick 
des Feldmarſchalls ließ ihn aber die Entſcheidung auf dem 
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Schlachtfelde vor fich erfennen. Er beruͤckſichtigte Neben⸗ 
umftände weniger, die durch den Gewinn der Schlacht 
ja ohnehin wieder erfeßt werden konnten. Der General 
v. Thielemann befam daher die Weifung, ſich fo gut zu 
fchlagen wie er Fünne, und dem Feinde jeden Schritt des 
Terrains flreitig zu machen. Zugleich. befahl der Fürft 
dem General v. Bülow, unaufgehalten vorzudringen und 
ficy des Dorfes Planchenois zu bemächtigen. Der Oberft 
v. Hiller formirte hierauf (64 Uhr) drei Angriffe-Kolonnen. 
2 Bataillons des 15ten Negiments, unter dem Major v. 
Wittig, rückten rechtes gegen das Dorf vor, 2 Bataillons 
vom Aften ſchleſiſchen Landwehr: Regiment in der Mitte, 
und: der Oberſtlieutenant v. Blandowsky mit 2 Bataillong 
vom ten fehlefifchen Landwehr⸗Regimente linfs. Die 
14te Brigade folgte als Reſerve, und ſchickte die 1ften 


Bataillons vom 11ten Linien» uud vom 1ften pommerfchen 


Landivehr-Kegimente zur Unterftügung diefes Angriffs vor. 

Die Kolonne rechts und die in der Mitte drangen 
durch ein fchrecfliches Feuer in das Dorf, nahmen eine 
Haubitze und 2 Kanonen und fegten fich in Beſitz des 
Kiechhofes. Der Feind behauptete fich indeß in den um- 
liegenden Haͤuſern und Gärten, und es entſtand nun auf 
30 Schritt ein mörberifcyes Klein Gewehrfeuer. Als der 
Feind Unterftüsung befam und eine franzöfifche Kolonne 
fi) im Rüden zeigte, verloren die Preußen wieder ihre 
Vortheile und mußten ſich zurüdziehen. Die verfolgende : 
franzöfifche Kavallerie gerieth in das euer der Fußbatterie 
A 2. und mußte umkehren. 

Die aus dem Dorfe geworfenen Truppen ſammelten 
ſich ſogleich wieder. Die ?2ten Bataillone des 11ten 
Linien» und 1ften pommerſchen Landwehr⸗Regiments ver⸗ 
einigten ſich mit ihren Iſten Bataillons und rückten zu 

einem zweiten Angriff vor, wobei das 15te Regiment ihnen 
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folgte. Die franzöfifhe Garde Fonnte diefem Fräftigen 
Andrange nicht widerfiehen und wurde aus dem Dorfe 
vertrieben. Napoleon überzeugte fich, Daß er das gefähr- 
liche Bordringen der Preußen befämpfen muͤſſe. Der 
General Morand erhielt daher Befehl, mit 2 Bataillons 
der alten Garde das Dorf Plandyenois wieder zu nehmen. . 
Sein Angriff gluͤckte und die Tirailleues kamen bis zuden 
preußifchen Batterien, wurden aber hier von der Aten 
Schwadron des ten fchlefifchen Huſaren⸗Regiments nie- 
dergeworfen. Die franzöfifche Kavallerie machte Miene 
vorzurüden, wobei das Ste preußifche Hufaren-Regimene 
Selegenheit fand, ein Regiment feindlicher Lanciers zus 
rückzumerfen. Die preußifchen Huſaren geriethen im 
Verfolgen in das Feuer eines franzöfifchen Infanterie⸗ 
Bataillons und mußten zuruͤck, wogegen ein franzöfifches 
Sufaren» Regiment von preußiicher Infanterie in gleicher 
Art abgemwiefen wurde. 

Die Mafle der preußifchen Kavallerie des vierten 
Corps, unter dem Befehl des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, wurde, nachdem die 16te Brigade zum Angriff 
auf Plancyenois fich links gezogen, zur Deckung des 
Raumes zwifchen diefen Truppen und denen, welche weiter 
rechts auf dem freien Felde das Gefecht fortführten, ver- 
wendet. Hier war eg, wo diefe Kavallerie durch ihre 
vortrefflihe Haltung nicht allein die ſtarke feindliche Kei- 
terei von jedem Unternehmen abbielt, fondern auch zur 
Unterſtuͤtzung der diegfeitigen Infanterie bis in dag Fleine 
Geœwehrfeuer des Zeindes vorrüdkte, nnd an diefem Orte 
bei augenbliflichen Mangel an Infanterie bie Stelle der 
MWaffengefährten einnahm. 

Der Verluſt der preußifchen Keiterei war bedeutend, 
Die Brigadiers Oberft Graf Schwerin und Oberftlieute- 
nant v. Watzdorf blieben. Der Legtere, obgleich fchon 
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bieflirt, verließ den Kampfplag nicht. ine feinliche Ku- 
gel endete bald darauf das ruhmvolle Leben dieſes ausge- 
zeichneten Offiziere. 

Es ift auf franzöfifcher Seite noch nachzuholen, daß, 
nachdem Napoleon, wie dies früher gezeigte ift, die Ver—⸗ 
theidigung von Planchenois unterftügt hatte, glaubte, noch 
den Raum zwifchen dieſem Dorfe und der Chauflee gegen 
das Vordringen der Preußen fichern zu muͤſſen. Er be- 
flimmte daher, das 1fte franzöfiiche Garde- Grenadier-Re- 
giment fo aufzuftellen, daß das 1fte Bataillon auf einer 
Höhe, welche den Fahrweg von Plancyenois nad) der 
Chauſſee beherrfcht, Pofto falle, und das 2te Bataillon 
diefes Regiments nebſt 6 Gefchügen links der Chauffee 
placirt werde. 

Durch die Verwendung der bezeichneten 4 Bataillons 
der alten Garde, wovon 2 unter dem General Morand 
in Planchenois fochten und 2 feitwärts. des Dorfes das 
Gefecht hielten, glaubte Napoleon feine rechte Flanfe ges 
fihere und die Preußen aufgehalten, wenigftens für fo 
lange, als er Zeit bedurfte, um feinen legten Angriff ges 
gen das Centrum der Engländer. auszuführen. 

Wirft man jegt einen Blick auf die beiden noch zur 
Schlacht anrüdenden prenußifchen Armee- Corps, nämlich, 
das erfte und zweite, welche. jedoch erft in dem legten 
Moment der Schlacht wirklich eingreifen, fo fieht man die 
Spige der Avantgarde des erften Corps ſchon früher, faft 
zu gleicher Zeit mit der legten Brigade des vierten Corps 
erfiheinen. 

Diefe Truppen wurden zuerft in der Richtung auf 
Smouhen, unmittelbar gegen den linfen Flügel der Eng- 
länder dirigirt. Hier befand ſich der General v. Müff- 
ling, welcher fich preußifcher Seits im Hauptquartier des 
Herzogs dv. Wellington aufhielt, und dem vorangeeilten 
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GSeneralftabs-Offizier des erften Corps die noͤthigen An⸗ 
weifungen ertheilte. 

Der Feldmarfchall Fürft Blücher befahl gleichzeitig, 
daß die Bataillons der Spige der Avantgarde, welche 
man nahe an dem Grunde, der nach Ohain führe, mar 
fchiren fah, auf dem Fürzeften Wege ins Gefecht geführt 
werden follten. Das Gros des erften Corps war indeß 
noch zurück und blieb in der zuerit genommenen Richtung. 
Hierdurch Fam es, daß man das Eintreffen diefes Corps 
früher glaubte, als es wirklichen Antheil an der Schlacht 
nahm. Der General v. Zieten beeilte indeß den Marfch 
der 1ften Brigade, und ließ durch das 1fte fchlefifche 
Hufaren-Regiment ſogleich die Verbindung mit den Eng⸗ 
ländern-auffuchen. ' Die 1fte Brigade formirte fich etwas 
fpäter auf einer Höhe linfs von dem Wege, der zur eng⸗ 
fifchen Stellung führe. Die Bataillons der Spige der 
Avantgarde waren indeß weiter links gegen la Haye vor 
geruͤckt. 

Die Reſerve⸗Kavallerie folgte unmittelbar hinter der 
Iſten Brigade, und die drei übrigen Infanterie⸗Brigaden 
erhielten den Befehl, ihren Marſch zu befchleunigen. 

Das zweite Armee- Corps, unter dem General v. 
Pirdy, traf mit feiner Tete in der Zwiſchenzeit ein, Die 
von dem erften Exrfcheinen der Adantgarde des erften Corps 
bis zu feiner entfchiedenen Dirigirung gegen den. linfen 
Flügel der Engländer ablief. Der General v. Pirch be- 
fahl der Seen Brigade, daß fie, fobald fie ſich formirt, 
fofort linfs gegen Planchenois marfchiren folle, und fegte 
ſich felbft an die Spige berfelben. Die te Brigade er- 
biele den Befehl, in diefer Richtung zu folgen. 

Noch hatte der Feldmarfchall Fürft Bluͤcher befohlen, | 
daß die Tte Brigade nebft dem Aten furmärfifchen Land- 
wehr- KRavallerie- Regiment gegen Maranfart zur Deckung 
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der linfen Flanke der Armee dirigire werden ſollte. Die 


Ste Brigade, welche in Folge des Arrieregarden-Gefechts 
bei Wavre noch zuruͤck war, wurde von dem General v. 
Pirch angemiefen, ihre De zu befchleunigen. Man 
fonnte demnach gegen 7 Uhr Abends auf das Eingreifen 
des erfien und Seilweife des zeiten preußiſchen Armee⸗ 
Corps rechnen. 

Auf dieſe Weiſe von allen Seiten bedroht, will Na⸗ 
poleon noch eins der ſchoͤnſten und glaͤnzendſten Manoͤver 
anbefohlen haben, wodurch eine neue Schlachtſtellung ge⸗ 
bildet worden waͤre, welche ihren rechten Fluͤgel an Plan⸗ 
chenois, die Mitte vor Belle-Alliance, den linken Flügel 
auf dem Plateau bei la Haye Sainte erhalte follte. Viel⸗ 
leicht wäre .es beffer gewefen, wenn Napoleon gefagt hätte, 
daß er jege mit feinen braven und ihm treu ergebenen 
Garden noch den legten Verſuch hätte machen wollen, 
die Schlacht zu gewinnen, oder wenigftens einen orbent- 
lichen Ruͤckzug zu erfämpfen. 

Bon den nad) Verwendung des fechsten Armee- 


Corps noch in Reſerve gebliebenen 24 Bataillons Garden 


hatte Napoleon bereits 12 Bataillons nad) und nad, den 
Preußen entgegen ftellen müflen. In diefem Augenblicke 
fonnte nur durch eine abermalige Detafehirung von zwei 
Bataillons der alten Garde unter Befehl des Generals - 
Delet, wovon das 1fte Bataillon des 2ten Garde-Chaffeur- 
Regiments unter perfönlicher Führung des genannten 
Generals nach Planchenois marfchirte, und das 1fte Ba- 
taillon des 1ften Garde- Chafleur-Regiments rechts von 
Planchenois gegen den Wald von Chantelet dirigirt wurde, 
das erneuerte Bordringen der Preußen aufgehalten werden. 

Da Napoleon noch außerdem es nothwendig fand, 
das 1fte Bataillon des Aten Garde- Grenädier- und das 
2te Bataillon des 1ften Garde» Chaffeur- Regiments unfern 


303 





fa Belle-Aliance zur Deckung feiner rechten Flanke auf 

zuftellen, fo blieben ihm nur die Iten und Aten Grena⸗ 
dier- und Chaffeur-Regimenter zur Dispofition. | 

Die genannten Negimenter waren wegen des großen 
Berluftes in der Schlacht bei Ligny nur zu 6 Bataillons 

formire. Napoleon führte felbft das re Bataillon des 

 Zten Grenadier- Regiments einen Kanonenfchuß weit links, 
um den Feind, der gegen Hougomone Bewegungen zu 
machen fchien, zu beobachten und aufzuhalten. Es blieben 
demnach nur 5 Bataillons der Garde noch übrig, welche 
den legten Angriff gegen Die englifche Stellung unter- 
nehmen Fonnten. 

Ehe jedoch der Angriff ausgeführe wurde, es Fonnte 
63 Uhr vorbei fein, will Napoleon den üblen Eindruck 
wahrgenommen haben, den eine auf ſeinem rechten Flügel 
entftandene Unordnung hervorbrachte. Es wird angeführt, 
daß 3 Bataillons von diefem Flügel bis zur Garde zu⸗ 
ruͤckgewichen wären, ohne gedrängt zu fein, wahrſcheinlich 
auf Befehl übelmollender. Oberen. Es iſt jedoch mit 
mehr Grund anzunehmen, daß die Bataillons des vierten 
preußifchen Armee» Corps um diefe Zeit auf dem rechten 
franzöfifchen Flügel Vortheile erfämpft hatten. 

Die ruͤckgaͤngige Bewegung der franzöfifchen Ba⸗ 
taillons fol auf ihre Kavallerie, die von dem Plateau, 
auf welchen fie ftand, das ganze Schlachtfeld vor fich, 
auf der Rechten und im Rüden überfehen fonnte, gewirkt 
haben, indem zu gleicher Zeit der Anmarfch des erften 
preußifchen Armee- Corps auf der Höhe gegen la Haye 
bemerfe wurde. Man fürchtete abgefchnitten zu merden, 
und mehrere Regimenter machten daher eine Bewegung 
rückwärts, — 
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Führung, der Schlacht von 1% bis 8} Uhr Abends. 

Napoleon fühlte, daß der Augenblick gefommen fei, 
Alles zu wagen. Er fah die Truppen, denen er fein 
Schickſal anvertraute, bei fich vorüber ziehen, und war 
bemüht, fie zur hoͤchſten Anftrengung zu entflammen. 
Mit Entgufiasmus rüdten die 5 Bataillons der Garde, 
an deren Spige fi) der Marfchall Mey, Die Generale 
Friant und Michel befanden, gegen das Centrum der Eng- 


aͤnder vor. Das 1fte Bataillon des: Iten Garde- Grena- 


bier - Regiments hatte die Téte und marfchirte parallel mit der 
Chauſſee, la Haye Sainte etwas rechts laffend. Alle Truppen 
erhielten den Befehl, mit den Garden zugleich vorzuruͤcken. 
Der General Reille Eonnte wegen des großen Verluſtes, 
ben das zweite Corps erlitten, dieſen Angriff nur ſchwach 
unterflügen. Der Graf Erlon hatte dagegen auf dem 
rechten Flügel Truppen gefammelt, mit denen er vorrückte, 
fo wie der General Durutte ſich noch weiter rechts der 
Pachthoͤfe Smouhen, Papelorte und la Haye bemächtigte 
und die Engländer zuruͤckwarf, fo daß ber linfe Flügel 
derfelben abermals von den Preußen getrennt wurde, 

Um den Much aller Truppen bei diefem neuen An- 
griff zu beleben, gab Napoleon zu, daß Offiziere mit der _ 
Nachricht die Linie durchritten, daß der Marfchall Grouchy 
angekommen fei, und daß. der Sieg fich auf feine Seite 
neige. Cine allgemeine legte Hoffnung verbreitete fich 
durch die Reihen des Feinde, 

Der Herzog dv. Wellington hatte fo eben den Befehl 
ertheilt, das Hölzchen von Hougomont wieder zu erobern, 
und die Truppen waren dazu im Marfch, als die feind- 
lichen Garden ſich in Bewegung festen und gegen das 
Plateau anruͤckten. Man ſah die ganze feindliche Linie 
in Bewegung. Ä 

Der 
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Der Herzog 9. Wellingeon bereitete ſich vor, bie 
feindlichen Maſſen zu empfangen. Er hatte 6 Bataillons 
hinter den Höhen in der Richtung des Angriffs aufgeftellt. 
Die Braunfchmweiger wurden gegen la Haye Sainte vor- 
gefchoben, und die Ate und 6te Kavallerie» Brigade waren 
vom linfen Flügel eingetroffen und im Centro placire 
worden. - 


Während deß — es fonnte g gen. Uhr fein — be⸗ 
he 


gann die franzoͤſiſche Kolonne die Höhe zu erſteigen. Vier 


Batterien der Garde unterflügten dies Vorgehen unmit- 


telbar. Die englifche Artillerie richtete ihr Feuer nur auf 
die Infanterie» Kolonne und ließ die feindlichen Batterien 
unbeachtet. Dies war jedoch vergeblih. Die braun. 
fehweigfchen Truppen wurden geworfen. Der Herzog dv. 
Wellington führte die hinter den Höhen verdeckt gehaltes 
nen 6 Bataillons vor und empfing den Feind mit Ba⸗ 
eaillons- Salven, welche auf die dichten Maffen der Fran⸗ 
zofen einen großen Erfolg äußerten. Der General Friant 
wurde tödtlidy bleſſirt; der General Michel fiel kurz darauf, 
die Spiße der Kolonne ſtockte, allein bald feste fie auf 


den Zuruf des Generals Poret de Morvan ihre Bewe⸗ 


gung fort. Der Marfchall Ney führte diefe Grenadiere 
zu Fuß mit gezogenem Degen. Der Feind errang Vor—⸗ 
eheile, und die erfte Linie der Engländer wurde durdh- 
brochen. Eine Batterie wurde genommen und mehreren 
andern englifchen Batterien fehlte es an Munition. 

Auf der Höhe entwickelte fich die franzöfifche Kolonne 
in einem Furzen Abflande von der zweiten Linie der Eng- 
länder. Hier wurde fie abermals von einem furchtbaren 
Artillerie- und Kleingewehrfeuer empfangen. Es entftand 
bier auf fehr kurzer Diftanze das blutigfte Infanteriege⸗ 
fecht des Tages, welches längere Zeit ohne Eutſcheidung 
fortdauerte. 

J. 20 
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Nach den übereinftimmenden franzöfifchen Nachrichten 
follen auf dem rechten Flügel ihrer Schladhtlinie die Truppen 
zuerft gewichen, und ein Lärmeuf gehöre worden fein. 
Die Erfolge, welche der General v. Zieten um dieſe Zeit 
gegen dieſen Flügel erfämpfte, finmen damit überein. 
Zu einem höchft entfcheidenden Momente trafen bier die 


te Brigade, | bie Referve- Kavallerie des Corps und vier. 


|. un 
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Batterien ein. Die Engländer waren im Zurüchweichen 


und getrennt von dem Buͤlowſchen Corps. Der General 
v, Zieren ließ feine Geſchuͤtze in den früheren Pofitionen 
ber englifchen Batterien, welche nicht mehr gefechtsfähig 
waren, auffahbren*). Die Referve- Kavallerie füllte Das 
von den Engländern bereits verlaflene Terrain aus. 

Das Feuer der Batterien wurde durch den Oberſt⸗ 


lieutenant v. Reiche fo dirigirt, daß zwei bderfelben den 


Seind, der gegen das vierte Armee⸗Corps fland, in die 
linfe Slanfe nahmen, während die beiden andern Batterien 
dem Feinde, der den Engländern gegenüber fich befand und 
im Borrüden mar, in die rechte Flanke fchoffen. (7 uhr 


Dies wirkſame Gefchügfener machte in diefen Friti- 
fchen Augenblicken den größten Eindruck. Es war, als 
wenn von zwei mit höchfter Anftrengung ſich gegen ean- 
der behauptenden Linien die eine einen legten Stoß erhielt, 
wodurch ihr Zuruͤckweichen entichieden wurde, 

Die Franzofen, welche dem Vorbringen des Generals 
v. Zieten nicht widerftehen Fonnten, machten zwar den 
Verfuch, Batterien gegen die preußifchen aufzufahren und 
rücten aud) mit Infanterie vor. Die 1fte Brigade ging 
hierauf zum Angriff über und warf den Feind vor fich ber. 

*) Dem Oberfi v. Scharnborft, welcher früher in der englifchen Artille⸗ 


rie diente, if von feinen ehemaligen Kameraden — den brittifchen 
Artillerie» Offizieren — das angeführte Factum verfichert worden. 


’ 
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Das brandenburgifche Dragoner- Regiment hatte gleichfalls 
Befehl erhalten, auf die anruͤckende Infanterie einzubauen, 
welche jedoch dieſe Artafe nicht abmwartete, fondern fich 
zuruͤckzog. Die Spise der Avantgarde der 1ften Brigade 
unter dem Major v. Neumann war mehr links auf la 
Haye dirigirt. 

Es bleibe unenefchieden, ob die Attaken der Englaͤu⸗ 
der von ihrem rechten Flügel unter Lord Hill, wie fie es 
behaupten, oder aber ob das Eingreifen des erften preußi« 
fchen Armee- Corps, wie es die Franzofen durch das Zu⸗ 
rücfweichen ihres rechten Flügels angeben, die Urfache des 
mißlungenen legten Angriffs gegen das Centrum der Eng- 
länder geworden if. Wahrſcheinlich hat indeß alles zu- 
fammengewirft, diefen Außerften Verſuch der Verzweifelung 
unwirffam zu machen. Die ausgezeichnete Haltung der 
5 Bataillons der alten Garde auf dem Plateau im Centro 
der englifchen Aufflellung trug wenigſtens gewiß dazu bei, 
daß der Ruͤckzug des Feindes Anfangs mit Ordnung ge- 
fehehen Fonnte. Das Zte Garde-Chaffeur-Regiment hatte 
mehr als die Hälfte feiner Mannfchaft verloren, Die 
übrigen Bataillon verloren mehr als 1000 Mann außer 
Gefecht. Der größere Theil der Offiziere von allen Gra⸗ 
den war verwundet oder todt; den Uebriggebliebenen blieb 
nad) einem Kampfe, der bis zur böchften Erfchöpfung 
fortgeführt. war, Feine Wahl. Sie mußten dem allge 
meinen Ruͤckzuge folgen. 

Das Zurücweichen des Feindes wurde das Signal 
zum Vorruͤcken der Engländer. Die Garden, die Infan⸗ 
terie, welche fich wieder geſammelt hatten, Lord Hill mit 
der Brigade Adam (te brittifche) alle Kavallerie -Briga- 
den, die der Herzog v. Wellington bier zufammengezogen 
hatte, die Braunfchweiger, von welchen Anfangs einige 
Bataillons gewichen waren, alles marfchirte auf den Feind 
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bfefiire, verfieß den Kampfplag nicht. Eine feinliche Ku- 
gel endete bald darauf das ruhmvolle Leben dieſes ausge- 
zeichneten Offiziere. 

Es ift auf franzöfifcher Seite noch nachzuhbolen, daß, 
nachdem Napoleon, wie dies früher gezeigt iſt, die Ver⸗ 
theidigung von Planchenois unterftügt hatte, glaubte, noch 
den Raum zwifchen diefem Dorfe und der Chauflee gegen 
das Vordringen der Preußen fichern zu müffen. Er be- 
flimmte daher, das 1fte franzöfifche Garde- Grenadier-Re- 
giment fo aufzuftellen, daß das 1fte Bataillon auf einer 
Höhe, welche den Fahrweg von Plandyenois nad) der 
Chauſſee beherrfcht, Pofto falle, und das 2te Bataillon 
diefes Regiments nebft 6 Gefchügen links der Chauffee 
placirt werde. 

Durch Die Verwendung ber bezeichneten 4 Bataillon 
der alten Garde, wovon 2 unter dem General Morand 
in Plancyenois fochten und 2 feitwärts. des Dorfes das 
Gefechte hielten, glaubte Napoleon feine. rechte Flanke ge- 
fichert und die Preußen aufgehalten,. wenigftens für fo 
lange, als er Zeit bedurfte, um feinen legten Angriff ge 
gen das Centrum der Engländer auszuführen. 

Wirft man jege einen Blick auf die beiden noch zur 
Schlacht anrücenden preußifchen Armee» Corps, nämlich, 
das erfte und zweite, welche jedoch erft in dem legten 
Moment der Schlacht wirflich eingreifen, fo fieht man die 
Spige der Avantgarde des erften Corps fehon früher, faft 
zu gleicher Zeit mit der legten Brigade des vierten Corps 
erfcheinen. 

Diefe Truppen wurden zuerft in der Richtung auf 
Smouhen, unmittelbar gegen den linfen Flügel der Eng- 
länder dirigire. Hier "befand fich der General v. Müff- 
ling, welcher fich preußifcher Seits im Hauptquartier des 
Herzogs v. Wellington aufhiele, und dem vorangeeilten 
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Generalftabs-Offizier des erften Corps die noͤthigen An⸗ 
weiſungen ertheilte. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher befahl gleichzeitig, 
daß die Bataillons der Spitze der Avantgarde, welche 
man nahe an dem Grunde, der nach Ohain führt, mar—⸗ 
fehiren ſah, auf dem Fürzeften Wege ins Gefecht geführt 
werden follten. Das Gros des erften Corps war indeß 
noch zurück und blieb in der zuerft genommenen Richtung. 
Hierdurch Fam es, daß man das Eintreffen diefes Corps 
früher glaubte, als es wirklichen Ancheil an der Schlacht 
nahm. Der General v. Zieten beeilte indeß den Marfch 
der 1ften Brigade, und ließ durdy das ſſte fchlefifche 
Huſaren⸗Regiment fogleich die Verbindung mit den Eng⸗ 
fändern-auffuchen. ' Die 1fte Brigade formirte fich etwas 
fpäter auf einer Höhe linfs von dem Wege, der zur eng- 
fifchen Stellung führe. Die Bataillons der Spige der 
Avantgarde waren indeß weiter linfs gegen la Haye vor- 
geruͤckt. 

Die Reſerve⸗Kavallerie folgte unmittelbar hinter der 
1ften Brigade, und die drei übrigen Infanterie⸗Brigaden 
erhielten den Befehl, ihren Marfch zu befchleunigen. 

Das zweite Armee- Corps, unter dem General v. 
Pirch, traf mit feiner Tete in’ der Zwifchenzeit ein, die 
von dem erften Erfcheinen der Adantgarde des erflen Corps 
bis zu feiner entfchiedenen Dirigirung gegen den. linfen 
Flügel der Engländer ablief. Der General v. Pirch be- 
fahl der Sten_ Brigade, daß fie, fobald fie ſich formirt, 
fofore linfs gegen Planchenois marfchiren folle, und fegte 
ſich felbft an die Spige derſelben. Die bte Brigade er. 
biele den Befehl, in diefer Richtung zu folgen. 

Noch hatte der Feldmarfchall Zürft Bücher befohlen, | 
daß die Tte Brigade nebft dem Aten Furmärfifchen Land» 
wehr- Kavallerie Regiment gegen Maranfart zur Deckung 
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der linfen Flanke der Armee dirigiee werden follte. Die 


Ste Brigade, welche in Folge des Arrieregarden-Gefechts 
bei Wavre noch zurück war, wurde von dem General dv. 


Pirch angemiefen, ihre Bewegung zu befchleunigen. Man 


fonnte demnach gegen 7 Uhr Abends auf das Eingreifen 
des erften und tpeilweife des zweiten preußiſchen Armee⸗ 
Corps rechnen. 

Auf dieſe Weiſe von allen Seiten bedroht, will Na⸗ 
poleon noch eins der ſchoͤnſten und glaͤnzendſten Manoͤver 
anbefohlen haben, wodurch eine neue Schlachtſtellung ge⸗ 
bildet worden waͤre, welche ihren rechten Fluͤgel an Plan⸗ 
chenois, die Mitte vor Belle-Alliance, den linken Fluͤgel 
auf dem Plateau bei la Haye Sainte erhalte follte. Viel⸗ 
leicht. wäre es beffer gemefen, wenn Napoleon gefagt hätte, 
daß er jege mit feinen braven und ihm freu ergebenen 
Garden noch den legten Verſuch hätte machen wollen, 
die Schlacht zu gewinnen, ober wenigftens einen ordent- 
lichen Rüdzug zu erfämpfen. 

Bon den nach Verwendung des fechsten Armee- 


Corps noch in Neferve gebliebenen 24 Bataillons Barden 


hatte Napoleon bereits 12 Bataillons nach und nad) den 
Preußen entgegen ftellen müflen. In diefem Augenblide 
fonnte nur durch eine abermalige Detafchirung von zwei 
Bataillons der alten Garde unter Befehl des Generals . 
Delet, wovon das 1fte Bataillon des ten Garde⸗Chaſſeur⸗ 
Regiments unter perfönlicher Führung des genannten 
Generals nach Planchenois marfchirte, und das 1fte Ba⸗ 
taillon des 1ſten Garde Chafleur-Regiments rechts von 
Planchenois gegen den Wald von Chantelee dirigirt wurde, 
das ernenerte Bordringen der Preußen aufgehalten werden. 

Da Napoleon noch außerdem es nothmwendig fand, 
das 1fte Bataillon des ten Garde- Grenädier- und das 
2te Bataillon des 1ften Garde Chaffeur Regiments unſern 
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Ya Belle- Alliance zur Derfung feiner rechten Flanke auf: 
zuftellen, fo blieben ihm nur die Zten und Aten Grena- 
dier- und Chaſſeur⸗Regimenter zur Dispofition. 

Die genannten Regimenter waren wegen ‘des großen 
Berluftes in der Schlacht bei Ligny nur zu 6 Bataillons 
formire. Napoleon führte felbft das Ate Bataillon des 
3ten Grenadier- Regiments einen Kanonenfchuß meit linke, 
um den Feind, der gegen Hougomont Bewegungen zu 
- machen fchien, zu beobachten und aufzuhalten. Es blieben 

demnach nur 5 Bataillons der Garde noch übrig, welche 
den leßten Angriff. gegen Die englifche Stellung unter- 
nehmen Fonnten, 

Ehe jedoch der Angriff ausgeführt wurde, es Fonnte 
64 Uhr vorbei fein, will Napoleon. den üblen Eindrucf 
wahrgenommen haben, den eine auf feinem rechten Flügel 
entftandene Unordnung hervorbrachte. Es wird angeführt, 
daß 3 Bataillons von dieſem Flügel bis zur Garde zu⸗ 
rücfgewichen wären, ohne gedrängt zu fein, wahrfcheinlich 
-auf Befehl übelmollender Oberen. Es iſt jedoch mit 
mehr Grund anzunehmen, daß die Bataillons des vierten 
preußifchen Armee Corps um diefe Zeit auf dem rechten 
franzöfifchen Flügel Vortheile erfämpft hacten. 

Die ruͤckgaͤngige Bewegung der franzöfifchen Ba- 
taillons foll auf ihre Kavallerie, die von dem Plateau, 
auf welchem fie ftand, das ganze Schladhrfeld vor fich, 
auf der Rechten und im Rücken überfehen Fonnte, gewirkt 
haben, indem zu gleicher Zeit der Anmarfch des erften 
preußifchen Armee- Corps auf der Höhe gegen la Haye 
bemerfe wurde. Man fürchtete abgefchnitten zu werden, 
und mehrere Regimenter machten daher eine Bewegung 
ruͤckwaͤrts. — 
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Führung,der Schlacht von 3% bis 8; Uhr Abends. 

Napoleon fühlte, daß der Augenblick gefommen fei, 
Ales zu wagen. Er fah die Truppen, denen er fein 
Schickſal anvertraute, bei fi) vorüber ziehen, und war 
bemüht, fie zur höchften Anftrengung zu entflammen. 
Mit Enthufiasmus rüdten die 5 Bataillons der Garde, 
an deren Spige ſich der Marfchall Mey, die Generale 
Friant und Michel befanden, gegen das Centrum der Eng- 


laͤnder vor. Das 1fte Bataillon des: Zten Garde- Grena- 


bier - Regiments hatte Die T&te und marfchirte parallel mit der 
Chauffee, la Haye Sainte etwas rechts laſſend. Alle Truppen 
erhielten den "Befehl, mit den Garden zugleich vorzurücken. 
Der General Reille Eonnte wegen des großen Berluftes, 
den das zweite Korps erlitten, diefen Angriff nur ſchwach 
unterflügen. Der Graf Erlon hatte dagegen auf dem 
rechten Flügel Truppen gefammelt, mit denen er vorrückte, 
ſo wie der General Durutte ſich noch weiter rechts der 
Pachthoͤfe Smouhen, Papelotte und la Haye bemächtigte 
und die Engländer zuruͤckwarf, fo daß der linfe Flügel 
derfelben abermals von den Preußen getrennt wurde, 
Um den Much aller Truppen bei diefem neuen An- 
griff zu beleben, gab Napoleon zu, daß Offiziere mit der _ 

Nachricht die Linie durchritten, daß der Marfchall Grouchy 
angekommen fei, und daß. der Sieg ſich auf feine Seite 
neige. Eine allgemeine legte Hoffnung verbreitere fich 
durch die Reihen des Feinde. 

Der Herzog v. Wellington hatte fo eben den Befehl 
erteilt, das Hölzchen von Hougomont wieder zu erobern, 
und die Truppen waren dazu im Marfch, als die feind- 
lichen Garden ſich in Bewegung feßten und gegen das 
Plateau anruͤckten. Man fah die ganze feindliche Linie 
in Bewegung. Ä | 

Der 
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Der Herzog v. Wellington bereitete ſich vor, die 
feindlichen Maflen zu empfangen. Er hatte 6 Bataillons 
hinter den Höhen in der Richtung des Angriffs aufgeftelle. 
Die Braunfchweiger wurden gegen fa Haye Sainte vor- 
gefchoben, und die Ate und 6te Kavallerie-‘Brigade waren 
vom linfen Flügel eingetroffen und im Centro placirt 
worden. - 

Während deß — es fonnte g en. „Ubr fein —_bee. 
gann die franzöfifche Kolonne die Höhe zu erfleigen. Vier 
Batterien der Garde unterflügten dies Vorgehen unmit- 
telbar. Die englifche Arkillerie richtete ihr Feuer nur auf 
die Infanterie: Kolonne und ließ die feindlichen Batterien 
unbeachtet. Dies war jedoch vergeblih. Die braun. 
ſchweigſchen Teuppen wurden geworfen. Der Herzog v. 
Wellington führte die hinter den Höhen verdeckt gehaltes 
“nen 6 Bataillons vor und empfing den Feind mie Ba- 
taillons-Salven, welche auf die dichten Maffen der Fran⸗ 
zofen einen großen Erfolg äußerten. Der General Friant 
wurde toͤdtlich bleſſirt; der General Michel fiel kurz darauf, 
die Spige der Kolonne ftodte, allein bald fegte fie auf 
den Zuruf des Generals Poret de Morvan ihre Bewe⸗ 
gung fore. Der Marfchall Ney führte diefe Grenadiere 
zu Fuß mit gezogenem Degen. Der Feind errang DBor- 
eheile, und die erfte Linie der Engländer wurde durch⸗ 
brochen. Eine Batterie wurde genommen und mehreren 
andern englifchen Batterien fehlte es an Munition. 

Auf der Höhe entwickelte fich Die franzöfifche Kolonne 
in einem kurzen Abftande von der zweiten Linie der Eng- 
fänder. Hier wurde fie abermals von einem furchtbaren 
Artillerie- und Kleingewehrfeuer empfangen. Es entitand 
bier auf fehr Furzer Diftanze das bintigfte Infanteriege—⸗ 
fecht des Tages, meldyes längere Zeit ohne Eutſcheidung 
fortdauerte. 
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Nach den übereinftimmenden franzöfifchen Nachrichten 
follen auf dem rechten Flügel ihrer Schlachtlinie Die Truppen 
zuerft gewichen, und ein Lärmruf gehört worden fein. 
Die Erfolge, welche der General v. Zieten um biefe Zeit 
gegen diefen Flügel erfämpfte, ftimmen damit überein. 
Zu einem höchft entfcheidenden Momente trafen bier Die 
Aſt Brigade, 1 bie Referve» Kavallerie des Corps und_vier. _ 
Batterien ein. Die Engländer waren im Zuruͤckweichen 
und getrennt von dem Buͤlowſchen Corps. Der General 
v, Zieten ließ feine Geſchuͤtze in den fruͤhern Poſitionen 
der englifchen Batterien, welche nicht mehr gefechtsfähig 
waren, auffahren*). Die Referver Kavallerie füllte das 
von den Engländern bereits verlaffene Terrain aus. 

Das Feuer der Batterien wurde duch den Oberft- 


lieutenant v. Reiche fo dirigiert, daß zwei berfelben den 


Feind, der gegen das vierte Armee-Corps fand, in die 
linke Slanfe nahmen, während die beiden andern Batterien 
dem Feinde, der den Engländern gegenüber fid) befand und 
im Borrücen war, in die rechte Flanfe fchoffen. (7 uhr 
Abende .) Ä 
Dies wirffame Gefchügfeuer machte in diefen Friti- 
ſchen Augenbliden den größten Eindruf. Es war, ale 
wenn von zwei mit höchfter Anftcengung fich gegen einan- 
der behauptenden Linien die eine einen legten Stoß erhielt, 
wodurch ihr Zurückweichen entfchieden wurde. 
Die Sranzofen, welche dem Bordringen des Generals 
v. Zieten nicht widerſtehen Fonnten, machten zwar den 
Berfuch, Batterien gegen die preußifchen aufzufabren und 
rückten auch mit Infanterie vor. Die 1fte Brigade ging 
hierauf zum Angriff über und warf den Feind vor fich her. 
*) Dem Oberfi v. Scharnborft, welcher früher in der englifchen Artille- 


rie diente, if von felnen ehemaligen Kameraden — den brittifchen 
Artillerie- Dffigleren — das angeführte Factum verfichert worden. 
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Das brandendurgifche Dragoner- Regiment hatte gleichfalls 
Befehl erhalten, auf die anruͤckende Infanterie einzubauen, 
welche jedoch diefe Artafe nicht abmwartete, fondern fich 
zurüczog. Die Spige der Avantgarde der 1ften Brigade 
unter dem Major v. Neumann war mehr linfs auf la 
Haye dirigiert. 

Es bleibe unentſchieden, ob die Artafen der Englän: 
der von ihrem rechten Flügel unter Lord Hill, wie fie es 
behaupten, oder aber ob das Eingreifen des erften preußi« 
fehen Armee» Corps, wie es die Franzoſen durch das Zu- 
ruͤckweichen ihres vechten Flügels angeben, die Urfache des 
mißlungenen legten Angriffs gegen das Centrum der Eng- 
länder geworden if. Wahrſcheinlich hat indeß alles zu- 
fammengemwirkt, diefen äußerten Berfuch der Berzmweifelung 
unmwirffam zu machen. Die ausgezeichnete Haltung der 
5 Bataillons der alten Garde auf dem Plateau im Centro 
der englifchen Aufftellung trug wenigſtens gewiß dazu bei, 
daß der Nüdzug bes Feindes Anfangs mie Ordnung ges 
fcheben Fonnte. Das 3te Garde-Chaffeur-Regimene hatte 
mehr als die Hälfte feiner Mannfchaft verloren. Die 
übrigen Bataillons verloren mehr als 1000 Mann außer 
Gefecht. Der größere Theil der Offiziere von allen Gra- 
den war verwundet oder todt; den Uebriggebliebenen blieb 
nad) einem Kampfe, der bis zur höchiten Erfchöpfung 
fortgeführt. war, feine Wahl. Sie mußten dem allge- 
meinen Ruͤckzuge folgen. 

Das Zurücfweichen des Feindes wurde das Signal 
zum Vorruͤcken der Engländer. Die Garden, die Infan⸗ 
terie, welche ficy wieder gefanimelt harten, Lord Hill mit 
der Brigade Adam (Ite brittifche) alle Kavallerie -Briga- 
den, die der Herzog v. Wellington bier zufammengezogen 
batte, die Braunfchweiger, von welchen Anfangs einige 
Bataillons gewichen waren, alles marfchirte auf den Feind 
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108. Der General Chaſſé rückte mit feiner Divifion, 
wobei bannöverfche und braumfchweigfche Kavallerie ihn 
unterftügte, gleichfalls vor. Der Prinz von Oranien er- 
‚ biele an der Spige diefer Divifion durch eine Kartätfch- 
Kugel einen Schuß in die Schulter. 

Die franzöfifchen Garde⸗Bataillons vollführten jedoch 
ihren Rückzug gegen die Höhe von Delle-Alliance mit 
ziemlicher Haltung. Napoleon führte ihnen felbft das 2te 
Bataillon des Zten Orenadier- Regiments zur Aufnahme 
herbei. Der General Guyot wollte mit der ſchweren 
Garde Kavallerie noch einen legten Berfuch machen; allein 
er erhiele ziwei Schußmwunden; der größere Theil der Offi- 
ziere fiel, und bald darauf wurde diefe Kavallerie mit in 
den weitern Ruͤckzug fortgeriffen. 


Ehe der Herzog v. Wellington mit feiner Linie das 
fo eben bezeichnete Vorruͤcken unternahm, fandte er feinen 
Adjutanten, den Oberften Freemantle, zu dem General v. 
Zieten, und ließ denfelben erfuchen, das preußifche Ge- 
fchüsfener aufhören zu laffen, indem er Willens fei, zum 
Angriff überzugehen. Der Oberft v. Freemantle traf den 
General v. Zieten nicht und wandte ſich daher an den 
Chef des Generalftabes, Oberftlieutenant v. Reiche, welcher 
auch fofore die weitere Meldung und Ausführung beforgte. 
Die englifhen Truppen des linfen Flügels erhielten noch 
die Weifung, mit den Preußen gleichzeitig vorzuruͤcken. 

Diefes Faktum ift in feinem Detail erwähnt, um die 
Meinung, als wenn die Engländer ihren legten Angriff 
- eher unternommen, als. der General von Zieten in Die 
Schlacht eingegriffen, durch Thatſachen zu widerlegen. 

Die preußifchen Batterien gingen bierauf aus ihrer 
erften Yufitellung weiter vor. Die Infanterie nahm die 
Gehöfte von Smouhen und vereinigte fich bier mie den 
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vorruͤckenden Batalllons der 13ten und 15ten Brigade, 
. welche dem vierten. ArmeerCorps angehörten. 

Das Detail Hierbei war Folgendes. Nachdem der 
Major v. Neumann mit 2 Compagnien fchlefifcher Schuͤtzen 
und dem Füfilier- Bataillon des 24flen Regiments linke 
gegen la Haye dirigirt war, befahl der Generallieutenant 
v. Zieten dem Oberſten v. Hofmann mit dem AAſten Re⸗ 


—nn 


giment_auf Smouhen zu rucken, mit der Weifung, dies 


— Dorf zu nehmen, aus" welchem die Naffaufchen Truppen 


verdrängt waren und in Verein mit dem Major v. Neu- 
mann die Verbindung zwifchen dem vierten Corps und 
den Engländern wieder berzuftellen.. Die Tirailleure und 
Schügen unter dem Lieutenant Kraufe vertrieben den Feind 
aus dem Dorfe, 

Es fam jegt darauf an, die dominirenden Höhen 
binter dem Dorfe fehnell zu gewinnen. Dahin führte der 
Oberſt v. Hofmann alfo auch gleich dag 24fte Infanterie⸗ 
Kegiment, und conzentrirte feine Kräfte auf dieſem Höben- 
zuge, von wo er eine Weberficht des Terraing gewann. 

In diefem Augenblicf erfchien der Generalquartier- 
meifter der Armee, General v. Grolman, und ſorderte zum 
weitern Vordringen auf. 

Der Oberſt v. Hofmann hatte ſeine Truppen ſo for⸗ 
mirt, daß die Schuͤtzen und die Fuͤſiliere unter dem Major 
v. Neumann auf dem rechten Fluͤgel, das Aſte Regiment 
unter dem Oberſt v. Laurens auf dem linken Flügel pla- 
cirt waren. So in Bataillons- Kolonnen geordnet und 
von den weitpreußifchen Ulanen, zum vierten Armee-Corps 
gehörig, unterflüse, wurde dag weitere Dorrüden fort- 
geſetzt. | 

Der Feind, welcher fich wieder geſetzt hatte und ſtarken 
Widerſtand leiftete, wurde mit bedeutenden Verluſte nad) 
einem balbftündigen ſehr heftigen und nahen Gewehrfeuer 


— 
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geworfen, wobei faft die Hälfte der preußifchen Bataillons 
in Tirailleurs aufgelöfet werden mußte. 

Hier war es auch, wo die unmittelbare Verbindung 
rechts mit den Bergſchotten erzwungen wurde, fo wie die 
Bereinigung mit dem nachkommenden 1ften weftphälifchen 
Landivehr- Regiment, und mit der vorrücdenden Infanterie 
des vierten Corps ftatt fand. 

Die Praftvollen Anftrengungen der bier fechtenden 
Truppen und die allgemeine Bewegung auf beiden Seiten, 
brachte den Feind immer mehr zum Weichen. 

Beim weiteren Borgehen wurden diefe Truppen von 
der Kavallerie des 1ften Armee-Corps, welche bei den 
Engländern durchgegangen: war, erreicht. 

Der Feind, endlich hier zum Nücfzuge genoͤthigt, über- 
ließ den Bataillons über 30 Kanonen, nody ehe er bie 
Brüffeler Chauffee, Belle» Alliance rechts laffend, erreichte. 
Der Verluſt der Preußen betrug indeß aud) 500 Mann, 
meift von Fleinem Gewehrfeuer Bleſſirte. 

Verfolgt man nun das allgemeine Vorruͤcken der fieg- 
reichen Truppen weiter, fo zeigt. es ſich, daß die auf der 
vortheilhaften Höhe bei Belle-Alliance aufgefahrnen fran- 
zöfifchen Batterien nicht im Stande waren, ben Zurüd- 
mweichenden einen längeren Anhalt zu gewähren, fo wie die 
Vordringenden erfolgreich aufzuhalten. 

Die franzöfifche Armee, in Ruͤcken und Flanfe von 
den Preußen beftürmt, und in der Front von den Eng- 
ländern , angegriffen, verlor alle Haltung, und ftellte nur 
noch einen Knaͤuel von allen Waffen in der wildeften Un- 
ordnung Dar, der jedoch fo dicht zufammengedränget war, 
daß die von allen Seiten berbeigeeilte Kavallerie nicht ein- 
bauen Eonnte, obgleic, Fein Widerftand mehr da war. 

Napoleon hatte vergeblich verſucht, die Truppen bei 
Belle- Alliance zu fammeln und zu ordnen, indem er die 
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bier als Reſerve des rechten Flügels gelaffenen . 2 Ba⸗ 
taillons der alten Garde vorfuͤhrte. Es war ihm jedoch 
unmoͤglich, die noͤthige Ordnung wieder herzuſtellen. Er 
begab ſich hierauf links von Planchenois, wo das erſte 
Garde: Grenadier- Regiment nebſt einer Batterie ſich auf- 
geftelle befand. Die wiederholten Bemühungen Napoleons, 
bier feine Truppen zum Stehen zu bringen, blieben jedoch 
gleichfalls fruchtlos. 

Denn gerade jegt trat der Augenblick ein, in welchem 
das Dorf Planchenois, welches noch allein dem Ruͤckzuge 
der franzöfifchen Armee einigen Schus gewährte, von den 
Preußen erflürmt wurde. 

Die Details diefes legten Angriffs, der über den 
Befiß des Orts entfchied, waren folgende: 

Der General v. Pircy I. hatte nämlich mit der 5ten 
Brigade das Dorf Planchenois in dem Augenblick erreicht, 
als die alten Garden von Meuem in Befiß deſſelben ge- 
kommen waren. Da von der Wiedereroberung des Dorfes 
die Vernichtung des Feindes abhing und Fein Augenblick 
zu verlieren war, fo wurden die Truppen fogleicy zum 
Angriff geführte. Die Fußbatterie ME 10. und die reitende 
KM 6. ftellten fich neben die Artillerie des vierten Corps. 
Das Füfilier- und das 2te Bataillon vom 1ften pommer- 
fehen Regiment (5te Brigade) in Bataillonsmaſſen for- 
mirt, machten den Angriff in der Richtung auf die Kirche. 
Die beiden mweftphälifchen Landwehr-Bataillons richteten 
ihre Attafe gegen die rechte Seite des Dorfes; das 1fte 
Bataillon des Iften pommerfchen Regiments folgte hinter 
der Mitte der beiden Attafen. Der Major v. Wisleben 
mit dem Füülier- Bataillon des 25ſten Regiments umging 
das Dorf in feiner rechten Flanfe, und drang gegen die 
jenfeitigen Höhen vor; der Reſt diefes Negiments wurde 
linfs gegen den Wald von Chantelet gefendet. Gleich- 
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zeitig mit diefen Truppen drangen das 11te Linien- und 
das 2te pommerfche Landwehr-Regiment, zur 14ten Bri⸗ 
gabe gehörig, und das 15te Linien- nebft dem 1ften fchle- 
fifchen Landwehr⸗Regiment von der 16ten Brigade gegen 
Planchenois vor. 

Die Franzoſen vertheidigten diefen Poften aufs Aeußer⸗ 
ft. Die Generale Dubesme und Barrois wurden toͤdt⸗ 
lich verwunder. Der General Pelet fchlug fih mic un- 
erfchütterlichem Muthe mitten im Dorfe; allein alle diefe 
Anftrengungen Fonnten das unaufhaltſame Bordringen 
der preußifchen Truppen nicht hemmen. Die Franzofen 
wurden ganz aus dem Dorfe herausgeworfen und von der 
preußiſchen Kavallerie verfolgt. 

Der Oberſt v. Hiller, welcher mit feiner Brigade 
vom Anfange des Gefechts an den Kampf. gegen Plan- 
chenois führte, und erft fpäter durch die 14te umd nur 
zulegt durch die Ste Brigade unterftüge wurde, bat bier 
den entfcheidenden Schlag durch die Exflürmung von 
Planchenois vollführe, fo wie ihm auch das Verdienſt der 
Leitung der Angriffe zukommt. 

Bon den Franzofen muß man dagegen fagen, daß 
. fie mit der größten Hartnaͤckigkeit während anderthalb 
Stunden das Dorf vertheidigteen, und daß fich hierbei 
befonders die alte Kaifergarde auszeichnete, die man bei 
ihrem Adler, mit ſchwarzem Flor ummunden, tödten mußte, 
um fich des Dorfes zu bemächtigen. 

Nach dem Verluft von Planchenois, welches um 
eine halbe Stunde früher eingenommen, wahrfcheinlid, die 
Sefangennehmung Napoleons und eines großen Theils feiner 
Armee auf dem Scylachtfelde felbft nach fich gezogen hätte, 
flieg die Unordnung und Verwirrung bei den Sranzofen 
auf einen folchen Punkt, daß von jetzt ab alles in milder 
Flucht davon eilte und nur daran dachte, ſich perfönlich 
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zu retten. Napoleon verdanfee auch jegt noch blos der 
guten Haltung einiger Garde⸗-Bataillons und fpäter ber 
allgemeinen DBerwirrung und der eingetretenen Dunkelheit 
feine perfönliche Rettung. 

Mehrere franzöfifche Generale wurden von dem Item 
Bataillon des Iſten Garde» Chaffeur- Regiments, welches 
ſich durch feine feſte Ordnung mitten in diefer Verwirrung 
bemerkbar machte, aufgenommen. Der General Cambronne, 
welcher dies Bataillon führte, wurde von einem Stüd 
Granate am Kopf verwundet, flürzte vom Pferde und 
geriech in Gefangenſchaft. Mur das zweite franzöfifche 
Armee-Eorps, welches feitwärts der Chauffee, wenigſtens 
in einer befondern Maffe zuruͤckkam, blieb bis gegen Mai- 
fon du Roi fo ziemlich zufammen. Hier loͤſete es ſich 
aber gleich den übrigen Truppen ebenfalls auf, ehe es noch 
die Chauffee erreichte. 

Obgleich Napoleon in dem furchtbaren Spiele, in 
welchem er Alles gegen Alles fegte, unterlag, obgleid) 
durch die Eroberung von Planchenois die Rüczugslinie 
der Sranzofen gewonnen wurde, fo kann alles diefes wohl 
die Unordnung und Verwirrung beim Ruͤckzuge entfchul- 
digen, jedoch Feinesmeges Napoleon und feine Truppen 
rechtfertigen, daß fie weiter rücfmwärts bei Geriappe, wo 
das Local ein Feftfegen fo fehr begünftigte, nicht den Ver⸗ 
ſuch machten, dies Defilee zu vercheidigen und dadurd) 
ein Sammeln der Armee möglich zu machen. 

Jedes Heer, welches einen fo mörderifchen Kampf 
bis zur Höchften Erfchöpfung durchgeführe bat, wird zu 
einem übereilten Ruͤckzuge, ja zur Flucht genöthige werden 
Eönnen, jedoch ift Fein Heer fo niedergefchlagen und fo 
hoffnungslos nach einem Ungluͤcke, als das Franzoͤſiſche. 

Es ift noch nachzuholen, daß bei dem Vorruͤcken 
des englifchen Heeres die Kavallerie dem Feinde zunächft. 
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gefolge war. Die Ate und die Gte Kavallerie- Brigade, 
weiche von. dem linken Flügel nach dem Centro gezogen 
wurden, eröffneten die Verfolgung. 

Die übrige Kavallerie, an deren Spige ſich der Lord 
Urbridge befand, ruͤckte gleichfalls dem zuruͤckgehenden 
Feinde nad). 

Hier war es, wo dem heldenmürhigen Lord bei der 
Attafe auf einige Garde-Bataillons durch eine Kanonen- 
Fugel das Bein zerfchmettert wurde. 

Die Verfolgung der englifchen Reiterei endigte bei 
Maifon du Roi. 

Die preußifche Kavallerie folgte auf dem freien Terrain 
gegen die Chauſſee auf Genappe dem fliehenden Feinde 
nad). Die Kavallerie des Aten Corps, unter Befehl des 
Prinzen Wilhelm von Preußen, ging rechts von Plan- 
chenois fo wie durch das Dorf, und die Kavallerie des 
erften Corps, unter dem Generallieutenant v. Roͤder, in 
der Richtung von Smouhen gegen die Chauffee. Meb- 
rere Kavallerie-Regimenter des zweiten Corps fchloffen 
Sich diefem Borgehen an. 

Ehe jedoch diefe Maflen ihre Bewegung ausführen 
konnten, hatte man augenblilidy nur drei Escadrong Ula- 
nen, an deren Spiße ſich der Generallieutenant v. Roͤder 
fegte, zur Dispofition. N 

Diefe Neiterei rückte fogleich auf der Chauſſee nad) 
Genappe vor. 

Während deß waren aber auch die zur Deckung der 
linfen Flanke detafchireen Snfanterie - Bataillons, unter dem 
Major v. Keller, längs des Lasne- Baches, fo wie Das 
Füfilier Bataillon des 25ſten Regiments, unter dem Major 
v. Wisleben, in der Richtung v. Planchenois gegen die 
Chauffee, wo fie ein Knie bildet, dem Feinde gefolgt. In 
diefem Augenblif befanden fich diefe Truppen nahe bei 
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Maifon du Roi, und trugen bier viel zur Vergrößerung 
der Unordnung und Verwirrung bei, welche fich auf eine 
beifpiellofe Weife der feindlichen Armee bemaͤchtigt hatte. 
Auch der Major v. Falkenhauſen griff in diefe Verfolgung 
zum günftigften Zeitpunft ein. Er hatte von der Höhe 
von Seroulx die Bewegung des Feindes unabläßlich be- 
obadıtet, uud als er den Rückzug der Franzoſen bemerkte, 
fi), Planchenois und den Lasne- Bach rechts laffend, ge- 
gen die Chauffee nach Genappe dirigiert, wo er in die 
fliehenden Feinde einhieb und Schrecfen und Verwirrung 
vermehrte. 

Der vorrüdenden englifhen Infanterie hatte der Her- 
zog v. Wellington das Gehöft von “Belle-Alliance, wo 
man mwährend des ganzen Tages die drohenden Reſerven⸗ 
maflen erblit und die Leitung Napoleons wahrgenommen 
batte, als Richtungspunft gegeben. 

Dem preußifchen Heere war fchon bei dem Vorruͤcken 
aus dem Walde von Frifchermont die Meierei Belle-Alliance, 
welche hochgelegen und an einem rothen Ziegeldache zu 
erfennen war, als Directionspunfe für ſaͤmmtliche Truppen 
angerwiefen. Man hegte die Meinung, daß mit dem Er- 
reichen diefes Punktes der Sieg errungen werden und daß 
das Zufammentreffen mit den ‚Engländern zum Gewinn 
der Schlacht hier flattfinden muͤſſe. 

Als daher beide Heere, und durdy eine Gunft des 
Zufalls auch die Feldherren Blücher und Wellington bier 
zufammentrafen, fo befahl der Feldmarfchall, im Gefühl des 
durch die brüderliche Hülfsleiftung beider Heere erfochtenen 
Sieges, daß diefe Schlacht vie Schlacht von Belle-Alliance 
genannt werden follte. 
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Die prenpifche Armee übernimmt bie Berfolguug des 

Feindes. 

Bei dem Zuſammentreffen der beiden Heerfuͤhrer wurde 
feſtgeſezt, daß die preußiſche Armee die Verfolgung des 
Feindes uͤbernehmen ſolle. Der Herzog v. Wellington 
erklaͤrte, daß nach der Organiſation ſeines Heeres, es durch⸗ 
aus nothwendig waͤre, die Ordnung wieder herzuſtellen 
und uͤberhaupt daſſelbe zu retabliren. Der Feldmarſchall 
berief hierauf ſaͤmmtliche Offiziere der anweſenden Truppen, 
und erklaͤrte, daß der letzte Hauch von Menſchen und 
Pferden angewendet werden müßte, um ben erfämpften 
Sieg durch eine vernichtende Berfolgung zu vollenden. 
Der entfdyeidende Moment der einbrechenden Nacht follte 
benutzt werden, um dem feindlichen Sheere jede Raſt und 
Ruhe zu entreißen, und jedes Sammeln der fliehenden 
Truppen zu verhindern. Diefer Befehl wurde auf die außer⸗ 
orbentlichfte Weife, dabei nur mit geringen Mitteln, jedoch 
mit dem Fräftigen und Fühnen Geift Des Generallieutenants 
Grafen v. Gneifenau ausgeführt, 

Die Maffe des Heeres, die Kavallerie, wie fchon ges 
zeigt, voran, und der Feldmarfchall Zürft Blücher dem Bor- 
rücfen feiner Truppen auf dem Fuße folgend, blieben bis 
Genappe in Bewegung. Die Truppen der: 16ten Bri—⸗ 
gade harten unter Befehl des Oberften v. Hiller gleich 
eine zweckmaͤßige Direction fchräge vorwärts gegen Die 
Chauffee genommen. . Die Füfilier- Bataillon des 15ten 
und des 25ſten Regiments waren in diefer Richtung, wie 
fehon vorhin bemerft, fo. wie 3 Ulanen- Escadrons längs 
der Chauffee vorangeeilt, und befanden fid) demnach an 
der Spiße der Verfolgenden. 

Es wurden fehon zwiſchen Roſſomme und Maifon 
du Roi eine Menge Gefchüge und ein Theil der Bagage 
genommen. Die übrigen Brigaden des vierten Armee- 
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Corps, fo wie die Ste Brigade des zweiten Corps, waren 
auf Befehl des Feldmarfchalls gleichfalls in Marfch ge- 
blieben. Die 1fte Brigade des erften Armee⸗Corps, welche 
Maifon du Roi erreiche hatte, erhiele den Befehl, hier 
ftehen zu bleiben, während die Kavallerie des Corps ben 


bereits vorangeeilten Ulanen in der Richtung des feind» 


lichen Ruͤckzugs folgte. 

Mitten in der Nacht erreichten die verfolgenden preu⸗ 
ßiſchen Truppen Genappe. Dieſer Ort bildet ein langes 
Defilee, welches ſich hinter Genappe mit einer Bruͤcke 
über das Fluͤßchen gleichen Namens endigt. Die franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee mußte dieſes Defilee paſſiren. Tauſende von 
Wagen waren hier zuſammengefahren, aber man erblickte 
keine Truppen, die dieſes natuͤrliche Bollwerk vertheidigten. 
Bei nur geringen Anſtalten zum Feſthalten dieſes Orts 
mußte die Verfolgung aufhoͤren. Es fielen indeß nur ein 
paar Schuͤſſe. In grenzenloſer Unordnung floh Alles 
und dachte nur an Die eigene Rettung. Die in der Ver⸗ 
folgung begriffenen preußifchen Truppen holten bier die 
übrige früher fchon abgefahrne Bagage ein, und machten 
dadurch eine große Beute. Der Keife- Wagen Napoleons 
mit feinen fänmtlichen Effecten fiel dem Fuͤſilier⸗Bataillon 
des 15ten Infanterie⸗Regiments in die Haͤnde. 

Der Feldmarſchall erreichte um 412 Uhr in der Nacht 
Genappe. Er blieb bier, um in den wenigen Stunden 
bis zum anbrechenden Morgen die Anordnungen für die 
übrigen Theile des Heeres zu treffen und die noch fpäter 
anzuführenden Befehle für die entfernteren Corps, fo wie 
die erforderlichen Berichte abzufenden. 

In demfelben Haufe, in welchem der Feldmarſchall 
abftieg, fand man in dem untern Gefchoß des Gebäudes 
den franzöfifchen General Duhesme, von einem Granat⸗ 
ftüf am Kopfe ſchwer verwundet und fterbend. Seine 
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beiden Adjutanten waren bei ihm. Nachdem man ihn. er- 
kannt batte, wurde er mit der Achtung behandelt, die 
feinem Range und feinem Unglüde gebuͤhrte. Die Chi⸗ 
rurgen des Fürften pflegten ihn mit der menfchenfreund- 
lichften Sorgfalt, wenn gleich ohne Erfolg. 

. Der Generallieutenant Graf v. Gneifenau feßte waͤh⸗ 
rend deß die Verfolgung des Feindes unermuͤdet fort. 
Nachdem man das durch die Maſſe des ſtehengelaſſenen 
Fuhrwerks geſperrte Defilee mit Muͤhe paſſirt hatte, wurde 
die Kavallerie angewieſen, rechts und links der Chauſſee, 
und die Infanterie auf derſelben den Marſch fortzuſetzen. 
Aus 7 Bivouaks wurden die Franzoſen verjagt, und fo- 
bald fid) die Trommeln oder Flügelhörner der Preußen 
hören ließen, ergriff ein panifches Schredfen die Fliehen- 
den. Die Flucht der Franzofen und das Nachſetzen ber 
Preußen mwährte die ganze Nacht. 

Die Kräfte der DVerfolgenden waren indeß auch faft 
erfchöpft. Sie waren feit 20 Stunden im Marfch. Der 
“ General Graf Gneifenau und mehrere höhere Offiziere an 
der Spiße, hatten nur noch eine geringe Maffe von Trup- 
pen um fih. Die Infanterie war natürlich am meiften 
fatiguire und Fonnte daher nur in geringer Zahl folgen. 
Als der legte Tambour nicht mehr weiter Eonnte, feßte 
man, in der frohen Laune des Sieges, diefen Ermü- 
deten auf eines der aus Mapoleons Wagen gefpann- 
ten Pferde, mit der Weifung, fortwährend zu fehlagen. 
Unter Siegesruf und Trommelfchlag zog man fo weiter. 
Schon hatte man Quatrebras hinter fih. Das vorlie- 
gende Frasne fchien vom Feinde beſetzt. Kin flarfer Trupp 
vorrüdfender feindlicher Kavallerie jagte jege im Ruͤcken 
der Verfolgenden quer über den Weg. Dies gebot Vor- 
fich€ und zeigte, daß die nachfolgenden Truppen noch weit 
zurück fein müßten. 
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Man wollte jedoch noch Frasne erreichen. Der Feind 
floh, indeß auch bier, ohne Widerftand zu leiften. Don 
einigen Escadrons und einer Abrheilung des Füfilier-Ba- 
taillons 15ten Infanterie⸗Regiments gefolgt, erreichte man. 
den an der Chauffee liegenden Gaſthof zum Kaifer. Hier 
erwartete der Graf Gneifenau die eriten Strahlen ber 
Sonne. 

Der Feind, dem jeder Augenblick der Ruhe und Be⸗ 
ſinnung genommen war, floh jetzt nicht bloß aus dem 
Bereiche der Waffen, ſondern verſchwand dem Verfolgen⸗ 
den ganz aus dem Auge. Voͤllig zerſtreut und aufgelöfe, 
fuchten die Fliehenden einzeln über Goflelies, Marchiennes 
und Charleroi zu entkommen. 

Diefe Fräftige Verfolgung vollendete den entfcheidend- 
ften Sieg der neuern Gefchichte auf eine ruhmvolle, viel⸗ 
leicht beiſpielloſe Weiſe. 

Dem preußiſchen Heere war auf dieſe Weiſe der 
brillantere Theil der Schlacht zugefallen. Indeß haͤtte bei 
Ligny dem engliſchen Heere dieſelbe Rolle zu Theil werden 
koͤnnen, welche jetzt dem preußiſchen zufiel. 


Allgemeiner Ueberblick der Ereigniſſe und Nefultate 
der Schlacht. 

Ueberblickt man die Ereigniſſe des heutigen Tages 
in ihren groͤßeren Verhaͤltniſſen, ſo kann kaum in Abrede 
geſtellt werden, daß Napoleon die Hoffnung zum Siege, 
ſo lange er gegen die Englaͤnder allein kaͤmpfte, mit Recht 
hegen durfte. 

Die ganze Schlachtlinie des Herzogs v. Wellington 
war engagirt, als Napoleon bis 4 Uhr Nachmittags nur 
zwei Corps, und dieſe nicht einmal ganz, im Gefſecht hatte. 

Als Napoleon im zweiten Moment die Angriffe mit 
feiner Kavallerie erneuerte, und überhaupt die fortgefegten 
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Stürme bis 37 Uhr Abends währten, waren die Englän- 
ber fo erfchüttert, daß nach den eigenen Worten des Her- 
z0g8*) er fehr nahe daran geweſen fei, befiegt zu werben. 

Napoleon hätte aber dann noch zwei Infanterie⸗Corps, 
unter denen feine Garden mif ihrer Artillerie, in Reſerve 
gehabt, um nun das Gefecht zu entfcheiden. 

Durch das Erfcheinen dee Preußen wurde Napoleon 
gezwungen, feine Reſerven gegen fie zu Fonfumiren, indem 
er ihnen zuerft 16 Bataillons, aus denen das 6te Armee- 
Corps beftand, dann nad) und nad) 14 Bataillons der 
Garde und 8 bis 12 Bataiſlons der Divifion Durutte, 
welche, nad) den franzöfifchen Berichten, durch Neferven 
des erften Corps unterftüge wurde, entgegenftellte. 

Gegen die Engländer fochten demnach) nur 55 Ba- 
taillons, da die Divifion Girard, zum ziveiten Corps ges 
börig, nicht bei der Schlacht zugegen war; ſo wie aud) 
noch zu bemerken ift, daß die Divifion des zweiten Corps 
in dem Gefecht bei Auatrebras fehr gelitten, die Divifio- 
nen bes fechsten Corps aber noch feinen Schuß ge- 
than hatten. 

Den Preußen dagegen fanden 42 Bataillons ent- 
gegen, fo wie die Kavallerie-Divifionen der Generale Do- 
mone und Subervic, 3000 Pferde ftarf, gegen fie ver- 
wendet wurden. 

Wenn es daher auch gegründet ift, daß der größere 
Theil der Kraft Napoleons in diefer Schlacht fich an dem 
Muthe und der Ausdauer der Engländer brach, wie folches 
am 16ten gegen die Preußen derfelbe Fall war, fo ift doch 
auch niche zu verfennen, daß, mit Ausnahme der Kaval- 
lerie allmählig beinah die Hälfte der feindlichen Kräfte 
durdy die Preußen abgeleitet wurde, und auf diefe Weiſe 

nur 


*) Letter to his brother the Honour S, Wellesley Pole. 
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nur eine fo glückliche Entſcheidung perbeizufüßren mög- 
lich war. 

Es kann hier nicht der Zweck fein, den Fall zu be 
rühren, wenn die Preußen nicht eintrafen, ober auch den, 
wenn fie bloß nicht fo Fräftig und beftimme in die Schlacht 
eingriffen. Im Gegentheil hat man ſich nur zur Aufgabe 
geftelle, die Berhältniffe, wie fie wirklich waren, darzuftellen, 
und durchaus das Gebiet aller Möglichfeiten unberuͤhrt 
zu laſſen. 

Als Reſultat der Schlacht ſind beinah 300 Geſchuͤtze 
und ein ungeheures Material anzunehmen. Die Trophäen 
theilten fich die Preußen und Engländer zu gleichen Theilen. 
Diie Franzoſen berechnen ihren Verluſt am 17ten, 
18ten und 19ten auf 25,000 Mann, worunter 6000 Ges 
fangene; jedoch fcheint diefe Angabe unrichtig zu fein, da 
von der ganzen Armee ſich nur die Hälfte, mit Einfchluß 
des Grouchyſchen Corps, bei Laon wieder zufammenfand, 
und es nicht anzunehmen ift, daß ſich 30 bis 40,000 
Mann (nad, diefer Rechnung) völlig verlaufen hätten. 


Der Berluft der Engländer und Hannoveraner wird 


auf 14 bis 15,000 Mann gefchägt. Die niederländifchen, 
naflauifchen und braunfchmweigfchen Truppen verloren 6000 
Mann. Der Berluft der Preußen ift auf 7000 Mann, 
größtentheils vom vierten Armee» Corps, anzunehmen. 

Während die preußifche Armee die Verfolgung des 
Seindes ausführte, bezog die englifcdye Armee in der Mache 
vom 18ten zum 19ten uni ihr Lager auf dem Schlacht⸗ 
felde. Der Herzog v. Wellington behielt fein Haupt 
quartier in Waterloo. 

In dem Hauptquartiere des Feldmarſchalls Fuͤrſten 
Bluͤcher zu Genappe wurde die Nacht vom 18ten zum 
19ten Juni auf die thaͤtigſte Weiſe benutzt. Nachdem 
der Farſt die Siegesnachricht an ſeinen Koͤnig und Herrn 
21 





322 





abgefchickt hatte, wurben auch die Befehle und Mitthei- 
lungen an: die entfernteren Corps ausgefertigt, damit ber 
Sieg nicht allein‘ auf der Stelle, fondern auch auf dem 
ganzen Umfange des Kriegsfchauplages benugt werben 
Fonnte. 

Demgemäß erhielt der General v. Kleift den Be— 
fehl, die Feftungen an der Maas fofort zu belagern. Dem 
Prinzen von Heflen- Homburg, welcher in Luremburg be- 
fehligte, wurde die Weifung, Longwy einzufchließen. Der 
baierfche General Feldmarfchall Fürft Wrede wurde auf 
gefordert, mit feinem Corps das DVorrüden gegen Paris 
längs der Marne zu unterftügen. Auch ſchickte man bie 
Kouriere in das Hauptquartier ber verbündeten Monarchen 
nach Heidelberg ab. Der entfcheidende Sieg mußte ja 
auch ein Signal zum Vorruͤcken für Die entfernteften 
Corps werden. 

Die. nächften Befehle an das zweite und an das 
dritte Armee-Corps, zur Benusung des Sieges, wurden noch 
am Abende der Schlacht, vom Schlachtfelde aus, ertheilt. 

Das zweite Corps unter dem General v. Pirch I. 
ſollte über Aywiers marfchiren, dann die Dyle Überfchreiten 
und die franzöfifchen Truppen unter dem Marfchall Srouchy, 
welche bei Wavre fochten, von den Uebergängen der Sam: 
bre abfchneiden. 

Daß dem Marfchall Grouch gar keine Nachricht 
von der verlorenen Schlacht zugefommen fei, Eonnte man 
nicht wiſſen, und auf dieſen Fall keine beſondere Ruͤckſicht 
nehmen. 

Dem General v. Thielemannı wurden in der Macht 
zwei Offiziere mit der Nachricht von der gewonnenen 
Schlacht zugeſchickt und die Mitwirkung des zweiten Armee- 
Corps zum Abfchneiden des Grouchyſchen Heerestheils 
verheißen. Beide Offiziere verirrten ſich aber in der 
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Mad. Um 46 Uhr des Morgens erhielt jedoch der Ge⸗ 
neral dv. Ihielemann die beſtimmte Nachricht von dem 
Siege der aflürten Armeen. 


Gefecht bei Wavre am ASten Zuni. 
(Siche den Plan M 3.)*) 

Das dritte preußifche Armee⸗Corps war zuruͤckgeblie⸗ 
ben, um Wavre nebft den Uebergaͤngen ‚über die Dyle 
befege zu halten und bie Arrieregarde zu machen. 

Da man bei dem Anruͤcken der franzoͤſiſchen Corps 
gegen Wavre nicht wiſſen konnte, ob alle Truppen gegen 
dieſen Ort vorruͤcken, oder ob vielleicht nur ein Theil 
gegen Wavre und die uͤbrigen weiter oberhalb die Dyle 
paſſiren, und ſich gegen den rechten Fluͤgel der franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee bei Belle⸗Alliauce wenden wuͤrden: ſo war 
fuͤr diefen Fall der Abmarſch des dritten Corps gegen 
Couture befohlen worden. Als dieſe Ungewißheit duech 
die Meldung des Generals v. Thielemann, daß er bei 
Wavre mit Uebermacht angegriffen ſei, gehoben wurde, 


fo erhielt dee General: v. Pirch den Befehl, fofort gegen - 


Maranfart zu detafchiren, um die linfe Flanke der Armee 
zu fihern. Der Abmarſch des Generals 9. Braufe vom 
zweiten Corps ift bereits angeführt. 

Diefe Deckung der linken Flanke, fo wie die Bildung 
der Arrieregarde, war früher, wie dies gleichfalls gezeigt, 
dem General dv. Thielemann übertragen worden. Dutch 
den Angriff des Marſchalls Grouchy änderte ſich jedoch 
dieſe Anordnung. 

Bei einer Fräftigen Kriegführung werben folche Fälle 
oft eintreten. Jeder Augenblick bringe etwas Neues. 
Das Erfaffen des Moments iſt entſcheidend, und ber feſte 
Charakter führe die genommenen Entfehlüffe durch. 

*) Auf dem Plane find die Gefechte vom 18ten und 198en Jumni beieichnet. 
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So lange der General v. Thielemann das Xrriere- 
gardengefecht vorwärts. Wavre für umbedentend bielt, 
machte er alle Einrichtungen, um denjenigen Theil des ihm 
gewordenen Befehls, wonach Wavre nur durch einige 
Bataillons befege bleiben follte, und das dritte Corps die 
Arrieregarde der Armee zu bilden beftimmt war, auszu⸗ 
führen. Die Brigaden feines Corps erhielten den Befehl 
zum Abmarfch, und nur die Ite Brigade wurde angemie- 
fen, 2 Bataillons, unter dem Befehl des Oberften v. Zepe- 
fin, zur Befegung von Wavre zurüczulaffen, und mit den 
übrigen Truppen dem Armee - Corps auf Couture zu 

/ folgen. 
Die 12te Brigade war bereits in voller Bewegung 
und die 11te fing dieſe eben an. Der General v. Borcke, 
welcher die Ite Brigade commandirte, hatte dem Oberſten 
v. Zepelin die Bertheidigung von Wavre übertragen und 
ihm dazu das Füfilier- Bataillon des 30ſten Linien- und 
1ften Eurmärfifchen Landiwehr- Regiments überwiefen. Mit 
dem übrigen Theil der Iten Brigade marfchirte er auf 
Nieder⸗Wavre, da er die bereits gefperrte Bruͤcke in der 
Stade niche mehr paflicen konnte und auch den Befeht 
erhielt, die linfe Flanke der zuruͤckgehenden Arrieregarde 
des zweiten Armee» Corps. zu derfen. An der Brüdfe von 
V Nieder⸗Wavre ließ der General v. Borcke die Tirailleurs 
bes Fuͤſilier⸗Bataillons vom Leib-Regiment unter dem 
Capitain v. Steinäder, und die Tirailleurs des 1flen Ba- 
taillons vom 30ſten Snfanterie- Regiment unter dem Lieu⸗ 
tenant v. Horft zur Beſetzung zurück und übergab dem 
Major v. Ditfurth das Commando mit der Weifung: 

- bie Bruͤcke fogleich zerftören zu laflen. 
Während deß zeigten fich die feindlichen Plänfer auf 
der jenfeitigen Höhe, und man bemerfte den Anmarfch 
bedeusender Teuppenmaflen. Es wurde außer Zweifel, 
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daß der Feind mit anfehnlichen Kräften anrüde und den 


Uebergang über den Fluß zu erzwingen beabfichtige. 
Der General v. Thielemann fühlte die Nothwendig- 
Feit, das Bordringen bes Feindes zu verhindern, und über- 
zeugte fich, daß der Fall, wonach beim Andringen größe: 
rer feindlichen Streiffräfte, die Stellung von Wavre zur 
Dedung der meiteren Operationen der Armee gehalten 
werden mußte, eingefreten fei. j 


Er ließ daher das dritte Armee-Corps fogleich Halt ⸗ 


‚ machen und befahl, die vortheilhafte Stellung von Bierge 
bis auf die Anhöhe von la Bavette, die Dyle vor der 
Front babend, einzunehmen. Limale auf dem äußerften rech⸗ 
ten Flügel, woſelbſt auch eine Bruͤcke über die Dyle iſt, 
wurde noch vom erften Armee-Corps mit 3 Bataillons 
und 3 Escadrons unter dem Oberftlieutenant v. Stengel 
feftgehalten. 

Die gewählte Stellung wurde fo befegt, daß die 12te 
Brigade nebft der reitenden Batterie NZ 20. hinter Bierge 


zu ftehen kam. Die Bruͤcke bei diefem Dorfe wurde ger _ 


ſperrt und die Mühle zur Verteidigung der Brücke beſetzt. 
— Die 10te Brigade placirte ſich auf der Höhe hinter 
Wavre und lehnte ſich an ein Wäldchen, welches fie von 
der 12ten Brigade trennte. Die 11te Brigade mar quer 
über die Chauffee, die nach Brüffel führe, aufgeſtellt. 
Bei la Baverte war die Neferve- Kavallerie in Escadrong- 
Eolonnen aufmarfchirt, und die Referve- Artillerie wurde 
auf den Höhen hinter Wavre vertheil. Die veitende 
Batterie 18. blieb in Neferve. Die Ite Brigade follte 
zur Dispofition hinter diefer Aufftellung verbleiben. 

Der General v. Borcke erreichte mit feiner "Brigade 
über Nieder-Wavre, nachdem er das te Bataillon des 
Zoſten Regiments und feine beiden Schwadronen zur Ber- 





flärfung des Oberſten v. Zepelin nach Wavre detaſchirt 
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hatte, bie Ehauffee nad Bruͤſſel; bier angekommen, ließ 
er fein Eintreffen dem General v. Thielemann melden. 
Durch den von dem General v. Borde abgeſchickten Offt- 
zier will der Generallieutenant v. TIhielemann den Befehl 
ertheile haben, die Chauflee noch weiter hinunter zu mar- 
fejiren und ſich dann als Meferve aufzuftelln. Ein noch 
niche hinlaͤnglich aufgeklaͤrtes Mißverfländniß veranlaßte 
indeß den General v. Borde über Fromont gegen Ohain 
zu marfchiren, in der Worausfegung, daß das Corps die⸗ 
fen früher angeordneten Marſch bereits angetreten babe 
und er zur Deckung Diefer Bewegung beftimme fei. 

Die Brigade beftand jest noch aus 6 Bataillons 
und der Fußbatterie A218. Es ift zu verwundern, daß 
die Brigade nicht ſogleich vermiße und derfelden eine Contre- 
Ordre nachgeſchickt wurde. Für das dritte Armee- Corps 
entitand ber Nachtheil, daß daſſelbe hierdurch nur mit 
15,200 Mann gegen 32,000 Mann, die unter den Be—⸗ 
fehlen des Marfchalls Grouchy heranrückten, Fämpfen mußte. 

Ueberblickt man die Local⸗Verhaͤltniſſe und das Terrain, 
auf welchem das Gefecht geführte wurde, fo wird Folgen- 
des anzuführen fein. 

Die Stadt Wavre liege auf dem. finfen Uſer der. 
Dyle, und bar eine Vorſtadt, die durch zwei Brücken, 
eine kleine fteinerne oberhalb und eine größere gegen die 
Miete der Stadt, zufammenhänge. Zu Limelette, Limale, 
bei der Muͤhle von Bierge und in Nieder⸗Wavre befinden 
ſich hoͤlzerne Brüden. Der Fluß iſt zivar niche tief, war 

aber zur Zeit des Treffens durch den verhergegangenen 
Regen ‚angefchwollen. Auf beiben Ufern laufen Huͤgel⸗ 
Ketten, die an vielen Stellen mit Holz bewachfen find. 
Die Hügel des rechten Ufers find im Ganzen höher, da- 
gegen haben die auf dem linken einen fleileen Abfall, fo 
daß fie den Fluß und feine Lebergänge dominiren. Die 
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nächite Straße von Namur nach Bruͤſſel geht durch die 
Stadt, und außerdem giebt es noch eine Menge Seiten- 
wege, die für alle Waffen zu gebrauchen find. Es if 
der Gegend eigenehümlich, daß fie einen Ueberfluß von 


Hohlwegen bat, weiche ben Bermegungen ber Truppen, 


beſonders da es viel geregnet haste, nicht günftig waren. 
Bet den Anordnungen zur Vertheidigung der Stadt 

befeßte man denjenigen Theil derfelben, welcher auf dem 

rechten Ufer der Dyle liegt, nur durch Tiraillenes. Man 


bemühte ſich, die große. Bruͤcke zu barrifabiren; allein alle 


Thüren im Orte waren verfchloffen, und die Einwohner 
verfteckt oder entfloben, fo daß man nur 3 Wagen und 


12 große Tonnen zufammen bringen Eonnte. Die Haͤuſer 


am Ufer der Dyle wurden, fo viel es die Zeit zuließ, 
eifigft mit Schießfcharten verfeben. Ehe jedoch die An- 
ftalten zur Sperrung der Brüde vollendet waren, begann 
fhon das Slinten- Feuer. Die Fleinere Bruͤcke nach Bierge 
zu blieb ganz frei. Der Major v. Bornftäde detafchirte 
noch die Tirailleurs von 2 Compagnien zur Verftärfung 
der Brücde bei Nieder -Waore. 

Es war das Corps des Generals Bandamme, welches 


gegen 4 * bei Wavre ankam, und das Kanonenfeuer 
mit zwei ‘Batterien, wobei eine 12pfündige, die rechts auf 
der Straße aufgeftelle waren, eröffnete. Später wurde 


dies Feuer noch durch eine dritte Batterie verftärft. Der 
General Ercelmans ftellte fich mit feiner Kavallerie rechts 
von dem dritten Corps auf. Der General Gerard war 
mit dem vierten Corps noch zurück, und der General Pajol 
hatte erft Tourrinnes, welches kaum auf der Alte de F 
Weges von Gembloux nad) Waprre liege, paſſirt. De 
Marſchall Grouchy ſendete beiden Generalen den Dei 
zu, ihren Marfdy zu befchleunigen. 

Um eine klare Vorftellung zu gewinnen, wie der Mar- 
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ſchall Grouchy ſeine Lage ſelbſt beurtheilte, ſei es erlaubt, 


feine eigenen Worte darüber anzuführen*): ‚Während 
im Holze von Limelette tiraillire wurde,” ſagt er, „hörte 
man ein ftarfes Kanonenfeuer zur Linfen in der Ferne. 
Ich ritt fogleich nach diefer Richtung fort, und zweifelte 
gar nicht, daß die englifcye Armee durch Napoleon ans 
gegriffen werde. Da ic) die Preußen erreicht hatte, welche 
ich zu verfolgen beauftragte war, fo war es meine Pflicht, 
fie niche aus den Augen zu laffen, und fie bei Ware 
lebhaft anzugreifen, damit fie, auf diefem Punkt befchäftige, 
nichts gegen die bei Waterloo im Gefecht ftehende Armee 
unternehmen Fönnten. Ich wußte damals nöd) nicht und 
konnte nicht willen, daß am frühen Morgen zwei Corps 
des Seldmarfchalls Blücher von Wavre abmarfchirt waren, 
und daß um bdiefe Zeit die Spiße diefer Corps auf den 
Höhen von St. Lambert im Angefiche der franzöfifchen 
Truppen bei Waterloo anfamen. Da ich übrigens nur 
32,000 Mann batte, und bie preußifche mir gegenüber- 
ftehende Armee 95,000 Mann ftarf glauben mußte, fo 
war ich zu ſchwach, um mich zu theilen, und ich wäre 
Gefahr gelaufen, erdrüct zu werden, wenn ich noch ein 
ftarfes Corps abgefender hätte.” — 

Der Marfchall Grouchy ſagt ferner in derfelben Schrift, 
daß der fcharfe Tadel, den der Marfchall Mey von Napo⸗ 
leon erhalten, weil er nicht buchftäblich die ihm erfheilcen 
Befehle ausgeführt habe, von großem Einfluß auf feinen 
Entſchluß geweſen wäre, und er ſich nicht ähnlichen Ver 
antwortlichfeiten ausfeßen wollte. Wenn man überdies 
erwägt, daß die Infanterie⸗Corps des Marfchalls Grouchy 
zwifchen 9 und 10 Uhr des Morgens noch in Gemblour 
waren, weil man mahrfcheinlic bis dahin nody Feine 

*) Observations sur la relation de la Campagne de 1815 par le 
general Gourgaud et refutation etc. par le comte de Grouchy. 
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ficheren Nachrichten über den Ruͤckzug der Preußen hatte, 
indem der Marfchall felbit fagt, daß er um 311 Uhr noch 
nicht gewußt, wohin die Maſſe der preußifchen Armee 
fich gewendet habe; wenn man ferner weiß, daß das dritte 
franzöfifche Corps erft um 4 Uhr Wavre angreifen Fonnte, 
und daß von ben übrigen Truppen die nächften noch über 
eine halbe Meile, die Divifion Tefte und die Kavallerie 
von Pajol nody viel weiter zurück waren, fo ift es fchon 
phnfifc unmöglich, daß die feanzöfifchen Corps, felbft 
wenn fie auch gar nicht aufgehalten wurden, das Scylacht- 


feld bei "Belle- Alliance nocy zur vechten Zeit erreichen 
fonnten. 


die auf dem rechten Ufer des Fluſſes gelegene Vorſtadt 
. angreifen. Da man niche die Abfiche harte, fie lange zu 
halten, fo wurde fie den Franzoſen überlaffen. Das Tirail« 
leur- Feuer verbreitete ſich bierauf längs beider Ufer ber 
Dyle von DBierge bis gegen Nieder-Wapre. Alle preußi- 
fchen Brigaden verwendeten dazu ihre Tirailleurs; Die des 
ten Eurmärfifchen Landwehr-Regiments nahmen den Raum 
. zwifchen Nieder» Wapre und der Stadt ein, die des Zten 
Regiments ftanden zwifchen den beiden Brüden in der 
Stade und fließen rechts an die Tirailleurs der 10ten 
Brigade, während die der 12ten Brigade den rechten Fluͤ⸗ 
gel der ganzen Kette bei Bierge bildeten. 

Während diefes lebhaften Gefechts, welches bereits 
feie einer Stunde mwährte, war die Divifion Vichery vom 
Corps des Generals Gerard angefommen und erhielt die 
Weifung, die Mühle von Bierge ‚zu nehmen und dort 
über. die Dyle zu gehen. Der Angriff mißglücte, weil, 
wie der Marfchall felbft ſagt, nicht mit gehörigem Nach— 
druck angegriffen wurde. Indeß auch wiederholte Angriffe 
bier, und gegen die Hauptbruͤcke in der Stadt, feheiterten 


Der Marſchall Grouchy ließ um 4 Uhr Nachmittags... 
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an den Muthe und der Ausdauer der preußifchen Ba⸗ 
taillone, die fi) auf dieſen Punkten mit der größten Aus- 
zeichnung fchlugen. Als man bei Bierge Anftalten zu einer 
neuen Attake traf, Fam ein von Napoleon abgefchickter 
Offizier, welcher um 1 Uhr Nachmittags von dem Schlacht» 
felde von Waterloo abgefender worden war. Diefer Offi- 
zier hatte den Befehl, feinen Weg über Duatrebras und 
Gemblonr zu nehmen, und Fonnte daher erſt gegen 7 Uhr 
Abends feine Depefche abgeben, welche fo lautete: 
Ä Auf dem Schlachrfelde von Waterloo, 
ben 18ten um 1 Uhr Nachmittags. 
„ Sie baben diefen Morgen um 2 Uhr dem Kaifer 
„geſchrieben, daß Ste nad) Sart-A-Walhain marfchiren 
„würden. Ihre Abfiche war folglich fich nach Corbair 
„oder Wavre zu begeben. Diefe Bewegung ſtimmt mit 
„den Dispofitionen S. M. überein, die Ihnen mitgetheilt 
„worden. Indeſſen befichle mir der Kaifer, Ihnen zn 
„jagen, daß Sie in ımferer Richtung mansvriren follen. 
„Es ift Ihre Sache, ſich umzufehen, auf welchem Punfte 
„wir uns befinden, um fich danach zu richten und die 
„Verbindung mit uns zu fuchen, zugleich auch, um in 
„Bereitſchaft zu fein, über diejenigen feindlichen Truppen 
„herzufallen, die unfern rechten Slügel beunrubigen Eönnten, 
„und fie zu vernichten. In biefem Augenblick ift Die 
„Schlacht auf der ganzen Linie von Waterloo im Gange. 
„Das Centrum des Feindes ift u Mont St. Sean; mandvri- 
„ren Sie daher, um an unfern rechten Flügel zu ſtoßen.“, 
N. S, „Ein fo eben aufgefangener Brief enthält, 
‚daß der General v. Bülow unfere Flanfen angreifen 
„fol; . wir glauben diefes Corps auf den Höhen von Se. 
„gambert zu bemerken. Verlieren Sie daher feinen Yu- 
„genblick, um fidy gu nähern und über Buͤlow berzifallen, 
„den Sie auf dem Marſche treffen werden.” 
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In diefen Augenblick, es konnte gegen 7 Uhr Abends 
fein, batte der Marfchall Grouchy nur fein drittes Corps 
und eine Divifion des vierten zum Dispofition. Diefe 
Truppen attafirten die Lebergänge von Wavre und Bierge 
vergeblich und konnten alfo bis jeßt gegen das Thieleman⸗ 
ſche Corps allein Feine Vortheile erfämpfen, vielweniger 
konnte man an eine Detafchirung denken. 

Da indeß nod) 2 Divifionen .des vierten Corps zu⸗ 
ruͤck waren, fo ritt der Marfchall Grouchy in Begleitung 
des Generals Gerard bis zu einem einzeln ſtehenden Haufe, 


la Baraque, dieſen Truppen entgegen, um fie. auf Limale 


zu Dirigiren. Die Divifionen ließen indeß noch lange auf 
fich warten. Die Anftrengungen ber früheren Tage, vor- 
zuͤglich am Schlachttage des 16ten, eine partielle Ver⸗ 
wirrung, der Mangel guter Boten, die fchwierigen Wege 
und einige andere Zufälligfeiten werden als Urfache des 
langen Zurücbleibens angegeben. Man Eonnte diefen 
Truppen daher nur den Befehl entgegen fchicken, den Weg 
nach Limale einzufchlagen. Die Kavallerie unter Pajol 
war fchon etwas früher eben dahin dirigiert worden. Wie 
unmöglich eine directe Hülfsleiftung der Corps auf dem 
Schlachtfelde von Belle-Alliance wurde, tritt jest noch 
epidenter hervor. 

Der Marfchall Grouchy mar indeß mit dem General 
Gerard nach Wavre zuruͤckgekehrt. Man fah, daß die 
Angriffe des Generals Bandamme feinen Erfolg hatten. 
Der Marſchall feste fich felbft an die Spise eines ‘Ba- - 
‚taillons, und führte daflelbe gegen die "Brücke von Bierge, 
wobei der General Gerard einen Schuß durch die Bruſt 
erhielt. Diefer Angriff glücdkte eben fo wenig als die vor- 
bergegangenen Attaken. Der Marfchall Grouchy faßte 
daher den Entfchluß, nur das Corps des Generals Van⸗ 
dammıe und die Kavallerie des Generals Ercelmans bei 
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Wavre und DBierge zu laflen, die Divifion des vierten 
Eorps aber längs der Dyle nad) Limale zu ziehen und 
fie mit den. andern beiden Divifionen zu vereinigen, Die 
auf dem Wege von la Baraque dahin dirigirt waren. 


Der Marfchall begab fich für feine Perfon felbft da- 
bin. Der Weg, ben die Truppen zu machen hatten, führt 
längs des rechten Thaltandes der Dyle durch mehrere 
Schluchten, wodurch viel Zeit verloren ging. Man hielt 
franzöfifcher Seits noch für nothwendig, zur Sicherung 
der rechten Slanfe den General Berton mit dem. 17ten 
Dragoner- Regiment auf die Straße von Löwen nad) 
Namur zu detafchiren. 


Bei Limale fand der Oberfilieutenant v. Stengel 
mit dem 19ten Infanterie-Regiment nebft 2 Schwadronen 
vom 6ten Ulanen-Regimente und einer Schwadron weſt⸗ 
phälifcher Landwehr - Kavallerie. 


Dies Detafchement war, wie ſchon bemerft, von dem 
General v. Zieten zurücfgelaffen worden, um Die rechre 
Slanfe des dritten Armee- Corps zu decken. Es war ein 
Verfehen, daß man gar Feine Anftalten zur Sperrung der 
Bruͤcke getroffen hatte. Es wäre möglich geweſen, diefen 
Punft lange zu halten, und die Sranzofen wären vielleicht 
an dieſem Tage gar nicht über die Dyle gefommen. 
| Durdy einen überrafchenden Kavallerie: Angriff be- 

mächtigte ſich der General Pajol der Brücke, und da bald 
darauf die Divifion Vichery vom vierten Corps anfam, 
fo attafirten die Franzofen den Oberftlieutenant v. Stengel 
mit überlegenen Kräften. Mit Anftrengung Fonnte fid) 
dies Detafchement noch fo lange halten, bis der General v. 
Thielemann die 12te Brigade zur Unterftügung vorfchicte. 
Drei Bataillons der 10ten Brigade rüdten in bie ver- 
laffene Stellung der 12ten. 
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Alle übrigen Truppen machten die Bewegung rechte 
und das Ate Furmärfiiche Landwehr⸗Regiment, zu 11ten 
Brigade gehörig, ging über die Chauſſee. Die Referve- 
Kavallerie erhielt ebenfalls Befehl, nad) Limale vorzurücen 
und die 12te Brigade zu unterflügen. 

Der Oberſt v. Stülpnagel hatte beim Abmarſch feiner 
Brigade 3 Bataillons zur Vertheidigung der Bruͤcke bei 
Bierge zurücgelaffen,. und langte beim Einbrechen der 
Nacht mit.6 Bataillons in der Nähe des Feindes an, 
der auf einer Höhe vorwärts Limale fland, und feinen 
linfen Slügel durch feine Kavallerie gedeckt, den rechten . 

aber an eine Anzahl Häufer angelehnt hatte, die mit In⸗ 
fanterie beſetzt waren. 

Der Oberſt v. Stülpnagel ließ ein Bataillon und 
ſeine Batterie in Reſerve am Walde ſtehen, und ruͤckte 
mit den uͤbrigen 5 Bataillons zum Angriff vor, wobei 
ihm der Oberſtlieutenant v. Stengel mit ſeinem Detaſche⸗ 
ment rechts blieb. Obgleich die Dunkelheit verhinderte, 
die Stellung und Staͤrke der Franzoſen genau zu erken⸗ 
nen, ſo wollte man doch einen Verſuch machen, Limale 
wieder zu nehmen, und den Feind uͤber die Dyle zuruͤck⸗ 
zuwerfen. Bei dieſer Attake formirten 2 Bataillons die 
erſte Linie und 3 ſollten dicht hinter ihnen folgen. Die 
beiden Brigade⸗Schwadronen fchloffen ſich an die 3 Es- 
cadrons des Oberftlieutenants v. Stengel, und die ganze 
Keferve» Kavallerie erfchien zur Unterſtuͤtzung diefes An- 
griffs. Die Dunfelheit der Mache flörte indeß den Zu- 
fammenbang in diefer Bewegung. Die 3 Bataillons ber 
zweiten Linie geriechen zu weic links und Famen mie fran- 
zöfifchen Tirailleurs ins Gefecht. Die beiden Bataillon 
der erften Linie wollten eben einen Hohlweg pafliren, als 
fie von 2 feindlichen Bataillons jenfeits deffelben eine 
Generalſalve erhielten, und dadurch vom meitern Vor⸗ 


I 


ruͤcken abgehalten wurden. — Das Detafchement des 
Oberſtlieutenants v. Stengel, welches ebenfalls vorgeben 
und das Gefecht aufnehmen follte, wurde durch die fran- 
zöfifche Kavallerie aufgehalten, und wich felbit bis an den 
Wald zurück, als diefe Kavallerie eine Bewegung in die 
rechte Flanke deſſelben machte. 


Durch diefe Unfälle wurde der Oberft v. Stülpnagel 
veranlaft, feine Truppen bis an den Wald zurückzunehmen 
und nur ein Bataillon zur Unterflügung der Vorpoſten 
ftehen zu laffen, die in der Vertiefung längs dem Hohl: 
wege ausgefege wurden. Die Neferve- Kavallerie nahm 
einen Bivouaf hinter dem Walde. 


Die beiderfeitigen Borpoften fanden in der Macht 
fo nahe, das die Patrouillen beftändig, auf einander ſtießen 
und Fein Augenblif Ruhe war. 


Mit viel größerem Erfolge wurde dagegen das Ge- 
fecht in der Mitte der Aufftellung, in der Stadt Wavre 
felbft, bis fpät in die Macht fortgeführe. Der General 
Vandamme hatte 31 Bataillons zu feiner Dispofition und 
geiff beftändig mie neuen Truppen an, Die Preußen 
fchlugen mit ausgezeichneter Bravour 13 verfchtedene Atta⸗ 
fen zuruͤck und bemächtigten ſich fogar fünfmal der vom 
Feinde befegten Hänfer auf dem rechten Ufer der Dyle. 
Bei einem ber verfchiedenen Angriffe waren die Franzoſen 
fchon im Beſitz der großen Bruͤcke und einiger diesfeits 
gelegenen Häufer, wurden aber durch die herbeieileuden 
Reſerven wieder bis auf das jenfeitige Ufer zuruͤckgeworfen. 
‚Als der Feind die Hänfer zunächft der Bruͤcke angeiff, 
gelang es ihm, die Thürem zu fprengen und durch Ueber- 
macht fich der untern Stodwerfe zu bemächtigen. Die 
beidenmüchigen Vertheidiger gaben- darum ihren Wider- 
fand nicht auf, fondern wehrten fi mit um fo größerer 
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Erbitterung in dem obern Stockwerke der Haͤuſer, bis 
ihnen Unterſtuͤtzung zufam. 

Als eine nachahmungswerthe Maafregel ift die Auf- 
ftellung der Neferven bei Dertheidigung des Defilees an- 
zuführen. Während die Tirailleurs mit ihren Sontiens 
längs der Dyle und in den an diefem Fluß gelegenen 
Hänfern poftire waren, hatte man bie Reſerven in ber 
nächften mie dem Fluſſe parallel laufenden Seitengafle ver- 
deckt aufgeitellt. In dem Augenblick, in welchem die fran- 
zöfifchen Angriffsfolonnen, durch das Feuer der Tirailleurs 
fchon befchoflen, über die "Brücke vordringen. wollten, wur⸗ 
den die preußifchen Meferven aus: der Seitengafle vorge- 
fchoben und dem Feinde fo der. Weg verlegt. 

Auf diefe Weife hatten 2 Bataillons, das Füfilier- 
Bataillon 30ſten Infanterie⸗Regiments unter dem Major 
v. Sprenger und das Ite Bataillon des 1ften Furmärfi- 
ſchen Landwehr-Regiments unter dem Major v. Bornftädt, 
die mit fo fehr überlegenen Kräften gefchehenen Angriffe 
mie bewundernswerther Ausdauer während der erften Zeit 
des Gefechts ſtets zurückgewiefen. Als eine der feindlichen 
Attaken einigen Erfolg hatte, Famen das 2te Bataillon 
vom 3Often Regiment unter Führung des Majors v. 
Beaufort, und zu einem andern gleich gefahrvollen Augen⸗ 


blicke das 1fte Bataillon des Aten Furmärfifchen Landwehr: 


Regiments unter Commando des Majors v. Grolman, 
gerade zur rechten Zeit an, um den Feind wieder zurüd- 
zuteeiben. Diefe Bataillons ftellten ſich nun. auf gleiche 
Meife in den Seitengaffen auf und fehlugen alle von 
Neuem unternommenen Verſuche mit beldenmürhiger Aus: 
Dauer zuruͤck. 

Diefe hartnaͤckige und brave Vertheidigung gereichte 
den preußiſchen Waffen zur groͤßten Ehre. Die einfache 
Thatſache, daß 4 Bataillons ſich faſt einen ganzen Nach⸗ 
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mittag bis in die Nacht ‚hinein gegen ein ganzes Armee: 
Corps des Feindes gefchlagen und behauptet haben, ift 
hinreichend, um das Derdienft des Oberfien v. Zepelin 
und feiner braven Truppen zu würdigen. — Die beiven 
Bruͤcken bei Wavre blieben in der Gewalt ber Preußen, 
und die Eleinere wurde am Abend noch barrifadirt. Als 
das Feuer am fpären Abend nachließ, bivouafirten beide 
Theile auf dem Schlachrfelde, jeder in feiner Stellung. 
Gegen den preußifchen linfen Flügel bei Nieder-Wapre 
hatte der Feind nur ein Bataillon gezeigt, welches ein 
einzeln ftehendes Gebäude befest hielt. Zei Schwabronen 
und ein Geſchuͤtz maren biefem Bataillon beigegeben. 
Mehrere feindliche Angriffe, ſich der Bruͤcke zu bemädhti- 
gen, mißglücten. Beim Einbruch der Nacht blieb fie 
im Befiß der Preußen, fo wie der auf dem linken Ufer 
fiegende Theil des Dorfes Bas⸗Wavre. Erſt während 
der Nacht kamen die übrigen Divifionen des vierten fran- 
zöfifchen Corps, und die Divifion Tefte vom fechsten Corps 
um Mitternacht bei Limale an. Der Weg, welcher auf 
das jenfeits Limale liegende Plateau führe, fälle fleil ab, 
und in der Dunkelheit der Nacht Eonnten die Truppen 
nur mie Mühe und langfam binauffommen. Bei dem 
befchränften Terrain ftanden fich die Truppen überall im 
Wege, und der Marfchall Grouchy war bis nach Mitter- 
nacht befchäftige, Diefes Chaos zu entwirren, und den Ba⸗ 
taillons, fo mie fie anfamen, ihren Plag felbft anzumeifen. 
Die franzöfifche Armee Tagerte auf- diefe Weife in 
der Nacht vom 18ten zum 19ten in zwei, durch die Dyle 
getrennten, abgefonderten Corps. Der Marfchall. Grouchy 
fehien nur den Anbruch des Tages abwarten zu wollen, 
um die auf dem rechten Flügel der Preußen erfochtenen 
. Vortheile weiter zu verfolgen, fo wie man preußifcher 
Seits glaubte, daß der von den alliirten Armeen erfochtene 
| Sieg 








Sieg bei Belle» Alliance die franzöfifchen Corps zum Ruͤck⸗ 
zuge nöthigen werde, indem ſchon während der Mache 
durch einen von der Ravallerie- Brigade Marwig nad) der 
vechten Seite bin auf Recognoscirung ausgefendeten Offi- 
zier die Nachricht von der gewonnenen Scylacht bei Belle 
Alliance einging. 


Bemerkungen über die Dperatiouen des Marſchalls 

Grouchy am ASten uni. 

"Betrachtet man die Bewegungen des Marfchallg 
Grouchy am heutigen Tage, fo trifft: ihn der Vorwurf, 
zu fpät vor Wavre eingetroffen zu fein. Zu feiner Ente 
fehuldigung ift indeß anzuführen, daß feine Truppen durch 
die Verfolgung am geftrigen Tage nady verfchiedenen 
Richtungen zerſtreut waren, und er daher mahrfcheinlic) 
die noch auf der Straße nach Namur befindliche Kavals 
lerie des Generals Pajol, und die Infanterie» Divifion 
Tefte näher heranziehen wollte, ehe er den Marſch von 
Gemblour mit dem dritten und vierten Corps antreten 
ließ. Um 5 Uhr des Morgens brach auch der General 
Pajol von Mazy über St, Denis, Grand Lez nad) Tour- 
rinnes auf, wo er mwahrfcheinlich den Befehl, weiter auf 
Wavre zu marfchiren, erhielt. 

An Napoleon hatte dagegen der Marfihall die ge- 
eroffenen Maaßregeln des geftrigen Tages denfelben Abend 
berichtet, und am 18ten des Morgens um 2 Uhr eine 
zweite Meldung abgefchickt, wonach er feinen Entfchluß, 
mit Tagesanbruch nah Sart-a-Walhain aufzubrechen, 
ausſprach. Dies fcheint jedoch nur für feine Perfon ge- 
ſchehen zu fein, indem er angiebt, am frühen Morgen fich 
nad) Sart-a-Walhain begeben zu haben, dort in dem 
Haufe eines erfahrnen ale gedienten Offiziers abgeftiegen, 
und bier von der Zufammenziehung der. Preußen in ben 
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Ebenen von Löwen Nachricht erhalten hätte. Von bier 
aus hat der Marſchall den Major Delafresnaye an Napo- 
leon mit dee Meldung, daß er in Erwartung fei, im 
nächften Augenblick auf die preußifche Nachhut zu ſtoßen, 
abgefchickt, und um weitere Berhaltungsbefehle gebeten. 

Es gebe hieraus mwenigftens hervor, daß der Mar- 
ſchall, wahrfcheinlich durch miderfprechende Nachrichten 
getäufcht, noch immer unficher war, wohin fich die Preußen 
mit ihrer Hauptmacht eigentlich gemandt hätten. Die 
Nachricht von dem Abmarfch des driften Corps nach 
Wavre, welche er ſchon geftern in Gembloux erhielt; die 
Marfchdirectionen von einzelnen Truppentheilen des vierten 
Eorps, welche bemerft wurden; alles dies fcheint dem 
Feinde über den Rückzug des Feldmarſchalls Blücher nicht 
binlängliche Aufklärung gegeben zu haben, indem man 
diefen, der über Tilly und Mont Se. Guibert nad) Wavre 
gegangen war, immer noch in einer andern Richtung 
vermuthete und auch) vielleicht wuͤnſchte. Diefen Irrthum 
theilte Napoleon gleichfalls. Mur würde er fich wahr: 
feheinlich eher davon frei" gemachte haben, mogegen ber 
Marfchall Grouchy durch denfelben und die damit ver- 
bundene Ungewißheit immer gelaͤhmt blieb. 

Der Marfchall erzähle ferner, er fei von Sart-a- 
Walhain zum General Ercelmans geeilt, welchen feit dem 
heutigen Morgen der preußifchen Nachhut auf dem Fuße 
folge. Der General Ercelmans ift jedoch erft um 8 Uhr 
des Morgens nach Sart-a-Walhain aufgebrochen, und 
ließ ſich durch die Kavallerie-Divifion des Generals Mo: 
rin linfs begleiten, der am 16ten Abends verwundet, und 
in feinem Commando durch den General Vallin erſetzt 
worden war, | 
Mm 113 Uhr entdeckte man anderthalb Stunden 
vorwärts Wavre preußifche Infanterie mit Gefchüs. Dies 
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mar das Arrieregarden « Detafchement bes Oberſtlieutenants 
v. Ledebur. 

Bon diefem Augenblif an begannen erft nach umd 
nach die früher gefaßten falfchen DBoransfegungen des 
Marfchalls Grouchy fich zu verlieren. 

Ueberblift man die Lage des feindlichen Generals . 
in dem Moment, als er auf die Preußen ftieß, in welchem 
alfo feine Infanterie zum größern Theil noch einen Marſch 
von fünf Stunden bis Wavre zurüczulegen harte, me _ 
ferner ein anderer Theil der Truppen unter dem General 
Pajol und Tefte ſich noch weiter zurück befand, fo kann 
man in dieſem Augenblicfe eine Bewegung, welche auf die 
Schlacht von Belle⸗Alliance Einfluß "gewinnen Fonnte, 
gar nicht mehr ausfuͤhrbar finden. - 

Wollte man dagegen den Grund biefer. verfehlten 
Dperation in dem Nichtanfommen der Befehle, melde 
Napoleon gegeben haben will, umd von denen der Mar 
[Hall Gronchy nur die vom 18ten um 10 Uhe Morgens 
und 1Uhr Nachmittags erhielt, ſuchen, fo wuͤrde dies weder 
Napoleon noch den Marfchall Grouchy encſchuldigen koͤn⸗ 
nen, indem fie ja eben fo gut, wie das preußifche Sen; 
ſich durch Entfendung von Detafchements fichern, 
ihre Verbindung aufrecht erhalten Fonnten. | 

Die geringe TIhärigfeit des Feindes, ber am AUnten 
nur 2 Stunden marfchirte, waͤhrend das dritte preußiſche 
Armee⸗Corps auf demfelben Wege bis Abende 8 Uhr 
7 Stunden Weges zuräclegte, und dermoch von früh 7 
Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, alfo 7 volle Stunden, bei 
Gembloux raſtete, wird nebft den ſchon früher angeführten 
Tharfachen, die Napoleon mit zur Laft fallen, ſtets dem 
Marfhall Grouchy und feinen Truppen zum Vorwurf 
gereichen.. Am 18ten war es faum mehr moͤglich, Die 
Sehler des vorigen Tages wieder guet zu machen. Aber 
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auch weder die erhöhte Thärigfeit des Marfcyalls noch die 
größere Anftvengung ber Truppen ift felbft jege zu be- 
merfen. 

Es iſt ſchon gezeigt worden, daß man preußifcher 
Seits auf eine Unternehmung des Feindes gegen Wavre 
ſich gefaßt hielt. Die Uebergänge über die Dyle wurden 
bis Mouſtier beobachtet, und ſelbſt ein Vorruͤcken des 
Feindes auf beiden Ufern der Dyle wuͤrde nur das Zuruͤck⸗ 
laſſen von zwei Armee⸗-Corps ſtatt Eines, welche zufam- 
men immer ſtaͤrker wie der Marſchall Grouchy waren, 
nothwendig gemacht haben. 

Es iſt daher unrichtig, wenn behauptet wird, daß 
eine Bewegung Grouchy's links in der Richtung des 
Schlachtfeldes von Belle⸗Alliance, welche der Marſchall 
durch die Kavallerie Excelmans maskiren konnte, den Ope⸗ 
rationen des Feldmarſchalls Bluͤcher auch nur im minde⸗ 
ſten nachtheilig werden konnte. 

Sobald das preußiſche Heer den Feind nach der 
Schlacht bei Ligny noch ſo lange aufzuhalten vermochte, 
als Zeit erforderlich war, um ſich zu conzentriren, durfte 
man vielmehr die Fortſetzung der Operationen in keiner 
Hinſicht mehr als gefährdet anſehen, wie die hier getroffe⸗ 
nen Anordnungen binlänglicy erwiefen haben, und der Er- . 
folg diefe Anficht auch beftärigee bat. 


Fortfegung der Operationen des Feldmarſchalls 
Fürſten Blücher am ABten Juni. | 

Es wird nothwendig, ehe die Fortſetzung des Gefechts 
bei Wavre am 1Ien Juni dargeſtellt wird, die Bewegun⸗ 
gen der Hanptarmee zur weiteren Verfolgung des franzoͤ⸗ 
fifchen Heeres kennen zu lernen, indem dadurch das Ver⸗ 
haͤltniß näher bezeichnee werden kann, worin dieſe Neben⸗ 
Operation zu ben Hauptbewegungen fteher. 
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Die zur Verfolgung beftimmte Kavallerie des 1ften, 
Aten und theilmeife des Aten Armee- Corps erreichte am 
19ten Morgens die Gegend von Frasne und Mellet. 

Das vierte Armee- Corps marfchirte bei Tagesanbruch 
von Genappe nach Melle, und fammelte bier die durch 
die Verfolgung etwas auseinander gefommenen Brigaden. 

Das Ste Hufaren- Regiment wurde gegen Wavre 
detafchire, um den Marfchall Grouchy zu beobachten. 
Das Iſte pommerfche. und das te fchlefifche Landwehr⸗ 
Kavallerie- Regiment, unter dem Oberſtlieutenant v. Schill, 
blieben, dem Major v. Colomb zum Soutien, gleichfalls 
in dieſer Richtung aufgeftell. Die. Detafchirung des 
Oberſtlieutenants "vo. Schill vom geſtrigen Tage ift bereits 
früher erwähnt, und ift nur noch zu bemerfen, daß er in 
der Nacht vom 18ten zum 19ten in Genappe wieder beim 
‚vierten Corps eintraf, und daher erft jege disponibel wurde. 

Nach einigen Stunden Ruhe marfchirte das vierte 
Armee⸗Corps nady Fontaine PEp&que, mo es einen Bi⸗ 
vouaf bezog. Die Avantgarde wurde unter dem General 
v. Sydow auf der Straße gegen Thuin bis Lernnes vor: 
gefchoben. Das Corps mar beſtimmt längs der Sambre 
die Straße auf Maubeuge zu verfolgen. Der Feldmar- 
fhall Blücher nahm fein Hauptquartier in Goffelies. 

Das erfte Armee-Corps, welches anfänglich dem 
vierten als Reſerve folgte, wurde jeßt dem Feinde nad) 
Charleroi nachgeſchickt. Die leichte Kavallerie, an ber 
" Spiße des Corps, erreichte die Webergänge der Sambre 
bei Chatelet, Charleroi und Marchienne, ohne auf einen 
MWiderftand des Feindes zu ftoßen. Jenſeits der Sambre 
verlor fie die von panifchem Schreden ergriffenen Fran- 
zofen garız aus dem Auge. 

Das erſte Armee» Corps lagerte in der Nacht vom 
19ten zum 20ften Juni bei Charleroi, die Sambre vor 
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der Front behaftend. Die Avantgarde wurde bis Mar- 
chienne vorpouffirt. Die Borpoften befegten das Terrain 
von Montiguy über Louverval bis Chatele. Don der 
Keferve- Kavallerie wurden Detafchements gegen Fleurus 
gefehoben, um das Corps gegen eine Linternehmung bes 
Marſchalls Grouchy zu fichern, über deſſen Marſch man 
nichts Beſtimmtes wußte. 

Der Feldmarſchall Fürft Blücher Eonnte am Morgen 
des 19ten uni nody niche genau den mahren Zufland 
der franzöfifchen Armee überfehen. Er mußte glauben, 
daß, wenn Napoleon auch nicht verfuchte, hinter der Sam- 
‚bee feine Armee zu fanımeln, dies doc) weiter ruͤckwaͤrts 
bei Avesnes gefchehen Eönne, und daß man den Wald 
und die Defileen zroifchen Maubeuge, Avesnes und Lan- 
drecy wenigftens nicht ohne Bertheibigung verlaffen würde. 

Aus diefem Grunde mußte man bie beiden Armee: 
Eorps zuſammen behalten, und Fonnte fich auf Feine wei- 
tere Detafchirungen gegen den Marfchall Grouchy ein- 
laffen. Etwas Anderes wäre es gewefen, wenn die Eng⸗ 
länder die Verfolgung übernehmen konnten, dann würde 
der Feldmarfchall Blücher mehr Kräfte gegen die Corps 
unser Grouchy zu verwenden im Stande gemwefen fein. 


Anführung einiger Details bei dem Hückzuge der 
franzöfifchen Armee. 

Die franzöfifchen Nachrichten über den Rüczug nach 
der Schlache bei Belle- Alliance geftehen gleichfalls, daß 
fhen auf dem Schlachtfelde alle Corps, alle Waffengat- 
tungen völlig unter einander gemifcht waren. Bei Genappe 
wäre Infanterie, Kavallerie und Artillerie fo zufammen- 
gedrängt angefommen, daß fie fich einander erdruͤckt haͤt⸗ 
ten, um nur das Defilee zu paffiren, welches durch die 
auf der Brüde umgeworfenen Wagen noch mehr verfperrt 
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gemwefen ſei. Die Brücde links von Genappe wurde niche 
benußt, obgleich fie ſich in praftifablem Zuftande befand. 

Napoleon erreichte um 1 Uhr Quatrebras, um 3 Uhr 
Charleroi. Don Duasrebras will Napoleon mehrere Offi- 
jiere an den Marfdyall Grouchy adgefendet haben, um 
ihm die Nachricht von dem Verluſt der Schlacht und den 
Befehl zu bringen, feinen Rüdzug auf Namur: zu richten. 
Offiziere, die fehon von Genappe abgegangen fein follten, 
um Die, nach eigenen franzöfifchen Berichten, auf dem 
Schlachrfelde von Ligny vergeffene Divifion Girard zu 
holen und bei Quatrebras aufzuftellen, kamen mit der 
Meldung zurück, daß dieſelbe nicht aufzufinden ſei. Man 
weiß jedoch, daß der Marfchall Grouchy erft den 19ten 
um 11 Uhr Morgens eine Nachricht von dem Berlufte 
der Schlacht erhielt, und eben fo ſcheint es wahrfcheinlich, 
daß die Divifion Girard fich früher an den allgemeinen 
Rücdzug angefchloffen bat, als ihr ein Befehl, von Ge- 
nappe aus ertheilt, zufommen konnte. Man möchte über- 
haupt glauben, daß diefe Divifion eben fo gut, wie dies 
am 17ten gefcheben, wieder vergefien worden ſei. Es ift 
nicht zu leugnen, daß diefe Truppen, bei Charleroi aufge: 
ftelle, der franzöfifchen Armee von großem Nusen fein 
konnten. Auch bleibe die fo fpäte Benachrichtigung des 
Marfchalls Grouchy ein Beweis von der geifligen Ab- 
fpannung und Zerrüttung des Feldheren und. feiner Um⸗ 
gebung. — 

Bon Charleroi aus will Napoleon feinen Bruder 
Hieronymus nach Marchiennes gefender haben, mit dem 
Befehl, die Truppen bei Marchienne und Maubeuge zu 
ſammeln. 

Napoleon erreichte um 10 Uhr des Morgens Pi 
fippeville. Wahrſcheinlich wählte er den Ruͤckzug in. Die- 
fer Richtung, um dem Marfchall Grouchy, im Fall er 
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durchgekommen fei, näher zu fein. Man behauptet noch, 
Napoleon Härte fi) zu Grouchy’s Armee begeben mollen, 
fei jedoch durch die Nachricht, diefe Armee fei gefchlagen 
und abgefchnitten, wo nicht gefangen, von dieſem Entfchluß 
zuruͤckgekommen. Es wurde indeß allen Truppen, welche 
den Weg über Beaumont und Maubenge eingefchlagen 
hatten, durch abgefendete Offiziere die Nachricht ertheile, 
fi bei Laon zu fammeln. 

Man erzähle fich, daß, um Napoleon einige Stunden 
der Ruhe zu gewähren, es bei dem Lärm und ber Ver⸗ 
wirrung der hier verfammelten Flüchtlinge nothwendig ge 
worden fei, fie durch Lift zu entfernen. Man bediente 
fid) des den franzöfifchen Ohren ſchon aus früherer Zeit 
fehr unangenehmen Rufs: les Cosaques, les Gosaques! 
und augenbliclich wären alle Slüchtlinge, die früher ganz 
erfchöpft gewefen, mit neu belebten Kräften davon geeilt, 
und für den Kaifer dadurch die Ruhe von einigen Stun- 
den gewonnen morben. 

Nachmittags um 2 Uhr verließ Napoleon Philippe⸗ 
ville, und befahl dem Marſchall Soult, die hier noch 
ankommenden Truppen zu ſammeln und nach Laon zu 
fuͤhren, waͤhrend er ſelbſt fuͤr nothwendig fand, nach Paris 
zu eilen. 

Als Reſultat der fortgeſetzten Veeſolgung des Feld⸗ 
marſchalls Bluͤcher am 19ten Juni kann man alſo, außer 
der dadurch vollendeten Aufloͤſung und Zerſprengung der 
franzoͤſiſchen Armee, den Gewinn ber Sambre⸗Uebergaͤnge 
und das damit verbundene Abſchneiden des Marſchalls 
Grouchy von Charleroi anſehen. Der wichtige Einfluß, 
den dies auf die ſpaͤtern Ereigniſſe gehabt hat, tritt erſt 
bei den Verhaͤltniſſen, die Napoleons Abdankung herbei⸗ 
gefuͤhrt, ganz hervor. 
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Bemerkungen über den Nückzug der framzöfiichen 
Hrmee nach der Schlacht bei Belle Alliance. 

Bei einem Urtheil über den fortgefegten Ruͤckzug der 
feanzöfifchen Armee wird ftets der entfcheibende Charakter 
der Schlacht, um jeden Preis den Sieg zu erfämpfen, 
zu erwägen fein. 

Es ift früher ſchon angeführt worden, wie es Ma- 
poleon am Schlacdhttage bis 44 Uhr Nachmittags in feiner 
Gewalt hatte, fich zwifchen die Preußen und Engländer 
zu werfen und fie zu trennen. Für die alliirten Armeen 
war dies das Nachtbeiligfte, fo wie für Mapoleon die 
Vereinigung beider Heere das Gefährlichite wurde. Ob⸗ 
gleich die Franzofen die Schlacht zu ſpaͤt anfingen, fo 
fcheine ſelbſt noch um 2 Uhr Zeit gewefen zu fein, den 
linfen Flügel der Engländer zu werfen und ben Preußen 
das Ete Corps in dem coupirten Terrain am Lasne⸗Bach 
entgegen zu ftellen. Selbft bei einem Verluſt der Schlache 
würden die Erfolge nicht fo entfcheidend gewefen fein, 
und Mapoleon hätte an ber Sambre oder bei Avesnes 
feinen Feinden von Neuem die Spiße bieten Fönnen. So: 
bald indeß die Preußen auf dem Schlachrfelde eingetroffen 
waren, blieb Napoleon nur die Wahl, entweder die Schlacht 
mit großen Berluft abzubrechen, oder auch mit verziveis 
feltem Muthe zu wagen, ob er einen feiner Gegner auf- 
halten und den andern niederwerfen Fönne. 

Der Entſchluß, den Napoleon hier nahm, ift gewiß 

der größte, den er je gefaßt, und es wäre feiner würdig 
gewefen, wenn diefer Entſchluß auch der legte feines Lebens, 
geblieben wäre. 

Auf den Vorwurf, welchen man Napoleon gemacht 
bat, daß er nady dem Verluſt der Schlacht bei Belle 
Alliance feine Rüczugslinie nicht auf die Straße von 
Nivelles verlegt babe, weiches vielleicht vortheilhafter ge- 
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weſen waͤre, läßt fich erwidern, daß dies Napoleon gar 
nicht mehr im Stande gemwefen ift, indem fein Heer nicht 
mehr zu dirigiren war. Man Fan es vielmehr als ein 
Criterium der Verhaͤltniſſe anſehen, ob man einer Armee 
nody eine willführliche Direction geben kann. Bei der 
feanzöfifchen Armee ſcheint es nur dann möglich gemefen 
zu fein, wenn die Anführer fie gefammele härten, welches 
allerdings mit fehr großen Schwierigfeiten verfnäpft war, 
und vielleicht bei franzöfifchen Soldaten kaum moͤglich 
wurde. 

Nach der authentiſchen Handfchrift eines höheren 
Hffiziers der fronzöfifchen Armee foll ſich Napoleon am 
Ende der Schlahrt in einer fo großen Abfpannung be- 
funden haben, daß er bewußtlos mit fortgeriffen werden 
mußte, und daß er felbft diejenigen verfannte, welche mit 
ihm am vertrauteften maren. Diefe Eigenthuͤmlichkeit 
feiner geiftigen Natur und der Umftand, daB während 
feiner Unfähigfeie Niemand anders zu handeln fähig war, 
alſo gar Feine Leitung nady der Schlacht ſtatt fand, mag 
gleichfalls auf Die Art des Näczuges der Franzoſen Ein- 
fluß gehabt haben. 

Der Verluft des Marfchalls Berthier, welcher wäh- 
vend aller Feldzüge Napoleons die Details der Anordnun⸗ 
gen mit einer außerordentlichen Umſicht und Genauigkeit 
als Chef des Generalftabes beforgte, ſcheint fehr nad)- 
heilig eingewirkt zu haben, und ift als ein ungluͤckliches 
Ereignig für Napoleon anzufehen, 

Die vielfachen Bernachläffigungen im Hauptquartier 
Napoleons begannen fehon den 15ten juni mit der wahr- 
fcheinlich verfpäteten Abfendung der Befehle, und haben 
fichh duch die mangelhafte Communication mit dem Mar- 
ſchall Grouchy wiederholt, fo wie mit dem Dergeflen der 
Divifion Girard auf dem Schlachrfelde von Ligny und 
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der verfpäteren Mittheilung von dem Verluſt der Schlacht 
bei DBelle-Alliance” an den Marfchall Grouchy immer 
wieder erneuert. 

Hier am Schluß von Napoleons militairiſcher und 
politiſcher Laufbahn draͤngt ſich der Gedanke unwillkuͤhr⸗ 
lich auf, daß er die Jahre ſeiner Gefangenſchaft auf 
Helena benutzt haben moͤchte, ſich gleichſam uͤber ſein Ge⸗ 
ſchick erhebend, der Mit- und Nachwelt über fo manche 
dunkle Stellen feines großartigen Lebens wahrhafte Auf- 
ſchluͤſſe zu geben. 

Man würde dann aud) über die Motive, welche 
Napoleon in diefem Feldzuge, fo wie namentlidy bei Fuͤh— 
rung der Schlachten von Ligny und Belle» Alliance leite- 
ten und bie durch feine befannt gewordenen Schriften 
niche binlänglich aufgefläre find, nähere Auffchlüffe erhal- 
ten Fönnen, welche jegt die Gefchichte für immer entbeh- 
ten muß. 


Fortfegung des Gefechtd bei Wavre am 1Bten Juni. 

Kehrt man am 19ten Morgens zu den franzöfifchen 
Armee: Corps bei Wavre zuruͤck, fo erblickt man fie in 
den Anordnungen begriffen, die Bortheile des vorigen 
Tages zu benußen, um vielleicht dadurch, auf den murb- 
maßlichen Erfolg der Operationen Napoleons günftig ein- 
zuwirken. 

Von preußiſcher Seite wurden die entgegengeſetzten 
Hoffnungen gehegt, und man glaubte ſich auf die DVer- 
folgung des Feindes vorbereiten zu müflen. 

Das Detafchement des Oberften v. Stengel, welches 
auf eine bis jetzt noch nicht hinlänglich aufgeflärte Weife 
am vorigen Tage die Brüde von Limale ſich nehmen ließ, 
marfchirte auch heute wieder mit Tagesanbruch zu feinem 
Corps, ohne daß diefer Abmarfch gehörig motipirt erfcheint. 
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Die 121e Brigade wurde durch den Verluſt dieſer 
Truppen genöthigt, ſich zu weit rechts auszubehnen, und 
behiele nur eine Reſerve von 3 fchwachen Bataillons auf 
dem Waldiwege nad) Poine du our. Der rechts liegende 
Wald ſelbſt wurde durch ein Bataillon nebft zwei Com⸗ 
pagnien von jedem der übrigen Negimenter der 12ten Bri⸗ 
gabe befege. Den linken Flügel diefer Aufftellung, welcher 
ſich an Bierge lehnte, bildeten 6 Bataillons der 10ten 
Brigade, | 

Diefe allerdings nur ſchwache Stellung erhielt der 
Oberſt v. Luck Befehl, mit dem 3ten Eurmärfifchen Land- 
wehr- Regiment zu unterflügen. Die beiden Bataillons 
des Aten Eurmärfifchen Landwehr-Regiments, fo wie die 
Brigade: Schwahronen follten Dagegen hinter Wavre ftehen 
bleiben, wo fie in einem Grunde bei der Windmühle zur 
Dedung der 12pfünbigen Batterie ME 7 verwender wurden. 


Die Mühle von Bierge war dur) 2 Bataillons 
der 12ten Brigade befeßt; die Stade Wavre und Mieder- 
Wavre wurden durch diefelben Truppen, die es am erften 
Tage vertheidigten, feftgehalten. Die Barrifaden und 
Bertbeidigungs - Einrichtungen waren vervollfommnet. 


Das Detafchement des Oberften v. Ledebur, welches 
am geftrigen Tage die Spiße der Arrieregarde bildete und 
bei Bierge die Dyle paffirte, mar auf dem Wege mit 
feinem Armee-Corps (dem Aten) fich zu vereinigen, bis 
St. Lambert gefommen, wo es in der Nacht vom 18ten 
zum 19ten ftehen blieb. Am 19ten früh ließ es ber 
Feind durch 3 Kavallerie-Regimenter beobachten, die aber 
weiter nichts- unternahmen. Als fpäter die franzöfifche 
Kavallerie ganz verfchwand, ging der Oberft v. Ledebur 
ducch das Defilee, um zu dem vierten Corps zu floßen, 
welches er jedoch erft den 2Often erreichte. 
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Bei ber Schwäche des dritten Corps drängt fich 
unmillführlicy die Frage auf, warum der General v. Thie- 
lemann den Detafchements von Lebebur und von Stengel 
nicht den beſtimmten Befehl ertheilt hat, Antheil an dem 
Gefechte zu nehmen, indem biefe Truppen bier immer 
nüglicher als auf dem Marfche waren. 

Der General v. Thielemann, in der Ueberzeugung, 
daß die Franzofen fich zurückziehen wuͤrden, eröffnete bei 
Anbruch des Tages mit feiner Kavallerie das Gefecht. 

Der Oberſt v. Marwis wurde mit dem Sten Ulanen- 
Regiment und 2 Brigade-Escabrons gegen das Plateau 
von Limale vorgeſchickt, während der General v. Hobe 
biefer Bewegung mit dem Sten und Tten Ulanen-Regi- 
ment folgte, und ſich links der vorgerücten Kavallerie 
aufftellte. Das Ste Ulanen- Regiment unter dem Major 
v. Zaftrom wurde hierauf zur Unterſtuͤtzung des Oberften 
v. Marwitz in einer Vertiefung zweckmaͤßig placire. 

Die reitende Batterie ME 20, fpäter durch die Bar- 
terie X 18 verftärfe, befchoß die feindlichen Kolonnen 
. auf dem Plateau, die. indeß in großer Ueberzahl, durch 
viel Kavallerie foufenirt, die weitern "Bewegungen hemm⸗ 
ten. Die überlegene feindliche Artillerie beantwortete das 
Teuer der Preußen mit großer Lebhaftigfeit, und da die 
Entfernung fehr gering war, fo Foftete es viel Leute. 
Die preußifche Artillerie verlor 5 Gefchüge. Die ausge: 
zeichnete Ausdauer und Haltung des Sten und Sten Ula⸗ 
nen-Regiments unter dem Oberften Grafen v. Dohna und 
dem Major v. Zaftrom hielt jedoch die fehr überlegene 
feindliche Kavallerie von jeder Unternehmung ab, obgleich 
‚preußifchee Seits auch die Offenfive aufgegeben werden 
mußte, 

Der Marfchall Grouchy entwickelte während deß vier 
Divifionen auf dem Plateau von Limale, von denen drei 
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in erfter Linie und die vierte in Reſerve aufgeſtellt wurden. 
Die Kavallerie des Generals Pajol, aus 6 Regimentern 
beftebend, bildete den linken Flügel ber feanzöfifchen Auf- 
ftellung. Der Feind formirte drei Angriffs: Kolonnen, 
und Dirigirte Die des rechten Flügels, aus der Divifion 
Tefte formirt, auf Bierge. Die Kolonne der Mitte rückte 
gegen das preußifche Centrum, und die bes linfen Flügels 
gegen den rechten ber preußifchen Aufſtellung. An ber 
Spiße jeder Kolonne befand fich eine Batterie und ein 
Schwarm Tirailleurs. Die franzöfifche Kavallerie feste 
fih in Bewegung, den preußifchen rechten Flügel zu 
umgeben. 

Der General v. Thielemann glaubte bei feinen ge 
ringen Kräften beflee daran zu thun, dem Feinde felbft 
offenfio auf den Leib zu geben und gab dazu den “Befehl. 
Der rechte Flügel wurde noch durch 2 Kompagnien, und 
der linfe durch ein Bataillon unterftüge. Diefer Angriff 
fonnte jedod) nicht die, Fortſchritte des Feindes aufhalten. 
Die 10 preußifchen Bataillons mußten dem Bordringen 
von 22 feindlichen Bataillons, denen noch 6 zur Unter- 
ftüsung folgten, weichen. Die Franzoſen bemächtigten 
fich des Waldes auf dem rechten Zlügel der preußifchen 
Stellung und warfen die 12te Brigade zuruͤck; die Ba⸗ 
taillons fammelten ſich ruͤckwaͤrts am Ausgange des Holzes 
unter dem Schuß der 3 Bataillons der Liten “Brigade 
und einer Batterie von 15 Gefchüsen, die hinter dem 
Holze von Riranfart aufgeftellt war. Die 12te Brigade 
ftellte fich hierauf links neben den 3 Bataillons der 
11ten. Ä | 

Die Divifion Tefte hatte. unterdeß Bierge angegrif- 
fen, welches von 2 Bataillons Furmärfifcher Landwehr 
tapfer vertheidige wurde. Während man bier Fämpfte, 
nahm der General v. Ihielemann mit 4 Bataillons der 
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10ten Brigade eine zweite Aufftellung binter der erften, 
und befegte das hinter Bierge gelegene Wäldchen. 

‚Die beiden preußifchen Kavallerie-Brigaden. Lottum 
und Marwig, 12 Eskadrons ftarf, ficherten den rechten 
Flügel gegen Chambre. Um 8 Uhr erhielt der General 
v. Thielemann durch den General v. Pirch I. die. be- 
flimmte Nachricht von dem Geminn der Schlacht am 
vorigen Tage. Zugleich wurde die Mittheilung gemacht, 
Daß Das zweite preußifche Armee-Corps die Beſtimmung 
babe, dem Marfchall Grouchy den NRüdzug gegen die 
Sambre abzufchneiden. Diefe frohe und glückliche Nach⸗ 
richt murde benugt, den Muth der Truppen zu einem 
neuen Angriff zu beleben. Das Borrüden der preußi- 
fhen Bataillone gelang vollfommen. Das Holz von 
KRiranfart wurde fogar wieder genommen. | 

Der Feind hielt mit feinen Bewegungen an und 
fhien zu glauben, daß die Preußen Verſtaͤrkungen erhal- 
ten hätten. Da indeß Feine weitere Fortfchritte gemacht 
werden Fonnten, fo ging der Feind feiner Seits wieder 
zum Angriff über und nahm auch dag genannte Holz wieder. 

Lege erft — es war gegen 9. Uhr — bemächtigte 
fich die Divifion Tefte des Dorfes Bierge, wurde jedoch 
noch einige Zeit von dem Debouchiren aus diefem Orte 
abgehalten. 

Auf diefe Weife hatte das Gefecht fortwährend ge- 
ſchwankt; die preußifchen Brigaden hatten in der Front 
einem über noch einmal. fo ftarfen Feinde Fühn die Spitze 
geboten; fie waren fogar zu mehreren Malen zum Angriff 
übergegangen und hatten beim Zuruͤckgehen das Terrain 
von Stellung zu Stellung mit der größten Hartnaͤckigkeit 
vertheidigt. Dabei ift zu erwägen, daß ein feindliches 
Armee⸗Corps die linfe Flanfe ftets bedrohte, und in 
jedem Augenblicfe das Defilee bei Bierge pafjiren Fonnte. 
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Als die Sranzofen daher mit ihrem finfen Flügel in 
größerer Uebermacht vordrängten, um die Straße nach 
DBrüffel zu gewinnen, fah fidy der General v. Thielemann 
zufege gendrhige, den allgemeinen Ruͤckzug anzuordnen. 

Es Fonnte 10 Uhr des Morgens fein, als die Trup⸗ 
pen ſich allmählig zum Ruͤckzuge in Bewegung feßten. 

Die Stade Wavre war am 19ten nicht angegriffen 
worden, und der Oberft v. Zepelin räumte fie, ohne auf 
feinem Marfche fehr gedrängt zu werden. 

Der Oberft v. Marwig erhielt den Befehl, die Arriere- 
garde zu bilden, welche aus dem Teen und Sten Ulanen- 
Regiment und dem Iten und Gten Furmärfifchen Land: 
wehr« Kavallerie- Regiment formirt war. Die beiden leg- 
ten Regimenter wurden aus den Schwadronen, die den 
Infanterie⸗Brigaden zugetheilt waren, zufammengefeßt. 
Diefer Kavallerie wurden noch drei reitende und eine Fuß⸗ 
batterie beigegeben. 

Mit diefen Truppen ftellte fich der Oberſt v. Marwitz 
zuerſt vor der Chauſſee nach Bruͤſſel auf, ließ 3 Batterien 
links von ſeiner Aufſtellung placiren, und behielt eine 
Batterie in der Reſerve. Der General v. Thielemann 
gab der Arrieregarde noch den ausdruͤcklichen Befehl, nicht 
eher abzumarſchiren, bis Wavre ganz geraͤumt ſei. 

Das dritte franzoͤſiſche Armee⸗Corps hatte indeß 
bei Bierge und uͤber Wavre die Dyle paſſirt. Hierdurch 
geriethen 2 Bataillons des Aten kurmaͤrkiſchen Landwehr⸗ 
Regiments, welche zur Deckung der 12pfuͤndigen Batterie 
in dem Grunde hinter der Stadt aufgeſtellt waren, ſehr 
ins Gedraͤnge. Das eine Bataillon, von dem Major 
v. Schmude commandirt, war einer feindlichen Kolonne 
nad) der Chauffee entgegen gerückt, als es unerwartet das 
euer dreier feindlichen Bataillons erhielt, die unter dem 


Scuge einer Höhe, von etwas Kavallerie gefolgt, vor⸗ 
ruͤckten. 
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rückten. Es glüdte dieſem Bataillon, ein Fleines Hölzchen 
zu ‚gewinnen, und als der Feind auch hier die Preußen 
umgehen mollte, griffen fie unerwartet den Feind felbft 
an, warfen ihn und erreichten auf diefe Weife die Arrieres 
garde. Das andere Bataillon, von dem Major v. Schwerin 
geführe, griff ein feindliches Bataillon, welches gegen daf- . 
felbe vorrückte, felbft an, warf es über den Haufen und 
feßte dann feinen Rückzug fort. Die brave Furmärfifche 
Landwehr erwarb fich durch diefes fapfere und feſte Be— 
nehmen einen wahrhaften Ruhm. 

Die franzöfifche Kavallerie mar indeß aus dem Holze 
von Rixanſart debouchirt und harte fich mit ihrem linfen 
Flügel an Chambre angelehnt, welcher Ort von Infan—⸗ 
terie befege war. Der General Bandamme dirigirte fein 
Corps gegen die Höhe von la Bavette und ſchickte etwas 
Kavallerie auf der Chauffee vor, welche aber von dem 
Oberſten v. Marwitz zurückgeworfen wurde. 

Diie Infanterie des dritten preußifchen Corps nebft 
der Kavallerie- Brigade Lottum zog in mehreren Kolonnen 
über Oftenburg und St. Achtenrode bis auf den halben 
Weg nad) Löwen, wo der General v. Thielemann Stellung 
nahm. Die franzöfifche Kavallerie folgte bis zur Chauffee, 
die nady Brüffel führe; die feindliche Infanterie dagegen 
befeßte die Höhen von la Bavette. 

. Das Terrain von Wavre nad) Löwen ändere feinen 
früheren Charafter ganz, indem man hier Heden, Hobls 
- wege, Gärten und Gräben, und überhaupt viele coupirte 
Abſchnitte vorfinde.. Don Ottenburg bis St. Achtenrode 
findet ein beinah fortlaufendes Defilee ftatt, wo die Ka- 
vallerie nicht mit Vortheil agiren Fann. Der Feind ver- 
folgte jedoch glücklicherweife die preußifche Kavallerie nur 
ſchwach, und nur duch Tirailleurs. Der Berluft des 
Generals v. Thielemann in den Gefechten vom 18ten 
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und 19ten Juni betrug 2476 Mann. Bon den Fran— 
zofen find die fpeziellen Derluft- Liften nicht erfchienen, 
jedoch werden fie wenigftens eben fo viel verloren haben. 


Bemerkungen über die Gefechte bei Wavre am AſSten 
und ADten Juni. 

Betrachtet man die Führung des Gefechee von Wavre 
bis zum Augenblick des Ruͤckzugs, fo erſcheinen Die Maaß- 
regeln des Generals v. Thielemann nur nadyahmungs- 
werth. Der Berluft der Brüdfe von Limale Fann ihm 
nicht zur Laft fallen, fo mwie die weiteren Maafregeln, den 
Feind von der 12ten Brigade wieder zurückwerfen zu 
laffen, durch die eingerrerene Nacht verhindert wurden. 
Das Gefecht am 19ten murbe gleichfalls zur Ehre der 
preußifchen Waffen durchgeführt. 

Die Detafchements auf dem rechten Fluͤgel des Ge⸗ 
nerals v. Ihielemann, nämlich das des Oberſtlieutenants 
v. Ledebur bei St. Lambert, und das fpäter noch darzu- 
ftellende Exfcheinen der “Brigade des Generals v. Borde, 
von deren Mähe der General v. Thielemann nicht un- 
terrichtet war, haben bei dem Feinde Bewegungen der 
Kavallerie auf feinem linfen Flügel hervorgebracht, die 
man aber niche binlänglidy beobachtet haben muß, meil 
man fonft den Zweck derfelben mahrfcheinlich erfannt 
baben mürbe. 

Was nun die Nücfzugsdirection des preußifchen Corps 
anbetrifft, fo wäre diefe vielleicdyt auf folgende Weife zu 
motiviren. 

Der General v. Thielemann hatte die Wahl, ſeinen 
Ruͤckzug auf der Straße nach Bruͤſſel oder in der Rich— 
tung auf Löwen auszuführen. Wahrfcheinlich mochte er 
fi) für ein Zuruͤckgehen auf der Straße nach Löwen ent 
fheiden, weil man durdy den yırit in das vielfältig 


a. 
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durchſchnittene und mit bemwachfenen Anhoͤhen umgebene 
Thal der Dyle, die Weberlegenbeit der feindlichen Kaval⸗ 
lerie, der man nicht die Hälfte entgegen zu feßen hatte, 
unſchaͤdlich machte, und überhaupt die Minderzahl von 
16,000 Mann gegen die Mebermacht von 32,000 Mann 
in ein augenblicklicyes Gleichgewicht ſetzte. Während des 
Gefechts glaubte vielleicht auc, der General v. Thielemann 
die Stade Wavre, als Drehpunkt feiner Aufftellung, bis 
auf den fegten Augenblick beffer halten zu Fönnen, und 
überhaupt zu vermeiden, Daß der Feind nicht in den Nücken 
des Corps komme, wenn er feinen Ruͤckzug auf Löwen 
nehme. Vielleicht Fonnte auch die Erfchürterung des 
Corps nach einem mit überlegenen Kräften fortgefeßten 
Angriffe diefe erzentriiche Bewegung, welcher der Feind 
wahrfcheinlich nicht folgen würde, nothwendig machen. 

Betrachtet man dagegen die Führung dee Gefechte _ 
von franzöfifcher Seite am 18ten, fo kann dag fpäte Ein- 
treffen der Divifion des vierten franzöfifchen Corps den 
Marſchall nicht Hinlänglich entfchuldigen, daß er mit feinen 
übrigen Truppen an diefem Tage nidyt mehr gethan hat. 

Die Detafchirung des Generals Berton am Abend 
des 18ten auf der Straße von Namur nad) Löwen zeigt 
auch jetzt nody den vorherrfchenden Gedanfen, preußifche 
Truppen bei Löwen zu finden. | 


Die Unthätigfeit des dritten Corps mährend des 
Gefechts am 19ten Juni bleibe unerflärlih, und kann 
dem Marfchall Grouchy nur zum Vorwurf gereichen. Es 
ift, als wenn die beiden franzöfifchen Corps: nur abwech⸗ 
felnd etwas thun follten und ein Zuſammenwirken aller 
Kräfte vermieden worden fei. 

Verfolge man die Maafiregeln des feindlichen Gene: 
rals nach dem Gefecht vom 19ten uni, fo fcheinen 
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die von ihm genommenen Entfchlüffe von jegt ab aus 
einem andern Gefichtspunfte betrachtet werden zu müflen. 


Der Marſchall Grouchy faßt den Entichluß, ſeine 
Armee den 1Bten Nachmittags, und während der 
Darauf folgenden Nacht, gegen Namur zurückzu⸗ 
führen. 

Es war 11 Uhr Mittags, als der Marfchall Grouchy 
ſich auf feinem linfen Flügel vorwärts Nofieren befand, 
und hier durch einen abgefendeten Offizier von dem Major- 
General die Nachricht von der am Tage vorher verlore- 
nen Schlacht empfing. 

Der Marfchall Grouchy will zuerft den Gedanfen 
gehabt haben, der Armee des Feldmarfchalls Blücher in 
den Rüden zu geben; allein nach einer reiferen Ueberle— 
gung gab er dies Projeft auf. Er befchloß, fürs Erſte 
fi) gegen die Sambre zurückzuziehen, und dort die Nach—⸗ 
richten abzuwarten, welche feine weitern Enefchlüffe Teiten 
Fönnten. 

Es ift öfter die Meinung geäußert, daß der zuerft 
gefaßte Entfchluß des Marfchalls Grouchy, gegen die in 
der Verfolgung begriffene Armee des Feldmarfchalls Blücher 
zu marfchiren, von entfcheidendem Einfluffe auf die fernere 
Operation hätte werden Fönnen. Wenn man indeß erwägt, 
daß das vierte und das erſte preußifche Armee-Corps fich 
auf der Chauffee von Genappe gegen Duatrebras im 
Marfch befanden, daß man fic) fogleich durch Entfendung 
des Sten Hufaren-Regiments in der linken Flanke ficherte 
und daher zeitig genug von diefer Unternehmung unter 
richtet werden mußte, fo würden die Vortheile des Ge 
feches fidy mahrfcheinlih nur auf Seiten der Preußen 
befunden haben. Es ift ferner nicht zu überfehen, daß 
der General v. Thielemann, welcher ſchon in der Nacht 
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durdy einen Offizier feines Corps, und am Morgen um - 
6 Uhr durch einen von dem Feldmarfchall Blücher abge- 
fandten Offizier von dem Gewinn der Schlacht bei.Belle: 
. Alliance unterrichtet war, den franzöfifchen Corps auf dem 
Fuß gefolgt fein würde, und diefe auch noch auf das 
zweite preußifche Armee-Corps ftoßen mußten, welches 
am Vormittage des 19ten ſich gerade in der Richtung 
von Wavre nad) der Chauſſee von Genappe . befand. 
Dies Corps wußte den Marfchall Grouchy bei Ware 
und ficherte daher feinen Marfch gegen diefe Seite. 

Außerdem mar aber auch noch die ganze Armee des 
Herzogs v. Wellington zur Dispofition, die in diefem 
Falle fogleich in die Operationen eingegriffen hätte. 

Später am Tage wurde das vierte preußifehe Armee- 
Corps erft bei Mellee, und dann bei Fontaine l'Evéque 
aufgeftellt, wodurch es dem Feldmarfchall Blücher im Laufe 
des heutigen Tages ſtets zur Hand blieb, um es fogleich 
zu einer Unternehmung gegen den Marfchall Grouchy 
gebrauchen zu Fünnen. _ 

Man möchte kaum zweifeln, daß der feindliche Ge- 
neral durch die Unternehmung gegen den Feldmarfchall 
- Blücher am 1Iten, anſtatt Vortheile zu erringen, nur fein 
eigenes Geſchick herbeigeführe haben dürfte, welches gewiß 
minder günftig geworden wäre, als es Durch den. unter; 
nommenen Rüdzug auf Namur ausfiel. 

Der Marfchall Grouchy führte alfo den Rückzug 
gegen die Sambre in zwei Kolonnen aus‘, und um den 
General v. Thielemann zu täufchen, ließ er feine Arriere- 
garde in Wavre und Pimale bis gegen Abend flehen. 
Die eine Kolonne der Franzofen, aus dem dritten Corps 
beftehend, marfchirte über Gemblour nad) Templour, und 
die andere Kolonne, aus dem Aten Corps gebildet, ge- 
warn in der Richtung von Limale die Chauffee, die über 
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in erfter Linie und -die vierte in Reſerve aufgeftellt wurden. 
Die Kavallerie des Generals Pajol, aus 6 Regimentern 
beftehend, bildete den linfen Flügel der franzöfifchen Auf- 
ftellung. Der Feind formirte drei Angriffs- Kolonnen, 
und dirigirte die des rechten Flügels, aus der Divifton 

Teſte formiet, auf Bierge. Die Kolonne der Mitte rückte 
gegen das preußifche Centrum, und die des linfen Flügels 
gegen den rechten der preußifchen Aufftellung. An Der 
Spige jeder Kolonne befand ſich eine Batterie und ein 
Schwarm Tirailleurs. : Die franzöfifche Kavallerie feßte 
fich in Bewegung, den preußifchen rechten Flügel zu 
umgeben. | 

Der General dv. Thielemann glaubte bei feinen ge- 
ringen Kräften beflee daran zu thun, dem Feinde felbft 
offenfiv auf den Leib zu geben und gab dazu den Befehl. 
Der rechte Flügel wurde noch durch 2 Kompagnien, und 
der linke durch ein Bataillon unterftüge. Diefer Angriff 
konnte jedoch nicht die, Fortfchritte des Feindes aufhalten. 
Die 10 preußifchen Bataillons mußten dem DBordringen 
von 22 feindlichen Bataillons, denen noch 6 zur Unter- 
ſtuͤzung folgten, mweichen. Die Franzoſen bemächtigten 
fich des Waldes auf dem rechten Flügel der preußifchen 
Stellung und warfen die 12te Brigade zuruͤck; die Ba⸗ 
taillons fammelten fich ruͤckwaͤrts am Ausgange des Holzes 

unter dem Schuß der 3 Bataillons der Liten Brigade 
und einer Batterie von 15 Gefchügen, die hinter dem 
Holze von Riranfart aufgeftellt war. Die 12te “Brigade 
ſtellte fich hierauf links neben den 3 Bataillons der 
11ten. 

Die Divifion Tefte hatte. unterdeß Bierge angegrif- 
fen, welches von 2 Bataillons Furmärfifcher Landwehr 
tapfer vertheidigt wurde. Während man bier Fämpfte, 
nahm der General v. TIhielemann mit 4 Bataillons der 
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10ten "Brigade eine zweite Aufftellung hinter der erften, 
und befeßte das hinter Bierge gelegene Wäldchen. 

Die beiden preußifchen Kavallerie-Brigaden. Lottum 
und Marwig, 12 Esfadrons ftarf, ficherten den rechten 
Zlügel gegen Chambre. Um 8 Uhr erhielt der General 
v. Thielemann durch den General v. Pirch I. die be- 
flimmte Nachricht von dem Gewinn der Schlacht am 
vorigen Tage. Zugleich wurde die Mittheilung gemacht, 
daß das zweite preußifche Armee-Corps die Beſtimmung 
babe, dem Marfchall Grouchy den Ruͤckzug gegen die 
Sambre abzufchneiden. Diefe frohe und glüdliche Nach- 
richt wurde benuge, den Much der Truppen zu einem 
neuen Angriff zu beleben. Das Borrüden der preußi- 
ſchen Bataillone gelang vollfommen. Das Holz von 
Kiranfart wurde fogar wieder genommen. | 

Der Feind biele mit feinen Bewegungen an und 
fehien zu glauben, daß die Preußen Verftärfungen erhal- 
ten hätten. Da indeß Feine weitere Fortfchritte gemacht 
werden Fonnten, fo ging der Feind feiner Seits wieder 
zum Angriff über und nahm auch dag genannte Holz wieder, 

Lege erfi — es war gegen 9. Uhr — bemächtigte 
fich die Divifion Tefte des Dorfes Bierge, wurde jedoch 
nod) einige Zeit von dem Debouchiren aus diefem Orte 
abgehalten. 

Auf diefe Weife hatte das Gefecht fortwährend ge- 
ſchwankt; die preußifchen Brigaden hatten in der Front 
einem über noch einmal fo ftarfen Feinde Fühn die Spiße 
geboten; fie waren fogar zu mehreren Malen zum Angriff 
übergegangen und hatten beim Zuruͤckgehen das Terrain 
von Stellung zu Stellung mit der größten Hartnaͤckigkeit 
vertheidigt. Dabei ift zu erwägen, daß ein feindliches 
Armee» Corps die linke Flanfe ſtets bedrohte, und in 
jedem Augenblirfe das Defilee bei Bierge paſſiren Fonnte. 
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Als die Sranzofen daher mit ihrem finfen Flügel in 
größerer Uebermacht vorbrängten, um die Straße nad) 
Bruͤſſel zu gewinnen, fah ſich der General v. Thielemann 
zuletzt genöthige, den allgemeinen Ruͤckzug anzuordnen. 

Es konnte 10 Uhr des Morgens fein, als die Trup⸗ 
pen ſich allmählig zum Ruͤckzuge in Bewegung feßten. 

Die Stade Wavre war am 1Iten nicht angegriffen 
worden, und ber Oberſt v. Zepelin räumte fie, ohne auf 
feinem Marfche fehr gedrängt zu werben. 

Der Oberft v. Marwig erhielt den Befehl, die Arriere- 
garde zu bilden, welche aus dem Teen und Sten Ulanen- 
Regiment und dem Iten und Gten Furmärkifchen Land⸗ 
wehr- Kavallerie» Regiment formirt war. Die beiden letz⸗ 
ten Regimenter wurden aus den Schwadronen, die den 
Infanterie» Brigaden zugetheilt waren, zufammengefegt. 
Diefer Kavallerie wurden noch drei reitende und eine Fuß- 
batterie beigegeben. 

Mit diefen Truppen ftellte fich der Oberſt v. Marwit 
zuerſt vor der Chauſſee nach Bruͤſſel auf, ließ 3 Batterien 
links von ſeiner Aufſtellung placiren, und behielt eine 
Batterie in der Reſerve. Der General v. Thielemann 
gab der Arrieregarde noch den ausdruͤcklichen Befehl, nicht 
eher abzumarſchiren, bis Wavre ganz geräumt ſei. 

Das dritte franzöfifche Armee-Eorps Hatte indeß 
bei Bierge und über Wavre die Dyle paffirt. Hierdurch 
geriethen 2 Bataillons des Aten Furmärfifchen Landmwehr- 
Kegiments, welche zur Dedung der 12pfündigen Batterie 
in dem Grunde hinter der Stadt aufgeftellt waren, ſehr 
ins Gedränge. Das eine Bataillon, von dem Major 
v. Schmude commandirt, war einer feindlichen Kolonne 
nach der Ehauffee entgegen gerüct, als es unerwartet das 
euer dreier feindlichen Bataillons erhielt, die unter dem 
Scyuge einer Höhe, von etwas Kavallerie gefolgt, vor- 

ruͤckten. 
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rücten. Es glüdfte diefem Bataillon, ein Fleines Hölzchen 
zu gewinnen, und als der Feind auch bier die Preußen 
umgehen mollte, griffen fie unerwartet den Feind felbft 
an, warfen ihn und erreichfen auf diefe Weiſe die Arriere- 
garde. Das andere Bataillon, von dem Major v. Schwerin 
geführt, griff ein feindliches Bataillon, welches gegen dafs . 
felbe vorrückee, felbft an, warf eg über den Haufen und 
feßte dann feinen Ruͤckzug fort. Die brave Furmärfifche 
Landwehr erwarb ſich durch dieſes fapfere und feſte Be- 
nehmen einen wahrhaften Ruhm. 

Die franzöfifche Kavallerie mar indeß aus dem Hole 
von NRiranfart debouchire und hatte fich mit ihrem linfen 
Flügel an Chambre angelehnt, welcher Ort von Infan— 
terie befege war. Der General Bandamme dirigirte fein 
Corps gegen die Höhe von la Bavette und ſchickte etwas 
Kavallerie auf der Chauffee vor, melche aber von dem 
Oberſten v. Marwig zuruͤckgeworfen murde. 

Diie Infanterie des dritten preußiſchen Corps nebſt 
der Kavallerie-⸗Brigade Lottum zog in mehreren Kolonnen 
uͤber Ottenburg und St. Achtenrode bis auf den halben 
Weg nach Loͤwen, wo der General v. Thielemann Stellung 
nahm. Die franzoͤſiſche Kavallerie folgte bis zur Chauſſee, 
die nach Bruͤſſel fuͤhrt; die feindliche Infanterie dagegen 
beſetzte die Hoͤhen von la Bavette. 

Das Terrain von Wavre nach Loͤwen ändert feinen 
fruͤheren Charakter ganz, indem man hier Hecken, Hohl⸗ 
wege, Gärten und Gräben, und überhaupt viele coupirte 
Abſchnitte vorfindee. Von Ortenburg bis St. Achtenrode 
findet ein beinah fortlaufendes Defilee flatt, wo die Ka- 
vallerie nicht mit Vortheil agiren Fann. Der Feind ver- 
folgte jedoch glücklicherweife die preußifche Kavallerie nur 
ſchwach, und nur duch Tirailleurs. Der Berluft des 
Generals v. Thielemann in den Gefechten vom 18ten 
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und 19ten juni betrug 2476 Mann. Bon den Pran- 
zoſen find die fpeziellen Derluft- Liften nicht erfchienen, 
jedoch werden fie wenigftens eben fo viel verloren haben. 


Bemerkungen über die Gefechte bei Wavre am 1Sten 
und AOten Juni. 

Betrachtet man die Fuͤhrung des Gefechee von Wavre 
bis zum Augenblick des Ruͤckzugs, fo erſcheinen Die Maaß- 
regeln des Generals 9, Thielemanu nur nachahmungs- 
werth. Der Berluft der Brüde von Limale kann ihm 
nicht zur Laſt fallen, fo wie die weitern Maaßregeln, den 
Feind von der 12ten Brigade wieder zurückwerfen zu 
laffen, durch die eingerrecene Nacht verhindert wurden. 
Das Gefecht am 19ten murbe gleichfalls zur Ehre der 
preußifchen Waffen durchgeführt. 

Die Detafchements auf dem rechten Fluͤgel des Ge⸗ 
nerals v. Ihielemann, nämlich das des Oberſtlieutenants 
v. Ledebur bei St. Lambert, und das fpäter noch darzu- 
ftelende Erfcheinen der Brigade des Generals v. Borde, 
von deren Mähe der General v. Thielemann nicht un- 
terrichtet war, baben bei dem Feinde Bewegungen der 
Kavallerie auf feinem linfen Flügel hervorgebracht, die 
man aber niche hinlänglich beobachtet haben muß, meil 
man fonft den Zweck derfelben wahrſcheinlich erfannt 
haben mwürde. 

Was nun die Rüczugsdirection des preußifchen Corpse 
anbetrifft, fo wäre diefe vielleicht auf folgende Weife zu 
motiviren. | 

Der General v. Thielemann hatte die Wahl, feinen | 
Ruͤckzug auf der Straße nach Bruͤſſel oder in der Rich— 
tung auf Loͤwen auszufuͤhren. Wahrſcheinlich mochte er 
ſich fuͤr ein Zuruͤckgehen auf der Straße nach Loͤwen ent⸗ 
ſcheiden, weil man durch den yırit in das vielfältig 
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ducchfchnittene und mit bewachfenen Anhöhen umgebene 
Thal der Dyle, die Leberlegenheit der feindlichen Kaval- 
lerie, der man nicht die Hälfte entgegen zu feßen hatte, 
unfchädlich machte, und überhaupt die Minderzahl von 
16,000 Mann gegen die Uebermacht von 32,000 Mann 
in ein augenblicfliches Gleichgewicht feßte. Während des 
Gefechts glaubte vielleicht auch der General v. Thielemann 
die Stade Wavre, als Drehpunfe feiner Aufftellung, bis 
auf den legten Augenblick beſſer halten zu fönnen, und 
überhaupt zu vermeiden, daß der Feind nicht in ben Rücken 
des Corps fomme, wenn er feinen Nüdzug auf Löwen 
nehme. WBielleiche Eonnte auch die Erfchürterung des 
Corps nad) einem mit überlegenen Kräften fortgefegten 
Angriffe diefe erzentriiche Bewegung, welcher der Feind 
wahrſcheinlich nicht folgen wuͤrde, nothwendig machen. 

Betrachtet man dagegen die Führung des Gefechte 
von franzöfifcher Seite am 18ten, fo kann das fpäte Ein- 
treffen der Divifion des vierten franzöfifhen Corps den 
Marfchall niche binlänglich entſchuldigen, daß er mic feinen 
übrigen Truppen an diefem Tage nicht mehr gethan hat. 

Die Detaſchirung des Generals Berton am Abend 
des 18ten auf der Straße von Namur nad) Löwen zeige 
auch jetzt noch den vorherrſchenden Gedanken, preußifche 
Truppen bei Löwen zu finden. 


Die Unthätigkeit des dritten Corps mährend des 
Sefechts am 19ten uni bleibe unerflärlih, und fann 
dem Marfchall Grouchy nur zum Vorwurf gereichen. Cs 
ift, als wenn die beiden franzöfifchen Corps nur abmech- 
felnd etwas thun follten und ein Zufammenmwirfen aller 
Kräfte vermieden worden fei. 

Verfolgt man die Maafiregeln des feindlichen Gene- 
vals nad dem Gefecht vom 19ten Juni, fo fcheinen 
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die von ihm genommenen Entfchlüffe von jeßt ab aus 
einem andern Gefichtspunfte betrachtee werden zu müffen. 


Der Marſchall Grouchy faßt den Entfchluß, feine 
Armee den Aten Nachnittags, und während der 
daranf folgenden Nacht, gegen Namur zurückzu⸗ 
führen. 

Es war 11 Uhr Mittags, als der Marfchall Grouchy 
ſich auf feinem linken Flügel vorwärts Roſieren befand, 
und Bier durch einen abgefendeten Offizier von dem Major- 
General die Nachricht von der am Tage vorher verlore- 
nen Schlacht empfing. 

Der Marfchall Grouchy will zuerft den Gedanfen 
gehabt haben, der Armee des Feldmarfchalls Blücher in 
den Rüden zu geben; allein nach einer reiferen Leberle- 
gung gab er dies Projeft auf. Er befchloß, fürs Erſte 
fich) gegen die Sambre zurückzuziehen, und dort die Nach- 
richten abzuwarten, . welche feine weitern Enefchlüffe leiten 
Fönnten. 

Es ift öfter die Meinung geäußert, daß der zuerft 
gefaßte Entfchluß des Marfchalls Grouchy, gegen die in 
der Verfolgung begriffene Armee des Feldmarſchalls Blücher 
zu marfchiren, von entfcheidendem Einfluffe auf die fernere 
Dperation hätte werden koͤnnen. Wenn man indeß erwägt, 
daß das vierte und das erſte preußifche Armee-Corps fich 
auf der Chauſſee von Genappe gegen Duatrebras im 
Marſch befanden, daß man fich fogleich durch Entfendung 
des Sten Hufaren-Regiments in der linken Flanfe ficherte 
und daher zeitig genug von Diefer Unternehmung unter 
richtet werden mußte, fo würden die DBortheile des Ge: 
fechts ſich mahrfcheinlich nur auf Seiten der Preußen 
befunden haben. Es ift ferner nicht zu überfehen, daß 
der General v. Ihielemann, welcher ſchon in der Nacht 
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durch einen Offizier feines Corps, und am Morgen um 
6 Uhr durch einen von dem Feldmarfchall Bluͤcher abge- 
fandten Offizier von dem Gewinn der Schlacht bei Belle⸗ 
. Alliance unterrichfet war, den franzöfifchen Corps auf dem 
Fuß gefolgt fein würde, und diefe auch noch auf das 
zweite preußifche Armee-Corps ſtoßen mußten, melches 
am Bormittage des 1Iten fich gerade in der Richtung 
von Wavre nach der Chauffee von Genappe - befand. 
Dies Corps wußte den Marfchall Grouchy bei Wavre 
und ficherte daher feinen Marfch gegen diefe Seite. 

Außerdem mar aber auch noch die ganze Armee des 
Herzogs v. Wellington zur Dispofition, die in dieſem 
Falle fogleicy in die Operationen eingegriffen hätte. 

Später am Tage wurde das vierte preußifehe Armee- 
Corps erft bei Mellee, und dann bei Fontaine l' Evéque 
aufgeftelle, wodurch es dem Feldmarfchall Blücher im Laufe 
des heutigen Tages flets zur Hand blieb, um es fogleid) 
zu einer Unternehmung gegen den Marſchall Grouchy 
gebraucyen zu Fönnen. _ 

Man möchte Faum zweifeln, daß der feindliche Ge— 
neral durch die Unternehmung gegen den Feldmarfchall 
Blücher am 1Iten, anftart Bortheile zu erringen, nur fein 
eigenes Gefchicf herbeigeführt haben dürfte, welches gemiß 
minder günftig geworden wäre, ale es durch den unter 
nommenen Rüdzug auf Namur ausfiel. 

Der Marfchall Grouchy führte alfo den Ruͤckzug 
gegen die Sambre in zwei Kolonnen aus‘, und um ben 
General v. TIhielemann zu täufchen, ließ er feine Arriere- 
garde in Wavre und Limale bis gegen Abend ftehen. 
Die eine Kolonne der Tranzofen, aus dem dritten Corps 
beftebend, marfchirte über Gemblour nad) Templour, und 
die andere Kolonne, aus dem Aten- Corps gebildet, ge— 
warn in der Richtung von Limale die Chauffee, die über 
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Sombref nad) Namur führe. Das Kavallerie- Corps 
des Generals Ercelmans wurde nach Namur vorausge- 
ſchickt, und erreichte fpät in der Macht vom 19ten zum 
20ften. Juni diefen Ort. 

Der Abmarfch der Franzofen wurde weder durd) Das 
dritte Corps geftört, nody durch das zweite Corps aufge- 
halten. Der Feind gewann vielmehr den ganzen Nach⸗ 
mittag des 19ten den preußifchen ihnen zur Verfolgung 
beftimmten Corps zum voraus. 


Die Arrieregarde des Generals v. Thielemann war hinter 
das Defilee von Ottenburg zurücdgenommen worden, und 
nur eine Schwadron vor dem Defilee zurüdgelaffen. 
Der Oberft v. Borcke, der mit 2 Schwadronen neumärs 
fifcher Dragoner angefommen war, übernahm hier das 
Commando der Arrieregarde. 


Es fcheint ;jegt der Moment eingetreten gewefen zu 
fein, in welchem die feindlichen gegemüber ftehenden Trup- 
pen aus dem Auge verloren wurden, fo daß auf diefe 
Weife die rücgängige Bewegung des Marfchalls Grouchy 
nicht gehörig bemerft worden ift. 


Eben fo erfcheint das Zuruͤckgehen des Generals v. 
Tpielemann bis hinter Achtenrode, welches auf der Hälfte 
des Weges nach Löwen gelegen ift, nicht binlänglich mo- 
tivirt. Wenn gleich der Uebermacht des Feindes das 
Schlachtfeld überlaffen werden mußte, fo Fonnte man nad) 
zwei fo ebrenvollen Gefechten immer nody dem Feinde 
gerade mit der Infanterie recht nahe bleiben, da das cou⸗ 
pirte Terrain ihren Gebrauch begünftigte. Bei Achtenrode 
wurde das Corps noch durch 9 Escadrons Kavallerie, von 
denen 7 der vormaligen fächfifchen Reiterei und 2 dem Iten 
Huſaren-Regiment angehörten, verftärf. Man möchte 
glauben, Daß diefe noch ganz gefechtsfähige Kavallerie, fo 
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wie die Kavallerie» Brigade Lottum nad) einigen Stunden 
Ruhe vorpouffirt werden Fonnten, um zu willen, wo ber 
Feind wäre. Man hätte dann die "Bewegung deffelben 
im Auge behalten, während die “Brigade des Generals 
v. Borcke duch die Kavallerie bes. Oberften v. Marwitz 
verftärft auf Limale, wenn auch erft gegen Abend, wo 
man von dem Zurücfgehen der Franzoſen unterrichtet fein 
mußte, dirigire werden Fonnte, um die Berbindung mit 
dem zweiten preAßifchen Armee- Corps aufzufuchen. 
Wollte man indeß fagen, der General v. Thielemann 
hätte hinlänglicher Befehle von dem Feldmarfchall Blücher 
zur DBerfolgung des Feindes entbehre, indem er wohl ben 
Gewinn der Schlacht bei DBelle- Alliance erfahren, Feines 
weges aber den Umfang des Sieges, und die Lage Des 
Ganzen vollfommen gewußt hätte, fo würde dies immer 
nicht als Urfache gelten, den Feind bei feinem Ruͤckzuge 
nicht fogleic) zu verfolgen. Der Zeldmarfchall Fonnte 
eben fo wenig die Lage des Generals v. Thielemann wiſſen 
und daher Feine fpeciellen Befehle über Die Art der Ver⸗ 
folgung geben. Er mußte es vielmehr demfelben über- 
laffen, nachdem diefer General den Gewinn der Schladyt 
bei DBelle-Alliance und die Flucht Napoleons erfahren 
hatte, nun feiner eigenen Lage gemäß, felbitftändig einen 
Entſchluß zu fallen. Der General v. Pirch war angewie⸗ 
fen, von feiner Mitwirfung zum Abfchneiden des Marfchalis 
Grouchy von den Sambre-Uebergäangen dem General v. Thie- 
lemannı Kenntniß zu geben. Hierdurch waren aber die all« 
gemeinen Berhältniffe, wonach der Feldmarfcehall Bluͤcher 
in der Richtung von Charleroi den Feind von den Ueber- 
gängen der Sambre abzudrängen fuchte, und dem zweiten 
und dritten Corps den Punkt von Namur als "gleiches 
Ziel gegeben wurde, ziemlich beſtimmt angedeutet worden. 
Die Art und Weife der Ausführung und das Zufammenr- 
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wirken für den gegebenen Zwed mußte ben Befehlsha- 
been der Corps überlaflen bleiben. 

Da während des heutigen Tages (19ten Juni) die 
Brigade des Generals v. Borcke noch von dem dritten 
Corps getrennt blieb, fo Fonnten die diefe Truppen be- 
treffenden Verhaͤltniſſe nicht eher berührt werden, und wür- 
den Daher jetzt nachzubolen fein. 

Die 6 Bataillons der Iten Brigade nebft der Bat⸗ 
terie N2 18, haften am vorigen Tage bei Bavette linfs 
den Weg über Bourgeois, auf welchem das erfte Armee- 
Corps gegen Ohain marſchirt war, eingefchlagen. Später 
feheint diefe Brigade fich wieder linfs gegen St. Lambert 
gewandt zu haben, indem fie bei Einbruch der Nacht die- 
fen Ort erreichte. Von bier ſchickte der General v. Borcke 
einen Offizier an den Fürften Bluͤcher und ließ feine 
Ankunft melden. 

Der Feldmarfchall befahl, an Ort und Stelle einen 
Bivouak zu beziehen, und den andern Morgen meitere- 
Befehle abzuwarten. 

Um 7 Uhr des Morgens war die Brigade noch auf 
ihrem Lagerplaße, als der Oberft v. Stengel mit feinem 
Detafchement St. Lambert paffirte. Der General v. Borcke 
erfuhr auf diefe Weife, daß dies Detafchement die "Brücke 
von Limale vertheidige babe, und von feindlichen Truppen 
verfolge werde. Dies veranlaßte den General v. Bork, 
mit feiner “Brigade fogleich aufzubrechen, um das Hol; 
zu gewinnen, welches fi) von St. Robert bis Riranfart 
ausdehnt. Es wurden 2 Bataillons vom Leib-Regimente 
am Waldrande aufgeftelle, und 4 Bataillons in Reſerve 
behalten. Man fah die franzöfifche Kavallerie zu ihrem 
erften Angriffe durch das Holz vorwärts Niranfart gegen 
Ehambre marfchiren. Der General v. Borcke befahl feiner 
Batterie, die feindliche Reiterei zu befchießen, um Dadurch 
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vielleicht ihre Bewegung aufzuhalten; der Feind begnügte 
fi) indeß damit, 3 Kavallerie-Regimenter der Brigade 
entgegen zu flellen, die jedoch weiter nichts unternahmen. 

Es mar- jeßt' gegen 8 Uhr, und dag Gefecht mie 
dem General v. Thielemann dauerte bis gegen 11 Uhr. 
Die Ite Brigade war nur 3000 Schritt von dem äußer- 
ften rechten Flügel des dritten preußifchen Armee- Corps 
entfernt. Die der Brigade gegenüber geflandenen Ka- 
vallerie-Regimenter waren auch gegen 10 Uhr bei Cham- 
bre mit der übrigen franzöfifchen Kavallerie vereinigt. 

Das fortgefegte Mißverſtaͤndniß, melches Die Ye 
Drigade noch immer von ihrem Corps entfernt biele, 
wurde erft gegen 5 Uhr Abends durch den Ruͤckzug des 
Feindes gegen Limale gehoben. 


Eine vom erften Armee-Corps abgefchickte Patrouille, 
welche die Verbindung mit dem dritten Armee- Corps 
auffuchen follte, gab dem General v. Borcke die Nachricht, 
daß der General v. Thielemann noch zu Wavre vermu« 
thet würde. Es fcheint jedoch erſt fpäter etwas Beftimm- 
tes gefchehen zu fein, um die nachtheiligen Verhaͤltniſſe 
der Trennung vom Corps zu befeitigen. Bielleicht mochte 
aud) die Anweſenheit der feindlichen Kavallerie den Ges 
neral v. Borcke hindern, die verlorene Verbindung mit dem 
General v. Thielemann früher herzuftellen. 


Als der General v. Borcke den Ruͤckzug des Seindeg 
gegen Limale entdeckt hatte — es Fonnte gegen 5 Uhr 
Abends fein — meldete er dies fogleich dem General v. 
Ihielemann und erhiele von ihm den Befehl, am andern 
Tage (den Often) über die Dyle zu geben und gegen 
Namur vorzuruͤcken. Die franzoͤſiſche Arrieregarde des 
vierten Corps behielt Limale bis zum Eintritt der Nacht 
beſetzt. 


* 
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Die Ruhe, weldye dem dritten Eorps gegeben wurde, 
und das zu weite Zuruͤckgehen deſſelben hat allerdings auf 
die allgemeinen Verhaͤltniſſe nachtheilig eingewirkt, und ift 
mie eine Deranlaflung, daß der Marfchall Grouchy aus 
feiner gefährlichen Lage gluͤcklich entfam. 


Das zweite preußifche Armees Corps erhält ſchon deu 
ASten Juni den Befehl, den Marſchall Grouchy 
von ben Sambreslicbergängen in ber Nichtung 
von Wavre abzufchneiden. 


Dem zweiten preußifchen Armee - Corps ift indeß 
vorzugsmweife der beftimmee Befehl, den Marfchall Grouchy 
von feinem Ruͤckzuge gegen die Sambre abzufchneiden, 
übertragen worden. | 

Schon am Abend des 18ten uni überbrachte der 
Hauptmann v. Scharnhorft des Generalftabes nody auf 
dem Schlachefelde dem General v. Pirch die Ordre, mit 
feinem Corps, von welchem jedoch die Ste “Brigade und 
ein Theil der Kavallerie zur Berfolgung des Feindes be- 
tafchire worden waren, in der Richtung auf Aymwiers ab- 
zumarfchiren. Es follte die Mache zu diefer Bewegung 
benutzt werden, um die linfe Flanke des Marfchalts Grouchy 
zu umgeben, und ihn von der Sambre abzufchneiben. 
Der General v. Pirch nahm feine Richtung über Maran- 
fart gegen Bouffeval, wo ein Mebenflüßchen der Dyle 
(der Bad) von Genappe) und fpäter die Dyle felbft bei 
der FTortfeßung des Weges auf Melioreur paffist wurde. 
Den andern Tag (den 1Iten) um 11 Uhr Morgens Fam 
das Corps, durch den Nachtmarſch ermüder, bei Melio- 
veur an. | 
Der General v. Pirch hielt es für nothwendig, mit 
dem Corps einen Bivouaf zu beziehen, und die Truppen 
von den Anftrengungen der vorigen Tage ausruhen zu laffen. 
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Dem Oberftlientenant v. Sohr wurde mit feiner 
Kavallerie- Brigade der Auftrag, während des Marfches 
die Arantgarde zu bilden, und jetzt den Marfch der feind- 
lichen Truppen auszufundfchaften, fo wie auch die Ber- 
bindung mit dem General v. Thielemann aufzufuchen. 
Man fand das Defilee von Mont St. Guibert ftarf be 
fest. Ueber die Nachrichten, die man vom Feinde erhielt, 
widerfprechen ſich indeß die Berichte. Jedoch fehlte jede 
Kenntmiß von den Bewegungen des Generals v. Thiele 
mann. And) der General v. Borcke, den man Tages zu⸗ 
vor bei Ohain wußte, Fonnte über die Richtung, die der 
General v. Ihielemann bei feinem Ruͤckzuge genommen, 
feine Ausfunft geben. 

Aus den früher angegebenen Thatſachen geht indeß 
hervor, daß der General v. Pirch, als er (den 19ten) um 
11 Uhr des Morgens bei Melioreur anfam, ſich im Ruͤcken 
der feindlichen Corps befand. Der Marfchall Grouchy 
batte an demfelben Tage nad; 11 Uhr erft die Machriche 
von dem DBerluft der Schlacht bei Belle- Alliance, als er 
ſich mit feinen beiden Corps jenfeits Wavre befand, er- 
balten. Demnad) hatte der General v. Pird) einen Bor- 
fprung von 3 Meilen in der Rüdzugsdirection ber fran- 
zöfifchen Corps auf Namur voraus. Als daher am Nach⸗ 
mittage des 19ten und in der Nacht vom 19ten zum 20ften 
die franzöfifchen Armee- Corps ihren Ruͤckzug bewerfftet- 
figten, marfchiete das dritte franzöfifche Corps über Gem- 
bloux, 14 Meilen von den preußifchen Bivouafs vorbei, 
und das vierte franzöfifche Armee-Corps muß ganz nahe 
bei dem preußifchen Lager vorüber gefommen fein, da 
dies Corps über Limale Fam, und hinter Sombref Die 

Chauſſee von Namur erreichte. 

Als daher die preußifchen Recognoscirungs - Deta⸗ 

ſchements bei Mont St. Guibert auf den Feind ſtießen, 
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wird dies wahrfcheinlich die Avantgarde des vierten fran- 
zöfifchen Corps gewefen fein, da die Arrieregarde erſt mit 
Einbrudy der Nacht zum 20Often die Bruͤcke bei Limale, 
die beinahe 2 Meilen von Mont St. Guibert entferne 
ift, verlaflen hat. Der General v. Pirch würde daber, 
wenn er den Feind angegriffen hätte, nur auf das ſchwache 
vierte Armee⸗Corps, melches nach den Berfuften bei 
Wavre ungefähr 12,000 Mann ſtark war, geftoßen fein. 
Das Gluͤck war hier dem franzöfifchen Corps günftig, 
und diefem allein verdankt es fein Entfommen. 

Erft am 20ften um 5 Uhr Morgens erhielt der 
General v. Pirch die Meldung, daß ſich der Feind über 
Namur zurückziehe. 

Das preußifche Corps beftand in biefem Augenblid, 
da die Detafchirung der Sten Brigade nebft den Kavallerie- 
Regimentern Königin Dragoner, fchlefifchen Ulanen, Sten 
furmärfifchen Landwehr - Kavallerie = Regiment und den 
beiden “Brigade - Schwadronen, im Ganzen 14 Escadrong, 
zur Berfolgung des Feindes auf der Chauffee nach Ge- 
nappe fortdauerte, noch aus ber Gten, Tten und Sten 
Brigade, ferner dem brandenburgifchen, pommerfchen und 
11ten Hufaren » Regiment, 2 Escadrons neumärfifcher 
Dragoner, dem Aten Eurmärfifchen Landwehr- Kavallerie: 
Regiment, und 6 Schwadronen bei den Brigaden einge: 
theilt, alfo aus 24 Escadeons Kavallerie. 

Diefe Teuppenmaffe, welcher als Avantgarde Der 
Oberſtlieutenant v. Sohr mit feiner Kavallerie- Brigade, 
einer reitenden Batterie und den Füfilier - Bataillons des 
:Iten, 14ten und 23ften Regiments vorausmarfchirte, folgte 
dem Feinde in der Richtung auf Gemblour mit der mög: 
lihften Eile. 
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Das dritte preußifche Armee⸗Corps beginnt den BOften 

Zuni die Berfolgung des Marſchalls Grouchy. 

An demfelben Tage (den 20ften) um 5 Uhr Morgens 
war auch das britte preußifche Armee-Corps von St. 
Achtenrode gegen Wavre aufgebrochen. Die ſaͤmmtliche 
Kavallerie und 8 Kanonen ber reitenden Artillerie waren 
an der Tete. Man erfuhr, daß der Feind feinen Ruͤckzug 
auf Gemblour angetreten, und in Wavre erhielt man bie 
Meberzeugung, daß er den 19ten Nachmittags bereits den 
Ruͤckzug über die Dyle ausgeführt, und nur eine Arriere- 
garde auf dem linfen Ufer zurücfgelaffen habe. Die Ka- 
valferie und die veitende Batterie wurden fogleich in Trab 
gefegt, um den Feind einzuholen, welcher indeß erft jen- 
feits Gemblour einige Kavallerie» NRegimenter zeigte, die 
aber ihren Rückzug fo ſchnell antraten, daß es unmöglich 
war, fie zum Gefecht zu bringen. Erſt 3 Stunden von 
Namur bei dem Dorfe Fallize ſtieß man auf feindliche 
Teuppen, welche zur Dedfung bes Ruͤckzugs aufgeftelle 
fehienen. Es war die Arrieregarde des Bandammefchen 
Corps. | 

Zwei Bataillons Infanterie, 4 Kanonen und ein 
Chaffeur-Regiment ftellten fich den verfolgenden Truppen 
entgegen. Während die preußifche “Batterie zu feuern 
anfing, umging die Kavallerie den Feind auf beiden Flan- 
Fen; der Oberft v. Marwitz mit der 1ften Brigade rechte 
und der Graf Lottum mit der ten linke. 

Der Feind brachte feine Referven vor. Es waren 
franzöfifche Dragoner. Das Ste preußifche Ulanen-Regi- 
ment, unter dem “Befehl des Oberften Grafen Dohna, 
welches fich an der Spiße der erften Kolonne befand, 
machte einen rühmlichen Angriff auf Die franzöfifche Ka⸗ 
dallerie. Der Feind empfing die Angreifenden mit einer 
Carabiner- Salve, wurde aber geworfen. Das 7tellanen- 
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Regiment und eine Escadron des 12ten Hufaren- Regi- 
ments hieben gleichfalls ein. ‘Drei Gefchüge der franzö- 
fifchen veitenden Artillerie, welche im Abmarfchiren be- 
griffen waren, murden genommen, und 50 Kavallerie 
Pferde erobert. Die feindliche Infanterie warf fich in 
den nahen Wald, wodurch die preußifche Kavallerie 
verhindert wurde, die erfämpften Vortheile weiter zu ver- 
folgen. Die fteilen mie Wald bewachfenen Abhänge, 
welche bier in das Thal der Maas führen, binderten auch 
überhaupt ein weiteres Vorbringen. Da man in diefem 
Augenblick die Nachricht erhielt, daß der General v. Pirch 
mit dem zweiten Armee-Corpe auf der Chauflee über 
Sombref nach Namur dem Feinde folge, fo wendete fich 
die Kavallerie des dritten Corps rechts nach diefer Richtung. 

Man fah eine feindliche nfanterie- Kolonne von un- 
gefähr 12 Bataillons und 2 Batterien, ohne alle Kaval- 
ferie, auf der Chauffee marfihiren. Diefe Truppen ge 
hörten zum vierten franzöfifchen Armee- Corps, welches 
in der Richtung von Limale über Monte St. Guiberr 
feinen Ruͤckzug ausgeführt hatte. Zur Aufnahme diefer 
Kolonne war auf der Höhe, wo das Schloß Flawinne 
liegt, eine Abrheilung des dritten feindlichen Armee⸗Corps 
von 4 bis 5 Bataillons nebft einer Batterie uud einem 
Kavallerie-Regiment aufgeftellt. 

Bei diefen Einrichtungen des Feindes zur Unterftügung 
feiner retirirenden Truppen ſchien es nicht rarhfam, mit 
den beiden preußifchen Kavallerie Brigaden, welche ohne⸗ 
dem durch den rafchen Marfch und durch die Bewegungen 
in den hoben Kornfeldern fehr ermuͤdet waren, einen An- 
griff zu unternehmen. Man begnügte fich daher, die 
veitende Batterie auffahren zu laffen und die befilicenden 
Truppen mit Kartätfchen zu befchießen. Dieſe bogen von 
der Chauffee ab, und zogen ſich auf die zu ihrem Sontien 
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aufgefiellten Bataillons zuruͤck, welche hierauf das Gefeche 
mie den nachrüdenden Truppen bes zweiten preußifchen 
Armee⸗Corps annahmen, während die Kavallerie des Ge 
nerals v. Thielemann die weitere Verfolgung diefem Corps 
überließ. 


Das zweite preußifche AUrmee:Eorps ftößt deu BOften. 

Inni bei le Bosquet auf den Yeind, 

Die Avantgarde des zweiten Armee- Corps unter dem 
Oberſtlieutenant v. Sohr erfuhr hinter Gemblour, daß 
die Kavallerie des Generals v. Thielemann den Feind auf 
der großen Straße von Gemblour nach Namur verfolge, 
Dies Zufammentreffen benugend, wählte der Oberftlieute- 
nant dv. Sohr die Fleinere näher auf Namur führende 
Straße und marfchirte, durch den Wald gederft, im Trabe 
vor, um den Feind zu ereilen. Dies gefchab bei le Bosquet. 

Der Feind verfuchte bei Temploup, auf der Chauffee 
nad) Namur, mit 2 Bataillons Infanterie, 4 Gefchügen 
und einiger Kavallerie eine Stellung zu nehmen, um den 
Ruͤckzug feiner Kolonne zu decken. Der Oberftlieutenant 
v. Sohr griff jedoch. augenblicklich mit den beiden Hufaren- 
Regimentern, von der reitenden Batterie unterflügt, den 
Feind an, und warf ihn zurüf. Die Infanterie der 
Avantgarde unter dem Major v. Petery, welche der rafchen 
Bewegung der Kavallerie nicht folgen Fonnte, traf nuns 
mehr im eiligen Marſch auch ein, und nahm fogleich An- 
theil an dem Gefedyte. 

Der Feind, um bdiefe Zeit auch von der reitenden 
Batterie des dritten Armee» Corps befchoffen, vollführte 
nun die Bewegung rechts gegen Flawinne und ftellte fid) 
bier vortheilhaft auf. 

Es war die Abficdye des Marfchalls Grouchy, mit 
feinem dritten Corps unter Befehl des Generals DBan- 
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damme die Höhen vorwärts Namur und fpäter die Stadt 
felbft fo lange befegt zu halten, bis die beiden Kavallerie- 
Corps, das vierte franzöfifche Corps, das Gefchüs und 
die Bagage auf der Straße nady Dinant, welche als 
fortlaufendes Defilee längs des linken Ufers der Maas 
führe, einen Borfprung gewonnen hätten. Konnte der 
General Bandamme Namur bis zum Abende behaupten, 
fo mußte dies für feinen eigenen Ruͤckzug vortheilbaft fein. 


Gefecht bei Namur den BOften Inni. 


Als der General v. Pirch den Feind auf den Höhen 
vorwärts Namur aufgeftelle ſah, befahl er ſogleich den 
Angriff. Es war 4 Uhr Nachmittags, als die 6te DBri- 
gade unter dem Generalmajor v. Kraft, welche der Avant: 
garde unmittelbar folgte, den Befehl erhiele, diefelbe im 
Angriff zu unterftügen. 

Es wurden zu dieſem Zweck drei Angriffs-Kofonnen 
formiet, von denen die erfte aus dem 1ften Bataillon des 
Colbergſchen Regiments, dem Füfilier-Bataillon des I6ften 
Regiments und dem Iften Bataillon des 1ften Elb-Land- 
wehr⸗Regiments beftehend, unter Befehl des Majors v. 
Schmidt, links der Chauffee zur Vertreibung des im Walde 
und auf den Höhen poftirten Feindes detafchirt wurden. 

Die zweite Kolonne beftand aus 5 Bataillons, von 
denen das 1fte und te Bataillon des 26ften Regiments 
und das re Bataillon des Eolbergfchen Regiments unter 
den Befehl des Oberften v. Neuß, und das 2te und 3te 
Bataillon des Eib-Landiwehr-Regiments unter den Befehl 
des Oberſten v. Bismarf geftelle wurden. Die Batterie 
unserftüßte das Vorgehen dieſer Kolonne, welche rechts 
und links der Chauffee von dem Generalmajor v. Krafft 
felbft geführe wurde. 

Die 
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Die dritte Kolonne bildeten die Füfilier-Bataillone 
der Avantgarde, welche weiter rechts gegen die Sambre 
das allgemeine Vorruͤcken gegen Namur unterflügen follten. 

Nachdem der General dv. Krafft den Feind durch 
feine Artillerie Eurze Zeit hindurch befchoflen hatte, befahl 
er den Angriff mit der Sinfanterie. Der Oberft v. Neuß 
ließ zuerſt Tirailleurs vorgehen, denen aber die Angriffe 
Kolonnen bald nachfolgten. Der Feind leiſtete Wider 
fiand und wurde num mit dem Bajonnet nad) Namur 
bineingemworfen, wobei er viel Leute verlor. 

Während def hatte der Major v. Schmidt mit feinen 
3 Bataillons des Feindes rechte Flanfe und die Straße 
von Löwen gewonnen. Die FSranzofen, jetzt nur noch 
auf die Vertheidigung der Vorſtaͤdte befchränft, leiſteten 
jedoch hier eine hartnaͤckige Gegenwehr. Die Truppen 
der Gen "Brigade, fo wie die Füfilier-Bataillone der Avantı 
garde, umter dem Major v. Petery festen indeß den: An- 
griff for. Im Sturmfchrite erreichten die Angriffs Kos 
Ionnen die Vorſtadt, und warfen den Feind heraus. Es 
wurden jet Verſuche gemacht, fich der Stadtthore zu 
bemächtigen. Der Oberft v. Zaſtrow wollte das Thor, 
welches man auf der Straße von Löwen erreicht, fprengen 
laffen, wurde indeß durdy das ganz nahe mörderifche Klein- 
Gewehr: und Kartätfcy- Feuer, welches der Feind von den 
Mauern und Wällen der Stadt auf die Angreifer richtete, 
daran verhindert. 

.: Bei einem wiederholten Verſuch wurde dem Brigade⸗ 
Commandeur Oberſten v. Zaſtrow durch eine Gemwehrfugel 
die Bruſt durchbohrt. Er fand einen ruhmmürdigen Tod. 

Die preußifchen Bataillone fehlugen fich hier mit 
einer fo ausgezeichneten Bravour, wie fie nur in ben 
glorreichſten Tagen der preußifchen Waffen erblickt werden 
kann. Die Opfer waren indeß groß! Die 6fe “Brigade 

1. 24 
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verlor allein 44 Offiziere, 1274 Unteroffisiere und Ge— 
meine. Der Oberft v. Neuß wurde ſchwer derwundet, 
und der Oberſt v. Bismark blieb. Die Stabsoffigiere 
bes 26ften Regiments maren ſaͤmmtlich bleſſirt, und auch 
‚von den beiden andern Regimentern ber Brigade blieben 
wenige von den feindlichen Kugeln verfchont. | 

Der General v. Pirch harte nicht die Abſicht gehabt, 
einen ernfthaften Angriff auf die Studt auszuführen; er 
wollte ſich nur der Vorſtaͤdte bemächtigen, und durch Der 
tafchirungen gegen die Porte des Fers und St. Nicolaus- 
ehor den Feind in Ecyeque halten. Man glaubte, daß 
die Detafchirung gegen das letztere Thor beim Feinde eine 
Beforgniß wegen der Sambte⸗Bruͤcke erregen würde. — 
Die vorgefchobenen Truppen verfolgten indeß die errun- 
genen Vortheile noch weiter, und glaubten durch ihre 
- Tapferkeit den ungleichen Kampf gegen einen Feind, ber 
vortheilhaft und gedeckt ftand, dennoch fiegreich burchfüh- 
ven zu Fönnen. 

Es war 46 Uhr, als der General v. Pirch der 7ten 
Brigade befahl, die Abloͤſung der im Gefecht befindlichen 
Truppen zu übernehmen. Da man die Stadt nicht zu 
befchießen, und auch niche ferner einen Angriff, der Fein 
Reſultat geben Fonnte, fortzufegen Willens war, fo hatte 
der. General v. Pirch befohlen, daß die Anantgarde umter 
dem Oberſtlieutenant v. Sohr uud die Tee Brigade die 
Einfchließung von Namur übernehmen, und die übrigen 
Truppen des Corps bei Templour ein Lager beziehen follten. 

Der General v. Braufe beflimmte, das Füfilier -Ba- 
taillon des Irftien Regiments gegen die Porte des Fers, 
und das Züfilier- Bataillon des 2ten Eib- Landwehr⸗Re⸗ 
giments gegen das Bruͤſſeler Thor zu placiren. Das 
Gros der 7ten Brigade wurde unter dem Oberſten v. 
Schon hinter der Vorſtadt aufgeſtellt. 
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Als der General v. Brauſe bei dem Füflier-Ba- 
taillon des 22ften Regiments, melches 400 Schritt von 
der Porte des Fers verdeckt fland und feine Tirailleurs 
in der Allee am Thor hatte, anfam, um die Aufftellung 
defielben zu befichtigen, verbreitete ſich weiter vorwärts 
der Lärın, daß der Feind einen Ausfall mache. Der Ge 
neral v. DBraufe befahl dem Major Ssochens, mit feinem 
Bataillon dem Feinde fchnell entgegen zu gehen, ihn zu- 
süczumerfen, und mo möglich mit ihm zugleich in bie 
Stadt einzubringen. Es wurden zugleich 4 Bataillons 


einige Escadrons und z Batterie zur Unterfiägung beordert. 


Als der Major v. Jochens gegen das Thor heran 
Fam, fand man in der Nähe beffelben noch bie Tirailleurs 
der-Gten “Brigade, weiche noch wicht aus bem Gefecht 
gezogen werden fonnten. Die Sturmkolonne, die Tirail- 
leurs, alles drang vereinigt gegen das Thor und bie Wälle 
vor. Der Feind, vielleicht dieſem Andrange fich nicht 
gewachſen fühlend, verließ die Wälle in größter Eile. 
Da die Porte des ers nicht zu forciven war, wurden 
bie Fenfter der Douanen- Hänfer eingefchlagen und von 
inwendig eine kleine eiferne Pforte aufgemacht. Man 
mußte durch diefe Pforte in die Stadt. 

Der Major Jochens vom 2ſten Regiment und ber 
Major v. Luckowitßz vom Colbergſchen Regiment, führten 
ihre Truppen über den Marfe bis an die Sambre⸗Bruͤcke, 
weiche ber Feind verbarriladirt hacte ‚ und hiuter welcher 
er fich wieder feſtſetzte. 

Dee Major v. Schmibe, Conmandeur des Colberg 
ſchen Regiments, war gleichzeitig mit einem Theil der 
6ten "Brigade in bie Porte des Fers eingedrungen, und 
die Majors v. Mirbach und v. Lindern ruͤckten mit dem 
Fuͤſilier⸗ Bataillon des ten Elb⸗ Landwehr⸗Regiments in 
geſchloſſener Kolonne nach. 
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Der eroberte Theil der Stadt ward fogleich beſetzt, 
eine Mafle auf dem Markte als Neferve aufgeftellt und 
die Sambre-Brüde mit einem Hurcah genommen. Ein 
Berfuch, durch eine Furth an der Sambre in den Rüden 
des Feindes zu Fommen, mißlang. Der, Feind wurde bis 
an das Thor nad) Divant mit folcher Heftigkeit geworfen, 
daß fein Zuruͤckgehen zur völligen Flucht ausartete und 
es gewiß fehien, daß eine bedeutende Anzahl von Feinden 
in die Hände der Sieger fallen würde. Die Franzofen 
hatten indeß große Holzftöße, mit Stroh und Pech ver 
fehen, im Thore aufgehäuft, und ſteckten dieſe in dem 
Augenbli an, in welchem die preußifchen Truppen das- 
felbe erreichten. Die Straße und das Thor fanden in 
Slammen und verhinderten die Verfolgung, welche auch 
durch die große Ermuͤdung der Truppen, die feit 16 Stun- 
den entweder marfchire oder gefochten hatten, "bei einbre- 
chender Nacht nicye mie Nachdruck fortgefegt werden Fonnte. 

Der General Bandamıme hatte die feindliche Arriere 
garde felbft commandirt; bis zum letzten Augenblicf blieb 
er am Thore und es war nahe daran, daß er den preußi- 
fchen Tirailleurs in die Hände fiel. Nach 9 Uhr Abends 
wurde die Stadt von den preußifchen Truppen beſetzt. 
Der Major v. Schmidt übernahm das Commando am 
Thore von Dinant, und der Major, Jochens das an der 
Sambre⸗Bruͤcke. Die übrigen Truppen der 7ten und 
einige Bataillons der Gen Brigade wurden von dem Ge⸗ 
neral v. Brauſe auf dem Marfte placirt. 

Die Füfilier-Bataillons der Avantgarde haften weiter 
rechts von dem eben brfchriebenen Angriff das Gefecht 
unterftüge, und waren gleichfalls in die Stadt hinein ge- 
gen die Sambre⸗Bruͤcke vorgedrungen. Der Feind hatte 
diefe Bataillons von dem rechten Ufer ber Sambre aus 
heftig mit Granaten bemorfen. 
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Bemerkungen Über das Gefecht bei Namur. 
Geht man nun zur Betrachtung. bes Gefechte über, 
fo ift nach der Vertheilung der Truppen und der Leitung 
ihres Angriffs nicht zu verfennen, daß die Berfuche, welche 
wahrfcheinlich durch die Bataillons der Avantgarde ge 
macht wurden, die Sambre zu paſſiren und die Schloß- 
höhe von Namur zu gewinnen, wodurch ber Rückzug ber 
Grouchyſchen Corps nach Dinant, ohne. fich unter fehr 
nachtheiligen Verhaͤltniſſen zu fchlagen, unausführbar ge- 
weſen märe, nicht mit gehöriger Energie unternommen 
fein Fönnen. Das augenblickliche Anfchmwellen der Sambre 
Fann nicht ale Urfache des Mißlingens angefehen werden, 
indem weiter oberhalb mehrere Furthen vorhanden find, 
das Bett des Fluſſes überdies fleinig und feſt iſt, und 
daher wenige Veraͤnderung erleidet. 

Dagegen ſcheinen die Truppen des zweiten Corps 
den beften Willen gehabt zu haben, das Berfäumte nach» 
- zubolen. Hieraus laffen ſich die hartnaͤckigen Angriffe ge 
gen die Thore von Namur erflären. Die Preußen er- 
titten bei diefem Gefechte, mit Einfchluß der fchon als 
geblieben Angeführten der bten Brigade, . den empfindlichen 
Verluſt von 1500. Mann. Der Feind verlor, gleichfalls 
viel und mußte bei dem legten Angriff noch an 150 Ge- 
fangene den Preußen überlaffen. 

Da die Spiße der preußifchen Abantgarde zwiſchen 
10 und 11 Uhr Morgens vor Namur erſchien, ſo konnte 
man um dieſe Zeit ſich ſchon von der Ruͤckzugsdirection 
des Feindes Ueberzeugung verſchaffen. Die Infanterie⸗ 
Brigaden und die übrigen Truppen des Corps, noch wei⸗ 
ter zurück, hätten von Temploup gleich rechts gegen die 
Sambre dirigire werden muͤſſen, und auf diefe Weife der 
Fluß weiter oberhalb, wo es mehrere Brücken giebt, paflirt 
werden Fönnen. In dem waldigen Abfchniet zwifchen 
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Sambre und Maas wuͤrde man die befle Gelegenheit, 
den Ruͤckzug ber feanzöfifchen Corps, weiche auf einer 
einzigen Straße längs ber Mans befchränft waren, zu 
gefährden, ja vielleicht noch größere Nefultate zu erfämpfen 
gefunden haben. 

Die in vielen Beziehungen noch unaufgeklaͤrten Der- 
haͤltniſſe bei der von dem zweiten und dritten preußifcen 
Corps ausgeführten Verfolgung des Yeindes, haben ben 
Marſchall Grouchy auf feinem Ruͤckzuge geretter; und 
daß dies moͤglich geworden, wenigſtens daß es ohne bedeu⸗ 
tenden Verluſt geſchehen, gehoͤrt nicht zu den gluͤcklichen 
Ereigniſſen der Campague. 

Als Entſchuldigung der mißgluͤckten Unternehmung 
gegen Grouchy ließ ſich vielleicht anführen: das Setrennt⸗ 
ſein der preußiſchen Corps, die mangelhaften Nachrichten 
unter ſich und uͤber den Feind, und die dadurch erzeugte 
Unſicherheit in den Entſchluͤſſen. In wiefern dieſe Hin⸗ 
derniſſe nicht zu beſeitigen waren, muß jedoch bis zu einer 
näheren Aufklaͤrung dahin geſtellt bleiben. 

Man hat dem Feldmarfchall Fürften Bluͤcher den 
Vorwurf gemacht, daß er nicht mehr getban habe, Die 
feanzöfifehe Armee unter Grouchy zu vernichten. In 
Genappe hatte man aber in der Nacht vom 18ten zum 
19ten Juni den. Entfchluß gefoßt, der Armee Napoleons 
zu folgen. Dies mar das Wefentlichfte. Man hatte zwei 
Armee» Corps, die zufammen genommen flärker waren, 
als die feanzöfifchen Corps, dem Marſchall Grouchy nach- 
geſchickt, und man mußte Daher Urſache haben zu glauben, 
daß dies binlänglid) fe. 

Da überdem der Herzog v. Wellington die Berfol- 
gung nicht Rbernehmen fonnte, fo mußte der Feldmarſchall 
an der Spiße feiner Armee bleiben. Stets hielt man 
von preußifcher‘ Seite die beiden wefentlichen Punfte, 
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‚welche die Entfcheidung bes Krieges in ſich foßten, naͤm⸗ 
lich: Napoleon und Paris, als Mittelpunkt der politifchen 
Verhaͤltniſſe, un Auge. Man mußte das Lebensprincip 
ber Feindesmacht zerftören. Nur auf diefem Wege war 
es möglich, den Mittelpunkt der franzöfifchen Kraft in 
18 Tagen zu vernichten. Wogegen ber Feind, fobald 
er Zeit gewonnen häfte, augenbittflich einen ernfthafteren 
. Widerftand geleiftee haben würde, gegen welchen die Ge 
fangennehmung einzelner Corps als etwas Unweſend 
liches erſcheint! 

Um die Betrachtung aber die getroffenen Maßregeln 
des Fuͤrſten Blücyer gegen Grouchy möglichft zu erfchöpfen, 
muß nun noch emdlich angeführt werden, - Daß es unmög« 
lich) war, im Daraus anzunehmen, daß Grouchy fo fpär 
vom Ruͤckzuge Napoleons benachrichtigee werden wuͤrde; 
es war vielmehr mit vollem Recht zu glauben, daß der 
Marfchall Grouchy mit Tagesanbrucy (19ten) feinen Rück 
zug angemeten hätte, und ihm hierbei möglicht Abbruch 
zu thun, war die dee, welche preußifcher Seits den An- 
ordnungen zum Grunde lag, und zu Deren Ausführbarfeit 
aud) die Mittel ausreichend erfchienen. | 

Mach der fchon früher bezeichneten Beendigung des 
Gefechts von Namur, bezog das zweite Armee-Corps ein 
Lager bei dieſem Orte. Das Hauptquartier des Generals 
v. Pirch wurde dahin verlegt. 

Da die unmittelbare Berfolgung durch die in Namur 
eingedrungenen Truppen nicht fortgefeßt werden Eonnte, 
fo war während der MWegräumung ber Hinderniſſe im 
Thore umd der Freimachung ber Strafe nach Dinant, 
die Kavallerie » Brigade des Oberftlieutenants v. Sohr 
berbeigeeile. Der Rittmeifter v. TIhielemann vom pom« 
merfchen Hufaren-Regiment erhielt den Auftrag, die Spige 
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ber zur Verfolgung beflimmten Truppen mit 100 Pferden 
auf dem Wege nad) Dinant zu bilden. 

Mie Anbruch des Tages (2iften) follte der Oberſt⸗ 
lieutenant v. Sohr mit den Füfilier- Bataillon des 14ten 
und 23ften infanterie- Regiments, den brandenburgfchen 
und pommerjchen Hufaren, und 5 Kanonen veitender Ar- 
tilferie die weitere Verfolgung derjenigen Abrbeilung des 
Bandammefchen Corps, welche Namur vercheidigt hatte, 
fortſetzen. 

Die Kavallerie des dritten preußiſchen Armee⸗Corps 
baben wir bei Templourp in dem Augenblick verlaffen, als 
die Avantgarde des zweiten Armee-Corps die Verfolgung 
des Feindes übernahm. 

Der General v. Thielemann befahl, daß fänmeliche 
Kavallerie, welche am heutigen Tage durch die den “Bri- 
gaden attafchirten Schwadronen verflärft worden war, bei 
Temploup einen Bivouaf beziehen follte. 

Die Infanterie des dritten Armee- Corps Fonnte erft 
um 1 Uhr Nachmittags bei Gembloux eintreffen, wo fie 
nahe an der Stadt ein Lager bezog. Die Ite Brigade 
vereinigte fi, auf dem Scheidewege von Limale mit dem 
von Wavre Fommenden Corps. Der General v. Thiele⸗ 
mann nahm ſein Hauptqnartier in Gembloux. 


Der Feldmarſchall Fürſt Blücher überſchreitet den 
. ROften Juni mit dem erſten und vierten preußi⸗ 
ſchen Armee⸗Corps die franzöftfche Grenze. 
Während der fo eben ‚bezeichneten Bewegungen und 
Gefechte, welche das zweite und dritte preußifche Armee- 
Corps ausführte, hatte der Feldmarfchall Fürft Bluͤcher 
mit dem erſten und vierten Armee-Corps, nachdem er 
geſtern die Uebergänge über die Sambre gewonnen, heute 
die franzöfifche Grenze felbft überfchrieten. 


u 





377 





Das erfte Armee» Corps unter dem General v. Zieten 
erhielt den Befehl, von Charleroi nach Beaumont zu mar⸗ 
fhiren und feine Avantgarde Bis Solre le Chateau vor⸗ 
zupoufliren. Ein leichtes Beobachtungs- Detafchement follte 
links gegen Florenne abgefchickt, fo wie die Chauffee von 
Ppilippevifle nach Beaumont beobachtet werden. 

Der General v. Zieten. führte diefe Bewegung in 
zwei Kolonnen aus. Die rechte Fluͤgelkolonne beftand 
aus ber iften und Iten Brigade, der Neferve- Artillerie 
und beriften Ravallerie-Brigade. Die linfe Fluͤgelkolonne 
war aus ber ten und Aten Infanterie⸗ und der 2ten Ra 
vallerie- Brigade zuſammengeſetzt. 

Jede Kolonne formirte ihre eigene Avantgarde, fo 
wie die Verbindung zwifchen beiden nach Maaßgabe des 
Terrains durch Infanterie oder Kavallerie ftets aufrecht. 
erhalten wurde. 

Diefe Maafregeln waren nothwendig, da man niche 
wiflen konnte, ob der Feind nicht, wenigftens an den auf 
der Grenze befindlichen Wäldern, deren. Eingänge durch 
Verhaue und Erdaufwuͤrfe gefchloffen waren, Widerftand 
leiften würde. 

Die Detafchements zur: Aufklärung ber linken Slanfe 
und zur Auffuchung der Verbindung mit dem zweiten 
Armee- Corps, wurden von der Referve- Kavallerie gegeben. 

Dei Beaumont bezog das erfte Armee» Corps einen 
Bivouak. Die Ite Infanterie- Brigade, das 1fte fchlefi- 
ſche Hufaren-Regiment und eine veitende Batterie wurden 
unter Befehl des Generals v. Jagow als Avantgarde noch 
bis Sole le Chateau auf der Straße gegen Avesnes vor- 
gefchoben. 

Dem vierten Armee-Corps hatte der Feldmarfchall 
Blücher befohlen, bis Colleret, da wo der Weg in der 
Richtung von Thuin die Chauſſee von Beaumont nad) 
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Maubenge ſchueidet, zu marfchiren. Die Avantgarde follte 
bis Beaufort vorpouflirt werben. 

Die 5te Brigade des zweiten Aree- Corps wurde 
umter den Befehl des Generals v. Bülow geflellt, und 
erhielt den Befehl, auf der linken Seite ber Sambre vor⸗ 
zurücen, um Maubeuge von-jener Seite einzuſchließen. 

Der General Graf Buͤlow v. Dennewitz batte mic 
Tagesanbruch den General v. Sydow mis einer Kavallerie- 
Brigade, einer reisenden Batterie und 2 Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons, Die ſchon geftern nad) Lernnes auf dem Wege 
nach Thuin vorgefchohen waren, als Avantgarde gegen 
diefen Ort aufbrechen laſſen. Nach genauer Erforichung, 
ob fich der Feind au der Sambre feftgefegt, und Die Lieber- 
gänge bier zu vertheibigen bie Abfiche babe, follte man 
fidy der Bruͤcken bei Lobbes und Thuin verfichern, und 
biefelben herftellen, im Fall der Feind fie unbrauchbar ge- 
macht bätte, . 

Eine Abtheilung aus 2Fuͤſilier⸗Bataillons, ben beiden 
Laudwehr⸗ Escadrons der 13ten Brigade und bem 2rem 
ſchleſſchen Huſaren⸗Regiment zuſammengeſeſt, wurde gegen 
die Abtei d'Alnes, unter Befehl des Oberſten v. Eicke 
vorgefchoben, an fich bier der Sambre-‘Brüde zu bes 
mächtigen. Sobald dies ausgeführt wäre, follte ſich der 
Oberſt v. Eicke mit dem General v. Sydow vereinigen, 
welcher den Weg über Colleret gegen Beaufort fortſetzen 
und hier als Avantgarde aufgeſtellt bleiben ſollte. Waͤh⸗ 





rend deß war das Gros des vierten Armee⸗Corps, Die 


Referve- Kavallerie unter Befehl des’ Prinzen Wilhelm an 
der Spitze, in einer Kolonne aufgebrochen. 

Der General Graf Bülow v. Dennewig fehien den 
Glauben zu baben, der Feind mälle die Sambre -Lieber- 
gänge, fo wie das vortheilhafte gegen das feindliche Ge⸗ 
biee befindliche Terrain vertheidigen. Er traf Daher meh⸗ 
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tere auf biefe Anfiche Bezug habende Anordnungen, wobei 
indeß Zeit verloren ging. 

Die Avantgarde des Corps erreichte daher nur Fer⸗ 
riere la petite. Ein Theil des Corps kam bis Montignes 
und der uͤbrige Theil nebſt der Reſerve⸗Artillerie erreichte 
nur die Sambre⸗Uebergaͤnge. 

Die Ste Brigade des zweiten Armee⸗Corps war mit 
Anbruch des heutigen Tages (20ften) aus ihrem Bivouaf - 
bei Anderlues unweit Fontaine Evéque aufgebrochen und 
batte ihren Marfch über Binch anf Villers gegen Mau⸗ 
beuge dirigirt. | 

Die Brigade wurde durch 100 Pferde unter dem 
Major v. Buſch, und durch eine halbe reitende Batterie, 
weiche um 5 Uhr Nachmittags bei Villers eintrafen, ver- 
ſtaͤrkt. Diefe Kavallerie uͤbernahm hierauf die Beobach⸗ 
tung der Feftung von der Chauflee von Mons bis zur 
Sambre, während die Brigade bei Villers ein Lager 
bezog. | 
Ein bannöverfches SHufaren - Regiment unter dem 
Dberften Grafen v. Kielmannsege, vom Corps des Lord 
Ha, beobachtete die Feſtung Maubenge vechts von ber 
preußifchen Kavallerie anf der Straße von Bavay. 


Bewegungen ber englifhen Armee während bes 
ADten uud BOfen Juni. | 

Es ift Hier nachzuholen, daß die euglifche Armee am 
19ten Juni vom Schlachtfelde aus gegen Nivelles auf. 
gebrocdyen war, "und hier ein Lager bezog. Die braun. 
ſchweigſchen Truppen lagerten bei Lillois rückwärts Nivelles. 
Der Herzog v. Wellington hatte fi) nad) Brüffel 
begeben, und blieb dort bis zum. folgenden Tage. oo 
Den 20ften Juni brady die englifche Armee gegen 
Bindy auf, wohin auc, das Hauptquartier verlegt wurde, 
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und bezog hier ein Lager. Das braunſchweigſche Corps 
bivouafirte bei Soignies. Ä | | 


Der Felbmarſchall Yürft Blächer fieht die numittels 
bare Berfolgung bed Yeindes nach ber Schlacht 
bei Belle: Alliance als beendigt an. 

Am henutigen Tage (den 2Often) überzeugte ſich der 
Feldmarſchall Fürft Blücher vollfommen, daß die Franzo⸗ 
fen jeden Verſuch, fich zu fammeln und ihre Grenzen zu 
vertheidigen, aufgegeben hatten. Man fand zwar einige 
Anftalten: zum Sperren der Defileen, namentlich in der 
Wäldern, auch einige Erdarbeiten, die zur Dertheidigung 
benuge werben follten; jedody waren alle dieſe Anftalten 
von Feiner “Bedeutung und wurden obne Truppen ganz 
nutzlos. Das erfte preußifche Armee⸗Corps fand vielmehr 
noch auf feinem Wege nach Beaumont die aus der Schlacht 
von Belle- Alliance gererteten 12 Gefchüge, welche der 
Feind im Stich ließ, um nur feine Flucht unbehindere 
forefegen zu Eönnen. | 

Mit dem Ueberfchreiten ber franzöfifchen Grenze war 
indeß die unmittelbare Verfolgung der franzöfifchen Armee 
nach der Schlacht bei Belle» Alliance als beendige anzufehen. 

Die weiteren Erfolge und die großartige Benutzung, 
die der Zeldmarfchall dem erfochtenen Siege gab, gehören 
zu einem andern Abfchnitte diefes Krieges. 

Die Gefchichte wird dem Fürften Blücher nicht vor⸗ 
enthalten Fönnen, daß er: und feine Armee von jegt ab 
den Impuls und die Ausführung ber erfolgreichen und 
den Krieg beendigenden Ereigniffe vorzüglich) herbeiführten. 














Veberficht ber prengifchen oder niederrheiniſchen Armee 
‚im Monat Juni 1618. 
Oberbefehlshaber: der Feldmarſchall Fürft Bluͤcher v. Wahlſtadt. 
Chef des Generalſtabes: Generallieutenant Graf v. Gneiſenau. 
Generalquartiermeiſter: Generalmajor v. Grolman. 
Erſtes Armee-Corp®. 
Commandirender: Generallieutenant v. Zieten. 
Chef des Generalſtabes: Oberſtlieutenant v. Reiche. 
1fte Brigade. 
Brigade-Chef: Generalmajor v. Steinmeß. 
» Kommandeur: Oberſt v. Hoffmann. 
12tes Infant.-Rege. (2tes brandenburg.) 
24fles = . | ı F 
Ifes weftpfätifcpes Landw. -Inf. Regt. N Bat. vorm. 
Afte und Zte ſchleſiſche Schuͤtzen⸗Comp. | 
1ftes fchlefifches (Ates) Huſaren⸗Regt. 
Sußbatterie M 7. | 
| .. .. 2te Brigade, 
Brigade» Chef: Generalmajor v. Pirch IL. 
Commandenr: Oberft v. Stach. 
Gtes Infant.Regt. (1ftes weſtpreuß.) ü | 
28ftes ⸗ ⸗ 9 Bat. 7666 M. 


Ates weſtphaͤliſches Landw.⸗Inf.⸗Regt. 
Iſtes ⸗ . Kavallerie⸗Regt. 


Fußbatterie N 3. 
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3te Brigade. 
Brigade⸗Chef: Generalmajor v. Jagow. 
⸗Commandeur: Oberſt v. Ruͤchel⸗Kleiſt. 
7tes Infant.⸗Regt. (2Ates weſtpreuß.) 
2Wſtes + os | 
3tes weftphätifches Landw.⸗Inf.⸗Regt. 94 Bat. 6853 M. 
2te und Ate fchlefifche Schügen-Comp. 
Batterie IE 8. 
4te Brigade, 
Brigade⸗Chef: General Graf Henkel. 
» Kommandeur: Oberſt v. Schutter. 
19tes Jufant.⸗Regt. 
Ates weſtphaͤliſches Landw.⸗Inf.⸗Regt. (6 Dat. #721 M. 
Batterie AZ 15. 
Referve- Kavallerie: Generallieutenant v. Röder. 
Brigade des Generals v. Treskow. 
Brandenburg. Dragoner⸗Regt. (2 5.) 4 Esc. 
1ftes weſtpreuß. ⸗ ⸗ (KH 2)4 >» 
Brandenburg. Ulanen- - bo» 
Brigade des Oberſtlieutenants v. Lügom. 
Gtes Ulanene Regiment . . . .4⸗ 
1ftes u. 2tes kurmaͤrk. Ldw.-Kav.-Regt. 8 - 
Bei den Brigaden eingetheilt: 
Iſtes fchlefifches (Ates) Huſaren⸗Regt. 4 ⸗ 
1ftes weftphälifches Landw..Kavd= -» 4 = 
| 32 Esc. 1925M. 
Reſerve⸗Artillerie: Oberſt v. Lehmann. 
Zwoͤlfpfuͤndige Batterie M2. 6. und 9. 
| ee ee 12Batt. 1019M. 
Reitende Batterie. 12 2. 7. 10. 


34 Bat. 32 Esc. 12 Batterien. 30,831M. 
| Combattanten. 
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Zweites Armee- Corps. 
Eommandirender: Gen.-Lt. v. Borſtell, fpäter General v. Pirch I. 
Chef des Generalftabes: Oberft v. Alter. 
5te Brigade. 
Brigade⸗Chef: 
Commandeur: General v. vvpelekuch. 
2tes Infant. Regt (1ftes pommerſches) 
25ſtes ⸗ 
Steg wefipfäfifches Landw.⸗Inf.⸗Regt. 
ifte u. Ate Escadron des 5ten kurmaͤrk. Low.Kav. Regts. 
Fußbatterie NE 10. | | 
6te Brigade. 
DBrigade-Chef: General v. Krafft. 
:» Kommandeur: Oberft v. Zaſtrow. 
Ites Infanterie⸗Regiment 
Wſtes ⸗ s | . 99 Bat. 6469 M. 
1ftes Elb⸗Landwehr⸗Regiment | 
3te u. Ate Escadeon des Sten kurmaͤrk. Low.Kav.⸗Regts. 
Batterie ME 5. 


I Bat. 6851M. 





Tte “Brigade. 
Brigade- Chef: General v. Braufe. 
» Kommandeur: Oberſt v. Schon. 
14tes Infanterie⸗ Regiment 
22fteg s 9 Bat. 6224 M. 
2tes Eib-Landwehr- „Regiment 
1fte u. Zte Escadron des Elb⸗Ldw. „Rav.- Regte, 
Batterie ME 34. 
Ste Brigade. 
DBrigade- Chef: 
»s Kommandeur: Oberſt v. Langen. 
Ziftes Infanterie- Regiment . | 
23ſtes ⸗ 9 Bat. 6292 M. 


Ztes Elb⸗ Landwehr⸗ Regiment | 
I. 25 


—— 


2te u. Ate Escadron bes E- Edww.- Rap. Megts. 
‚ Batterie 2 12. 
KReferve- Kavallerie: General v. Juͤrgas. 
Brigade des Oberſten v. Thuͤmen. 

Schleſiſches Ulanen⸗Regt. 4 Eee. 
Meumärf. Dragoner- - (6tes) 4» 
11te8 Hufaren Regiment 4 
Brigade des Oberften Grafen Schulenburg. 
Königin Dragoner⸗Regt. (1fles) 

Ates kurmaͤrk. Landw.⸗Kav.⸗Regt. 
Brigade des Oberſtlieutenants v. Sohr. 
Brandenburg. Huſaren⸗Regt. (Ites) 
Pommerſches ⸗ Gstes) 

Bei den Brigaden: 
Stes · kurmaͤrk. Landw.⸗Kav.⸗Regt. 
Elb⸗Landw.⸗Kav.⸗Regt. 
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36 Esc. 4468 M. 
Reſerve⸗Artillerie: Oberſt v. Roͤhl. 
Zwoͤlfpfuͤndige Batterie M4. 8. 
Sechspfuͤnd. Fußbatt. M5. 10. 12. 34. 37.10 Batt. 1454 M. 
Reitende Batterie M 5. 6. 14. 


36 Bat. 36 Esc. 10 Batterien. 31758 M. 
Combattanten. 


| Drittes Armee- Corps. 
‚ Commandirender: Generallieutenant Freiherr v. Thielemann. 
Chef des Generalftabes: Oberft v. Claufewig. 
| Ite Brigade, 

Brigade Chef: Generalmajor v. Borcke. 

- Kommandeur: Oberft v._Zepelin. 

Stes Infanterie: Regiment oo 

30ſtes ⸗ 9 Bat. 6752 M. 

1ftes kurmaͤrk. Landwehr⸗ Regiment | 


Bee 
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1fte u. Ae Escadron des 3ten kurmaͤrk. Low. Kab.⸗Regts. 

Fußbatterie NS 18. 

10te Brigade. 

Brigabe- Chef: | 
» Kommandeur: Oberft v. Kemphen. 

27ftes Infanterie - Regiment 
Ates kurmaͤrk. Landivehr- Regiment Is Dat. 4045 M. 
3te u. Ate Escadron des 3ten Furmärf. Eon Kab. Regts. 
Batterie M35. 

11te Brigade. 

Brigade⸗Chef: 
Commandeur: Oberſt v. Luck. 
* kurmaͤrt. ckandwehr - Regiment | 6 Bat. 3634 M. 
2 Escadrons vom bten kurmaͤrk. Low.⸗Kav. Regt. 

12te Brigade. 
Brigade⸗Chef: 
Commandeur: Oberſt v. Stuͤlpnagel. 
31ſtes Infanterie⸗Regiment 
5tes kurmaͤrk. Landwehr⸗Regiment 9 Bat. 6180 M. 
b6tes ß - 8 ⸗ 
2 Escadrons vom 6ten kurmaͤrk. Ldw.⸗Kav.⸗Regt. 
Reſerve-Kavallerie: General v. Hobe. 
Brigade des Oberſten v. d. Marwitz. 


7tes Ulanen⸗Regiment 3 Esc. 
Steg ⸗ ⸗ 4» 
9tes Aufaren = 3 =: 


Brigade des Oberften Grafen Lottum. 
5tes Ulanen⸗Regiment 3 
Ates Dragoner⸗ 3 — 

Bei den Brigaden: 

Ztes u. 6tes kurmaͤrk. Ldw.⸗Kav.⸗Regt. 8 = 


24 Esc. 2405 M. 
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 KReferve- Artillerie: Oberſt v. Monhaupt. 
Zwölfpfündige Batterie 2 7. 
Sechspfuͤndige Fußbatterie NZ 18. 35. 6 Ball. 964 M. 
Reitende Batterie 2 18. 19. 20. 


30 Bat. 24 Esc. 6 Batterien. 23,980 M. 
Combattanten. 


Viertes Armee» Corps. 
Commandirender: General der Infanterie Graf Bülow von 
Dennewitz. 
Chef des Generalſtabes: Generalmajor v. Valentini. 
13te Brigade. 
Brigade: Chef: Generallieutenant v. Hake. 
Commandeur: Oberſt v. Lettow. 
10tes Infant.⸗Regt. (1ftes ſchleſiſches) 
2tes neumaͤrkiſches Landwehr Regiment 9 Bat. 6385 M. 
Z3tes ⸗ 
1fte u. Zte Escadron des 2ten (teen Eoiw.-Kap.-Negts. 
Batterie ME 21. 
14te Brigade. 
Drigades Chef: Generalmajor v. Ryſſel. 
- Kommandeur: Oberft v. Funk. 
11tes Infant.⸗Regt. (2tes fehlefifches) 
1ftes pommerfches kandwehr⸗Regiment 9 Bat. 6953 M. 
2teg =. ⸗ 
2te u. Ate Escadron des 2ten ſchleſiſchen Ldw.⸗Kav.⸗Regts. 
Batterie ME 13. 
15te Brigade, 
Brigade» Chef: General v. Loſthin. 
s Kommandeur: Oberft v. Loͤbell. 
18te8 Infanterie⸗Regiment 


3tes fchlefifches Landwehr-Regiment — Bat. SEEAM. 
Ates 3 * $ 
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ifte u. 2te Escadroh des 3ten fchlefifchen Dow..Ran. Reges. 
Ates fchlefifches Hurfaren- Regiment Se 6.) 

Batterie IE 14, | 

| 16te Brigade. 
Brigade⸗Chef; 

Commandeur: Oberſt Hiller v. Gärtringen. 
15tes Infanterie⸗Regiment 
Iſtes ſchleſiſches Landwehr-Regiment 9 Bat. 6162 M. 
te ⸗ 

3te u. Ate Escadron des 3ten chen ſchen Low. Kab.Regts. 
Batterie ME 2. 


KReferve- Kavallerie: General der Kavallerie Prinz 
Wilhelm von Preußen K. 9. 
Brigade-Commandeur: Oberft Graf v. Schwerin. 
MWeftpreuß. Ulanen-Regiment (1ftes) — Esc. 


2tes fchlefifches Huſaren-Regt. (bes) - . 
Brigade-Commandeur: Oberſtlieutenant v. 
MWasdorf. 
Stes Hufaren- Regiment 3 ⸗ 
1018 = . 4 — 


Brigade⸗Commandeur: Generalmaj. v. Sydow. 
Iſtes u. Ates neumaͤrk. Landwehr-Regt. 8⸗ 


Iſtes u. 2tes pommerfh. = : 8 .» 
1ftes, 2tes, 3tes fchlefifh. - : 12 =» 


43 Esc. 3081 M. 
Reſerve-Artillerie: Major v. Bardeleben (erſt nach 
der Schlacht bei Belle⸗Alliance das Commando erhalten). 
Zwoͤlfpfuͤndige Batterie M 3. 5. 13. 
Sechspfuͤnd. Fußbatt. M2.11. 13. 14. 211. 11 Bart. 1866M. 
Reitende Batterie M 1. 11. 12. 


——— — — 
36 Bat. 43 Esc. 11 Batterien. 30,328 M. 
Combattanten. 


3 
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Zufammenftellung. 
1ftes Armee-Eorps: 34 Bat. 32Esc. 12 Batterien. 30, 831M. 
Aes ⸗36 ⸗36 - 10 ⸗ 31 758 
Ztes » — 0:4. 6 -» 23,980 - 
Ates » . 36-33. ii ⸗ 30,328 ⸗ 


Summa 136 Bat. 135 Esc. 39 Batterien. 116,897 M. 





Norddentſches Armee⸗Corpbs. 


Commandirender: General der Infanterie Graf Kleiſt v. Mol: 
lendorf (ſpaͤter Generallieutenant v. Hake.) 
Chef des Generalflabes: Oberſt v. Witzleben. 
Die 1fte Brigade. Chef: Generalmajor Prinz v. Solms, 
(Helfen) 6 Bat. 
das Grenadier⸗Bataillon v. Haller. Ä 
s Megimene des Kurfürften. Command.: Oberfl- 
Oberſt lieutenant v. Benning. 
v.Heinau.) «» Megiment des Kurprinzen. Command.: Oberſt 
lientenant v. Fließ. 
-Jaͤger⸗Bataillon. Command.: Maj. v. Boͤdiker. 
Die te Brigade. Chef: Generalmaj. v. Müller. ( Heſſen) 
das Grenadier-Bataillon v. Lasberg. 
Infant.⸗cRegiment des Landgrafen Carl. Com 
mand.: Oberſtlieut. v. Bork. 
⸗Infant.⸗Regiment des Prinzen Solms. Com 
mand.: Oberſtlieut. v. Zink. 
Die 3te Brigade. Chef: Generalmaj.v. Eglofftein. 12 Bat. 
dag 1fte proviförifche Nege. (2 Bat. Weimar, 1 Bat. 
Deifau, 1 Bat. Bernburg) Oberft 9. Hoppe. 
s 2te proviforifche Regt. (2Bat. Gotha u. 1 Bat. | 
Schwarzburg) Oberft v. Muͤnnich. 
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das 3te proviforifche Regt. (2 Bat. Lippe u; 1 Bat. 
Walde) Oberſt Graf v. Walde. 
Oldenburg. Infant.⸗Regt. 2 Dat. Oberſt v. 
Wardenberg. 
Die Ate Brigade. Chef: Generallieut. Erbgroßherzog v. 
Mecklenburg⸗ Schwerin. 6 Bat. (Mecklenburger.) 
Oberft (das 1fte Regiment. Command. ; Mai. v. Kamptz. 
v.Doth.| - Me - ⸗ v. Ellernhorſt. 


Die Kavallerie. Chef: Generalmajor v. Warburg. 
das heflifche Leib⸗Dragoner⸗Regt. Commander: 


Oberſt Oberſt v. Marſchall. 
Prinz ) + heſſiſche Huſaren⸗Regt. Commandeur: Oberft- 
Friedrich fieutenant v. Schäfer. 


v. Heflen.] » Mecklenburg. Streelisfche Hufaren-Regt. Com- 
- mandeur: Major v. Gräveniß. 


Die Artillerie. Chef: der preußifche Maj. v. Barbeleben. 
die beit Gpfündige Fußbatterie MM 1. Capitain 
Major v. Huet. 
v. Köhler.) - heſſiſche Gpfuͤndige Fußbatterie M 2. Capitain 
v. Schultheß. 

4 medlenburgfche Fußbatterie. 
Die Staͤrke dieſes Corps kann etwas geringer als 26,000 
Mann mit 20 Kanonen angenommen werden, welche in 30 
Bataillons, 12 Escadrons und 23 Batterien abgetheilt waren. 
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Beilage I 8 


Veberficht der in Bter und Bter Linie zurückgebliebenen 
vreußiſchen Corpo und Beſatzungen. 


Fuͤnftes Armee⸗Corps. 
Commandirender: General der Infanterie Graf Dorf v. War: 
tenburg. | 
Chef des Generalitabes: Oberſt v. Rudolphi. 


17te Brigade. 
Brigade Chef: - Generalmajor v. Zielinsky. 
Commandeur: Oberſt v. Siöholm II. 
Ztes oftpreußifches Infanterie» Regiment. 
iftes . Landwehr - Infanterie - Regiment. 
1ftes weftpreußifches = s . 
18te Brigade. 
Brigade- Chef: Generallieutenant v. Thümen. 
«e Kommandeur: Oberft v. Clauſewitz. 
Ates oftpreußifches infanterie- Regiment. 
Aes weftpreußifches Landwehr - Sinfanterie- Regiment. 
Stes fchlefifches . . . 
19te Brigade. 
Brigade» Chef: Generalmajor v. Stutterheim. 
.« Kommandeur: 
Ttes fchlefifches Landiwehr -Sinfanterie- Regiment. 
12tes ⸗ Pr ⸗ ⸗ 
| 20fte Brigade. 
Brigade Chef: Generalmajor v. Loffow. 
:s Kommandeur: 
17tes Sinfanterie» Regiment. 
7tes kurmaͤrkiſches Landwehr - Infanterie: Regiment. 
3tes pommerfches . . ⸗ 
Oſtpreußiſches Jaͤger⸗Bataillon. 
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Referve- Kavallerie: Generalmajor v. Kagler. 
Brigade» Commandeur: Prinz Biron v. Kurland. 
3tes Dragoner- Regiment (Litthauiſches.) 
Ates ⸗ ⸗ (2teg weitpreuß.) 
1ftes Leib- Hufaren Regiment. 
Brigade- Commandeur: Oberft v. d, Golß. 
2te8 Leib - Hufaren «Regiment. 
Ttes Hufaren- Regiment. | 
Brigade- Commandeur: Oberſt v. Borſtell. 
1ftes weftpreußifches kandwehr - Kavallerie Regiment. 
2tes ⸗ 
3tes . 
3tes pommerfches 
Ttes Furmärfifches 
Ates fchlefifches 
tes s 


2 


% % “ v v % 
“ n 


w n “ “ “ “ 
J 


* - 


Die Artillerie: Oberfllieutenant v. Neander. 
Zwölfpfündige Fußbatterie NZ 14. 15. 16. 
Sechspfündige . KK 6. 16. 17. 25. 26. 
Siebenpfündige Haubißbatterie ME 5. 
Sehspfündige reitende Batterie NZ 3. 8. 9. 


Sehstes Armee» Corps. 


Commandirender: General der Infanterie Graf Tauengien v. 
Wittenberg. 
Chef des Generalftabes: Oberft v. Rottenburg. 
21fte Brigade, | 

Brigade-Chef: - Generalmajor v. Klür. 
« Kommandeur: Oberſt v. Rurmatomweii. 
1ftes oftpreußifches Sinfanterie- Regiment. _ 
Stes fchlefifches Landwehr» Infanterie Regiment. 
Ge  » . . ; 
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22fte Brigade. 
Brigabes Chef: Generalmajor v. Lobenthal. 
» Kommandeur: Oberft v. Siöholm I. 
2tes oftpreußifches Infanterie» Regiment. 
10te8 fehlefifches Landwehr⸗ Infanterie» Regiment. 
11te8 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
23ſte Brigade. 
Brigade⸗Chef: Generalmajor v. Horn. 
Conmandeur: Oberſt Prinz v. Hohenzollern. 
Ltes oſtpreußiſches Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment. 
btes ſchleſiſches 
15tes . .: . s 
24fte Brigade. 
Brigade: Chef: Generalmajor v. Wrangel. 
s Kommandeur: Oberft v. Kreilsheim. 
3tes oftpreußifches Landwehr» Infanterie⸗ » Regiment. 
Ates ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Ates oberfächfi ſches ⸗ 
Reſerve— Kavallerie: Generallieut. v. Oppen. 
Brigade⸗Commandeur: Oberſt Graf v. Hacke. 
Iſtes Kuͤraſſier⸗Regiment (ſchleſiſches). 


2tes . ⸗ (oſtpreußiſches). 
3tes ⸗ (brandenburgſches). 
Ates . ⸗ (magdeburgſches). 


Brigade⸗Commandeur: Oberſt v. “Briefen. 
Ates Ulanen⸗Regiment. 
Ates ſchleſiſches Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment. 
7tes ⸗ ur ⸗ ⸗ 
Stes ⸗ ⸗ ⸗ 2 
Brigade⸗Commandeur: Generalmajor v. Wuthenow. 
1ftes oſtpreußiſches Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment. 
2te8 .. .. ⸗ ⸗ 


3tes ⸗ s ⸗ ⸗ 
Ates ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


” 
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Die Artillerie: Oberftlientenant v. Merkatz. 


Zgwoͤlfpfuͤndige Fußbatterie ME 17. 18. 19. 


Sechspfündige ⸗ M 9. 19. 20. 22. 23. 
Siebenpfündige Haubißbatterie ME 5. 
Sechspfündige reitende Batterie ME 13. 16. 17. 


Das rheinifche Landwehr. Korps. 
Aftes vheinifches Landwehr⸗Kavallerie ⸗Regiment. 
Ies ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Iſtes = | Infanterie⸗ 
2tes ⸗ ⸗ 
3tes ⸗ 
Ates ⸗ 
Stes ⸗ 
btes ⸗ 
Ttee ⸗ 
Steg s 


% % % uU W % “ 
11 u w I) v 


* 


Zu Befagungen blieben zurüd: 
. Infanterie. 
1ftes neumärffches Landiwehr- Infanterie Regiment. 


13tes ſchleſiſches 
14tes ⸗ 


ztes oſtpreußiſches 

Iſtes oberſaͤchſiſches 

Iſtes thuͤringſches 
Kavallerie. 

‚5tes oſtpreußiſches Bandınept Kavallerie» Kegiment. 

1ftes oberſaͤchſiſches - . s 

2te8 ⸗ | ⸗ ⸗ . 

Als Garniſon in Mainz: 
13te8 Infanterie» Negiment. 


20ftes ⸗ ⸗ 


2 


v n “ vu 
she u u 


u.a n u 
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Das Corps des Generallieut. Prinz Ludwig v. Seren Sombung | 
(Gouverneur von Luremburg). | 
Ates Eib- Landwehr Infanterie - Regiment. 
6tes weitphälifches Landwehr - Infanterte- Regiment. 
Sarnifon-Bataillon ME 6. 


. ⸗ ⸗7. 

« 19. 

⸗ ⸗ ⸗24. 
13te proviſoriſche Artillerie. Compagnie. ' 
14te ⸗ ⸗ ⸗ 
15te⸗ ze oo. 


1 Pionier« Detafchement. | 
Ste Escadron des Sten Ulanen- Regiments. 


— — 


Beilage Ma. 
ö— Tr 


Engliſche oder Niederlandiſche Armee unter den Befehlen 
des Herzogs v. Wellington. 


Erftes Corps. ©. K. H. der Prinz v. Dranien. 
1fte Divifion. General Coofe. 
ifte brietifche Brigade: General Maitland. 
1ftes Bat. des 1ften Garde-Regts. 1017 M. 
td ⸗ von demfelben 1037 « 
2te brittifche Brigade: General Byng. 
2te8 De bes 2ten Garde⸗Regts. 1010 » 
Coldſtream. 
Ates Bat. des Z3ten Garde-⸗Regts. 1064 » 4Bat. 4128 M. 
Artillerie. Oberſtlieutenant Adye. 
Reitende Batterie des Majors Kuhlmann. 
Fußbatterie des Hauptmanns Sandham. 
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Z3te Divifion. Generallieutenane Baron d’Alton. 

5te brittifche Brigade: General Sir Colin Halkett. 

Ates Dat. vom 3Often Regiment 61IM. 

Mes = 33ſten 584- 

2tes = 6A. 551 »- 

MB -» - Tifen >» 968 ⸗ 
Ate Brigade der deutſch. Legion: Oberft v. Ompteda. 

5tes Bat. von der deutfch. Legion ASAM. 


Ste = desgleichen 526 - 
1ftes feichtes desgleichen 487 » 
2tes . desgleichen 434 = 


1fte hannöverfche Brigade: Gen. Graf 
v. Kielmannsegge. 
1ftes Bat. Herzog v. Dorf. 
4 hannöverfche Bataillons: Luͤne- 
burg, Grubenhagen, ‘Bremen, 
Berden, und 2 Comp. Jaͤger | 
von Spörken . +. + 2472 » 13Bat.6695M. 
Artillerie. Oberſtlieutenant Williamfon. 
Fußbatterie des Majors Lloyd. 
desgl. des Hauptmanns Cleeven (d. L.) 


Zweites Corps. Generallieut. Lord Hill. 
2te Divifion. Generallieut. Sir Henry Clinton. 
Zte briteifche Brigade: General Adam. - . 
1ftes Bat. vom 52ſten Regiment 103IM. 
1ftes = s 7iften s 810 - 
2tes u. 3tes Bat. 95ſten ⸗ 7753 » 
‚ 1fte Brigade der deutſch. Legion: Oberſt Duplat. 
Aftes Bat. von der deutſch. Legion A5OM. 
te = desgleichen 500 » 
Ztes — desgleichen 555⸗ 
Ates = desgleichen AT = 
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3te hannoͤverſche Brigade: Oberſt Halkett. 
4 hannoͤver. Landwehr⸗Bataillons: 
Salzgitter, Bremervoͤrde, Os⸗ 
nabruͤck, Quackenbruͤf 2235M. 12Bat. 6831M. 


Artillerie. Oberſtlieutenant Gold. 
Reitende Batterie des Majors Sympher. 
Fußbatterie des Hauptmanns Bolton. 


1fte Diviſion. Generallieut. Sir L. Colville. 
Ate brittiſche Brigade: Oberſt Mitchell. 
Ztes Bat. vom 14ten Regiment 572M. 
Iſtes ⸗ ⸗ 23ſten ⸗ 641 =- 
ifee = = Sifen - 548 ⸗ 
bte brittifche Brigade: Gen. Johnſon. 
2tes Bat. vom 3äften Regiment 
1ftes :- Sln = 
2tes =  SHIften ⸗ 
1ftes -: giften = 
bte hannöver. Brigade: Gen. Lyon. 
2 bannöver. Feldbat.: Lauenburg 
und Calenberg, ‚ 
3 Landwehr-Bat.: Hoya, Nien- 2718 : 127908. 6692M. 
burg und Bentheim | 
Areillerie. Oberſtlieutenant Harofer. 
Sußbatterie des Oberſten Bromes. 
des Hauptmanns Ritberg (hannöver.) 


5te Divifion. Generallieue. Sir Ih. Picton. 
Ste brittifche Brigade: General Kempt. 
1ftes Bat. vom 2Bften Regiment 567M. 
1ftes : 32ften ⸗ 689 - 
1ftes 79ſten = 
1ftes Gen =  .971 


W 


2193 


W X N 


— 
A 
un 
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Ite brittifche Brigade: General Sir Denys Pad. 
3tes Bat. vom Aften Regiment 627 M. 


1ftes ⸗ - H2iten ⸗ 572⸗ 
2Ates = ⸗Aaſten = 455 ⸗ 
1ftes = - 9Nten ⸗ 621 = 


5te hannöver. Brigade: Oberſt v. Vinfe. | 
4 Zandwehr-Bataillons; Hameln, na 
Gifhorn, Hildesheim, Peine 2260 = 12Bat. 7037M. 
Artillerie Major Heiffe, 
Sußbdatterie des Majors Roggers. 
⸗ des Hauptmanns Braun. 


6te Diviſion: 
10te brittiſche Brigade: General Lambert. 
1ftes Bat. vom Aten Regiment 638M. 


Aftes = ⸗27ſten ⸗ 698 = 
iftes - - Koften ⸗ 675⸗ 
tes = - Biften ⸗ 401 = 


Ate bannöver. Brigade: Oberft Bock. 
4 Landwehr-Bataillons: Lüneburg, 
Berden, Ofterode, Münden 2345 = 8Batr.47I7M. 
Artillerie. Oberſtlieut. Bruͤckmann. 
Fußbatterie des Majors Unett. 
Reſerve-Artillerie. Major Drumond. 
Reitende Batterie des Majors Sir H. Roß, Neunpfuͤnder. 
⸗ Braun, Sechopfuͤnder. 
Fuß batterie des Haupemanns Sinclair. 


Hanndverfhes Reſerve-Corps. Generallieut. 
Ä von der Deden. 
1fte Brigade: Oberſtlieut. v. Bennigfen. 
1 Seldbataillen Hoya. 
2 Landwehr-Bataillons: Mölln und 
Bremerlehe. 
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2te Brigade: Oberſtlieut. v. Beaulieu. 
3 Landwehr⸗Bataillons: Nordheim, 
Ahlefeldt, Springe. 
3te Brigade: Oberſtlieut. v. Bodecken. 
3 Landwehr-Bataillons: Altendorf, 
Zelle, Rageburg. 
Ate Brigade: Oberfilieue. v. Wiffel. 
4 Eandwehr-Bataillons: Hannover, 
Uelzen, Neuſtadt, Diepho, - 13 Bat. 9212M. 


Kavallerie. Generallieue. Graf Urbridge. | 
ifte Brigade: General Lord Sommerfet. 


1ftes Regiment Leibgardte . - . 3 Esc 227M 
2tes ⸗ ⸗ . . 3 : 232 - 
Blaue Sardte . . .. 3⸗ 239 = 
iftes Garde-Dragoner- Regt. .. 4⸗ 529 = 
Ate Brigade: General Sir W. Ponfonby. 
1ftes Regt. Dragoner (Royals) 3 = 395 = 
Ale ⸗ ⸗ (Scotſh Greys) 3 = 391 - 
bt = ⸗ (Inniskillings) 3 = 397 - 
3te Brigade: General Dörenberg. | 
1ftes Regiment deutſcher Legion 4 = 498 - 
tee ' = ⸗ . 4⸗ 518 - 
23fles ’ = ⸗ ⸗ 3 =: 397 ⸗ 


Ate “Brigade: General Bandeleur. 


11tes Regiment deutſcher Legion. 3 > 398 ⸗ 

1%e8 : = 2 ⸗ . 3 =: 402 = 

16fes ⸗ ⸗ ⸗ . 3: 387 -: 
Ste Brigade: General Grant. Ä 

Tees Hufaren-Regimnt = . . 3 : 386 = 

15tes ⸗ ⸗ . 32 389 - 

2te8 ⸗ ⸗ 4 ⸗ 487 z 
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Gte Brigade: General Vivian. 


1ftes Hufaren-Regt. d. deutſch kegion 4 Esc. 618M. 
10tes Dragone- = . 3 » 390 
18tes z . . 3 z 396 


Tte “Brigade: Oberſt Keendfehite, 


3tes Hufaren-Regt. d. deutſch. ẽkegen 4 > 640 
13te8 Dragoner: - 3 ⸗ 390 
AIſte hannoͤverſche Brigade: oOberſt v Eſtorff. 


Bremen und Verden Hufarn . 4 
Luͤneburg Huſaren. 4 
Cumberland = . 4 


u v da 


81 Esc. 9841M. 


Reitende Artillerie. Oberſtlieut. Macdonald. 


1135 


“x x 


W 


Sechspfuͤndige Batterie des Majors Sir Robert Gardiner. | 


⸗ ⸗ ⸗ Smith. 
Haubig- ⸗ * > Bull. 
Neunpfündige ⸗ ⸗ Hauptm. Mercer. 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Ramſay. 
Raketbatterie Whinyates. 


Die ganze Artillerie unter den Befehlen des Oberſten Sir 
G. Wood und die reitende unter dem Oberftlieutenant Frazer 


beftand demnach aus: 
7 englifchen neunpfündigen Fußbatterien. 
1 ⸗ achtzehnpfuͤndigen = 
8 ⸗ reitenden Batterien. 
2 bannöverfchen Fußbatterien. 
1 der deutfchen Legion. 


2 ⸗ ⸗ - veitende . 21Batt. 6059 M. 


Staͤrke der engl. Armee 74 Bat. 81 Esc. 21Batt. 61352M. 
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Miederläöndifhes Armee: Corps. ©. 8. H. der 
Prinz von Dranien. 
Indiſche Brigade: Generallieutenant Anthing. 


Sees Regiment 2 Bat. 1552M. 


Slanqueurs 1 = 930 
10tes Jaͤgerbat. 1 ⸗ 671 
11tes ⸗ 1 = 717 
Artillerie und Train 225 


z 


J 


— 
—— 
sg 


5Bat. 1Batt. 3695M. 


1fte Diviſion. Generallieutenant Stedman. 


1fte Brigade: General d' Hauw. 


Ates Linien-Regt. 1 Bat. 545M. 


6tes ⸗ : 1 = 497 

16tes Jaͤger-Bat. 1 » 492 

Ites Miliz: Bat. 1°» 554 

1äe8 -» =: 1 59% 

15te = : 1 = 659 
2te Brigade: General Eerens. 


1ftes Linien-Regt. 1 Bat. 686M. 


18tes Jaͤger-Bat. 1 = 810 
ıftes Miliz = 1 = 593 
tes = : 1 = 554 

18te8 ⸗ s 1 =: 466. 

Hetillerie und Train 233 


5 


z 


3 


8 


$ 


“ 
De 


- 


\ w W \ 


- 


11 Bat. 1Batt. 6609 M. 


2te Diviſion. Generallieut. v. Perponcher. 


ifte Brigade: General Bylandt. 


7tes Linien-Regt. 1Bat. HEIM. 


Tees Jäger Bat, 1 = 762 
5. 1. 8. Milizbat. 3 z 1643 


4 
⸗ 


2 
. 


2te Brigade: S. K. H. der Prinz v. Sacyfen Weimar. 
Das Regiment Naffau 3 Bat. 266IM. 


= = Dranien «= 2 = 1565 
1 Comp. freim. Jaͤger 177 
Lreit,u.1 Fußbatt. nebft Train 454 


⸗ 


⸗ 
- 
- 
> 4 


10 Bat. Watt. 7959M. 





103. 





3te Divifion. Generallieut. Baron Ehaffe. 
ifte Brigade: Oberſt Ditmers, 
2tes Linien-Rege. 1 Bat, 411M. 
35ſtes Säger-Bat. 1 s 589 = 
4. 6. 17. u. 19. J 
Miliz⸗Bataillon 4 = 2014 - 
2te Brigade: General D’Aubreme. 


3. 12. 13. Linien⸗ 

Regiment 3 Bat. 1706 > 
3öftes Fäger-Bat. 1 = 560 - 
3.0.10. Milizbat. 2 = 119 - 


1 reit.u.1Fufbart. nebft Train 466 = 12Bat. 2Batt. EIIOM. 
Kavallerie. Generallieut. Collaert. 
1ftes, Ates, 3tes Carabinier⸗-Regt. unter 
General Trip..12Esc. 1234 M. 
btes Hufaren- und Htes Dragoner⸗Regt. | 
unter General Mae . .  .» 8 = 1082 
Stes Hufaren- und Ates Dragoner-Regt. 
unter General Ghigny .. 8 - 1105 
2 veitende Batterien.. 241 


28 Esc. 2Batt. 3662M. 
Staͤrke des niederl. Corps: 38 Bat. 28Esc. 8 Batt. 28865M. 


W “N 


Corps Sr. K. H. des Herzogs v. Braunfchmeig. 
Leichte Tuppen 2. 5Bar 3360M. 


Linien Truppen + . + + . 3 * 2016 
Ein Huſaren⸗-⸗Regimen.4Esc. 59: 
Ulanen . * + . . + 1 r 232 z 


Eine reitende und eine Fußbattrie -. - . 4060⸗ 
Ä 8Bat. 5Esc. WBatt. 6G65EM. 

Nafſauiſches Contingent. General v. Kruſe. 
Ein Miliz⸗Regimen..3 Bat. 2900M. 


ne — m error —— — (00.0 
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Recapitula tion. 
Engliſch⸗hannoͤver. Armee: 74 Bat. 81 Esc. 21Batt. 61352M 


Niederlaͤndiſche Truppen: 38 = 33 = 8 +» 2885⸗ 
Braunfchmeiger: 8 = 5: 2 +» 6658: 
Maffauer: 3 2: — ⸗ 2900 : 


Summa 123Bat. 114 Esc. 31 Bat. I9977IM. 





Beilege TE 


Neberficht des im Jahre 1S15 gegen Frankreich aufgeftellten 
| Kaiſerlich Nuſſiſchen Kriegesheeres. 


Oberbefehlshaber: Feldmarſchall Graf Barclay de Tolly. 
Chef des Generalſtabes: Generallieutenant Baron Diebitſch. 
Die Koſaken-Regimenter. 

Escadron doniſcher Leibgarde-Kofafen (im Hauptquartier 
des Kaifers). 
Koſaken⸗ Regiment des Generalmaj. Wlaſſow. 3tes. 
Oberſten Charitanow. 7tes. 
⸗ Koſtin. Ates. 
⸗ Panteleef. tes. 
= BBibalow. Iſtes. 
⸗ Kutainikof. 6tes. 
Generalmaj. Jagodin. 
Oberſten Grebzow. 
b6tes uraliſches Kofafen- Regiment des Oberſten Balabin. 
Die Pionier-Compagnien. 
Pionier⸗ Compagnie des Oberſtlieut. Greſſer. 


⸗ 
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⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Gebennra. 

⸗ ⸗Capitains Rennenkampf. 
⸗ og ⸗ ⸗ Gosliakow. 

⸗ ⸗ ⸗Lieutenants Kebeka. 





405 





Die Pontonier- Compagnien. 
Pontorier- Compagnie des Oberften Ackermann. 
: eh ⸗Philoſopof. 


Drittes Armee-Corps. 


Commandirender: General der Infanterie Dochterow. 
Chef des Generalſtabes: Generalmajor Ponſet. 
| 2te Divifion. (Huſaren.) 

Chef: Generallieutenat Graf Lambert. 

Commandeur: Generalmajor Waſſilſchikow. 
Achtyrskiſches Huſaren⸗ Regiment. 
Weißruſſiſches ⸗ 

Commandeur: Generalmajor Furſt Wadbolsky. 
Alexandriniſches Huſaren⸗Regiment. 
Marienpolſches ⸗ 

Reitende Batterie N 4. 
7te Infanterie-Diviſion. 

Chef: Generallieutenant Kapzewitſch. | 

Commandeur: Generalmajor Tſchemſchuſchnikow. 
Pleskowſches Infanterie⸗Regiment. 
Moskowſches ⸗ ⸗ 

Commandeur: Generalmajor Talliſin 1“ 
Liebaufches Infanterie⸗ Regiment. 
Sophieſches ⸗ 

Commandeur: Generalmajor Mahniew. 
11tes Jager⸗Regiment. 
3bſtes ⸗ ⸗ 

7te Artillerie⸗ Brigade. Oberſtlieutenant Karlomow. 
Schwere Batterie ME 7. 
Leichte ⸗ - 13 und 14. 
Aſte Infanterie⸗Diviſion. 
Chef: Generallieutenant Radt. 
Commandeur: Generalmajor Deniſſiew II. 
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Schirwanstifches Jufanterie⸗ Regiment, 
Butürsfiiches ä 
Commandeur: Generalmajor Swarikin 
Ufaſches Snfanterie- Regiment. 
. Tomsfifches > 
Eommandeur: Generalmajor Wuiſſch. 
19tes Jaͤger⸗ Regiment. 
Aoſtes = ⸗ 
2Aaſte Artillerie⸗ Brigade. Oberſt Malejew. 
Schwere Batterie ME 24. 
Leichte ⸗ ⸗47 und 48. 


Viertes Armee-Corps. 
Commandirender: General der Kavallerie Rajewsky. 
Chef des Generalſtabes: Generalmajor Renny. 

3te Hufaren- Divifion. 
Chef: Generallieutenant Tſchaplitz. 
Commandeur: Generalmajor Graf Dollon. 
Iſumſches Hufaren- Regiment, 
Pawlogrodſches - ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Schoſtakow. 
Eliſabethgrodſches Huſaren⸗Regiment. 
Irkutzkiſches ⸗ ⸗ 
Reitende Batterie A2 10. 
| 11te Sinfanterie-Divifion. 
Chef: Generalmajor Zwieleniew. 
Commandeur: Generalmajor Kaiffarom. 
Gelegifches Infanterie-Regiment. 
Polotzkiſches ⸗ ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Kapuſtin. 


Rylskiſches Infanterie⸗Regiment. 
Ekatarinburgſches - s 
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Commandene: Generalmajor Biſtram II. 
33ftes Jager-Regiment. 
57ſtes ⸗ 
11te Artillerie⸗ Brigade. Dberft Baſchenkur. 
Schwere Batterie M2.11. 
Leichte ⸗ : 21 und 22. 
17te Infanterie -‘Divifton. 
Chef: Generallientenane Afufiem. 
Commandeur: Generalmajor Turfchlom. 
Ryaͤſanſches Infanterie-Negiment. 
Belofersfifhes ⸗ ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Treskin. 
Breſtſches Infanterie⸗Regiment. 
Wilmannſtrandſches ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Kern. 
Zoſtes Jaͤger⸗ Regiment, 
48ſtes = 
17te Artillerie⸗ Brigade. Oberſt Nowozilzof. 
Schwere Batterie M 17. 
Leichte ⸗233 und 34. 


Fuͤnftes Armee-Corps. 
Commandirender: General der Infanterie Baron Sacken. 
Chef des Generalſtabes: Generalmajor Chomentofsky. 
Ate Dragoner-Diviſion. 
Chef: Generallieutenant Baron Korff. 
Commandeur: Generalmajor Balabin. 
Finnlaͤndiſches Dragoner⸗ Regiment. 
Rigaſches ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Giuloo. 
St. Petersburgſches Dragoner⸗ Regiment. 
Kaſanſches ⸗ 
Reitende Batterie ME 9. 
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12te Infanterie Divifion. 

Chef: Generallientenane Graf Woronzof. 
Commandeur: Generalmajor Bogdanofeky. 

Smolensfifches Infanterie⸗ Regiment. 

Narwaſches ⸗ 
Commandeur: Generalmajor. Guriew. 

Alexopolſches Infanterie⸗Regiment. 

Neu⸗Ingermannlandſches Infanterie⸗ Regiment. 
Commandeur: Generalmajor Liſſanewitſch. 

btes Jaͤger⸗Regiment. 
41ſtes = ⸗ 


12te Artillerie⸗Brigade. Oberſtlieutenant Senitſch. 
Schwere Batterie M 12. 
Leichte = =: 213 und U. 


15te Infanterie-Divifion. 
Ehef: Generallieutenane Markow., 
Commandeur: Generalmajor Ladifchensky. 


Witepsfifches Infanterie- Regiment. 
Kaslomwefifches z = 


Koliwanfches ⸗ ⸗ 
Kurinskiſches ⸗ 
os Ssäger Regiment. 

- A7ſtes ⸗ ⸗ 


15te Artillerie-Brigade. Oberſt Dietrich II. 
Schwere Batterie ME 15. 
Leichte ⸗ ⸗ 29 und 30. 


26fte Infanterie Divifion. 
Chef: Generallieutenant Emme. 
Commandeur: Generalmajor Sawoyna. 


Niſchegrodſches Infanterie- Regiment. 
Ladoga ches ⸗ 
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Commandeur: Generalmajor Uſchakow II. 
Pultawaſches Infanterie- Regiment. 
Orlowſches - > ⸗ 
5tes und A2ftes Jaͤger⸗ Regiment. 


2oſte Areillerie- "Brigade. 
Schwere Batterie NE 26. 
Lihe . = :s 51 umd 52. 


GSechstes Armee- Corps. 


Commanbdirender: General der Infanterie Graf Yangeron. 
Chef des Generalftabes: Generalmajor Neidhardt. 
Zte Dragoner- Divifion. 
Chef: Generalmajor Alexejew. 

- Commander: Generalmajor Kablukow. 
Smolensfifches Dragoner- Regiment. 
Kurlaͤndiſches ⸗ ⸗ 

Commandeur: Oberſt Lieſowsky. 
Twerſches Dragoner⸗Regiment. 
Kinburnſches ⸗ ⸗ 
Reitende Batterie N 2. 

Ste Infanterie⸗Diviſion. 

Chef: Generallieutenant Eſſen TIL 

Commandeur: Generalmajor Engelhard II. 
Archangelgorodſches Infanterie: Regiment. 

Schluͤſſelburgſches ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Schindf hin. 
Alt: Ingermannlandſches Infanterie⸗ Regiment. 
Ukraͤniſches ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Suthof. 
7tes Yäger-Regiment. 
37ſtes ⸗ ⸗ 
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Ste Artillerie- Brigade. 
Schwere Batterie ME 8. 
Leichte ⸗ s 15 und 16. 
10te Fnfanterie- Divifion. 
Chef: Generallieutenane Graf Liewen HI. 
Commandeur: Oberft Dreniafin. 
Krimmfches Infanterie- Regiment. 
Bialyſtockſches - ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Sakolowsky. 
Jaroslawſches Infanterie⸗ Regiment. 
Kurskiſches ⸗ 
Commandeur: Oberſt Graf Oefengo 
39ſtes Jaͤger⸗ Resiment. 
53ſtes ⸗ 
10te Arrilerie-VBtigode. 
Schwere Batterie M10. 
Leichte z = 19 und 20. 


Siebentes Armee⸗-Corps. 


Eommanbdirender: Generallientenant Sabanejem. 
Chef des Generalftabes: Generalmajor Orlow. 
| Ite Infanterie⸗Diviſion. 

Chef: Generalmajor Udom II. 
Commander: Generalmajor Poltaratzky. 
Naſcheburgſches Snfanterie- Regiment. 
Apfcheronfches x ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Tſchiſcherin. 
Riaͤskiſches Infanterie⸗Regiment. 
Jakutzkiſches ⸗ ⸗ | 
Commandeur: Generalmajor Iwanow. 
10tes Jaͤger⸗Regiment. 
38ſtes = ⸗ 
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He Artillerie Brigade. Oberſt Tſcheremiſſinow. 
Schwere Batterie M 9. 
Leichte = =: 17 md 18. 
I7fte Infanterie- Divifion. 

Chef: Generalmajor Graf Gurgalom. 

Commandeur: Generalmajor Briſchinsky. 
Odeſſaſches Sinfanterie- Regiment. 
Wilnafches ⸗ 

Commandeur: Generalmajor Achiſtiſchef. 
Tarnopolſches Infanterie⸗Regiment. 
Simbirskiſches ⸗ ⸗ 

Commandeur: Generalmajor Kollogribow. 

A9ſtes Jaͤger⸗Regiment. 
50ſtes = ⸗ 
2ſte Artillerie⸗Brigade. Oberſt Gilgen. 
Schwere Batterie 2 27. 
Leichte ⸗ - 53 und 54. 


Referve= oder Grenadier= Corps. 


Eommandirender: Generallieutenant Jermoloff. 
Chef des Generalftabes: Oberft Iwanow. 
2te Grenadier-Divifion. 
Chef: Generallieutenant Paskiewitſch. 
Commandeur: Generalmajor Piffaref. 
Grenadier-Regiment bes Könige von Preußen. 
Tauriſches Grenadier- Regiment. 
Eommandeur: Generalmajor Kutofof. 
Kiewſches Grenadier- "Regiment. 
Moskowſches = ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Pouljochtow. 
Stes Grenadier⸗Regiment. 
14tes ⸗ ⸗ 
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2te Artillerie- Brigade. Oberſt Nilus. 
Schwere Batterie ME 2. 
Leichte ⸗ ⸗3 und 4. 
Zte Grenadier⸗Diviſion. 
Chef: Generallieutenant Korb. 
Commandeur: Generalmajor Lewin. 
Sibiriſches Grenadier⸗Regiment. 
Kleinruſſiſches = ⸗ 
Commandeur: Oberſt Friedberg. 
Fanagoriſches Grenadier⸗Regiment. 
Aſtrachanſches ⸗ ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Kraſſowsky. 
2bſtes Grenadier- Jaͤger⸗ Regiment. 
29ftes ⸗ ⸗ 
Zte Artillerie- Brigade. Oberſtieutenant Bogdauofety. 
Schwere Batterie 2 3. 
Leichte 293 md 6. 


Zweites Referve-Kavallerie-Corps,. 


Commandirender: General der Kavallerie Baron Winzingerode. 
Chef des Generalftabes: Generalmajor Fürft Wolchonsky. 
2te Ulanen-Divifion. 
Chef: Generallientenant Graf Orurk. 
Commandeur: Generalmajor Gefchin. 
Bolhynifches Ulanen- Regiment. 
Polniſches ⸗ ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Fuͤrſt Chilkow. 
Tartaren⸗Ulanen⸗Regiment. 
Wladimirſches Ulanen- Regiment. 
Reitende Batterie 2 7. 
Ate Küraffier-Divifion. 
Chef: Generallieutenant Kretow. 
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Commandeur: Generalmajor Saß I. 
Pleskowſches Küraffier- Regiment. 
Aſtrachanſches ⸗ — 

Commandeur: Generalmajor Leontiew. 
Gluchowſches Kuͤraſſier⸗Regiment. 
Ekatarinoslawſches⸗ ⸗ 
Reitende Batterie M6. 


Drittes Reſerve-Kavallerie-Corps. 


Commandirender: Generallieutenant Graf Pahlen III. 
Chef des Generalſtabes: 
Ite Ulanen-Diviſion. 
Chef: Generallieutenant Liſſanewitſch. 

Commandeur: Generalmajor Baron Tettenborn. 
Taganrogſches Ulanen⸗ Regiment. 

Tſchujugewſches = ⸗ 
Commandeur: Generalmajor Argamakow. 
Serpuchowſches Ulanen-Regiment. 
Boriſſoglebſches ⸗ ⸗ 

Reitende Batterie N 15. 
Zte Küraffier- Divifion. 

Chef: Generallieutenant Duca. 

Commandeur: Generalmajor Maffalow. 
Nowogrodſches Küraffier- Regiment. 
Kleinruffifches ⸗ ⸗ 

Commandeur: Generalmajor Meſenzow. 
Alt⸗-Duonoſches Kuͤraſſier⸗Regiment. 

St. George⸗ oder Ordens⸗Kuͤraſſier-Regiment. 
Reitende Batterie AS 18. 

Keferve- Artillerie. Oberſt Boguslawsky. 
Schere Batterie 2 32 und 42. 
Reitende ⸗ 21. 

= Pofitions- Batterie M 2 und 25. 
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Es beftand das ruffifche Kriegsheer aus: 
156 Bataillons Infanterie zu SOOM. . 124,800 M. 
192 Escadrons Kavallerie = 150 = . 28,800 
53 Batterien Artillerie 150 ss . 7,950 
9 Regimentern Kofafen = 500: . 4,500 
6 Pionier-Compagnien = 
2 Dontonnier- = 


“ 


150 z + 300 


| Te 7° 
pe 
& 
X 
“ 
W 1] u W W “ vu 


1 Escadron doniſcher Leibkoſaken. 100 
A Escadrons Gensd'armeennc600 
167,950 M 


ueberſicht des oberrheiniſchen Kriegesheeres. 


Oberbefehlshaber: Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſcher Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſt Schwarzenberg. 
Chef des Generalſtabes: Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Radehty. 
Erſtes Armee⸗-Corps. 
Commandirender: Feldzeugmeiſter Graf Hieronymus Colloredo. 
Leichte Diviſion. 
Chef: Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Lederer. 
Commandeur: Generalmajor Villate. 
Ates Jaͤger-Bataillon. 
Ates = 
5tes = 
12tes = 
Commandeur: Generalmajor Geramb. 
Huſaren⸗-Regiment Erzherzog Ferdinand. 
Palatinal⸗Huſaren⸗Regiment. 
bpfuͤndige Kavallerie⸗Batterie. 


X W ‘1 
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- Divifion. 
Chef: Feldmarfchall: Lieutenant Baron Marfchall. 
Eommandeur: Generalmajor Marg. Paulucci. 
Infanterie Regiment Erzherzog Rainer. 
⸗ ⸗ Reuß⸗ Plauen. 
Commandeur: Generalmajor Salins. 
Infanterie⸗ Regiment Hohenlohe⸗Bartenſtein. 
⸗ ⸗ Froon. 
Zwei bpfuͤndige Brigade⸗Batterien. 
Diviſion. 
Chef: Feldmarſchall⸗Lieutenant Marziany. 
Commandeur: Generalmajor Hoheneck. 
Infanterie⸗-Regiment Alois Lichtenſtein. 
⸗ = Straud). 
Commandeur: Generalmajor Fölfeis. 
Infanterie⸗ Regiment Mariaſſy. 
⸗ Ignaz Gyulay. 
Zwei Gbpfuͤndige Brigade⸗Batterien. 
Reſerve-Artillerie. 
Eine Gpfündige Pofitions- Batterie. 
Zwei 12pfündige = ⸗ 


Zweites Armee-Corps. 
Commandirender: General der Kavallerie Fuͤrſt Hohenzollern⸗ 
Hechingen. 
Chef des Generalſtabes: Oberſt Negeldinger. 
Leichte Diviſion. 
Chef: Feldmarſchall⸗Lieutenant Klebelsberg. 
Gradiskaner Grenz⸗Regiment. 
1ftes Walachiſches Grenz-Regiment. 
Dragoner⸗Regiment Erzherzog Johann. 
Huſaren⸗ ⸗ Kienmayer. 
Eine bpfuͤndige Kavallerie-Batterie. 
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Divifion. 
Ehef: Feldmarfchall-Lientenane Mazzuchelli. 
Infanterie Regiment Czartorisky. 
Nugent. 
Argenteau. 
Erbach. 
Zwei Brigade⸗-Batterien. 
Diviſion. 
Commandeur: Generalmajor Schaͤfer. 
Infanterie⸗Regiment bes Kaiſers. 
3 z Zach. 
Kollowrat. 
Joſeph Kolloredo. 
Zwei Gpfündige Brigade⸗Batterien. 
Referve- Artillerie. 
Eine Gpfündige Pofitions= Batterie. 
Zwei 12pfündige > - 
Divifion Großherzogl. Badenfcher Truppen. 
Chef: Generallieutenant v. Schäfer. 
Commanbeur: Generalmajor Stockhorn. 
Grenadier-Garde- Regiment. 
Infanterie: Regiment des Großherzogs. 
Graf Hochberg. 
Stockhorn. 
Neuenſtein. 
Commandeur: Generallieutenant v. Neuenſtein. 
Dragoner-Regiment M 1. 
⸗ ⸗ - 9) 
= * 2 3. 
Commandeur: Generalmajor v. Stolze. 
Zwei Gpfündige Fußbatterien. 
Eine reitende Batterie. 
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Drittes Armee- Corpe. 
Commandirender: Feldmarfchall Kronprinz v. Wuͤrtemberg. 
Chef des Generalftabes: Oberſt v. Bangold. 

A. Das Königl. Würtembergfhe Armee-Corps. 
Commandirender: General der Infanterie Graf Franquemont. 
Kavallerie- Divifion. 

Chef: Generallieutenant Prinz Adam von Würtemberg, 

Commandeur: Generalmajor v. Jett. 
Leichtes Kavallerie-Regiment M 2. 
Commandeur: Generalmajor v. Moltke. 
Dragoner- Regiment NS 3. 
Jaͤger⸗ ⸗ ⸗5. 
Infanterie-Diviſion. 
Chef: Generallieutenant v. Koch. 
Commandeur: Generalmajor Prinz Hohenlohe. 
Infanterie⸗Regiment MC 2. 


“ - - 
- - ud [ } 
-. 


* 5. 
Commandeur Generalmajor v. Miſany. 
Infanterie⸗ Regiment NM 3. 

: 7. 
Commandeur: Generalmajor Lalance. 
Infanterie⸗ Regiment * 6. 


Commandeur Generalmajor v. * 
Jaͤger⸗Regiment zu Fuß 
Leichtes Infanterie-Regiment NS 10. 
Scharffchügen- Regiment AZ 11. 

Artillerie. Generalmajor v. Brand. 

1fte und te reitende Batterie. 
Eine 12pfündige Fußbatterie. 
ifte und 2te Fußbatterie. 
Eine Pionier » Compagnie. 
Ein Attilerie- Neſerve · Past 
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B. Das Armee:Corps des Kaiferlich Defterreichfchen 
Seldmarfchall-Lieutenants Prinz Philipp v. Heflen- Homburg. 
Chef des Generalftabes: Generalmajor Graf Latour. 
1) Defterreichifche Divifion des Feldmarfchall- Lieue. Palombini, 
Commandeur: Feldmarſchall⸗Lieut. Graf Kinsky. 
Sufaren- Regiment Kronprinz v. Würtemberg. 
Eommandeur: Generalmajor Eurem. 
Infanterie⸗ Regiment Reuß⸗-Greitz. 
⸗ ⸗ Vogelſang. 
Commandeur: Generalmajor Czollich. 
Infanterie⸗ Regiment Bellegarde. 
⸗ ⸗ Bianchy. 
Zwei Gpfündige Brigade⸗Batterien und 
eine 12pfündige Batterie. 
2) Großperzoglich Heffen- Darmftädtifche Divifion. 
Chef: Generallientenant Prinz Emil v. Heffen- Darmſtadt. 
Commandeur: Generalmajor Follenius. 
Leibgarde⸗Infanterie⸗Regiment. 
Garde⸗Fuͤſilier⸗Regiment. 
Infanterie⸗Regiment Erbgroßherzog. 

Commandeur: Generalmajor Gall. 
Leib⸗Infanterie⸗Regiment. 
Infanterie⸗Regiment Prinz Emil. 
Zwei FSußbarterien oder 12 Gefchüge. 

Zufolge des offiziellen Rapports am 26ften uni 1815 mar 


das dritte Armee-Corps ftarf: 
Mann in Bat. Esc. Batt. Kan. Pferde 
Würtemberg. Truppen 17231 = 0 16 5 30 3241 


Defterreihfhe = 18331 -14 2 3 18 37% 
Heflen-Darm- Ä | 
ftädefche ⸗ 8252-10 — 2 2% 614 


Zuſammen 43814 - 4 28 10 60 6234 


V 


419 





Infanterie. Kavallerie. Artillerie. 
Davon waren Würtemberger 135I1M. 2185M. 1515M. 
Defterreicheer 15640 =» 2180 = 51 = 
Heflen 7803: — : 449 - 
Zufammen 36974 M. 4365M. 2475M. 
36974 Mann Fußvolk. 
4365 = Kavallerie. 
2475 = Arrtillerie. 


Zuſammen 43814 Mann. 


VBiertes Armee-Corps 
oder die Königlich Baierfche Armee. 
Eommanbdirender: Feldmarfchall Fürft Wrede. 
Chef des Generalftabes: Generalmajor Graf Rechberg. 
1fte Infanterie-Diviſion. 
Chef: Generallieutenant Raglowid). 
Commandeur: Generalmajor Graf Poccy. 
4tes leichtes Sinfanterie- Bataillon. 
1ftes und 2tes Bat. des Zten Linien⸗Inf. Regts. 
Stes National: Feld: Bataillon (München.) 
108 = ⸗ ⸗ (Augsburg.) 
Commandeur: Generalmajor Graf Deroy. 
Iſtes Bataillon 7ten Linien-Inf.⸗Regts. 
1ftes und Ates Bataillon 14ten Regiments. 
11tes National-Feldbataillon (Ingolſtadt.) 
Jaͤger-Bataillon Ober⸗Donau⸗Kreiſes. 
Commandeur: Oberſtlieutenant Caspers. 
7te Linien= Gpfuͤndige Batterie. | 
Ste =  12pfündige = t 
2te Infanterie- Divifion. 
Chef: Generallieutenant Graf Beckers, 
Eommandeur: Generalmajor Habermann. 
1ftes und tes Bat. des Iten Linien⸗Inf-Regts. 
Stes leichtes Infanterie⸗Bataillon. 
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14tes National Feldbataillon (Anſpach.) 

158 = ⸗ (Baireuth.) 
Commanbeur: Generalmajor v. Treuberg. 

1ftes umd tes Bat. des Sten Linien-nf.-Negts. 

1fles = Me = in = = ⸗ 

tes National⸗ gelbbataillen Anſpach.) 
Commandeur: Major Wagner. 

12te Linien= Gpfündige Batterie. 

108 ⸗12pfuͤndige = 


3te Infanterie: Divifion., 

Chef: Generallieutenant Graf La Motte. 
Commandeur Generalmajor Graf Spretty. 

1ftes und tes Bat. des Gen Linien-nf.-Regte. 

1ftes leichtes nfanterie- Bataillon. 

6tes National-Seldbataillen (Lindau.) 

168 ⸗ ⸗ (Kempten.) 
Commandeur: Generalmajor v. Bernclau. 

1ftes und 2tes Bat. des 11ten Linien-Inf.Regts. 

2tes leichtes Tinfanterie- Bataillon. 

Ates National⸗Feldbataillon (Salzburg.) 

9tes = ⸗ (Regensburg.) 
Commandeur: Oberftlieutenant Göfchel. 

Ite Linien= Gpfündige Batterie. 

Se = A2pfündige - 


| Ate Infanterie-Divifion. 
Chef: Generallieutenant Baron Zollern. 
Commandeur: Generalmajor Radenhaufen. 
iftes und 2tes Bat. des Aten Linien⸗Inf.Regts. 
iftes = MB = = Ben = = ⸗ 
Bataillon des Unter⸗Donau⸗Kreiſes. 
Commandeur: Generalmajor Graf Butder. 
1ftes und tes Bat, des 13ten Linien⸗Inf.Regts. 


t 
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Aftes und tes Bat. des 10ten Linien⸗Inf. Regts. 
Käger- Bataillon des Main Kreifes. 
Commandeur: Major Gotthardt. 
Gte Linien⸗ Gpfündige Batterie. 
te = A12pfündige ⸗ 
Reſerve-Infanterie-Brigade. 
Chef: Generalmajor Maillot. 
Aftes Bat. des Grenadier⸗Garde⸗-Regiments. 
Aftes u. Aes Bat. des Iſten Linien⸗Inf Regts. 
1ftes = tes = :- m = ⸗ 
Jaͤger⸗Bataillon des Rezat⸗Kreiſes. 
11te Linien- 12pfündige Batterie. 


| 1fte Kavallerie- Divifion. 2 
Chef: Seine Könige. Hoheit der Prinz Carl von Baiern. . 
Eommandeur: Generalmajor Graf Pappenheim. | 
Chevaurlegers- Regiment NE 1. 
⸗ ⸗ 23. 
Commandeur: Generalmajor v. Dietz. 
Chevauxlegers⸗Regiment NE 4. 


2 


Ate leichte Batterie. 
2tte Kavallerie-Divifion. 
Chef: Generallientenant Graf Preifing- 
Commandeur: Generalmajor Baron Bieregg. 
1ftes Hufaren-Regiment. 
Chevanrlegers- Regiment AE 2. 
Commandeur: Generalmajor v. Ellbracht. 
Ates Hufaren-Regiment, 
Chevaurlegers-Regiment NE 6. 
3te leichte “Batterie. 
- Referve- Kavallerie: Brigade. 
Chef: Generalmajor Graf Seidewiß. 
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Garde du Eorps. a 
1ftes Küraflier- Regiment. 
1ftes Ulanen Regiment. 


Keferve-Artillerie, | 
Chef: Generalmajor und Director Baron v. Colonge. 
Commandeur: Oberftlientenane Marabini, 
Iſte und 2te leichte Linien= Batterie. 
Ate Einien- 12pfündige Batterie, 
10pfündige Haubitzbatterie. 
Eine Pontonnier: Compagnie. | 
Die Königlich) Baierfche Armee war alfo. flarf: 
46 Bat. Fußvolf, jedes zu 1OOOM. . 46000M. 
66 Esc. Reiterei, jede zu 125 Pferd. . 8250 
15 Comp. Artillerie, jede 1OM. . 1800 
Bom Train und Pontomire . . 990 


Zufammen STOIOM. 118Gefchüge. 








mit 1928 Pfd. 


“ “ 11] 


Detafchirt waren: 
Unter dem Oberſt von Braun in 

Mainz Ba. . : . .: . 4000 M. 
Unter dem Generallieut. v. Zweier 

in Germersheim. das Z3te Bat. 

des Gten und das te Bat. des 

11ten Linien⸗Inf.⸗ Reget, - + 2000 = 
In den Berfchanzungen von Man- 
heim und Germersheim an jedem | 
Ort 45 St. ſchweres Sefhüs - - -.. MW EStüd. 


Zufolge des offiziellen Rapports am 
-Aften Juni 1815. . . . 63040M. 208Gefchüge. 


3 


Die Kaiferlich Defterreichfche Referve-Armee. 
Chef: General der Kavallerie Erzherzog Ferdinand von Eſte. 
Divifion des Felpmarfchall-Lientenants Graf Wartensleben, 

Commandeur: Generalmajor Baumgarten. 
Regiment Vincent Chevauplegers. 
1ftes Jaͤger⸗ *Bataillon. 
3tes ⸗ ⸗ 
btes = ⸗ 
Eommandeur: Generalmajor Staniszlowich. 
Ates Siebenbürger- Bataillon. 
Peterwardeiner: ⸗ 
Kaiſer Hufaren- Regiment. 
Zwei Gpfündige Brigade- Batterien. 
Divifion des Feldmarfchall-Lieutenants Stutterheim. 
Commandeur: Generalmajor Prinz Koburg. 
Ulanen-Regiment des Erzberzogs Karl. 
Regiment Klenau Chevauplegers. 
Eine Gpfündige Kavallerie-Batterie. 
Warasdiner Kreuzer ME 5. 
⸗ St. Georger M6. 
Diviſion des Feldmarſchall⸗Lieutenants Fuͤrſt Aloys Sicchtenftein. 
Eommandeur: Generalmajor Bakony. 
Ssnfanterie- Regiment Kaifer Alerander. 
⸗ Hieronymus Colloredo. 
⸗ Benjowsky. 
⸗ Wenzel Colloredo. 

Zwei bopfuͤndige Brigade- Batterien. 
Srenadtier-Divifion des Feldmarfchall- Lieutenante 
Erzherzog Ludwig von Defterreich. 

Commandeur: Generalmajor Herzogenberg. 


Srenadier- Bataillon Oberftlieut. Bubna. 
=: de Bell. 
⸗ Haller. 
⸗ Berger. 
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Commandeur: Generalmajor Trapp. | 
Grenadier⸗ Bataillon Oberftlient. Jurichich. 

Oberſt Friſch. 

Oberſtlieut. Oklopſia. 

Major Siegler. 
Grenadier-Divifion des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Erzherzog Marimilian v. Efte. 

Commander: Generalmajor Graf Bentheim. 
Grenadier- Bataillon Oberſtlieut. Storr. 
Möfe. 
Purcelle. 
Jaroſſy. 
Commandeur: Generalmajor Quallenberg. 
Grenadier⸗Bataillon Oberſtlieut. Majus. 
⸗ ⸗ ⸗ Welsberg. 
Elz. 
| Schußmann. 
Reſerve-Kavallerie. General der Kavallerie Erbprinz 
v. Heſſen⸗Homburg. | 
Divifion des Feldmarſchall⸗Lieut. FZürft Moritz Liechtenftein. 
Eommandeur: Generalmajor Graf Auersberg. | 
Huſaren⸗Regiment Erzherzog Joſeph. 
Ulanen-⸗Koburg. 
Commandeur: Generalmajor Graf Desfours. 
Kuͤraſſier⸗Regiment Großfuͤrſt Konſtantin. 
⸗ ⸗ Sommariva. 
Divifion des Feldmarſchall-Lieutenants Graf Noftiz. 
Commandeur: Generalmaj. Prinz Guſtav v. Heſſen⸗Homburg. 
Kuͤraſſier⸗Regiment Erzherzog Franz. 
⸗ = Kronprinz Ferdinand. 
Commandeur: Generalmaj. Prinz Friedrich v. Heffen-Homburg. 
Küraffier-Regiment Albert. 
⸗ = Lothringen. 


X a 


W 1 W 


» 


w W “ 
“ V X 


0M X w 


ee 
2 
—— 
- 
- 


W u“ \ 








425 





Commandeur: Generalmajor- Graf Raigecourt. 
Küraffier- Regiment des Kaiſers. 
⸗ ⸗Moritz Liechtenſtein. 


Kaiſerlich Oeſterreichſches Reſerve- und Belage 
rungs-Corps. 
Commandirender: General⸗Feldzeugmeiſter Erzherzog Johann 
von Oeſterreich. 
Chef des Generalſtabes: Feldmarſchall⸗Lieut. Graf St. Julien. 
Divifion bes Feldmarſchall-Lieut. Baron Wimpfen. 
Infanterie⸗ Regiment Luſignan. 
Kaunitz⸗Rietberg. 
de Baur. 
Lindenau. 
Zwei bpfuͤndige Brigade: Batterien. 
Divifion des Feldmarfchall = Lientenants Mariaſſy. 
Commandeur: Generalmajor Wagel. 
Ates Bat. des Inf.⸗Regts. Benjowsky. 
Me : Kaifer Alerander. 
Ates = = : Hieronymus Colloredo. 
⸗ Joſeph Colloredo. 
Commandeur: Generalmajor Kollenbach. 
Ates Bat. des Inf.⸗ Regts. Bellegarde. 


W 
wvwhn 


wa 
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W “ X 


2 2 


Ates⸗ = = = ° Wenzel Eolloredo. 
de = = = =  MWürtemberg. 
de = = >= = Hohenlohe- Bartenftein. 


2 Divifionen des Chevanpleg. Regts. des Kaiſers. 
2 dreipfündige Batterien. 

Divifion des Feldmarfchallkieue. Graf Wallmoden⸗Gimborn. 

Commandeur: Oeſterreich. Oberſt Graf Iſenburg. 

Bataillon der Fuͤrſtenhaͤuſer v. Reuß. 

⸗ Reichsſtadt Frankfurt. 

des Fuͤrſten Iſenburg. 

von Fulda. 


vwdW 
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Disif ion des Br Babenfchen Generallieutenants 
Grafen Hochberg. 

Commandeur: Würtemberg. Generalmajor Stockmeyer. 
1fies wuͤrtemberg. Landw. Inf. Reg. 11 u 10 Pferde 
30 ⸗ ⸗ 977: =10 = 
1 Landwehr- Acttillerie⸗ „Compagnie 200 = 

3214 M. u. 30 Pferde 
1 Bataillon Heſſen⸗Darmſtaͤdtſche Truppen. 

Commandeur: Oeſterreich. Generalmajor Baron Volkmann. 
3 Bataillone Großherzog. Badenſcher Landwehr. 
das Ate Bat, des oͤſterreich. Inf.⸗Regts. Bianchy. 

2 Diviſionen des Chevaurleg.⸗Regts. des Kaiſers. 
2 oͤſterreichſche Zpfuͤndige Batterien. 

Commandeur: Badenſcher Generalmajor Laroche. 

Spaͤter ſtießen noch 5 Bataillone Badenſche Landwehr 
amd 1 Badeanſches Jaͤger⸗Corps dazu. 

Diviſion des Koͤnigl. Wuͤrtemberg. Generallieutenants 

Grafen Scheeler. 
Leib⸗Kavallerie⸗Regiment. 
Aes Bataillon Garde zu Fuß. 


2 Bataillons des Leib⸗Inf.⸗Regts. 
Reitende Garde: "Batterie von 6 Kanonen. 


gu 
3 Depot: „Bat. welche erſt am 4. Hui von Ludwigs: 
4 Landw.⸗Regtr.burg und Freudenſtadt nachruͤckten. 


Das Koͤniglich Sachſiſche Armee-Corps. 
Oberbefehlshaber: Kaiſerlich Defterreich, General der Kavallerie 
Herzog von Koburg. 
Chef: Generallieutenant v. Lecoq. 
Eommandeur: Generalmajor v. Lenfer. 


3 Escadrons Leib - Küraffiere. 

2 Clemens Ulanen. 
4 Hufaren. 

1 Stabs-Drogoner. 


vu U 
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Commandenr: Generalmajor v. Noftig. 
Leib - Srenadier- Bataillon. 
1ftes Linien -nfanterie- Regiment. 
2tes * ⸗ 8 
Hs = . 
Keferne» Landwehe⸗ Sinfanterie- Regiment. 
Commandeur: Oberft v. Einſiedel. 
Regiment der Herzoge von Sachſen. 
äger- Bataillon. 
1ftes leichtes Bataillon. 
"Ne = 
Commandeur: Oberft v. Kaabe. 
ifte Gpfündige Batterie. | 
2te «= fahrende “Batterie. 
2 reitende Batterien. 
1fte und 2te 12pfündige Batterie, 
Haupt⸗ und der Divifions- Park. 
, Sappeur» Detafchement. 
Den Train commandirte der Major Tfchöfel. 
Zufolge des offiziellen Rapports vom 2ten Auguft 1815 
mar diefes Corps ftarf: 
10 Esc. Kavallerie 92 0ffiziere, 1639 Mi mit 1639 Pferden 
18 Bat. Sinfanterie 371 +» 13206 » 
6 Batt. Artillerie, 
Train und Parf 56 = 1845 « » 1765 + 
Sappeur-Detafchem. 2 > 64 = 


Zufammen 5219 ffiziere, 16754 M. mit 3404 Pferden 
Das Kriegsheer vom Oberrhein zählte demnach: 
1ftes Armee: Corpse 2400M. in 26Bat. 16 Esc. 8Batt. 
Me = s 34350 = »36 » %- 1 - 
ZB =. 43814. «A - 32» 10 » 
Ates ⸗ 57040 «46 ⸗-66⸗ 15 ⸗ 
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Defterreich. Nefervecorps 4800 M. in 38 Bat. 8b Esc. 10Batt. 
BlofadeCope . „ 33314 + -33E - 8 + 6 = 
König. Sächfifch. Corps 16754 » - 18 - 10 -» 6 - 
Zufammen 254472M. in 246 Bat. 244 sc. 66°Batt. 
Davon waren: 
A. Kaiferlidy Oeſterreichſche Truppen: 
1ftes Armee- Corps . 24400 M. in 26 Bat. 16 Esc. 8Batt. 
28 = = . 10 » =» % -» 14 - 8 =» 
Ste = »  . 183311 -» »14 » 12» 2 = 
Neferve-Armee . . 44800 = » 38 - 86 - 10 ⸗ 
Blokade⸗ Corps.. 1800 -« ⸗21 8: 6 - 
Zufammen 130531M.in 125 Bar. 136 Esc. 34Batt. 
B. An deutfchen Bundes» Truppen: 
Großherzogl. Badenfche 18250M. in 19Bat. 12Esc. 3 Bat. 
Königl. Würtembergfche 20445 - -» 23 » 16 » 5 = 
Großherzoglich Heſſen⸗ 
armſtaͤdtſche. 9052 =» » 10 «+ — ⸗2 
Königlic) Baierfhe . 57040 » » 46 - 66 = 15 
Kleine Zürften . - 3200 =» » 4 » 
Königlich Saͤchſiſche 16754 = =: 18 » 10 = 6 
Zufammen 124741M.in120 Bat. 104 Esc. 31 Batt. 
Defterreich[che Truppen . 130531M. 
DeutfheBundes -» . 124741 » 
Zufammen 255272M. 


Davon waren: 
Infanterie. Kavallerie. Artillerie. 
Oeſterreiche.. 10440M. 20780M. 3311M. 


Bundes-Truppen . 103714- 13874 =» 6433 = 
Zufammen 208154 M. 34654 M. 11744 M. 
208154 Mann Infanterie. 
34654 = Kavallerie. 
11744 Artillerie. 
254592 Mann. 


es 111 u 
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Davon waren: 
Infanterie. Kavallerie. Artillerie. 
18250M. Badenſche Truppen 16000M. 1800M. 450 M. 


20445 = Würtemberger . 16745- 2185 » 1515⸗ 
9052 = Heflen-Darmftädter 86603 — » 449» 
57040 - Baiern . . . 46000 = 8250 » 2790 
3200 = Beine Fuͤrſen. 300 = — ⸗ — ⸗—⸗ 
16074 = Sahfen . „. . 13206 -» 1639 -» 1229 = 


124061 Mann. 103754 M. 13874 M. 6433 M. 


103754 Mann Infanterie. 
13874 = Kavallerie. 
6433 = Artillerie. 


124061 Mann. 





Neberficht der Schweizerifchen Neutralitäts⸗Armee 
im Jahre 1815. 


Dberbefehlshaber: General Bachmann. 
©eneralquartiermeifter: General Finsler. 
Afte Divifion. Commandeur: General Gaby, beſetzte bie 
Grenze von Genf bis ins Neuenburgfche. 
2te Divifion. Commandeur: General Fuͤßly, befegte die 
Grenze der Kantone Bern und Solothurn. 
Zte Divifion. Commander: General d'Affry ftanden 
1fte ‘Brigade. s .«  Lichtenhahn bei St. 
le = . Gcmiel Jacob 
an der Höße des Bruderholzes ꝛc. im Lager, 
Die Brigade des Generals Grafenried lagerte bei Corzelles. 
⸗ ⸗ Girard ſtand bei Valaires un⸗ 
weit Orbe im Lager. 
Das Schweizeriſche Kriegsheer zaͤhlte: 
194 Diviſion Artillerie zu 87Mann . 1696M. 
4 Eompagnien Artillerie und Train 348 = 
10 Escadrong Keiterei zu 0Mann . 500 = 
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44 Compag. Infant. desCantons Bern 5280M. zu 120 M. die 
Compagnie. 
260⸗Fußvolk der andern Cantons 26000 M. die Compag. 
zu 100M. 
4 Bataillone Fußvolk aus Frankreich | 
zurücgefehtt . . . I7OOM. 
Zufammen 365EM. mit 114Stäf 
Kanonen, 572 Munitions= und Bagage-Wagen mit 2769 
Sattel» und Zugpferden. 


— — 


Neberficht des Defterreichfchen Kriegsheeres von Ober: 
Stalien im Jahre 1815. 
Oberbefehlshaber: General der Kaballerie Baron Frimont. 
Chef des Generalſtabes: Generalmajor Graf Fiquelmont. 
Erſtes Armee⸗Corps. 
Commandirender: Feldmarſchall⸗Lieutenant Radivojevich. 
Leichte Diviſion. 
Chef: Feldmarſchall⸗Lieutenant Creenville. 
Commandeur: Generalmajor Bogdan. 
Jaͤger— *Pataillon NM 17. 
.g 
Ballachen-Jiyrier „Regiment NM 13. 
Oreilly Chevauplegers- Regiment M 3. 


Roſenberg ⸗ . : 6. 
Eine Kavallerie- Batterie. 
Diviſion. 


Commandeur: Generalmajor Pfluͤger. 
Iufanteri ⸗Regiment Großherzog v. Toscana NE 7. 
- Erzherzog Ludwig NZ 8. 
Eine Vrigade- Vatteie 
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Kommandeur: Generalmajor Fölfeis. 
Snfanterie- Regiment Beaulieu NS 58. 


. . Herzog v. Würtemberg 2 40. 


Eine Brigade Batterie. 


Zweites Armee-Corps. 
Commandirender: Zeldmarfchall- Lieutenant Graf Bubna. 
Leichte Diviſion. 
Gommandeur: Generalmajor Brettſchneider. 
Warasdiner Kreuzer ME 5. 
Les Wallachifches Infanterie-Regiment NE 17. 


Aſtes Szekler 14. 


Kneſevich Dragoner⸗Regiment ME 3. 
Schwarzenberg Ulanen =» + 2%. 
‚Eine Kavallerie» Batterie. 
Divifion. 
Commandeur: Generalmajor Baron Trenf. 
Snfanterie- Regiment Eſterhazy NE 32. 
⸗ Duca ME 39. 
Commandeur: Generalmajor Klopfſtein. 
Infanterie⸗Regiment Kutſchera ME 28. 
⸗ ⸗ Kerpen ME 49, 
Zwei Brigade Batterien. 


Reſerve-Corps. 
Commandirender: Feldmarſchall⸗Lieutenant Meerille. 


Chef des Generalſtabes: Oberſtlieut. Wirker von den Pionieren. 


Leichte Diviſion. 
Chef: Seldmarfchall- Lieutenant Graf Ignatz Hardegg. 
Deutſch Bannaten- Bataillon A 12. 
Ates Szefler Sinfanterie- Regiment AZ 15. 
Regiment Heffen- Homburg Hufaren NE 4. 
Rieſch Dragoner A 6. 
Eine Kavallerie» Batterie. 
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Divifion. 
Commander: Generalmajor Mumb. 
Sinfanterie- Regiment Deuefchmeifter IE 4. 
⸗ ⸗ Wimpfen 2 13. 
⸗ s Naſſau⸗Uſingen NE 22. 
Commandeur: Generalmajor Hecht. 
infanterie- Regiment Meerville NZ 23. 
⸗ ⸗ Prohaska ⸗38. 
. Paar M 43. 
Zwei Brigade: Batterien. 
Landwehr» Bataillon Kerpen. 
. . Erzherzog Ludwig. 
Kavallerie-Reſerve. Feldmarſchall⸗Lieut. Graf Kinefy. 
- Hufaren- Regiment Frimont 2 9. 
Szefler Hufaren-Regiment = 11. 
Kaifer Franz Ulanen- - : 4 
Chevaurlegers-Regt. Noſtitz = 7. 
Das Piemonteffche Armee-Corps. Chef: General 
Lieut. Graf Latour. (Es war 12000 Mann ftarf.) 
Die Avantgarde commandirte der Generalmajor Giflenga. 
⸗ d'Antezaine. 
Die Armee von Ober⸗Italien war zuſammen 60000 Mann 
ſtark. 
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Veberficht des Defterreichichen Rreiegöheeres von Neapel 
im Jahre 1813. 


Oberbefehlshaber: Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Vianch⸗ 
Chef des Generalſtabes: Oberſt Fleiſcher. 
Armee-Corps des Feldmarfchall-Lieut. Graf Neipperg. 
Commandeur: Generalmajor Graf Stahremberg. 
Gäger- Bataillon IE 8. 
⸗ * 10. 
= s * 11. 
Ates Siebenbuͤrger Bataillon. 
Commandeur: Generalmajor Eckhardt. 
Dragoner- Regiment Savoyen ME 5. 


Chevaurlegz = Hohenzollern AZ 2. 
Huſaren⸗ = Prinz Regent von England M5. 
Divifion. 


Commandenr: Generalmajor Haugwitz. 
Inſanterie⸗ Regt. Philipp von Heffen- Homburg * 519. 
⸗ ⸗ Radivojevich N 48, 
Commandeur: Generalmajor Senißer. 
Infanterie Regiment Wied⸗-Runkel NE 34, 
⸗ St. Julien M61. 


Armee- Corys bes Feldmarfchall-Lieurenants Mohr. 
Kommandeur: Generalmajor Gepperr. 
Fennerſches Tyroler äger: Bataillon. 
1ftes deuefches leichtes Bataillon. 


2te8 ⸗ 
Dragoner⸗ Regiment Toscana N 4, 
Hufaren- ⸗ Lichtenſtein ME 7, 


—X 


Diviſion. 
Infanterie⸗ Regiment Erzherzog Cal M 3. 
1. 28 
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nfanterie- Regiment Chafteler NZ 27. 
⸗ Hiller M 53, 
⸗ Vacquant K 62. 


va 


Armee-Corps des Feldmarfchall=Lieut. Graf Nugent. 

Commandeur: Generalmajor Stefani. 

Liccaner Grenz = Bataillon. 
Szaififten- Bataillon. 
1ftes Banal-Wataillen. 
te - = " 

Commandeur: Generalmajor Taris. 
Dragoner-Regiment König von Baiern JE 2. 
Hufaren- ⸗ Koͤnig von Preußen 10. 

Diviſion. 
Infanterie⸗ Regiment ME 10. 
König der Niederlande NE 26. 
Spieny M 51. 
: Stanz Carl ME 52. 
Grenadier Bataillon Barthelmy. 
Faber v. Weinau. 


un vn 
J X 


⸗ * K aufmann. 
⸗ ⸗ Veyder. 
⸗ ⸗ Bihain. 


Major auhner commandirte die Artillerie. 
Pionier- Compagnie des Kapitains Koͤk. 


Das Defterreichfche Kriegsherr von Neapel war ungefähr 
40,000 Mann ftarf. 
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Beilage 10. 
Ueberficht der frauzöfifchen Armee unter Napoleon. 
Major: General Marfehall Soult. 
| Garden. Der Marfchall Mortier. 
Alte Garde. 1fte Divifion: Generallieutenane Friant. 


4 Regimenter Grenadiere . . 8Bat.. 4000M. 
te Divifion: Generallieut. Morand. 





4 Regimenter Chaffeus . . 8 = . 4000 : 
unge Garde. Generallieut. Duhesme. 
.2 Regimenter Boltigeus . . 4 = . 2000 - 
2 —Tiraileurs. 4 =. 2000 = 
Garbe: : Kavallerie. 
Srenadiers zu Pferde . . . 6Esc. | 
Dragoner . . 0.0.1 ⸗ 
2 Regimenter Chaſſeurs . .12 =[ 4000 > 
kancrs . 2 22. 7: 
Artillerie und Pioniere . 96 Gefhüge . 2400 = 
. 24 Bat. 32 Esc. I6 Kanonen, 183400 R. 


Erftes Armee- Corps. Graf Erlon. 
1fte Divifion. Generallieut. Guyot. 
| 54ſtes Linien» Regiment, 
Sf => = 
Wſtes - ⸗ 
105te8 = ⸗ .. BBat. 
Ite Comp. des bten Art. Rgts. 
2te Diviſion. Generallieut. Donzelot. 
13tes leichtes Linien-Regiment. 
I17tes Linien⸗-Regiment. 
19tes = ⸗ 
Sie = = 2. 2. BBat. 
10te Comp. des Gten Art.⸗Rgts. 
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Zte Divifion. Generallieut. Marcognet. 
21ftes Linien- Regiment. 
A6ites 
25ſtes 
A5ſtes ... BBat. 
19te Comp. des bten Art.Rgts. 

Ate Diviſion. Generallieut. Durutte. 

Stes Linien⸗Regiment. 


va 
1, ) n 


29ftee = ⸗ 
85ſtes ⸗ ⸗ 
95ſtes z z .o +. 8Bat. . 17600M. 


20fte Comp. des Gten Art.⸗Rgts. 
Im Park 11te Comp. Gten Art.Rgts. 
u. eine 12pfündige Batterie. 
1fte Kavall.-Divifion. Generallieut. Jacquinot. | 
. 3te8 u. Ttes Chaſſeurs-Regt. 6Esc. 
3tes u. Ates Lanciers = 5 \ . 1400M. 
3te Comp. des 1ften Art.Rgts. (reitende) 
An Artillerie: 6 Batterien. 46 Gefhüßse . . 1564M. 


32 Bat. 11 sc. 46 Kanonen. 20564 M. 


Zweites Armee- Corpse. Graf Reille, 


Hte Divifion. Generallieut. Bachelu. 
11tes Linien⸗ Regiment. 


61ſtes = 
72ſtes = ⸗ 
108tes = 2 2 0. IBat. 


18te Comp. des bten Art.Rgts. 
6te Divifion. Hieronymus Biionaparte, 

1ftes leichtes Einien- Regiment. 

Aes ⸗ ⸗ 

1ftes Linien⸗ „Regiment, 

2te8 ⸗ ⸗ 


3tes > z PN 0 « 13 Bat. 
2te Comp. des ten Art.⸗Rgts. 
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Tte Divifion. Generallieut. Girard. 
3tes Linien Regiment. | 
Ates = ⸗ 
82ſtes = ⸗ | 
12tes liches = : . + 8Bat. 
3te Comp. des ten Art.Regts. 
Ite Divifion. Generallieut. Foy. 
Ates leichtes Linien-Regiment. 
92ſtes Linien - Regiment. 
93ſtes = ⸗ | 
100ſtes = = 0. .. 10Bat.. 20635M. 
1fte Comp. des bten Art.Regts. | 
Im Park: Tte Comp. des 2ten Art.Rgts. 
und eine 12pfündige Batterie. 
2te Kavall.Divifion. Generallieut. Piré. Ä 
1ftes u. 6tes Chaffeurs-Regt. 8Esc. 
Steg u. 6tes Lanciers⸗ ⸗ 7 |. 1862 
An Artillerie: 6 Batterien. 46 Gefchüge . . 1430 = 
40 Bat. 15 Esc. 46 Kanonen. 23927 M. 


Drittes Armee-Corps. . General Bandamme. 


10te Diviſion. Generallieue. Gabert. 
11te8 leichtes Linien- Regiment. 
34ftes Finien- Regiment, 
22ftes = 
70ftee = ⸗ | 
Ein Schweizer-Negiment . 12 Bat. 
18te Comp. des 2ten Art.⸗Rgts. | 

11te Diviſi on. Generallieut. Berthezene. 
12tes Linien⸗Regiment. 
56ſtes ⸗ 
33ſtes ⸗ 
86ſtes - .. . BBat. 
17te Comp. des 2ten Art.Rgts. 


X X X 
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Ste Diviſion. Generallieut. Lefol. 
15tes leichtes Linien- Regiment. 
23ftes Linien- Regiment. 
37ſtes ⸗ ⸗ 
GAſtes = ——.. 131Bat. . 15800M. 
7te Comp. des biten Art.⸗Rgts. 
Sm Park: 19te Comp. des Iſten Art.⸗ 
Rgts. u. eine 12pfuͤndige Batterie. 
Zte Kavall.Diviſion. Generallieut. Domont. 
Ates Chaſſeurs⸗Regiment. 
Otes ⸗ ⸗ 
12tes — =. . 9E8c . 1400⸗ 
Eine reitende Batterie. 
An Artillerie: 5 Batterien. 38 Geſchuͤtze. 


31 Bat. 9 Esc. 38 Kanonen. 18190M. 


Viertes Armee-Corps. General Graf Gerard. 
12te Divifion. Generallieut. Pecheur. 
30ftes Linien- Regiment. 
96ſtes ⸗ ⸗ | 
63ſtes - = 0 2.0. 6Bat. 
Ä 2te Comp. des Sten Art.-Rgte. 
I1Zte Divifion. Generallieut. Vichery. 
59ſtes Linien⸗Regiment. 
76ſtes = ⸗ 
4ſtes = 
69ſtes ⸗ .. BBat. 
Iſte Comp. des 5ten Net Rgts. 
14te Divifion. General, Hulot. 
Ites Linien- Regiment. 
111tes 
AMſtes e | 
50ſtes ⸗ . + 8SBat.. 12100M. 
3te Comp. des Zten Ads. 


XR V 


X 


2 


⸗ 


wa 
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Im Park: Ute u. Ste Comp. des Iten Art.- 
Rgts. u. zwei 12pfündige Batterien. 


bte Kavall.-Divifion. Generallieut. Morin.  . 
6tes Hufaren- Regiment . . .3E8e.) 
Stes Chaſſeurs⸗ = + 3 = 1. 1400M. 
6tes u. 16te8 Dragoner-Rege. 6: = ) 
An Artillerie: 5 Batterien. 40 Gefchüge . . 1290 > 
22 Bat. 12Esc. 40 Kanonen. 14790 M. 


S echstes Armee-Corps. Graf Lobau. 


19te Divifion. Generallieut. Simmer. 
tes Linien⸗ «Regiment, 
11tee = 
Wſtes = > 
SAftes z z + . . 8Bat. 
1fte Comp. des 8ten Art.-Rgts. 
20fte Divifion. Generallieur. Jeannin. 
tes leichtes Linien- Regiment. 
10tes Linien=Regiment. 
47ſtes - ⸗ 
107tes = = 2 . . BBat. 
2te Comp. des Sten Art.Rgts. 
Aſte Diviſion. Generallieut. Teſte. 
Stes leichtes Linien-Regiment. 
40ftes Linien⸗Regiment. 
65ſtes ⸗ ⸗ 
75ſtes - . . BBat. 
3te Comp. des 8ten Art. Note. 
Jede diefer 3 Divifionen hatte ein Regi— 
ment nach der Vendee gefendet, fo daß 
dieſes Corps im Ganzen ftarf war: 18Bat.. IIVOM. 
Im Parf: Ate Comp. des ten Art. 
Rgts. u. eine 12pfdge “Batterie, 
An Artillerie: 4Batt. 32Gefhüße » - +. - 1032 - 
18 Bat. 32 Kanonen. 10932M. 
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Kavallerie. Der Marfchall Grouchy. 
1ftes Corps. Generallieut. Pajol. 
Ate Divifion. Generallieut. Soult. 
iftes Huſaren ‚Regiment, 
Ates 


5tes = .. Esc. 
Ae Comp. des iſten Art.⸗ ⸗Rgts. 
Ste Diviſion. Generallieut. Subervie. 
1fles u. Ates Lanciers⸗?Regt. 6Esc. 
11te8 ChaſſeursRegt. + 3 = 2800M. 
2te Comp. des Aten Art.-Rgts. 


2tes Korps. Generallieut. Excelmans. 
Ite Divifion. Generallieut. Sproly. 
Stes Dragoner- Regiment. 
13te8 = ⸗ 
15tes ⸗ ⸗ 
20ftes - ..12Esc. 
Ate Comp. des 1ften Art.⸗Rgts. 
10te Divifion, Generallieut. Chaftel. 
| Ates Dragoner-⸗Regiment. 
12tes ⸗ 
14tes ⸗ ⸗ 
17tes ⸗ . + 12Esc.. 3300M. 
Eine Compagnie Artlerie. 
3tes Corps. Generallieut. Milhaud. 
13te Diviſion. Generallieut. Wattier. 
Iſtes Küraffier- Regiment. 


“ 


Ates ⸗ ⸗ 
7tes ⸗ ⸗ 
12tes * * 12 Esc. 


Eine Compagnie Artillerie. 
14te Diviſion. Generallieut. Delort. 
5tes Küraffier- Regiment. 


6tes ⸗ ⸗ 
Otes s ⸗ 
10tes ⸗ .. 98Esc.. 2900M. 


Eine Compagnie Artillerie. 
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Kies Corps. General Kellermann. 
11te Divifion. Generallieut. L'héritier. 
es n. Tees Dragoner-Negt. 7Esc. 
Steg u. 11tes Küraflir- = .5 = 
3te Comp. des ten Art.Rgts. 
12te Divifion. Generallieut. Rouffel. 
Iſtes u. Ares Karabiniers⸗Regt. 6Esc. 
Ates u. Ztes Kuͤraſſie⸗) 6 - . 3I00M. 
2te Comp. des 2. Art.Nges. | | 


An reitender Artillerie 8Batt. 48 Gefchüße - - . 1200 = | 
87 Esc. 48 Kanonen. 13WOM. 


Recapitnlation. 
Garden . 24 Bat. 32 Esc. I6Kanonen. 18400 M. 


1ftes Cops 32 = 11 - 4 = 20564 = 
28 = 0 =: 15 =: 4 =: 23927 = 
3t8 = 31 =: 9: 3 =: .18190 = 
He = 22 =: 12: 40 : 14790 = 
b6tes ⸗ 18 =: — =: 32 =: 10932 = 
Kavalleri — : 87: & ⸗— 13200 = 


167 Bat. 166 Esc. 346 Kanonen. 120003M.*) 
Nach offiziellen Nachrichten zu Anfang uni 1815: 
iftes Corps: Erlon bei Lille. - . 22000M. 


28 = Reille bei Valenciennes 24000 = 
Zt 8 = Vandamme bei Mezieres 18000 
des = Gerard bei Thionville 16000 


Gt = Lobau bei kan . . 14000 - 

Die Garden: Mortier in Paris . 21000 = 

Die 4 Kavallerie-Referve-Corps . 15000 = 
130000 M. 


*) Die erſte Angabe der Stärke der Armee iſt nach Napoleons Nachrichten 
von Helena, wodurch die Me jedenfalls iR gering angepehen wire ; 
die zweite Angabe iſt aus den Nachrichten, die man bei Erbfinung der 
Campagne hatte, gefchdpft. — 
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Die Rhein-Armee oder das fünfte Armee-Corps. 
Chef: Generallieut. Graf Rapp. 
Hauptquartier in Straßburg. 

Generallieut. Grandjean. ( 18 Linien-Regimenter . 36Bat. 

⸗ Heudelet. 4 leichte Infant.Regtr. 8 ⸗ 


z Merlin. 
4 Kürafjier-Regimenter . 12Esc. 
oner⸗ =" . ⸗ 
Generallieut. Puthod. 2 Dragoner- 6 
Dumonpille 2 Chafeuws- = 6: 
j " 1 H * t = 
- Molitor. ‚1 Hufaren-Regimen 3 


2 Rgtr. Lanciers der Na⸗ 
tional= Garde. 
btes u. Stes Chaſſeur⸗Depot. 
ohne die Befagung von Straßburg circa 27000M. 
DObfervations- Armee bes Jura, ober das fechste 
Armee-Corps. 
Chef: Generallieut. Lecourbe. 

Chef des Generalſtabes: Generalmajor Bar. Monfort. 
Gen.⸗Lt. Abbe. 4 Linien⸗Inf. Rgtr. 10 Bat. Cinel, 2 dritter Bat.) 
1 Chaſſeur-Regt.. 3Esc. 

2 Huſaren⸗Rgtr.. 6 = 
zufammen 8640 M. in 10 Bat. 9 Esc. 1440 Pferde. 


Die Alpen-Armee oder das fiebente Armee-Corps. 
Chef: Marfchall Sucher. 


Generallieut. Deffair. | 5 Linien⸗Inf.-Regtr. . 10Bat. 


⸗ Maranſin. 
( 2 Dragoner-Regimenter 6Esc. 
1 Shaffeur-Regimnt . 3 = 
1 Aufarn: = 3 = 
zufammen 10560M. in 10Bat. 12Esc. 1920 Pferde. 





=  &oarter. 


Brigade-General Jeannet. 
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Das Beobachtungs⸗ Corps vom Bar oder; dag achte 
Armee-Corps. | 

Chef: Marfchall Brune. Ä 
4 Linien⸗-Inf.⸗Regtr... BBat. 

1 leichtes nf Reg . . 2 = 
1 Chaffeur- Reg. . : +. 3Esc. 
zuſammen 9120 M. in 10 Bat. 3 Esc. 480 Pferde. 
Gegen Stalien ftanden alfo 19680 Mann, worunter 
1400 Pferde nebft 1000 Manu Artillerie; fpäter, nachdem Die 
10 dritten Bataillens hinzugekommen, zufammen 30000 Mann. 


Generallieut. Merle. 


Das neunte Armee-Corps oder die Armee der Gironde. 
Chef: Gen.⸗Lt. Elauzel. Hauptquartier in Bordeaur. 


enerallieut. inet, - 
Generallient eſſinet 5 Linien-Inf.-Regtr.. . 10Bat. 
cauvais. 1 leichtes Inf.⸗Regt 2 = 
Bardout. De · ·27 
1 Chaſſeur⸗Regt. 3Ese. 
zuſammen 5120 M. in 12 Bat. 3 Esc. 480 Pferde. 


Das zehnte Armee- Corps. 
Chef: Gen.Lt. Decean. Hauptquartier in Perpignan. 
2 Linien=fnfanterie-Regimenter . . . 4Bat. 
1 EChaffeur- Regiment . x“ : . . 3Esc. 


zufommen 3360 M. in 4 Bat. 3 Esc. 480 Pferde, 
Gegen Spanien ftanden alfo SLEOM., worunter I60 Pferde. 


Im weftlichen Frankreich in der Vendée: 
Chef: Gen.-Lt. Lamarque. Hauptquartier in Pontroy. 
| 26ftes Linien⸗Inf.⸗ Regt.. WBat. 


X X 


Generallieut. Travot. Aſtes = ⸗ . 2 = 
71ftes =. = ⸗ .27 
73ſtes * 2 = . 2 ⸗ 


zuſammen 5760 Mann in 8 Bataillonen. 


er 
Hierzu fließen nocdy 20000 Mann, aus ablommandirten 
Truppen formirt, wodurch Anfangs Juni die Armee bis auf 
25000 Mann verftärfe wurde. 


Recapitulation. 

1) Die Hauptarmee gegen die Niederlande unter 

Mapoleon © * » 0. 0... 1I0000M. 
2) Am Oberrhein unter Rapp.  « * + + 27000 = 
3) Obfervations-Acmee des Jura unter Lecourbe 8000 = 
4) 2 Obfervations- Corps gegen Italien unter 

Marfhall Sucher und Brune . . . 19000 = 
5) 2 Obfervations- Corps gegen Spanien unter 

General Decean und Elausel . - » » 8400 ⸗ 
6) Die Armee in der Bendee unter Gen. Lamarque 25000 = 

217400M. 
Außerdem nad) Napoleons eigenen Nachrichten: 

7) In den Depots befanden fih . «© » . + 146100 - 
8) Die ertraordinaire Armee, aus den DBeteranen, 

Marinefoldaten und Nationalgarden zu: 

fommengefßt : . 2:0 0 0 0. 196000 - 
Hierdurch Maffe der Streitfräfte am 1. Juni 1815: 559500 M. 


x 
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Beilage K 1% 
Aufruf an die franzöfifche Armee vom AAten Zuni ISAS. 


„Soldaten! Heute ift der Jahrestag von Marengo und 
Stiedland, der zweimal das Schickſal von Europa entfchied. 
Damals, wie nad) Aufterliß und Wagram, waren wir zu große 
muͤthig!! Wir glaubten den Verficherungen und Eiden der 
Fürften, die wir auf dem Throne ließen! Jetzt, unter ſich 
vereinigt, wollen fie die Unabhängigkeit und die beiligften Rechte 
Frankreichs angreifen. Sie begannen den ungerechteften Angriff. 
Sehen wir alfo ihnen entgegen. Sie und mir, find wir nicht 
noch die Mämlichen? Soldaten! . Bei Jena waret ihr gegen 
diefe num fo anmaßenden Preußen Einer gegen Drei, und bei 
Montmirail Einer gegen Sechs! Diejenigen unter euch, die in 
England Friegsgefangen waren, mögen euch von ihren Pontons 
und von den fchredlichen ‚Leiden erzählen, die fie Dort erdulde- 
ten! Die Sachfen, die Belgier, die Hannoveraner, die Sol 
baten des Rheinbundes feufjen, daß fie ihre Arme der Sache 
der Fürften, Feinde der Gerechtigkeit und der Rechte aller 
Bölker leihen müffen; fie wiffen, daß diefe Verbindung uner- 
färtlich ift! Nachdem fie zwölf Millionen Polen, zwölf Millio- 
nen SStaliener, eine Million Sachfen, fehs Millionen Belgier 
verfchlungen, will fie noch die. Staaten des zweiten Ranges 
von. Deutfchland verfchlingen!! Die Unfinnigen! Ein Augen: 
blick des Gluͤcks verbiender fie. Die Unterdrüdfung und De- 
müthigung des franzöfifchen Volks liegen außer ihrer Macht! 
Menn fie in Frankreich einrücken, follen fie da ihr Grab finden, 
Soldaten! Wir haben Gemwaltmärfche zu machen, Schlachten 
zu liefern, Gefahren zu laufen; doch mit Standhaftigfeit wird 
unfer der Sieg fein; die Rechte, die Ehre und das Gluͤck des 
Daterlandes werden wieder erobert werden! Für jeden Fran⸗ 
zofen, der Herz hat, ift der Augenblick da, zu fiegen oder zu 
fterben! (uUnterz.) Napoleon. 
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Beilage % 13, 


Drdre de Bataille der Armee unter dem Berzog von 
Wellington am ASten Juni 1815. 

Das erfte Treffen enthielt, vom rechten Flügel ab gerechnet, 

folgende Truppen: 

4 Bat. Garden, vom General Cooke befehligt; 

4 = ber Sten brittifchen Brigade unter General Sir 
Colin Halfert; 

5 = von der 1ften bannöverfehen Brigade unter dem 

. General Grafen v. Kielmannsegge, die Jaͤger von 
Spörfen als Tirailleurs vor ſich habend; 

3 = bes 1ften Regiments Naflau, von dem General 
Krufe angeführt, ein Bat. in erfter und die bei- 

den übrigen in ziweiter Linie; 

3 = von ber en Brigade der deutfchen Legion unter 
dem Commando. des Oberften v. Ompteda; das 
2te leichte zu dieſer Beigade gehörende Bataillon 
war in la Haye Sainte. 

Diefe Truppen ſtanden zwifchen den beiden Chauffeen; 

folge nun, was links derfelben anfgeftelle war: 

4 Bat. der Sten brittifchen Brigade unter den Befehlen 

- des Generals Kempt, und zwar 2 Bataillons 
(79fte und 28fte) in der Linie; das 95ſte Regiment 
vorwärts am Grunde und das 32fte in Reſerve; 





5 =, der 1flen niederländifchen Brigade, unter dem 
General Bylandt, dag te Milizbat. in Reſerve; 
4 = der gten brittifchen Brigade unter General Sir 


Denys Pad, in zwei Linien aufgeftelle; 

- der Aten hannöverfchen Brigade des Oberften v. 
Beck, und 

= ber 5ten bannöverfchen “Brigade des Oberfien v. 
Vincke, beide in zwei Linien. 


L Ze 
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3 Bat. der ten niederländifchen Brigade unter dem Prin- 
jen von Weimar, von der dag ifte Bataillon des 
Aten Regiments Naffau nach Hougomont entfendet 
‚war, und dag 1fte vom 28ften Regiment vor der 
Linie vorgefchoben. 

Das zweite Treffen und die Neferven beftanden aus fol- 

genden Truppengaftungen: 

8 Bat. der 3ten britfifchen "Brigade unter General Adam 
rechts, und der 1ften Brigade deuffcher Legion 
unter dem Befehl des Oberfien Duplat linfs, 

4 = der 3ten hannöverfchen Brigade des Oberften Hal- 
feet, und zu feiner Rechten 

2 Dragoner- Negimenter, das 7te und 15te der Sten Bri- 
gade, General Grant. | 

8 Bat. 5 Esc., das braunfchweigfche Contingent, wovon 
ein Bat. rechts jenfeits Merbe-Braine ftand. 

4 Kavallerie-Regimenter, und zwar drei der 3ten Brigade 
unter General v. Dörnberg, und Cumberland Hu⸗ 
faren. 

1 Regiment Kavallerie, 3te8 Hufaren-Regiment deurfcher 
Legion, zur Tten “Brigade des Oberften Arend- 
ſchild gehörig. 

1 Dragoner: Regiment, das 13te, zu derfelben “Brigade 
gehörig, auf dem rechten Flügel. 

4 Regimenter Garde Kavallerie unter Lord Sommerfet. 

7 niederländifche Kavallerie-Regimenter unter General Col- 
laert, die 3 Karabiniers-Regimenter in der Mitte, 
die Brigade Merle links, und die Brigade Chigny 

| rechts, 

3 Dragoner-Regimenter der ten Brigade, unter General 
Ponfonby. 

3 Kavallerie-Regimenter der Aten Brigade, General Ben: 
beleur. 
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3 Kavallerie-Kegimenter der Gten Brig, General Bivian. 
4 Bat. der 10ten brittifchen Brigade unter dem General 
Lambert. 
12 = der 2ten niederländifchen Divifion, die die Stadt 
Braine la Leud befest hielt. 
3 = der Aten brictifchen Brigade unter Befehl des 
Oberſten Mitchel. 





Beilage Ka. 


Proflamation des FJeldmarſchalls Fürften Blücher 
an die Armee des Niederrheins. 


„Brave Offiziere und Soldaten der Armee vom Mieder- 
rhein! Ihr habt große Dinge gethan, tapfere Waffengefährten ! 
Zwei Schlachten habt Ihr in drei Tagen geliefert. Die erfte 
war unglüdlich, und dennod, ward Euer Muth nicht gebeugt. 
Mit Mangel hattet Ihr zu Fämpfen, und dennoch trugt Ihr 
ihn mit Ergebung. Ungebeugt durch ein widriges Geſchick, 
tratet Ihr mit Entfchloffenheie 24 Stunden nach einer verlor= 
nen blutigen Schlacht, den Marfch zu einer neuen an, mit 
Zuverficht zu dem Heren der Heerfchaaren, mit Vertrauen zu 
Euren Führern, mit Trotz gegen Eure fiegtrunfenen, uͤbermuͤ⸗ 
thigen, eidbrüchigen Feinde, zur Hülfe der tapfern Britten, die 
mit unübertroffener Tapferfeie einen ſchweren Kampf fochten. 
Die Stunde der Entfcheidung aber foll ſchlagen und fund thun, 
wer ferner berrfchen folle, ob jener ehrfüchtige Abenteurer, 
oder friedliche Regierungen. Das Schickſal des Tages ſchwankte 
furchtbar, als Ihr aus dem Euch verbergenden Walde bervor- 
bracht, gerade in dem Nüdfen des Feindes, mit dem Ernſt, der 
Entfchloffenbeie und dem Selbflvertrauen geprüfter Soldaten, 
um Rache zu nehmen für das vor 18 Stunden erlittene Un: 

gluͤck. 
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gluͤck. Da donnertet Ihr in des Feindes erfchrodene Reihen 
binein, und fchrittee auf der Bahn des Sieges unaufhaltfam 
for. Der Feind in feiner DBerzweiflung führte nun fein Ge: 
ſchuͤtz und feine Waffen gegen Euch, aber Euer Gefchüß ſchleu⸗ 
derte den Tod in feine Reiben, und Euer ftetes Borfchreiten 
brachte ihn in Verwirrung, dann zum Weichen und endlich zur 
regellofeften Flucht. Cinige hundert Gefchüge mußte er Euch 
überlaffen, und feine Armee ift aufgelöft. Noch weniger Tage 
Anftrengung wird fie vollends vernichten, dieſe meineidige Armee, 
die ausgezogen war, um die Welt zu beberifchen und zu plün- 
dern. Alle große Feldheren haben von jeher gemeint, man 
Fönne mit einer gefchlagenen Armee nicht fogleich wieder eine 
Schlacht liefern; Ihr babe den Ungrund diefer Meinung darge 
than, und gezeigt, daß tapfere geprüfte Krieger wohl Fünnen 
überwunden, aber ihr Much nicht gebeuge werben. Empfangt 
‚ biermit meinen Danf, Ihr unübertrefflihen Soldaten, hr 
meine bocyachtbaren Waffengefährten. Ihr habt Euch einen 
großen Namen gemacht. So lange es Gefchichte giebt, wird 
fie Eurer gedenken. Auf Euch, Ihr unerfchürterlichen Säulen 
der preußifchen Monarchie, ruht mit Sicherheit das Glüd 
Eures Königs und feines Hauſes. Nie wird Preußen unter 
gehen, wenn Eure Söhne und Enfel Euch gleichen. 
Genappe, den 19ten Juni 1815. 


Bluͤcher. 


Beilage K 15. 


Spezielle Heberfiht derjenigen Truppen, welche von der 
Armee des Serzogs v. Wellington an der Schlacht 
vom 1Sten Juni nicht Theil genommen haben. 


1fte Divifion des Generallieutenants Sir C. Colville. 
bte brittiſche Brigade des Generals Johnſon. 
Ates Bataillon des 35ſten Regts. 


Iſtes ⸗ - 5äflen = 
Ites _ ⸗ 59ſten ⸗ . 0) 21 53 M. 
1 ftes ⸗ - 9 ften ⸗ 


bte hannoͤverſche Brigade des Generals Lyon, 
2 bannöverfche Feldbat.: Lauenburg 
und Calenberg, 
3 Landwehr-Bat.: Hoya, Nienburg, 
Bentheim, 


+ 2778M. 


Hannoͤverſches Referve: Corps. 
Generallieut. von der Decken. 
Iſte Brigade. Oberftlieutenane v. Bennigfen. 
1 Feldbataillon Hoya. 
2 Landwehr-Bat.: Mölln u. Bremerlehe. 
2te Brigade, Oberſtlieutenant v. Beaulien. - 
3 Landwehr-Bat.: Nordheim, Ahlefeldt, 
Springe. 
3te Brigade. Oberſtlieut. v. Bodecken. 
3 Landwehr: Bat: Ottendorf, Zelle, 
Ratzeburg. 
Ate Brigade. Oberſtlieut. v. Wiſſel. 
4 Landwehr⸗Bat.: Hannover, Uelzen, 
Neuftadt, Diepholz - . . 13Bat. . 9312M. 
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1fte Divifion des Generallieutenants Stebman. 
1fte Brigade. General Haum. 
Ates Linien Reg, 1 Bat. 545M. 


6tes ⸗ ⸗ 1 =: 27 = 

16te8 Säger- Bat. 1 = 492 = 

Ites Miliz = 1 > 594 = 3267M. 
14tes - ⸗ 1 - 390 = 

15188 = : 1 : 659 = 

2te Brigade. General Eerens. 

1ftes Linien-Regt. 1 Bat. 686M. | 

18tes Jaͤger-Bat. 1 = 810 = 

iftes Miliz - 1 -: 393 = . ZOEIM. 
Mes = : 1 = 554 - 

1818 - ⸗ 1 ⸗ 446 = 


An Kavallerie des Generallieut. Grafen Urbridge. 
Ste Brigade. General Grant. | 
Ates Huſaren-Regt. d. deutfchen Legion 4 Esc. AETM. 
1fte bannöverfche Brigade. Oberſt v. Estorff. 
Bremen und Verden Hufaren . . AEsc. 
Lüneburg Hufaren » «ce. # > 


An Artillerie unter den Befehlen des Oberften 
Sir €. Wood. 
Eine englifche 18pfündige Fußbatterie . . 390 - 
außer ber Artillerie, die bei dem Corps des Prinzen 
Friedrich eingerheilt war. 


800 ⸗ 





Erflärung 
des Plans der Shlahr von Ligny. 


Preußifge Yrmee 


. Die Kavallerie-Brigade von Marwitz vom Iten Armee⸗Corps. 


b. Die Ravallerie-Brigade von Thümen vom 2ten Armee⸗Corps. 


. Die Ravallerie- Brigade des Grafen Schulenburg, welche zuerſt bin- 


ter der Mühle von Buſſy und nach Zurädlaffung des Regi⸗ 
ments Königin Dragoner und unter Anichliefung mehrerer 
Escadrons des 5ten KRurmärkichen Landwehr - Kavallerie» Negt- 
ments nad) dem rechten Zlügel abmarfchirte. 


d. 5te Brigade. 
e. Fuͤſilier⸗Bataillone des Ifien Pommerſchen und des 25ften Infanterie⸗ 


ER 


anernmmnp 


nn M 


Regiments, 
Die Kavallerie Brigade des Oberſten v. Sohr. 


. 2te Brigade. 
. Die Ravallerie: Brigade des Generalmajors v. Treskow, aus dem Bran⸗ 


denburgfchen Ulanen⸗ und Iften Kurmaͤrkſchen Landwehr⸗Ka⸗ 
valleries Regiment aufanmengeneil. 
6te Brigade. 


. 3te Brigade, 


Brandenburgfche Dragoner zur Dedung der Batterieen, wozu auch 
fpäter das Regiment Königin Dragoner Rich. 


. „Referve - Ravallerie des Iften Armee» Eorps unter dem General 


von Röder. 


.Reſerve⸗Artillerie des Iften Armee⸗Corps, abgeldſt durch die Reſerve⸗ 


Artillerie des 2ten Armee⸗-Corps. Rechts und links von Ligny 
die Batterien der Zten, Iten, Aten infanteries Brigade und die 
reitende Batterie M 14. 


. Ste Brigade und das Wefiphälifche Sandwehr- Ravalerio Regiment. L 
. 4te Brigade, | 
. Ile Brigade. 


3 Bataillons der Ifien Brigade, 

7te Brigade. 

12te Brigade im March. 

Hte Brigade nebft Fußbatterie M 18. . 


. lite Brigade nebſt I2pfündiger Batterie M 7. 
. Kavallerie Brigade des Grafen von Lottum. 
. 10te Brigade, 


Die Fußbatterie MM 35. und die reitende Batterie MM 1 


Ztes Kurmärkiches Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment, der * und 10ten 


Brigade zugetheilt. 


A. Park⸗Colonnen. 

B. Aufſtellung der Referves Kavallerie und Neferve- Artillerie des 2ten 
Armee» Corps, ehe fie In das Gefecht gegogen wurden. “ 

C. 1fies Schlefiiches Hufaren-Regiment und reitende Batterie IE 7. zur 
Beobachtung der rechten Flanke der Armee vorgefchoben. 

Die Infanterie- Brigaden find wegen des Kleinen Manfflabes nur zu 
6 Bataillons angegeben "und nur, wo Detafchlrungen flattge- 
funden, dies durch Yuslaffung eines ober zweier Batalllone 
begeichnet. 

Die unter dem General Grafen Schulenburg aufgefichte Kavallerie 
iR nach feinen mündlichen Erklärungen eingezeichnet, da bie 
Berichte die Auffichung unbeſtimmt laffen. 

Die Battericen find nur zu 4 Kanonen, gleichfalls megen Mangel an 
Raum, eingezeichnet. Auch iſt bei der Ablbſung der Battericen 
des Iften Corps durch die des 2ten Corps auf die Schlachtbe- 
fchreibung zur Verfländigung des Plans zu vermeifen. 








Sranzöfifhe Armee 


aa. Leichte Kavallerie-Divifien Domont. 

bb. Garde⸗Kawallerie zur Unterſtuͤzung des linken Flügels. 

ce. Divifion Girard vom Aten franzbfifchen Corps. 

dd. Ztes franzoͤſiſches Armee⸗Corps unter General Vandamme. 

ee. Diviſion der jungen Garde zur Unterſtuͤtzung bes linken Slugels. 

ff. Die franzdſiſchen Garden bei Fleurus. 

gg. Das 6te franzdfifche Armee⸗Corps. 

hh. Franzdſiſche Batterien. 

it Das 4te franzdfifche Armee⸗Corps unter General Graf Gerard. 

kk. Das Ifie und 2te franzbfifche Kavalleries Corps unter Dberbefehl 
des Marſchalls Grouchy. 

11. Franzoͤſiſche Batterieen. 

mm. Franzoͤſiſche Infanterie. 

an. Das Zte franzdſiſche Kavallerie-Corps unter dem General Milhaud, 
welches ſpaͤter mit der Garde gegen Ligny vorruͤckt. 

Die Anzahl der franzdfiichen Bataillone it wegen des Heinen Maaß⸗ 
flabes ebenfo, wie dies bei den preußifchen geſchehen, verhaͤlt⸗ 
nißmäßig verringert und nur.bei Detafchirungen daſſelbe Ver⸗ 
fahren, welches bei den preußifchen Bataillonen angegeben, be= 
obachtet worden. 

Die Batterieen find auch bei den Franzoſen nur zu Geſchuͤtzen ein⸗ 
gezeichnet. 
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